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Eiittscbiildigeii Sie^ ttMJnfurdigite Hair^ daa$: 
iüb Ihnen nach so langer {Zwischenzeit,«, während, 
welcher ich sohunpllich müftrig schien^ u^d den-; 
noch durch Ihre Güte überraschend aufgemuntert 
wurde^ nun seihst jetst noch keine eigne Arbettj we- 
nigstens nur eine Vorarbeit zu bringen habj^ jlher. 
meine ^te Schuld gegen Sie^ so viele ßeweise Ihres 
Wohlwollens und Ihrer Theilnahme machten es mir 
unmöglich^ jetzt auch nur das mindeste heranszu«^ 
geben y ohne Ihnen meinen Dank und meine Ver- 
ehrung öjTentlich auszusprechen. Auch durfte ich 
mich den Lesern^ welche gerade diese Schrift etwa 
finden möchte, nicht hinlänglich empfohlen g)bH]be% 
wenn ich unterliess mich zu rühmen, welchen Leb« 
rem ich meine letzte Ausbildung in diesen histori« 
sehen Studien verdanke« So nehmen Sie denn jetzt 
diese Briefsammlung gütig an: lieber, als mich, 
werden Sie so manche dieser Manner reden hören 
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zöge mit Rath und That ba sanen gelehrten Arbei- 
ten j seinen neuen Einrichtungen in Kirche und Staat, 
•wie er sich auch "wieder der Theihiahme und ünter-r 
Stützung des Herzogs in seinen eigenen theologischen 
Bestrebungen und Streitigkeiten zu erfreuen hatte. 

Eine grosse Sanunlung vjon solchen Calixtus 
bÄitefRödcW Pkpieren ist zuerst das MS. Extravag. foL 
ISoi Ä4,"19-^ll., eine grosse Sammlung von Briefen, 
"i^^^dlie 'fa!St sämmtUch an Calixtus gerichtet sind. 
9Kt dlüd ' in drei sehr starke Folianten zusammenge- 
bttkidc^^^tuii^ Jn diesen ziemlich genau nach den Na- 
xhen ihi*er Verfasser alphabetisch geordnet Es sind 
diö abgeschickten Originale der Briefe selbst, mit 
deh klaiien Siegeln des siebenzehnten Jahrhunderts, 
den vielfach gebrochenen fallen des Papiers^ imd den 
Spuren von den Händen und Taschen der Tabellarü, 
Welche sie thigien, und deren Unordnung öfter darin 
bisklagt vnrdj nur einige irenige sind Abscliriften. 
IMe vrelche nicht an Georg Calixtus gerichtet sind, 
' Iwjtreffeh ihn doch grösstentheils , und erscheinen als 
Bexlagen anderer an ihn gerichteter Briefe; doch findet 
sidh auch ^nzelnes, "wa» ihn nicht v^eiter bcn'ilirt, 
kleine Abhandlungen , Briefe aus früherer Z&x, , z. B. 
eine ziemliche Anzahl von David Chyträus, u. A. 
Einige fmden ' sich auch von ihm selbst , tlieils im 
abgeschickten Originale zusammen sub lit C. , tlxeils 
im Couce j>tc «bendascll)st , oder l)ei den Briefen derer, 
:m vrclche sie geri<;htGt sind. Unter den Briefen au 
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Caibctus nnd ane beträchtliche Aiutahl nicht sehr h^ 
deutend' nach ihrem Inhalte urie nach ihren Verfas«*^ 
sem: Empfehlungen studirender Söhne ^ Dankschrd-» 
ben ehemaliger Schüler , Einladungen zu Taufen und 
Hochzeiten , Bitten um Protection , um Qutachten ia 
Ehescheidungssachen y u. dergl. 'wiederholen sich oft;; 
dodi gewähren auch wrohl Blätter dieser Art 4^ 
-was überhaupt der erheblichste Gewinn aus solchen 
Briefen zu sein pflegt : sie verhelfen oft überraschend 
durch kleine Einzelnheiten, Sitten, gel^ntliche 
?f achridhten , Raisonnemenls über die Weltbegebeit- 
heiten , und ähnliches, zu ungewöhnlicher Anschau«* 
lichkeit und zu schnellen erfreulichen Fortschritten 
in dem Geschäft sich in das ganze Zdtalter hineinzu- 
denken; Aber man findet unter den Gorrespondenten 
auch eine nicht geringe Menge von bekannten Namen 
aus der ersten Hälfte des siebenzehnten Jahrhunderts, 
und zwar nicht bloss yon berühmten Theologen, son-« 
dem auch von Fürsten, Staatsmännern und andern 
Gelehrten aller Art Unter den Theologen fin- 
det man ausser von Lutheranern besonders Briefe 
von reformirten und reir^onstrantischen Theologen, 
von Gerhard Vossius, Duräus, Ludwig Crodus^ 
JoL Corvinus, JoL Vorstlus, Bergius, Reichel, 
u. A. , weniger von Katholiken , wie von Nihusius 
und dem Jesuiten Erbermann. Unter den LuthiDra- 
nem smd Anhänger und Gegner von Calijctus: zu 
den erstem gehören Drdier, Lateimann und Pouchen 



KbliothdL Antkdl hattet nnd von dessen gesammel-« 
teil Handschriften vide in die Bibliothek und in daa 
HereogUdhe Archiv übei^gen. Indessen fehlt dodbt 
mich manches : aus dem Z^traume von 1635 bis 1638 
findet sich fest Ion miager Brief; ebenso fehlea 
mehrere Briefe , von denen man sonst Kunde bat^ 
z. B. Yocationen an Calixtus, Briefe von Schwartz«* 
kopff^ von Fr. Ulrich Calixtus aus Rom, u. dgL; so 
passen auch die Briefe des Herzogs August- und die 
von Calixtus an den Herzog geschriebenen fast mr- 
gäotds als Antworten zusammen. Auch sieht man 
aus dem, vras an Briefen von und an Calixtus hie 
und da gedruckt erhalten i3t *) , dass manches hier 
fehlt: so finden sich z. B. Hugo Grotius' Briefe an 
Calixtus (Grotii Epjstt No. 674 und 840.) hier gar 
nidit; von Gerhard Johann Vossius' Briefen an Ca- 
Hxtus finden sich hier nur zwei, nämlich No. 455 und 
637 der Sammlung Vossii et daror. viror. ad eum 
epistt^ die übrigen dort abgedruckten aber fehlen hier : 



*) Aufzahlubg und NacIiweisuDg davon asiemlich vollsfslndig bei 
Möller , Gmbr. lit & 134. » überhaupt die reichste Samiplang 
«lu^ Geschichte Geor^ Calixts. Ausserdem z. B. ein Brief Ton 
Ilerzog August an Calixtus bei Bütemeister de meritis domus 
*BrunsT. in rem literar. p. 85. » ein anderer Brief an ihn in sei- 
ner iterafa opmpelbitio ad Colon, p. 299« > äie Vocation nach 
Frankfurt 1617 in seiner Widerlegung Wellers Ton 1651 , eben- 
daselbst, ganz und theii weise, mehrere andere Briefe, weiche 
•onst fehlen. Er pflegte Briefe , welche er abdrucken Hess , so- 
gleich ini Of^bai in adnc HiSidnidierei sa schidrea. 
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solche Briefe 9 ebenso solche ^ wdche sich hier und 
zugleich gedrudkt finden 9 z. B» Coming. Opp. T. 61 
pw 622. y mögen aus xurückhehaltenra Concepten 
herausg^el^9 und die Originale hiswolen^ etyras 
sehr gewöhnliches in [euer Z&ty gar nicht angekomr* 
men sem« 

Eine zweite grosse Sammlung von Papieren^ 
welche Georg Calixtus hetreffaiy enthält das Manu- 
Script Extravag« 84 ^ 1 — - 5. Es sind fiinf FoEau- 
teu) mit dem Titd: Scripta et Acta de controversus^ 
int^ Theologos Helmstadienses , praedpue D. Geo^- 
gttun Calixtum^ .et Theologos Wittebergenses , Lip- 
sienses et alios. Diese Sammlung enthält zwischen 
drei und vierhundert gedruckte und ungedruckte 
8diriften> Briefe, Stratschriften, Instructionen, An- 
sdilege und ProtocoUe, alles Bdträge^ziir G^chichte 
deü genannten Strdtes, aber nur für die Zdt von 
1646 bb 16dl* Der erste Band enthält Vermischtes 
für diesen ganzen Z^traum, wie es schdnt von &r^ 
uefia andern Sammlar. Die folgenden vier Bänd^ 
vom April 1648 anfangend, sind Uebenreste einer 
grSittera Sammlung, welche der Kanzler Schwartz- 
'kopff geotdnet und hie und da mit Anmerkungen 
versehän hat So gehörten sie wohl in Schwartau-» 
4<^pfi& grosse Handschriftensammlung zur Geschichte 
des sechzehnten und siebenzehnten Jahrhimderts^ 
welcher in die Wolfenbiittelsche Bibliothek und in 
das Herzogliche Archiv uhei|pbg, und von urdcher 
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Teiizcl *) riilirate, es wcrcle sich eine Tollstaudige 
Kirdlien- imd Staatsgesc^iidbte dieser beiden jalu>» 
liutiderte daraus beaii^eiten . lassen« Leider abeir ün--* 
dei sich, wenigstens auf der:Bihliothek, selbst die- 
ser Theil der Sammlung mcht mehr vollständig. 
Denn diese vier Bände "waren, nach den von 
Sdiwartzkopflf geschriebenen Titeln, der zweite, 
dritte, fimfte und sechste Band einer Sammlung die- 
sem Inhalts; es fehlt also der viertte Band, und mit 
Jhm die Aaenstiicke für das letzte Viertel des Jah- 
tes. 1649, ebenso alles, was v^rmuthlich .spätere 
Bände zur Geschichte des Streites seit 1652 enthiel- 
ten. Vielleicht ist im Herzoglichen Archive noch 
manches davon erhalten. 

Ausser diesen beiden grössern Sammlungen :Vüa 
Handschriften zxnr Geschichte Calixts enthalten auch 
noch andere' Convolute Wolfenbültelscher Hand- 
schriften einzelnes was dahin gehört. So das MS. 
Extravag. 54, welches vermischte Briefe von Gdehiv 
ten enthält, tmter denen man die N^men Boyneburg, 
Hortleder, Comenius, Andrea, Saubert, Ath. Kir- 
eher, Barth, Blum, Schrader, vl A., selbst einen 
Brief von Melanthon an Heshusens Vater bemerkt: ' 
, hier finden sich mehrere Calixtus betreffende Briefe, 
wie auch zwei Briefe von ihm an Liitkemann. Noch 
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mrhreres dieser Art cntli alten zwei andere Bande»' 
MS. Extravag* 55 und 56, eine Sammlung %^on Brie- 
fen an Herzog August, darunter Briefe von Conring',' 
Andrea, Dorsch, Weiler, Hafernrtffer, Busenbaum, 
Frcinheim, Gosky; allen übrigen aber vorangestellt, 
sind sechs und zwanzig Briefe von Calixtus an den 
Herzog, denen auch noch andere ihn bareffende 
Papiere beigelegt sind« 

Der Herausgeber hat diese Sammlungen genau 
durchgesehn, und denkt die hedeutendsten Nach-?-' 
richten und Bruchstücke, vrelche er darin, "wie m 
so manchen andern schätzbaren Hülfsimttehi auf den 
Bibliotheken zu Wolfenbüttel , Helmstädt und Braun- 
schweig für diesen Zweck gefunden hat, in ane 
Schrift über Georg Calixtus und seine Zeit, "welche 
ihn seit Jahren beschäftigt^ anzureihen. Manches 
aber, was vielleicht doct auch nicht uninteressant 
gefunden .wird, würde dort entweder gar keine be- 
queme Stelle finden , oder sich doch nicht in ganzer 
Ausdehnung mittheilen lassen. Daher schickt er sei- 
n^ Arbat diese Briefsiammlung voran, ausgewählt 
th^s nach den Verfassern so , dass bedeutende Man- 
ner, beriihmte und berüchtigte, vorgezogen wurden, 
theils nach dem Inhalte, wiefern dieser zur Charak- 
teristik des Zeitalters im Allgemeinen, wie für Ca- 
lixtus' Geschichte insbesondere interessant schien. 
Freilich darf er nicht hofifen, dass die Auswahl den 
Wunichen aller gemäss sem werde , man wird man- 
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<^es entbehrlich finden , anderes, weldies fehlt, ver- 
missen; ebenso vrerden seine Anmerkungen einigen zu 
kurz, ho£Pentlich nicht so vielen z,u lang erscheinen; 
xuian vrird mit Recht über die Menge der Druckfehler^^ 
besonders in den ersten Bogen, über die Ungleich-r 
hcat der Orthograpbie in den deutschen Briefen, die 
Schuld verschiedener Abschreiber ^ und über vieles 
andere klagen. Gern möchte er aber' dennoch — - 
uiid darum bittet er um so diingender um Entschul- 
di^^ung für alle diese Mangel — durch diese Schrift 
eme Gelegenheit gegeben haben, ihm, vrenn man es 
der Mühe werth fände, noch vor Vollendung seiner 
Mono^aphie dazu mit dem Rathe und den Zurechtr* 
Weisungen asu Hiilfe zu kommen, deren a*, etwas 
abgeschieden von anem lebhaften literarischen Ver- 
kehre, doppelt bedarf. 
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Johann Caselius an Calixtus. 

1608. 

Calixtus war damals 22 Jalire alt. Er war 1603 nach Helm« 
stSidt gekommen, und hatte hier zuerst 4 Jahre' hindurch nur Phi- 
losophie studirt, Tomamlich unter^ den dortigen Humanisten und 
Aristotelikern , an deren Spitze Joh. Caselius und Cornelius Martini 
standen; auch hatte er schon selbst als Magister philosophische Vei^' 
lesungen und Disputationen gehalten. Nachher aber beschloss er» 
sich nur der Theologie zu widmen, besuchte - noch seit 1607 einige 
theologische Vorlesungen, studirte aber noch mehr für sich, von 
Anfang an in der Ueberzeugung , dass, wie die Philosophie auf die 
Alten, besonders auf Aristoteles, zu gründen sei, so müsse auch 
die Theologie, zumal in einer Zeit der abnehmenden Gelehrsamkeit 
und des zunehmenden Unfriedens, auf das kirchliche Alterthum 
suriickgeführt werden. Jetzt, im Jahre 1608, hatte er Helmstedt 
▼erlassen i und lebte bei seinem Vater, einem Landprediger in der 
Nähe Ton Flensburg. Im folgenden Jahre kehrte er nach Helmstädt 
Boriick, um hier seine Vorlesungen wieder anzufangen. 



O« Dodlissime carissimeque Calixte. Saivum te 
au tuos rediisse gaudemus, interea et ad Red» Monicho* 
viam veneris, cuius benevolentiam expertus etiam sis. 
Ißst enim ex iis, qui virtutem et sapientiam imaginibus 
et quibusvis fortunae bonis longe anteponunt. Ita au- 
tem ad eum scripsi, ut facile inielligerety quam te di- 
ligam y et quam aia iuter paucissimos illis lileris perpo- 
litus, qüibu8 ille etiam ex quo tempore liuc venit iotus 
incubuit: habuit eundem ducem aive magislrum, me 
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auctorem; rectum est ut utrumque praeconem habeat. 
Te vero non potui non valde amare, discentem eadem 
incredibili diligentia et feliciter, isto videlicet ingenio^ 
neque solus te miratus sum docentem prima tuaiuventay 
qua didicisseSy quae plerique etiam docti senes vix at« 
iigissent« Itaque te hinc avelli minus aequo animo fe« 
rebam; temiidsem te, siper me stetisset, et tua causa, 
quem vellem coy>lag slg äxQov ixicd-tUy et propter adole* 
scentiam, cui tu etiam extra prdinem praeclare ser- 
vires« Revocsirem' te, si ea esset mea auctoritas, aut 
.ostenderet se commoditas tibi quoque optabilis. Ipse in« 
tentus ero in omnia, sed in hac parte utrobique sunt, 
felioiores alii, dum adolescentes a veritatis et scientiae 
«emita deterrent, et doctissimum quemque qua possunt 
arte semovent, ne quis obstet luminibus inscitiae *)• 
Itaque Granium amabam, neque te minus; deillo ad te 
nunc nihil amplius : cum scriberem ad ipsius alumnum 
et familiärem Kksy^iaäi^Vj non potui non delibare etiam 



*} Ungefähr mit dem Jahre 1603 hörten die Humanisten und Ari^ 
jtDteliker auf, die ^on der Regierung begünstigte und in Helm- 
Stadt fest allein herrschende Parthei zu sein , was sie bis dahia 
seit Heinrich Julius* Regierungsantritt -(1589) gewesen waren. 
Sie wurden Ton dieser Zeit an in einem so hohen Grade zurück- 
gesetzt und unterdrückt, dass die Studiosen der Theologie für 
ihre künftige Anstellung fürchteten, wenn es bekannt wurde « sie 
h'dtten bei ]Vlartini oder Caselius gehört. Hauptursachen dieser 
Veränderung waren die verdriesslichen Streitigkeiten , welche den 
Hei'zog Heinrich Julius von den früheren Lieblingsgegenständen 
seiner Aufmerksamkeit und zuletzt völlig von seinem Lande ab- 
zogen , der Sturz des Kanzlers Jagemann ,^ das Emporkommen 
einer andern mächtig unterstützten Hofparthei, und besonders 
' der bis zu einem „ Papstthum im Kleinen ** zunehmende Einfluss 
des Hofpredigers Satler, der die Anhänger des Ramus und an- 
dere, welche mit ihnen in der Verwerfung aristotelischer Phi- 
losophie und melanchthonisch - humanistischer Gelehrsamkeit zu- 
sammentrafen, begünstigte und unterstUUte. S. unten S.8S0— SSt. 
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illlus Jaudes, etsi hospitis longingui. Non etiam ^um^ 
minus ^XS^svo^^ quam araantissimus clvium; qua de re 
scripsi commentatiunculam , quam aliquando exhibebo^ 
nunc lege epistolam itemque ngS^gafApu Cl. Forstero a 
me scriptum. Is te abeunte agebat animam aut iam 
obierat. Sed finem faciam, ubi dixero, quod neque 
nunc nescis, te in carissimis mihi esse carissimum. 
Perge in Iiis studiis , et uno summo de quo constituisse 
videris. Vale« Helm, ex ac. luL nonis Decembr« 
clolocllx. 

Vester /• Euc^Xiog. 



Von demselben. ' 

S. Doctissime humanissimeque dn. M. amice ca- 
rissime. Tuis persolvi statim^ interea nihil ad t^ vidi, 
neque fuit qui istuc iret; noa dübitamus autem neque 
ego de tua in me observantia, neque tu de mea erga te 
benevolentia ; utrumque de Cornelio *) etiam acceptum 
yelis. Utinam, qua in re tibi praesidip esse possim, 
aut tibi subvenire consilio. Dum abes loach. Matli- 
niusy in locum sibi ut audio commodum, concessit H^<- 
berstadium ; Rosa duos Marenlholzios ducet hoc vere 
in Galliam. Matthias Overbeccius ante paucos dies 
Francofurtum iter habuit, Maio demum putatur ad nos 
rediturus. Delibera, quid de te capias consilii: quam 
parum ipse apud potentiores valeam te non fugit : volo 
bonis bene, et reip. litterariae, parum ipse possum, 
nisi aliqua se det occasio, sed haec non est in manu no- 
stnu Vale« Helm, ex ac. lul. 4. Kai. April. 1609. 

Vester /. KaaijXiog. 



^ Martini. 
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Nihusius an Calixtus, 

1608. 

Diesig nachherige Apostat und Gregner Calixts, geboren 1589» 
sludirte damals noch in Helmstädt unter Cornelius Martini, und war 
liier auch mit Calixtus he&*eundet geworden« wie auch dies Verhält- 
nÜJ hoch in diesem Briefe sich ausspricht. Daher hat auch Giliztus 
selbst schon einiges im Anhange zu seiner Moral» wo er Nihusius aus- 
führlicher characterisirt» daraus mitgetheilt, Digr. de arte nov. §• 5» 



Doctissime et humauissime Dn* Magister , amice 
pL colende. Debeo tarnen vel tantillum ad te scribere 
^tsi T&Ide properat tabellarius. Nefas enim aity cui 
multam debeas, ei te, vel hie, non officiosum prae- 
bere« Debeo tibi, mi Galixte, et plurimum debeo, cum 
propter alia, tum ob tuum in me summum amorem et 
beüevol^entiam« Nam eruditionem tuam quod attinet 
et Ingenium virtutesque illas non unius generis, qaae 
ompia^jn te magna facile optimum quemque tibi devin- 
ciffotf ea missä iam facio« Mihi vero cumprimia te 
heSIf veile aliquot modis ostendisti, unde aegerrime mihi 
aociäit tuus a nobis disccssus, quem tarnen dolorem 
meum non opus est pluribus hie retexere. Restat iam, 
ut ad xios quam primum possis redeas, in quo te etiam 
esse audio» Valde enim mihi iucundum est, cum iis 
degere, a quibus indies fiam melior et doctior. Ob 
disputationem tuam postremain *) apud nonnullos non 
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*) Hier ist entweder nur eihe mündliche Disputation gemeint, oder 
eine der kleinern philosophischen Disputationen, welche^ von 
Calixtus Tor dieser Zeit bereits gedruckt waren, denn von ei- 
gentlich theologischen Schriften war bisher noch nichts von 
ihm erschienen. Immer aber ist es nicht unwichtig, hier- 
durch zu erfahren, wie früh schon eine Parthei Calixtus arg- 
wöhnisch beobachtete, sollte hier auch manches durch die 



adeo bene aadis^ quos satius quidem esset esse bonos vi~ 
ros quam ita aliud agere. Fucbtius '^) publice lam iussu 
Principis legendo vires suas experitur, mox eo facto in 
ordlnem professorum transscribendus. Academia heu 
novas turbas parturit, quas tum cum apertae fuerint 
accipies. Vale mi Dn. Magister, et tribus vel quatuor 
saltem verbis rescribe. Helmstadii^ prid. Non. Dec. 
cIoloQiix. 

T. studiosissimus Bartholdus Neuhaus, 



Dietrjich Günther an Calixtus. 

1616. 

. Gleich beim Regierangsantritt Friedrich Ulrichs , welcher 
Cornelius Martini vorzüglich schätzte» und auf dessen Bitte der Uni- 
Tersi&t Helmstädt sogleich auch die Bibliothek schenkte, war Ga- 
lixtus, Martinis . Schüler und Freund, zum Professor in Helmstädt 
ernannt (1614.) Zu spät um es zu hintertreiben mochleii jSirtler, 
P£a£Erad und ihre Parthei Nachricht davon erhallen haben* Aber 
wAugstens noch so -viel SchYrierigkeiten und Verdrufs ab ahSglicli 
suchten sie Calixtus yor Antritt sönes Amtes beim Coniistono lu 
WoIfiHibüttel in den Weg zu legen. Wie lange dergleichen Yer- 



Aengstlichkeit des sclavisch rücksichtsvollen Nihusius übertrieben 
sein, der ganz von Martini gebildet war, aber nachher, aus 
Furcht und Mifsmuth dafür bei einer .Anstellung zurückge- 
setzt zu werden, Martini öffentlich als Lehrer anzuerkennen 
sich scheute , und sich zuletzt in eine ganz andere Riditung hin- 
einziehn liefs. 

*) Job* V. Fuchte aus Antwerpen, geb. 1568, f 16)22* Literator 
und Sammler, nachher eine Zeitlang Prediger in Hildesheim, 
dann wieder Professor zu Helmstädt, wiewohl weniger als Do. 
Cent beliebt, zuletzt nach dem Tode Martinis, zu dessen Anhän« 
gera er dhenfalls gehörte, Bibliothekar der Universität.. 



lucbe» die aber in der Hauptsache yergeklich blieben» fo^lgesefzt 
wurden > zeigt dieser aus Wolfenbiittel gesdu'iebene Brief« 



Lieber Herr M. Calixte. Allliier ist über Euch 
eine grofse Glocke gegossen worden,, und hat die na- 
türliche Fähigkeit (?) ziemlich viel Metall dazu getra- 
gen und sich so sauer lassen werden, dafs sie geschwitzt 
hat. Aber ich lasse mir bedünken , die Arbeit sei ver- 
gebens gewesen, und die Glocke sei in der Form ent« 
zweigesprungen y und dergestalt nicht gerathen wie es 
die guten Leute wohl gern gesehn hätten. Wer kann 
dawider? ' Was ist mächtiger und stärker denn die 
Wahrheit y und dagegen schwächer und feldflüchtiger 
denn die Lügen? La£st Euch drob nicht schrecken, ea 
wird sich alles im Auskehrendt wohl finden. Und 
weil ich dennoch gern wissen mochte, nachdem fast 
Eürenthalben zumeist das Generalconsistorium gehal- 
ten ist worden, da man Euch zum Ketzer und Calvi- 
nisten hat machen wollen, ob Euch auch etwas za 
kommandirt oder injungirt ist worden, item was doch 
ixk den guten M. Neuhaus Sachen, die auch weit ist vor-- 
gelaufen, decidirt mag sein; als bitte Euch ich hiemit 
freundlich, mir solches bei Zeigern in gutem Vertrauen 
zu communiciren. Gegen M« Cornelio habe ich dieses 
nicht gedenken mögeiji , denn ich mich befürchtet, er 
möchte sich drüber in seiner Schwachheit eifern, u. s« w.~ 
(Das übrige ist ganz unbedeutend.) 



Richard Hagen an Calixtus. 

1619- 

Eine Reibe Ton Freundschaftsbriefen in diesem Tone lind Ton 
^Uesem Rieh. Hagen, wahrscheinlich einem Landsmanne und Uni- 
Tersilätsfreunde Galizts, in der Sammlung. Die Aufiiahme dieses et- 
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nen mag licli iclioii durch den Eindruck rechtfertigen , den es 'macht, 
neben diesem Ausdrucke ausgelassener Lustigkeit » welche der Schrei- 
ber auch bei Calixt zu entschuldigen nöthig findet, die BrieÜe Calixts 
an Herzog August, und Schwarzkopfs an Galixtus beim Tode der Frau 
des letztern 1654 zu lesen. 



Reverende Clarissime atqne Excellentissime Vir, 
faatör ac amice plurimum obseryande. Post abitum ex 
academia lulia meum, incoluraem te ex patria rediisse 
laeto sane compertus fui animo* Magis vero me aiFecit, 
simul ac cognovi speratam tuam, pactam tibi^ imo 
nunc plane desponsatam, esse. Primum quidem e Bi« 
bliopola yestro Melchiore in nundinis Lipsiensibas hoc 
acceperam, nesciens vero, serione an per iocum homo 
loqueretnr credere statim ei non potui, poatmodum cum 
incerto rumore ideih Iiuc perlfitum erat, addubitare 
paululum coepi, omni tarnen ex parte nondnm fidem 
ei, cum absque autore erat, habere volui; donec tan- 
dem quidam ex vicinia vestra rem omnem integre me 
eddceret. Erat ille Zacharias Wagner utriusque olim 
commensalis. Laetatus anta mirum in modum utrius* 
que vestrorum nomine, spousi dico et sponsae. Unum 
hoc dolni, quod in ea tempora ibi reservatum me non 
esse videbam. Verum hoc mutari cum nequeat, , aequo 
statim animo pertuli. Miratus saepiu« antehac fui , qui 
fiat, quod tardus adeo in amore esses. Mirari nunc de* 
stiti, quippe coniecturam demum capio, festinare te 
noluisse, quod sciebas, aviculam hanc non facile elabi 
posse, quin irretires. Arbitratus fuisti cum Octavio 
sat celeriter fieri, quod satis bene. Ac ni valde ego 
fallor, credo satis caute ac bene a te, V. R., factum 
esse. Quibus enim quaeso illa dotibus velanimi, vel 
corporis destituta est? Castitatem, probitatem omnes 
in ea praedicant. Haec interna sunt« Externe (ut fa- 
miüae aplendorem mittam) fortuna addidit divitias, qui- 
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bus aband^ dotata, formae item venustatem adiecit^ qua 
nuUi cedit, omnibus praestat. , Quid igitur superest, 
nisi, ut statim Catuliam iniiteris, dum ait: ,y Viva- 
mus, mea Lesbia et amemus^^ et pauIo post: ,,De;5 
mihi basia mille, dein centum, Dein altera mille, et 
secunda centum/^ Hoc itaque agas iam, V. R.ac brevi 
nuptias ipsas ac domum deductionem instituas opor- 
tet, 9tque ibi tum virum te praestabis, quo exopta- 
tam illam vocem audire mihi quandoqüe contingat, 
agrum antea sterilem, beneficio cultoris industrii, fer- 
tilem redditum esse, Veruip nugari amplius desisto, 
obnixe rogans aegre ne feras, quod familiarius pau- 
lum in chartam haec coniecerim*. Caeterum quos mu- 
tuo iampridem mihi dederas tres loachimicos, subab- 
itum meum sorori CI. Cornelii tradidi, a qua eos te 
dudum recepisse non dubito. lam vale, V. R. £xc. 
cum diiectissima tua sponsa. De novo coniugio utri- 
usque vestrum ex aiymo gralulor, ac precor, utomne. 
quod superest vobis aevi tranquille absque omni bile 
et rixa transigatis* Amicitiam quoque nostram sar- 
tam tectam ut conserves unice te, fautor optime, ro- 
gö. ab. lenae 9 lun. anno 1619. Rev. Dign. tuae. 
ObserVantiss. Henricus Richard us Hagen, 



H. Boethius an Calixtus. 

1624. 

Von einem in Zelle angestellten Sohne des gleicfanamigeii 
Helnistadtschen Theologen. 

S. P. et ofTScia. Reverende etc. Ipsus Dn. Lo- 
f:um tenentem cum libro et litei^is *) tuis adii et ne- 



*) Die Schrift»' welche Calixtus dem damaligen Lünehurgischea 
Statthalter Eugeschickt hatt^ war doch wohl seine auch im folgen- 



==^11t 
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gotium tuum egi. Impetratum est ita üti volebas, et 
praesens eiusmet epistola et^exemplum de Mandato cle- 
entissimi Principis mei te docet. Si alias opera mea 
uti Yoluerifl aut poteris ,' semper tibi praesto ero. Si- 
mul etiam exposui, quae iUius, de quo non ita pri- 
dem inter nos coram de tuo compendio theologico opi- 
nio esset , risit subiiciens : Quis 'ille a quo hie seorsim ' 
non sentiat? Si placpt hac occaslone porro uti poteris, « 
aulae nostrae magis atque magis innotescendi, ubi ad- 
iuvabit plurimum, quod loannem Arnden te magni fa- 
cere intelligo *). Ego quod ad patriae academiae et imbi 
amicorntn, inter quos te loco haud infimo adnumero^ 
honorem et laudes pertinet, quantum in me e^t, facio 
lubens, nee unquam desum, licet non undequaque et 
Omnibus placitans : facio tarnen et faciam. Quod beati * 

den gemeinte 1619 erschienene Epitome theologiae. Freilich des- 
aTonirte er diese sonst als ein gegen seinen Willen herausgegd>e» 
nes Collegienheft ; allein gerade gegen dadurch fn5gliche Mifsyer- 
sländnisse konnte er sich in einem Briefe zu rechfertigen Teran- 
lafst sein. Dies konnte doppelt nöthig scheinen , da jetzt schon 
Aussicht dazu war, was 10 bis 12 Jahre später eintrat, dafs die 
Lüneburgischen Herzöge, welche jetzt schon die yvtjolovi Torsu- 
ziehn pflegten , Antheil an der Universität' Helmstädt erhielten. 

*) Hier ist doch wohl kein anderer gemeint als der bekannte Jo- 
hann Arndt, der Verfasser des wahren Christenthums , welcher 
zuletzt Generalsuperinlendent und Hofprediger zu Zelle gewesen, 
aber freilich schod 2 bis S Jahre vor Abfassung d. B- gestorben 
war. Ebendeshalb mufs man wohl übersetzen:, „dafs du Arndt 
hochschätzest,** was gewils noch jetzt nicht lange nach dessen 
Tode ani Hofe zu Zelle zur Empfehlung gereichen konnte. Da- 
neben dai*f man indessen . auch annehmen , dafs Arndt Calixtus 
schätzte, so fern 'ihm dessen Gesinnung und Richtung damals 
schon bekannt sein konnte. Denn wie Terschieden auch sonst 
ihre Bildung und Denkart war , in verschiedener Gestalt auch 
die wahre Frömmigkeit be^ jedem erschien, so war jeder doch 
eben durch sie fähig, sie cnd sich trotz der Verschiedenheit in 
andern wiederzufinden, und un&hig zum heftigen Streit über 

- Nebendinge und zur Verfolgungssucht. 
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parentis mei nomen mihi , ut aequum est , semper san* 
Gtum, et hoc ipso simul familiatxi meam oratione iua 
gravi concelebrare voluisti , et habetur et refertur a 
me tibi gratia. Sed quae tua est hutnanitas, aequani- 
miter feres, quod istas Hoffmanni Jaudes et memoriam 
Pfaffradii expunctam iri [optem.] Nee enim te clam 
est, utrumque ad versus patrem meum odio vatiniano 
firagrasse *) y idque sine causa nisi qupd veritatis secta- 
tor et defensor erat : ob id sicubi domi forisque nocere 
vel obtrectareillipoterant, neutiquam malitiae parce- 
batur* Publica horum quae merita sint me impraesen- 
tiarum non attinet dicere* At plerique omnes iudicant 
boni, ea praedicatione non valde digna esse» Equidem 
scio te iocari, secus et contraria sentientem^ verum 
enimvero quotus quisque praesertim extrariorum ad^ 
yertit? Quaeso quod facis qui theologus es matrem et 
/iororem viduas consilio iuvare et solando erigere pergas* 
Ulis iam egregio patre, cuius perennis memoria perpe- 
tuo me excruciat moerore, orbis liberis ex ^nimo cupio, 
verum absum longius. Itaque maximo opere oro ro- 
goquey quandoque paternis monitis eos erudire, etiam 



*} H. Boelhius der Vater, fast der einzige Th^ologj dessen miind- 
liehen Unterriclit Calixtus «och benutzt hatte, war 1622, also 
in demselben Jahre mit PfafTrad und Fachte gestorben, und 
Calizts Stell img in Helmstädt eben durch den Tod dieser sei- 
ner drei Spedalcollegen bedeutend Terändert Boelhius hatte 
einerseits Streitigkeiten geführt und Schriften gefchrid>en, (vergl. 
auch Erath Bibl. Bruns. art. Acad. Julia,) welche ihn yielleicht 
▼on der Parthei der Uelmstadtschen Humanisten absonderten; 
andrerseits aber hatte er sich doch auch, wie dieser Brief 
zeigt, an ihre Gegner, an die Feinde der Aristotelischen und 
die Anhänger der ramistischen Philosophie, also yor allen an 
Dan. Hoffmann und PfafTrad nicht angeschlossen. Nach den 
Ausdrüclcen , womit er in seiner Leichenrede auf Herzog Hein- 
rich Julius diesen Streit berührt, scheint er eine friedliche neu- 
trale Stellung zwischen den Partheien gesucht zu haben. 
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si U8U alt corrigere , Philippum autem Sigismundum, ut 
cum Deo feliciter coeptum gnaviter conficiat, incitare 
veUs« Nullus ambigo, quin me indicente et facias et 
facturus sisy nam si.quosquam alios, intimos et iun- 
ctissimos vos amicos fuiase novi. Ea autem in iUis 
indoles elucet, ut quasi patris diclo audientes futuri 
sint Fateor iuiec a me aliquanlo liberius ; sed tua vir- 
tute et quae cum beatis patreet affine tibi intercessit 
magna consuetudine et familiaritate fretus sum. Nova 
non occurrunty praeterquam quod indies novum mo- 
netale edictum ^) expectamus, et exercitus Caesarius, 
qui in comitatibus nostria Hoia et Diepholdio iussu im- 
peratoris sub praetextu extra circulum Saxonicum sitä 
esse, hiberna habuit, iis iam penitus exhaustis, eis 
Visurgim movere et in hoc ducatu aestiva quaerere in- 
tendit Per universam Europam ubique gentium bella 
exardescere^ ex communi relatione scilur. Auguatae 
conventiculum episcoporum est, igitur Tilli^ ne^ fiiu 
quaestione esset, ex hisce inferioribus Germaniae oris 
Monachium recessit Dens ter opt* max. Ecclesiam 
nostram et puram religionem evangelicam nobis ser- 
vare velit. Salutem Dr. Licentiato Horneio. Vale diu 
et bene. Cellis Sl. Martii 1624. Ad tua officia para** 
ttts H. Boethius D. 



^) Dergleichen machten die datnaligen MünzTerfälschungen, das 
Unwesen der Kipper und Wipper zu einer sehr wichtigen An- 
gelegenheit; weshalb Calixtus sie und die daraus entstehenden 
Verwirrungen selbst in einer akademischen Rede blehandelte , ob-> 
schon die Münzverfälschung eine Zeitlang unter der Streithorst« 
sehen Verwaltung \on der Regierung selbst au^ugangen war. 



I 
\ 
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Joh. Fabricius in Nürnberg an Calixtus. 

1624. 

Antrag eifier theologischen Professur in Altorf. Zugleich 
ein Beweis, wie uinsichtig die Nürnberger die theologischen Rich- 
tungen jenes Zeitalters unterschieden und danach wählten. Dieser 
Joh. Fabricius ist der Grofsvater des bekannten Helmstädter Theo- 
logen, der in der Geschichte seiner Bibliothek Th. 6. S. 67. einige 
INachrichten von ihm gibt. Schon im April hatte Ge. Röfsler, 
Prof. der Physik und Medicin zu Altorf, 'bei Caliztus, durch Hör* 
nejus anfragen lassen , und schreibt dabei dem letztern , er habe Ca- 
Iixtus dem Septemvir und Scholarchen Furer von Uaimendorf vor- 
g^chlagen. Indessen wurde Calixtus mit den Nürnbergem nicht 
eioig iiber die Bedingungen seiner Versetzung nach Altorf. 



Ayanfj^k n£Ql ndvxiov svxQfAaC (pe^ evoiovixd'cu xal 
ifuUvHV nad'dg svoSovxaC cov rj xjjvxi]» Etsi Reverende et 
Onu*issime Vir, Dömine honorande Excellentiam Tuam 
de facie mihi nosse uou contigit, tarnen cum illa ipsa 
de nomine mihi sit notissima et per publica scripta in- 
claruerit, equidem non dubitavi breves ad T, Exe. per- 
dcribere literas , hac spe nixus , fqre ut eas in meliorem 
pactem interpretetur. Academiam languere, ubi lex- 
imio destituitur Tlieologiae Doctore et public© profes- 
sore vir probe literatus facile ludicare polest« Quo ipso 
cum laboret Altoriina inclytae^Reip. Noribergensis Aca- 
demia, Ooctoralibus privilegiis a Caesarea Maiestaie 
annum abhinc exornala necessitas requirit ut post 
discessum R. et Cl. Viri , Christiani Matthiae Doctoris 
Theölogiae et professoris publici, inciytus et Magnificus 
Magistratus de alio celebri Theologo dispiciat atque ita 
studiosae invMtuti consulat« Verum enim vero cum 
Ecclesiae Ditionis Reipublicae Norib. neique Calvini do- 
ctrinam neque Formulae concordiae placita nonnullis in 
locis cum scriptis D. M. Lutheri et Phil« Melanthonis 
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p.iii» minus convenientia hactenus amplexae sint, aed 
eam doctrinam quam Lutherus et Pbilippus M« crvyxQ^^^ 
vot ambo viri cum sociis collegis et summissia suis fide- 
libus lohanne Mathesio, lusto Maenio aliisque permul- 
tis Witebergae et alibi plantarunt ia omnibus Religionis 
Christianae capitibus receperint et ad posteritatem pro- 
pagare contenderinty muitum Ecciesiae. Interesse yide- 
tur, ut de tali Theologo Magistratus suae provideat Aca- 
demiae, quiLutherum et FhiUppum in vita et genere 
doctrinae coniunctissimos non dissidentes faciat; ut a 
compluribus hac aetate fieri sotet, qui scripta Lt^theii 
polemica defendunt et extoUunt et eius didactica una 
cum Scriptis Phil. Melanchth. ^e idiomatum Communi- 
catione et aliis negligunt. 

Caeterum cum R. T« Dignitas iam pridem nobis in 
notuerit, quod Scriptis Philippi M. delectetur illisque 
studeat maxime neque Idiomatum Communicationooiy 
quae dicitur in abstracto fieri, propugnet, perqnon 
gratum faceret Excellentia T* Magnificis Nobilissimia 
et prudentissimis viris Dominis nosti^is Scholarchis vi- \ 
gUantissimis si Altoriinae Academiae suam locares ope* 
ram. Quamobrem T. E. maiorem in modum rogo, ut 
paucis animi sui sententiam nobis exponat et quantum 
salarium postulet annuum per litteras signiQcare non 
gravetür. E'quidem non dubito , T. E. ab incly to hnius 
Reip» Magistratu sine cunctatione legitime vocatum iri. 
Quod si vero T.E. praeter spem et exspectationem no- 
stram Dimissionem istinc consequi nequeat submisse 
peto.^ ut alium sincerioris Theologiae Doctorem, A 
quem uoverit, Cognition^ sacrorum probe instructum 
et in disputationibus exercitatum, Scriptis Philippi Me- 
lanlhoniä addictum nobis commendet, qui praetectioni- 
bus suis studiosis Theologiae mullum prodesse qiieat« 
Id genus officii incljrtus Magistratus praedicabit et vicis- 
sim Ex. T. gratificari summopere conniletur. Hisce 



pancis E. T« Summi omnium Mpderaturis protectioni 
devote commendo. Datae Noribergae pridie Nonas 
Augu^ti Anno Christi d-Bavd-qianov 1624. 



Ludwig Crocius an Caliztus. 

1624. 

Von diesem reformirten Theologen sind noch mehrere an» 
dere Briefe an Calixtus vorhanden» in denen sich, immer zuneh.- 
mend mit den Jahren, seine Verehrung gegen Calixtus ausspricht, 
welche er auch in Briefen und mündlich gegen andere zu aulsem, 
pflegte. Hier empfiehlt er ihm den bekannten Metrophanes, den 
nachherigen griechischen Patriarchen, welcher damals nach sechs- 
jährigem Aufenthalte in England die deutschen Uniyersitäten be- 
suchte, und nun besonders in Helmstäd^ länger verweilte, wo Hor- 
iMJtts noch später sein Glaubensbekenntnils herausgab. 



S. P. Revörende et clarissime domine Doclor, 
frater et amice in Christo devenerande. Virum lau- 
dibns meis multo maiorem, dominum Metrophanem 
Critopulum, Hieromonachum Berrhoensem ante sex- 
ennium in' Angliam a sanctissimo patriarcha Constan- 
tinopolitano Cyfillo Lucari, patre et amico nostro^ 
emissum, ut ecclesias Lutheraiias et Reformatas per- 
lüstret earumqne statum coram videat, nunc ^denter 
in amplexus tuos mitto, quod ^iXavO-gcaniav et g>iX6^sr- 
vtav tuam habeo exploratissimam. Testimonia eru« 
ditionis et pietatis omni exceptione ac dubitatione ma- 
iora habet y a rege Angiiae, a professoribus Oxoni* 
ens^>us, ab aliis amicis, quibus privatum actutum se 
prc^fdet NazianzenOy Basilio magno, Cln^ysostomo, lu* 
stiAo, Cyrillo, Athanasio geminum. Pacem profecti 
e Graecia (?) bis in oris nondum yidimus. Ne, quae- 
SO) aegre feras, quod hisce illi aditum ad te, qui 



IS 

Omnibus bonis eruditisque viris pates, facere, yoloL 
Imperavit hoc mihi viri philosophia et theologia pro«^ 
fanda, et iudicium, quod lam pridem de tua clari- 
tudine concepi. Fac sentiat, se domum humamtatis 
me proxeneta apud te invenisse. Theologis Witeber- 
gensibofl vellet commeudari: verum quia nullius quam 
D* Wolfg. Francii quem e vivis excessisse ferunt, 
liierario comraercio hacteüus usus sum, id abs te po*^ 
tius impetrare quam ipse tentare volui. 8i itaque 
non molestum est, hac in re nobis operam tuam ac- 
commodes peramanter peto et vicissim mea studia pol-* 
liceor. Bene vale, vir clarissime, et diu vive in 
reip. literariae commodum. Salutem adscribo a Mar- 
tinio nostro. Dat. Bremae, a. S. 1624. IS. Sept. T* 
R. D. in Christo studiosissimus Ludovicus Crocius. 



IL J. Strube an Calixtus. 

1625. 

Die Freundlidblceit in diesem Briefe ut nicht zuverlässig» 
eben so wenig die Yorgeblicbc Begier in Helmstadl wirken zu kön- 
nen» höchstens die eingestandene Furcht vor dem Feinde. Denn 
dieser Strube x wie der im Briefe genannte Mich. Walther, gehörte 
zu den Cicgnern Calixts, war Anhänger Pfaffrads und der Ramt- 
sten» und» ohne, dafs von seiner Gelehrsamkeit viel bekannt ge- 
worden wäre, war er durch Satler, dessen Enkelinn er geheira- 
thet hatte, zugleich mit Calixtus in Heimslädt aogesiellt; jetzt, als 
die Tillyscben uiid Wallensteinschen^ Truppen naher kamen, war 
er mit vielen Andern aus Helmstadt von> seiner Professur und Pre- 
digerstelle in die sichre Stadt Braunschweig entwichen. dlixtus 
dagegen wich weder jetzt noch in den folgenden durch wirkliche 
PlimderuDg und durch die Pest viel gefährlichem Jahren vom Platzt. 



16 

S. Rev. et clärissime Vir, Domine, compater, 
coUega et amice honorande« Inter alia dksl^i^dQfiaxu 
ad confundendom libellum famosui;i a maleferiatU 
^contra me sparsam necessaria Iioo unum est, ut testi- 
monium doctrinae et vitae ab Acad« lulia, impetrem. 
Non denegabitis id Pastori et collegae vestro. Qoia 
vero professoribus sive collegis nostris apad nos com- 
morantibus ita placuit, D. Waltheros testimöniom 
concepit, quod illi statim subscriptione sua confirmfr- 
runt. Alias tibi ut Pecano Theol, Fac. hoc^ oneris 
lubentissime commisisseni. Des quaeso operam, ut 
quamprimum t^stimonium impetrem: non denegabunjfc 
mihi sua vota D. Meibomius, D, Wulfius, M.. Diep- 
holdius et alii, quamvis sciam, paucissimös usqne 
ad hunc diem apud vos remansisse« Si commodum 
tibi apud nos hospitium cupis procuratum, faciemus, 
quod nostrum est, nee quisquam nostrum suam tibi 
opellam denegabit. Ego commodo fruor hospitio, in 
quo adhuc conclavia restant et bomraoda et numero 
plura; nee quicquam desidero in hoc meo nimis am- 
plo hospitio. Fac modo ut de tua nobis constet vo- 
luntate. Nihil magis me excrüciat, quam quod ob 
metum hostium officium apud vos facere nequeö* 
Deum testor, me nihil magis in votis habere, quam 
ut propediem ad vos revertar. Mendacia diffaman- 
tium ne titivillitii quidem Plautini aesiimo, nam in- 
nocentissimüs a famosissimis (ut suo cum Deo tem" 
pore constabit) traducor« ^lä dvc^rjiilag xal evytfjfiloi» 
Sed vale, coilega et amice colende, ac meis petitis 
cum reliquis fave. Rescribe etiam, ut me satis ad- 
fi[ict\im erigas. Aeternus Dei Filius Acad, luliae et 
oppidi Heimst., immo totius Ducatus misereatur. Bone 
Dens, quot apud nos vivunt peregrini ex Ducatu apud 
Brunsv. halcyonia quaerentes^ Brunsv. 28# Oct. 1625* 
oGog ocog Henr. luL StrubiusÜ). 

Ja- 
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Jacob Lampadius an Calixtus. 

|629. 

I 

Dieser seltene Staatsmann — * man vergleiche nur Spittlers 
Gesch. von Hannov. 2, 1S8 ff., — welcher nachher auf den West- 
phälischen Friedensschiuss so bedeutend einwirkt^, und noch Grös- 
seres, z. B. die Verbannung der Jesuiten aus Deutschland, dort 
durchzusetzen suchte, war seit 1623 unter den 6< Käthen des Herzogs 
Friedri(;h Ulrich. ^ Mit Calixtus musste er auch persönlich bekannt 
s^n> denn er vrar, wie fast alle damaligen Braunschweigischen 
Minister, früher selbst Professor zu Hehnstädt gewesen. 



S. PL Ita utrique nostrum optata eveniant, Emi- 
nentissime Vir, ut literae tuae incredibili me laetitia 
perfuderint^ qaae vel primo intuitu et amiciliae uostrae 
et incomparabilis virtutis tuae luculenli^sima documen- 
ta dederunt. Etenim inde usque quo politiora studia 
me afficere coeperunt praeter exactam rerum Cognitio- 
nen! mirifice animum recreat puritas orationis atque 
nitor, unde, cum te unis literis praeclarae sapientiae 
tuae fiimurac purissimisermonis argumenta iunxisse pa- 
ioit, noD potui non magnopete laetari idque eo profu- 
sioSy quo te publico christianae reip. bono natum ad 
iuyianda dicam an reparanda afilictissimae Ecciesiae er- 
namenta vehementius inflammatum agnosco. Macte iis 
studÜB eaqne pietate. Eximie vir, urge totus, quod 
tamlaudabili conatu coepisti, ut tu gloriam et praemia 
apud omnes bonos, ego vero praecelleutis eruditionis 
tuae fructua brevi percipiam* Neque sane quicquam^ 
dico, quod te non satis incitatum existimem, sed ut 
intelligas, quanlopere ego pietatis sacraeque scientiae 
stadia e veris eruta fontibus promota cupiam: privi- 
legia typographiae *), prout voluisli, perfaciji negotio 



*) Im Jahre 1629 hatte Calixtus eine Buchdruckerei gekauft, um 

aütiiiche Bücher, zunächst 'altere, welche er wieder heraus- 

o 
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optimus princeps concessit, cui volupe est iis gratificari, 
quos virtutis et pietatis studiis praeter ceterosduci, quos- 
que fastigium praestantissimae omnium disciplinae ap* 
prehendisse compertum habet. Age igitur, praeclaris- 
aime vir, ut propediem percrebrescat , optimos quos- 
que stndiis tuis neque applaudere frustra, iieque sere- 
nissimum principem patrocinari. Optimus maximua 
Deus aspiret praeclaris conatibus tui's propitius, .teque 
iiobis praestet iugiter incolumem. Cui ego vitam et 
felicitatem. Prid. CaLMai. afnno clolocxxix. . Quan- 
tus quantus totus tuus lacobus Lampadius. Horneium 
nostrum moneas pervelim, ne cuncietur AbbatiMariae- 
vallensi redderet quae hie nuper oblinuit., Diuturnior 
mora non caret periculo. Monasterium Arnelunxbor- 
nense occuparunt monachi, nequidquam Abbate Theo- 
dorb *) contradicente, interminati insuper se brevi Ma- 
riaevallense et Biddageshusanum fervide invasuros. 



■» 



gab , leichter unter die bedürftigen Studirenden verbreiten zu k5ii- 
nen , und es machte ihm sogar Vergnügen , zu seiner Erholung 
und Bewegung selbst mitzudrucken , wie er sich darüber vor 
dem ersten Buche aus seiner Druckerei, seiner Ausgabe def 
Augustin. de doctr. Chr. und Vincent. Lcr. commonit. ausge- 
sprochen hat. Nachher wurde ihm diese seine Buchdruckerei 
auch eine Gelegenheit, durch Tausch im Buchhandel teiiie 
Bibliothek ausserordentlich zu vermehren. 

') Obgleich Herzog Friedrich Ulrich noch vor der Schlacht bei 
Lutter am Barenberge von der Dänischen Parthei abgefallen und 
zum Kaiser getreten war, wurde dennoch seitdem (27. Aug. 
1626.) sein Land, welches Tilly, wie Wallenstein Mecklen- 
burg, für sich zu behauen dachte, von den Kaiserlichen feind- 
lich behandelt, und demnach jetzt auch das Restitutionsed ict 
(6. bis 16. März 1629*) darin exequirt. Theodor Berketmann, 
früher Professor zu Ilelmstädt und Freund Calixts, blieb bis 
zur Schlacht von Lülzen aus seiner Abtei Amelunxborn ver- 
drängt. 
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Calistus an Justus Hes«e. 

1631. 



Von Callxtus selbst sind nur wenige Brieüe in der Sammlnag^. 
and diese wenigen iiirem Inhalte nach nicht sehr bedeutend« im- 
mer aber doch durch die Gesinnung» wtiche sich daiin ausspricht^ 
wie durch ihre Schreibart ausgezeichnet. ' Justus Hesse ist ein Scha- 
ler Calixts und zur Zeit Hauslehrer in Hamburg bei einem im Briefe 
selbst genannten Kaufmann. Später im Jahr 1635 wurde er Pastor 
SU St. Katharinen in Braunschweig, geb. 1599, f 1657. 



S« F« Ad tnas literas, mi carissune luste Hesse, 
respondendi nunc praeter opiuionem offertor occasioy 
dum tabellarius, quem non nisi post Pentecofien red- 
iturum existimabam , derepente nobis adest, Hambur- 
guin repetiturus. Sed quo magis improvisus ille pro«- 
perat, eo minus accurate ego respondere cogor. Non 
putaram equidem, rem eo deventuram fuisse, ut apud 
Fatronum adhuc per annum non potuerit e&^t vobis 
locus, interea dum' apud nos, quo tandem tempesta- 
tea evasurae essent, patefieret. Interea, postquam 
eo deventum est, rede abs te factum, quod operam^ 
tuam Dn. Matthiae Boden addixisti. Et longo lüelius 
tuae res s^^^ habent, quam si muneri, quod per con- - 
flcientiam deserere non ^os^^^ aut etiam rei familiari 
implicatus nunc essts. Adeo misera et perturbata est 
facies totius patriae. Multi oificiis suis, quae non ita 
pridem impetraverant, deiecti solum vertere coguntur: 
alii quotidianis militum incursionibus , itibus reditibus, 
ita infestantur, ut domi suae miserius, quam in ex^ 
ilio degant '^)» Quod itidem unum annum te certo com- 



«) So heilte die Noth des SOjährigen Krieges viele durch gewalt- 
sam schmerzhafte Operationen von dem ausschweifenden Luxu^ 
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pleturum proxpisisli, reoie sese habet: de altero idem 
ne promittas, suf&cit, te temere et nisi uecessitas re-* 
rum tuarum exigat, non abiturum. Interea si has re« 
gienes ^eh me- in iis salrum esse yult Deus opt« niax. 
de promotione, et quidem quam hie poterit haberiy 
optimav non dubitabis. Quid vero, si forte ibi locum 
tibi dli^tts parat? Ut innotescas, quaere occasionem ha- 
bendi aliqüando conciones. Ego in patriam cogito, 
modo per turbas possim et a coniuge et liberis tamdia 
abesse ausrm« Ea enim sola cura cupidissimum alias 
eundi delinet Iflhac autem transiens non modo vos 
invisam^ sed etiam te amicis, qaos ibi habeo, enixe 
commendabo. Tu Deo Cde, qaod hactenus egisti «tre- 
nne perge agere, occasiones bonis et primariis viris in** 
notescendi noli negHgere, nee tibimet ipsi deesse. Sa~ 
luta meo nomine officiose dominum hospitem tuunsi 
eiusque lectissimam uxorem: item dominum lustum ejt 
dn. Petrum Overbegnios *) et M. Achillem. Exempla 



vrelcher nach langer Friedenszeit im Anfange des 17« Jahrhinb 
derts herrschend geworden war, Yornamlich auch unter Uoi^ 
yersitätslehrern und Doctoren, gegen welche wiederholt Gesetoe 
dai'üher nÖthig sind. Gerade diese mussten jetzt oft in äusser- 
8ler Noth nur von ihren Kostgängern leben ; noch lS42 muss 
S. B. nach einem Briefe in dieser Sammlung Christoph Schra- 
der, ein angesehener Helmstadtischer Professor, der Philolag 
eben diesen Justus Hesse brieflich bitten, ihm 100 Thalei* zv 
leihen, damit er, um sich nur zu erhalten, eine kleine Ocko- 
nomie anlegen könne. Mehr Beispiele der Art unten. 

*) Justus He5se war, wie früher Calixlus selbst, im Genuss eines 
von den Stipendien gewesen, womit die noch übrigen Mitgliedern^ 
dieser gebildeten niederländischen Kaufmahnsfahailie fähige St« — 
dirende auch noch nach ihrer Universitätszelt zu unterstützen.^ 
pflegten. Kurz vor Abfassung d, B. hatte er mit andern Ovcr- — 
hekschen Stipendiaten einige Zeit in Leiden zugebracht, wohin -i 
Matthias van Overbeke seine Alumnen aus Deutschland wegen ^ 
der dortijgen Unruhen zusammenberufen. 
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prog|9iyiiiiati*» quo ^ oc^^one .<^ebsunt Magildbuirgi 
deploraviy inter amicös^di^tribue, Raptim in acad. 
lulia, XXI. Mali mdcxxxi. 
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Der Magistrat van Hildesheim an Calixtus. 

1631. 

r ■ , , 

Vnser freundlich Dienst zuvor Ehrwürdig Ehren- 
vest vndtHochgelarter,^ Insonders grossgünstiger Herr 
und geehrter Freundt. Dass der Herr Vns seinen hoqh- 
rühmblichen yndt der ganzen Welt nützlichen tracta- 
tum de. Coniugio Clerioorum dediciret, dafür sagen 
^r dienstfreundlich Dank , vndt wie wir nun ohne 
diese «ffebten dess Herrn Zuneigung wegen reip. Vns 
vndt den Vnsern erwiesenen guthaten V^s is^Uamb be- 
kandt vndt gerühmbt worden^ alsmüchten nicht lie- 
bers seben vndt wündschen, dan wir Ihm derogestajt) 
womit Er Vnser danknehmiges gemüht in der That ver- 
spüren könnte, an handt geben müchten, vndt wiewoll, 
wienotorium, an allen orthen grosse difQcultates für- 
fallen, so haben dennoch zu Bezeigung vnseres gernüths, , 
vndt damit wir iu etwass gegen solche grosse favor vns 
«neeigen müchten, gegTOWertige geringe Verehrung 
alss hundert Reichsthaler in spedie den Herrn durch sei- 
<ien Herrn Gevattern viidt Vns geehrten Freundt, D» 
Johannen Lüders freundtUch olFerireu lassen wollen, 
Itlefoenst nochmaliger Dantksagung dieni»t und freundt- 
lich Pittendt, bei angezogeaaer BeschaiFenlieit den Wil- 
len für die That aufzunelynen vndt vns v-igtdt den Vns- 
^^:>igen mit gcossgünstigen Zuneigungen ^ugethan sein 
*Xuid verpleibcn, ^/Vir erwicdern es vmb den Herrn 
"Vndt die seinigen willig und verpleiben denselben zu 
iDiensten vndt allet Wolgewogenheit geflissen. Dat. 
'"Vater Vjis«rn Stadt-Secret, den 26. Sept. 1631. Der 
Ralit der Stadt HildttssheiMrK - 
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(i)*) HcrBogyAugnst an Oalixtu«. 

1631. 



• » I ' 



Schon ehe der gelehrte Herzog August in Braunschweig- Wol« 
fenbiittel zur Regierung kam und sichre Aussicht dazu hatte, stand 
,er, wie dilseTi Brief beweist,' mi^ Caliztus in. literarischer Verimw- 
düng. Diese wurde für den l^titem (besonders wichtig, seit Herzog 
August in Folge des unbeerbten Absterbens Friedrich Ulrichs (16S4) 
Calizfus Landesherr wurde. 



Angasins der Jüngerö, Hertzog za Branschwieg 
und Lnneburgk. Unserem gantz geneigten willen und 
gnädigen gruss zuvom. Ehrwürdiger Ehrentyester 
Hochgelarter, lieber Andächtiger und Besonderer, wir 
haben sein Schreiben vom letzten Octobris^ für diesem, 
nebst deinen Bachern de coelibatu Clericorum und was 
er ex scriptis Augustini ex Vincentii Lirinensis hat 
wollen hervorgeben, woll empfangen. Vernehmen 
zufoderst gerne darauss, dass er der letzthin gepflogen 
nen kurtzen conversatio sich noch erinnert^ Spuren 
darauss seine sonderbahre gute affection , Unsers ortes 
versichern wir ihn hinwieder, da wir einigen güästi- 
gen gefallen ihm erweysen werden können, an uns 
nichts erwinden zu lassen. So bald wir das de Con- 
jugio Clericorum vom Buchbinder werden erlangen, 
wollen wirs mit fleiss durchlesen: verhofifen, dem- 
nach es de tanto Theologo herrühret , die Zeit nicht 
übel zu spendiren. Als wir auch ex praefatione für 
den Augustinum yemehmen, dass er eine eigene ty- 
pographiam in seinem Hause angerichtet, so haben 
/ wir unserm von Hauss auss bestaltem Rahte , D. Lig« 



*} Die in Klammem eimgen Briefen Torangesetzten Zahlen 
Zahlen der Briefe in der Sammlung. 
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Oludio zfigeachriebeiiy er möchte iUm, das Buch Re- 
formatio Papatus etc. intitulieret , so wir zu Lunebw 
zum Track verordnet , demnach die Exemplaria! ver- 
kau£Fety «uscbicken. Ob ers etwa der anderen Edi- 
dition würdig zu erachten, und mit einem Auctuario 
ex Instructisaima Academiae Bibliotheca yerbessem 
möchte. Verbleiben ihm mit gnaden gewogen* Ey- 
lig Hitzger, 6 Cicilend. Octobris 1631. MS. 



(36*) Brandanus Dätrius' an Calixtus. 

1632. 

Brandanus Dätniis gehörte zu den besten Schülern jCaliits 
und zu den bedeutendsten Verl>reitem seiner „gemälsigten** theolo- 
gischen Denkart.' Geboren zu Hamburg 1607 priTatisirte er dort 
jetzt wieder nach seinen Studienjahren , wurde aber bald durch Gar 
lizt mit Lindenbrog, und durch diesen mit dem „schwedischen Am- 
bassadeur ** Hugo Grotius bekannt, welcher ihn als lutherischen Ge- 
landtschaftsprediger neben einem andern reformirten Geistlichen 1636 
bis 1638 mit nach Paris nahm und sehr vertraut mit ihm umging^ 
für Dätrius zugleich die günstigste Umgebung zu seiner weitern Aus- 
bildung. (Rehtmeyers Braunschw. K. G. 4 590 ff.) Nachher wurde 
er Hofprediger beim Herzog Georg zu HUdesheim und dann zu Au- 
rich , darauf Generalsupein^tendept der Stadt Braunschweig , und zu- 
setzt Hofprediger und Consistorialdirector in Wolfenbüttel bis 1688, 
^vo er starb. Acht und dreissig Briefe sind von ihm in der Samm^ 
lung, weiche interessante Einzelnheiten zur Beschreibung dieser Ter- 
.jtchiedenen Lagen , in denen er lebte und wirkte , enthalten. 



Quod fieri a me volebas^ vir exceUentissime, ut 
quam mibi iter ex senteutia evenisset, quidque de 
reditu meo statuissem cogndsceres , paucis id nunc ef- 
£ciam« Salyus cum bono Deo Hamburgum et iuco- 
lomis redii, meoflque ut cupiebam incolumes oiFendi. 
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Nunc totas aum in eo, ut quam primum ad yos re- 
meare mihi liceat: id quod a parente quidem mea eo 
faciliori impetravi negotio, quod tua apud viros cla» 
rissicpos mei commendatio plus ponderis habuit. Neu- 
ter illorum^quibus tua me insinuavit scriptio non se- 
dulam mei curam uberrime promisit; n^c dubito quin 
promissa saiütaris effectus sit consequuturus. De da- 
rissimo Brodero certus omnino sum plurimum quippe 
tua apud illum valet auctoritas, plurimorumque hoc 
in loco favorem et laudem feiici sua praxi meruit, 
quin et opulento matrimonio alfinitatem contraxit 
cum ampKssimo in nostra Rep. tconsule. Unum est 
quod desideriis meis obfuturüm videtur. Fontificum 
scüicet nostrorum miserrimus zelus extremae inscitiae 
proditor. Sentiunt Uli de vestra Academia nimis 
quam abiecte^ et qui a nobis veniunt^ tanquam pra*- 
vis opiüionibus imbutos posthabendos clamitaut '^) ^ de 
quo aliqOando praesens '^'^) melius audies. Utut spes 
mea taäit et sumtus, quos studia ^hodie requirunt 
aliunde mihi sublevabuntur, certissimum ad vos red- 
eundi consilium suscepi, modo t/error quem hostilis 
niiles in vicinia vestra positus excitat, evanescat. Hac 
certe in civitate^ quod genius patriae mihi ignoscat. 



*) Die Geistlichen der grossen niederteutschen Städte findet man im 
16. und 17. Jahrhundert gewöhnlich auf Seiten der ächtlutherisch 
Gesinnten, und daher als eifrige Gegner der melanchthonisch - 
humanistischen Moderation, welche die HelmstädtJiche Schule 
bei sich und andern aufrecht zu erhalten suchte. In einigen die« 
ser Städte, wie in Hannover und Braunschweig, machten poli- 
tische Verhältnisse den Gegensatz noch heftiger. So war es für 
Braunschweig etwas ganz Neues und nichts ohne Widerstand 
Durchgesetztes, wenn dort 1646 dieser Dätrius, ein Schüler der 
Helmstädter , Jacob Wellers Nachfolgers werden konnte. 

•*) 16SS reiste Dätrius mit Calixtus zum Herzog Ernst dem From- 
men , welcher jenem seit dieser Zeit 6inc Pension auf mehrere 
Jahre gab. 
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^3ia haerere tortun tnibi est maxiiiiiinique cordolianiy 

«ideo pearperam in privatis publicisque aacris ac pro* 

Anis omnia fiant. . Nihil a me tardabit, nisi tui ad 

X108 adventas exflpeotaiio, quem si matqraTeris, nae 

ego votoriun meoram metäm attigero* Nee vero est, 

quod itinerum pericalia te terreant: tuta omnia depre- 

hendiy nee ullum qai hoslile quid minitaretur obvi- 

um habui. Viae quoque, quibus Holäatiam adimus 

ab omni periculo liberae- iamdudum sunt^ id quod me 

ijiterprete Dominus D« Broderus cognoscere te voluit. 

Novi quod addam niliil fere est* Rex Danorum, 

quem arma Sueco intentasse rumor siebat, compres- 

sia manibus jsedet, praeterquod nostris hominibus quo- 

tidie erucem figat. Urbem Verdam a Pappenheimio 

occupatam con^tans fama narrat : quorsum cum copiis 

perrecturus ille sit, nondum üquet, forte Buxtehudae 

denno periculum immiuet. Stada a Caesarianis ad- 

Ituc tenetur. TJberiori mihi nunc esse non licet ob 

:iabeUarium soiito citius iter capessentem. Benefacto-' 

Tum.f quae in me multiplicia contuHsti , memor ero 

aetemum, et si minus gi*atum, me praestare queam, * 

«altem id operam dabo ut ingrati nomen declinassp 

-videar* .Vale, vif magne cum coniuge honestissima 

camqoe filiis felicissime, et patemum affectum, quo 

disoedentem me prös^uutus es, immutatum naibi 

aewa« Scribebam Hamburgi 7. Idus Apr, 16S2. T;. 

excellentiae obserVantissimus Brandanus Daetrius. Di^ 

ci non potest, quantopere gavisus sit fcxcellens vir 

D« Lindenbrogitts literis tuis, tuoque excellenti (quod 

ipiius Terbum est) opere: singukres tibi pro eo grar- 

tiai per me agi voluit. Commodum . quoque meum 

curae sibi futurum a^rio est poUicitus. Iterum vala* 

Ut tergum quoque epistolae conacribam facit claristir- 

mna Broderus, qqi per me gratias itidem maximas 

pro misso tractatu agit^ tibique ad nos yenturo aedes 
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Inbens oiFert. Do« M. Achilles. breVi ad tuas rescri« 
pturus salutem hie tibi dicit officiosissimiini. A Dr» 
Brodero quo miinus literarum quid.iiabeas in.cauaaa 
fnere diente«^ qui-emn a mane ad vefifperam ■ occu«* 
patam habeut» * 

I 

Fr. Lindenbrog an Calixius. 

1632. 

S. P. Clarissiine. Doctissime Vir, quod tardius 
elegantissimis tui^ .literis reapondeo,' occupationibiu 
non ex improvi^o quidem illis citiua tarnen quam spe« 
raram subortis, imputes velim. quibiia animua velat 
in diversum distractus, elegantioribus curia parum 
vacare potuit* Süccesivis nihllominus horis traeta- 
tum tnum doctissimum de caelibatn haud incurioso 
oculis pervolvi. De quo quia quid «entiam quaeria^ 
paucis dicam. Mirari nimirum me, reperiri etiam 
nunc posse homines eruditos, qui in tarn clara lue^ 
caecntire potius quam sine conhibentia veritatem aper- 
tis oculis agnoscere malint, imo contra acumina eiua 
calcitrare. Quorum errorem iam olim Vir eruditiaai* 
musy Andr. Duditins, optimia rationibus tollere co- 
natus est, sed altius radices mal um egit, quam ut 
tarn de subito exstirpari potuit. (sie). Quamquam in« 
ter ipsos eontrariae sententiae aectatores perplurimoa 
esse non dubitem, qui lubehti animo in alia omni« 
transirenty ne veluti freni attemperie et metu amia* 
aionis bonorum ecclesiasticorum retinerentur. Si quan* 
do secundam editionem procurabis, videre haud ab« 
re erit B. Fulgentii Epc, Ruspensis librum de fide 
cap. S« pag. 467. 468* Epistolamqne de coniugali de- 
bito et voto continentiae. opera eins te puto habere, 
ain minus, usuram eorum a me in faoili impetrabii. 
luvenem a te mihi commendatmn ^ consiüo quantom 
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;2>otaiy iuvi, idque porro facere haud desistam« Uti- 
:3iam in mea manu situm esset, praesentario auxilio 
«tque re ipsa illum iuyare, sane promptiorem neminem 
^namme expexiretur. Haec paucis respondere .visum 
est. Tu autem, vir humatiissime, tarditatem hanc be* 
nigne excusare meque inter amicos tuos censere ^velis 
etiam atque etiam rogo. Feliciter. Datum Hamburgi 
VI. Aug. anno cloocxxxif. 

Tuus fVidericus Lindenbrog. 



Aücli nacbher folgen immer noch von Zeit zu Zeit kurze 
Freundscbafbbriefe Ton Lindenbrog» aus denen hier sogleich noch 
Einiges mitgetheilt werden mag* 

15. Febr. 163S: S. PL Ego vero non tam litcrrs 
tuas, V. Ci. doctissimeque, quam te ipsum expecta«« 
bam. Eam ;spem mihi fecerat Brandanus noster. Sed 
ut coniicio intuta itinerum et valetudo tua iafirmiori 
quod me Dius Fidius doleo, te a proposilo revocarunt* 
Spero tamen aliquando fore, ut nos incoram videa- 
jnusj ^tque afFectum animorum nostrorum ipso corpo- 
rum amplexu uberius exprimamus, quem nunc per 
literas interpretes qualiter qualiter explicare necessum 
habemus. Brandano quod factum cupivi non est quod 
gratias agas. levidense enim illud omne quod praestiti« 
at si votis res adiuvari posset, multo maiora illi opto. 
Mibil enim est quod tua causa non velim* Feliciter. 



SO. April 1646. S. P. Quamquam raro admo«« 
dum per literas. Vir praestantissime, colloquamur, 
nihilominus tamen amicitia nostra constans, neque ut 
sileutio Vitium contrahat metus uUus. Kobur quippe 
iam aetate acquisivit et pari animorum consensu iu- 
yenescit in senectutem. 



Galixtus ,aa M. ReibsthaL 

1632. 

t 

RtSbitU,« Pattor uid G(mTentiid SQ Kloster Ma^^ 
Helmtlädt» Miiflt unbekannt. 



S,. Reverendisaitne et praestantissime vir, dömine 
cotnpater et amice carissime» Qni haace offert Johan- 
nes Crinerus e Palatinatu Neoburgico oriundua iam 
pridem ab admodum reverendo et amplissimo Dmo« 
D« TuokerzDanno mihi diligenter commendatus fuit. 
ut 'eum f ai qua ratione poasem , ad munua eccieaiaati- 
cam promoverem. Quae etiam rea exita non cara- 
laset y nisi patronia Fontificiia *) eo nomine, qnod ob 
amorem aincerae religionia exul eaaet, nimia inviaua 
ffuisset. Qnod autem in eo isti homines oderant^ nos 
amare et laudare par est. Exponit mihi y ae a te 
modo favorem aliquem expectare: quem a tua comi« 
täte impetratum iri, noio 'ambigere. Neque tarnen 
non orai^dus, ut favere velis, et hominis ut yidetur 
probi, mihique ab eo quem dixi, commendati, ratio- 
nem habere, mihi videbaris. Et puto te interceaaioni 
meae locum haud gravatim daturum. Nolit neceaai- 
tatem aibi imponi, iter ineundi locum veraua, in quo 
vixit haotenua teatimonii inde adferendi gratia: nam 
et longum id esacy et periculia plenum; aeque vereri, 
ne occaaionem praebeat exeidendi conditione priatina, 
priusquam de nova certua ait Quomodo enim Halae 
rea ait aucceaaura, proraua in ambiguo est. Testimo« 
nium aesG poatea, ai opna fuerit, exhibiturum pro- 



^ Wahrscheinlidb die Executoren des Restilutionsedicls und die 
Geistlichen , welche sie begleiteten. 
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mittit Ego vero a Dmno« Tuckermanno *) mihi 
commendatutn fuisse, tibi affinno: quod haud temere 
factum et ego credo, et tu tibi facile persuadebia* 
Vale. Raptim in acad, lulia, die xxiii lunii mdcxxxti« 

Gtforg Caiixtns. 



Theodor JBerkelriiann an Calixtus. 

1632. 

Theodor Berkelxnann, geb. 1576, seit 1652 Generalsupcrin- 
tendent zu Göttingen, und schon sei|^ 1625 Abt zu Amelunxborn, 
war früber Professor der Theologie, zu Helmstädt gewesen, und 
hatte hier mit Calixtus zur Gegenparthei der Ramisten gehört. In 
diesem Sinne^ erscheint er ihm auch jetzt noch verbunden. Zugleich 
sieht tnan» wie lange in diesen Gegenden Spuren übrig geblieben 
waren von Lehre und Methode, welche ihren Gegnern besonders 
wegen ihres Einflusses auf die. niedern Schulen, und wegen der. 
dort unter dem Vorwande von Abkürzungen und Erleichterungen 
begünstigten Trägheit und Ungründlichkeit verhasst war. 



Rev. et clarissime Dn. Doctor, Compater et 
amice piurimum honorande* Cum praesens paedago« 
gii nostri Rector ad vos profccturus occasionem scri- 
bendi mihi exbiberet, nolui eum sine literis ad vos 
dimittere. Cui quantum negotii facessat antecessor 
ipaius Namaeus, ipse coram exponet. Doleo vicissim 
edacari in vicinia, qui doctrinam pridem explosam, 
postmodum in scholas reducant. Quod ne heic loci 
fiat, utile et prope necessum foret, ut IlL noster 
Princeps peculiari edicto ad senatum huius civitatis, 



*) Peter Tuchermanü, seit 1624 Satlers Nachfolger, Hofprediger, 
* Generalsuperintendent und Consislorialpr'äsident zu Wolfen- 
l>Uti«l, ^t zu -Riddagsfaausen. 
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si qüando mutatio quaedam |iic incideret f matare id 
praecaveiret. Q.aod oblata occasione omnium commo- 
dissimQ per vos yeluti ' superiores scholarum in hoc 
Ducatu Inspectorea in aula promoveri posse indico. 
Pro transmisso tractatu de conntibio Clericorum m^ud- 
mas habeo gratias, relaturns, si forsab melior anra 
posthac aspiret. Inlerim ut in celebri isto loco recte 
valeatis et floreatia omnes vos divinae protectioni de- 
vote commendo. Dabantiüt Göttingae proprid. Id. 
Sept 1632« 



Calixtus an Justus Hes.se. 

1632. 

S. Praestantissime et doctissime domine luste,' 
amice carissime, quum tuas acciperem, iam ad noa 
transierat Cbnringius, eis paucas dies M. Granio sno« 
* , cessor'datus *). Interea captavi occasiones mittendi, 
quae tarnen nullae apparuerunt« Abiere quidem nn- 
per hinc ad vos cives nostrates duo, sed me non mo- 
nito: quin potius, ut hodie moris est, clam se sub- 
duxeruiity ne fama dispalescens periculo, quod alias 
hodie ob infestas discursationea mÜLtum magnum sajds 
est, eos obiic^ret. Tandem igitur in mentem venit 
ad avunculum Brandani Daetrii Brunsvigae habitan- 
tem, qui Hamburgum porro curaret, mittere. ^ Res 
apud nos adhuc confusionum plenissimae. Wolfer- 
bitum *^) obsidetur quidem, sed ita, ut in obsesso" 



*) Conring wurde zuerst als professor naturalis pfailosopliiae an- 
gestellt, darauf 1636 in die medicinische Facultät gesetzt, und zu- 
letzt, um ihn durch seine Lieblingsstudien zu* fesseln, wurde er 
1650 mit einer Professur „civilis philosophiae'* beauftragt. 

5*) Vom Dec 1627 bis Sept. 1643 war Wolfenbüttel von kaiserli- 
chen Truppen besetzt , und früher, sel^ Friedricii Ulricb vor der 



91 

mm inopla plus spei quam in obsidentium vlrtnte coUo-» 
cetur. Suppetiae vero obsessis fem possunt vel a Comite 
Gronsfeldio vel a Pappenheimio: illum nihil admodum 
praestare posse opinio est: sed si alter eBelgio redeat, et 
vires cun\ illo cobiungat, nostriparesnonforeexistiman- 
tur. Si hicsis, nondeeritfunctioecclesiastica, cui^admo- 
vearis: scde re tua foreprorsus non apparet; tanto vi- 
delicet periculo obnoxii sunt cum pagi tum minutiora 
oppi(ia. Patria tua *) adhuc a Caesareanis tenetmr : 
quibus eiectis a Principe forte suo non satis benigne tra- 
ctabitür: adeo videlicet ob factam subito deditionem 
succenset. Ad securitatem, cuius sane praecipua ha-« 
benda est ratio, respiciens, munus Collega^ in schola 
Brunsvicensi nolim dissuadere. Caeterum ad ver us- 
que integrum adhuc superest semestre : interea tempo« 
risy quo res tandem evasurae sint, apparebit, Com- 
modum fpret, si apud herum tuum sine obligatione 
manere posses: ut autem denuo ad certum tempus te 
obstringas, auctor esse non possum, nisi forte exacto 
aemestri nuUa nobis quietis spes afFulserit. Sed omen 
Deus clementer avertat ^ et tandem exoptatissimam 
tranquillitatem ppst tantas et tam diuturnas tempesta'- * 
tea restituat. Saluta herum tuum'eiusque uxorem meo 
nomine quam offlciosissime. Vale et me tui curam mi- 
nime depositurum certo tibi persuade. Utinam saltem 
n ){ft. sint tempora« Sed ferre oportet , quae emendare 
non possumus y doneo Deus emendet, qui solus potest* 
Raptim in acad. lulia X. Sept. cIoIdcxxxii. 

Georg Calixtus. 



Schlacht bei Latter yon den Dänen abgefallen war , bis zur ' 
Einnahme durch Pappenheim , wurde es tou Dänischen Trup- 
pen besetzt gehalten und gemisshandelt. 

') Die Gegend Ton Eimbeck. 
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Calixtus an Justus Hesse. 

1633. 

Weitere Beiträge zur Beschreibung der Leiden der Universität 

# 

Uelmstädt und des Braunschweigiscben Landes im SOjährigen Kriege. 



S. Adeo res nostr^e perplexae sunt et intricatäe, 
mi carlssime Dn. luste, ut quid tandem consulere tibi 
debeam j incertus sim 5 imo ^ ut quid mihimetipsi con* 
silii capiendum, ignorem. Multi superiore aestate öf- 
ficiis publicis ecciesiasticis admoti sunt, quos pauIo post 
promotionis suae et desertarum priorum conditionum 
poenituit. Hildesia etiam eiecti sunt pastores omnes^. 
quatuor exceptis , ut nuper quum nobis adesset M* Ol- 
dekoppius narravit. Nondum calamitatum et miseria'- 
rum finis apparet, quem, nisi valde fallor, per Cae- 
sareanos attingere liceret. Sed nunc saluti nostrae nuUi 
magis adversantur^ quam qui sese ad nos salvandos ve- 
nisse simuIant *). Pagi omnes et infirmiora oppida ni- 
% hil aliud sunt quam obiectum quotidianae militum vio- 
lentiae siv^e hostium sive amicorum; quid enim alten 
alteris intersint ruricolae negant se posse discemeJfe. 
Hac rerum facie auctor esse non possum^ ut condi- 

tio- 

*) In vielen Briefen dieser Sammlung spricht sich ein besonders 
heftiger Widerwille gegen die Schweden aus. Trotz der iUli- 
gionsverschiedenheit und trotz alles Kriegsunglücks war unter ddn 
Braunschweigern doch noch viel alte Anhänglichkeit an Kaiser und 
Reich. Selbst die ßraunschweigischenHerzöge hatten sich noch nach 
Annahme der Reformation durch solche Gesinnung ausgezeichnet, 
wenigstens waren selbst Friedrich Ulrich und August nur noth- 
gedrungen , und sehr Ungern den Schweden eine Zeitlang beige- 
treten. Auch betrugen sich die Schwedischen Truppen jetzt' 
nach ihres Königs Tode ungleich zügelloser und grausamer gegen 
die Länder , welche sie durchzogen. Vergl. z. B. Bdttigers Ge- 
sch. von Sachsen 2, 116 ff. 
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ionem, qaa fangeHs^ deseras: ad certum tarnen tem- 
m» te adstringi nolim«. Praeceptorem, qui tecum paria 
Eaoiat, ubimodoinveniam nescio. Scis ip^e, stadiain- 
\i6gns Septem annis diutius pro desertis 'habita *)• Quot 
interea temporis potuissent ad insignem frugem perve- 
tdsse, nisi Bellona obstitisset! Hodie paucissimi sunt^ 
quivel solum biennium in academia exigant, vel per 
raam inopiam et publicos tumultus exigere possin t« 
Seripsi hac fine ad herum taum, ut intelligat, quam 
non sit in prociivi successorem tibi invenire, et obliga- 
tionia gratiam faciat. De honesta et luculenta in his 
töris conditione non est quod dubites, modo nobis pro- 
pitios Dens pacem reddat Quam tarnen quando habi- 
tori simus ut ^odie res aeae dant, nemo hpminum con- 
iectora potest adsequi.* Si interea, ubi nunc degis, of- 
fenretur m.unus non omnino te indignum, nihil prae- < 
t(ar rem feceris, si acceptaveris. Posses nihilominus 
opportuno tempore, ubi tempestates tandem posuerint, 
in hasce terras reyocari. Väle et quid Rex Daniae mo- 
liatar, si nosti, indicium fac. Rumores eniin huc de 



*) Schon seit 1625 hatte Heltnstädt durch den Krieg gelitten. Meh- 
rere Professoren waren ans Furcht vor den Kriegsunruhen ent- 
flohen, besonders nach Braunschweig, wohin im ganzen SOjähri- 
gen Kriege kein Feind kam. t)ie Studenten hatten sich nach 
imd nach weggezogen, so dass die Universität schon vor der 
Schlacht bei Lutter am Barenberge (27. Aug. 16$6) so gut als 
aufgelöst war; indessen wurde die Noth durch die auf jene 
Schlacht folgenden Plünderungen , so wie durch den Ausbruch 
der Pest noch ungleich grösser : an der Pest starben allein über 
1400 in einer Stadt , welche jetzt ungefähr 4000 Einwohner hat. 
Auch in den spätem Jahren waren die Lage und die Aussichten 
der Stadt noch nicht viel besser geworden, wenn auch die meisten 
Professoren und einige Studenten sich wieder eingefunden hatten. 
Noch im Jahre 1624 waren über S84 Studenten immati*iculirt, 
1625 nur 205, 1626 keiner , 1627 zwei , 1628 und 1629 zusam- 
nien wieder 195, 1630 noch 126 u. s, w. 

3 
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novä eius expedilione, sed incerti deferuntur. ' Ex 
aoad. lulia, vi. Febr. cldlocxxxiir. 

T. Ti Georg Calix tu s; 
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Lampadius an Calixtuä. 

1633. 

Tarn acerbe fortanam vobiscdm ägere ut alittieinta 
etiam deficiant , tan^opere contristor, ut vix verbis ef- 
fari qaeam. Sübinde irrepit nam cogitatio patriae mi- 
seriam eo nsque excrevisse^ ut ' mcomparabili virttiti 
et eruditioni vestrae non possit victum suppetere : Ego 
speraverim alicunde et aliquid corrpgatum iri, qüo'ali- 
quo subsidio sublevemini« Et approbo prorsusveatmin 
*^consilium de Schöningensi coenobio et sücculVere debet 
vobis administrator, si modo quicquam potent, qao 
liomine hodie cum ipso acturus sum. Ipse eoram vo- 
bis exponet, quid ad usum vestrum conferre queat« 
Referre etiam existimo, ut ipse Serenissimum (?) co- 
ram inlerpelles, magnopere etiam privatim conspectum 
tuum desidcro^ quo in pubHcis calamitatibu3 complexu 
tuo reficiar« lucredibili etiam tue laetilia perFudisti, 
quod de amicitia et benevölo meo erga te affectu nihil 
dubites. Ego sane quoäd vixero seduio enitar, ut et 
amicitia tua dignus sim y et propensissimi erga te animi 
mei documenta suppetant. Ad Nihusii procäciam di- 
cam an vecordiam te animum appulisse magnopere 
laetor *)<, et eote nomine iara pridem admonuissem, 
nisi te moralem theologiam volvere constitisset. Etsi 
enim non facile dixerim, misericordia potius an risu 



*) Calixlus arbeitete damals an der digressio de arte aova Niiiu- 
5ii, welche aU Anhang seiner thcologia moralts im folgenden 
Jahre herauskam« 
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hominis argutiae dignae fiint^ video tarnen et vestram 
operam exposcere. Nonniunquam feroci animo vos 
ad pugnam provocat, saepius ridiculam loqaitur^ ego 
hominem statu mentis deiectnm suspioor, neque satis 
ipst constare, quidcredat, quid scribat« 8i iisdem ar- 
tibus ponti£ciam religionem stabilire teneretur, quo 
nostr^in religionem propugnandam putat, proFecto 
iiullus erit artidulus in toto illo pontificiae (idei articu- 
lorom agmine, quin funditus conciderit. Miserrimum 
proraua est argumentum , nos propterea teneri, arti- 
culos e scriptnris ostendere quia ab illis secesserimuS| 
iUos rero ad sua tuenda non obligari. Imo propterea 
ab Alis abivitnus^ quia illisuam fidem e scriptuitis di- 
▼inis probare nequiverunt neque hucusque possnnt, 
Falcrum illud suum de pontificis Romani ^otestate et 
infallibilitate ex successione Petri apostoli aroessunt. 
Cur non propterea etiam Antiochenus patriarcha est 
ilifallibilis et eiusdem potestatis? certe pontrficiis faten- 
tibns magnus ille apostolus ibidem aliquot annos sedit. 
Quid si quis negaret Petrum Romae fuisse? Certe- 
canonicis scripturis illud probatum facere neque- 
nnt, Ego quidem credo Petrum Romae fuisse id- 
qae ex Irenaeo , Tertulliano et qui inde forte desumsit 
Eosebio. Sed fides est hi^torioa et humana : taAtam igi- 
tnr molem imo primum (?) sive religionis principium 
fidei humanae instruunt. Sed ignosce amice ad te 
de hac re lallanti, noctuas ego Athenas mitto. Vale 
vir exe. ^ cui vitam et incolumitatem. T. T* Eminent, 
obserr. lac« Lampadius. Brnnsvici 6. Mart 165S« 
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Lampadius an Calixtus. 

1633. 

S. PL etc. Eximias tuas de reUgione Chris tiana 
Üieses *) mira cupiditate perlustravi ^ et vix effari licet, 
quanta animum laetitia permulserit. Legeram de ü- 
mili argumento iampridem Molinaeum et nupenime 
Grotium , praeclare et succiucte eadem pertractantem, 
et Grotium quidem pro ingenii sui et eruditionis prae« 
stantia ad summam in eo genere formam perveuisse 
iudicabam, utnon esset quod adiicere operae pretiom 
foret. lam vero memet mei iudicii cum iogenti lae- 
titia poenitety simulac scilicet excellentissimae eruditio- 
nis tuae fructum cum admiratione inspexi. Ego qui- 
dem fateor legendis historicis m^optq ingenio non 
ahimadverteram, inde usque ab heroicis ut appellanr' 
tur tempotibus futilissimam et absurdissimam quam- 
que religionem divinae revelatlonis fucp redimir^, com 
a te iam edoctus in eo argumento vel maximum pon* 
dus deprefaenderim , et meae me oscitantiae depudeat» 
Omnium gentiupi historiae fere ubivis locorum sup- 
peditant, cacodaemones divinae revelationis specie mi* 
seris illusisse* De ludaeorum religione velutiidivinitus 
patefacta ac instituta maioris forte est operis di^qqi- 
rere. Praeclare quoque de eo argumento disseruit Grp- 
üu8y et. cur Deus instituta veteris foederis^ sacrifida 
quandoque desinere voluerit, et nunc sacra succedere 
luculenter oatendit. Sed cum tu singularem de hoc 
genere operam sis'pollicitus, eo praestantius opus tu- 
um, eximie et amicissime vir, fore non dubito^ quin 
tu in re theologica Grotio et exercitatior es et uberior. 
Ago vero tibi gratias pro insigni munere, 6i vix cre- 



*) Thes€s de veritale unicae religionis Cht, 1633» und von Neuem 
mit da* Olss. de auctoritate antiquiUilis ecci. 1658. 4. 
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disy quam grato amicoque anlmo acceperim , daluru9 
operäm , ue huiua animi mei indicia desint. Deua O« 
M. qai summa ilia döna in te uhertim contulit, aos^ 
pitot te saecalis innumerabilibua, quo ecde^a tota et 
nostra praecipue resp* et ego amkus tui observantis^ 
aimus multoa aimilea incompariibilis eruditionis tiiiae' 
fiructua percipere queamus. M. Christophoras Braun» 
commendatione vestra fruitur, iamiam eVooabalur 
optione' propoaitft, utrum ^episcopatuhi Bockenemen- 
dem an AliFddensem malit. Si fortassis Dn. D. Ben- 
kelmannö coUibuerit, parta securitate se ad monaste-^- 
rium auum recipere, poterit nullo negotio ipsius 'ej^P 
scopatum attinere, Fuerunt rationes, quas ipse lioir im- 
probaveris, cur Bockenemensem vel Alfeldensem quam 
WonAtorfien^em episcopatum capere maluerimua«^Mül- 
lerus quidem noster episcopus v^ter omnibus longe 
praevaluisaet , jxiai Academiae ratio obstitiaset^ cni 
obsecro et Homeio nostro, et omnibus denique coUe- 
gis plurimum meo nomine salutem. £t Horneio me 
excusanim, velim, quod a. multo iam tempore nihil 
ad ipsum literarum dederim« Fublicae occupationes 
eioamodi officia fere iutercipiunt. Interea vestri recpr- 
datio et'sancta amicitia nullo temporis intercursu de- 
lebitUTi Vale vir maxime et amicissime et ama tui 
amantisaimumlac.Lampadium Brunsvici, 26«M^i 163S. 



Lamp.a4ius an Calixtus. 

1633. 

Calixbu liaUe ^ineii Euf nach Gotba von Herzog Ernst dem 
Frommen erhalten 9 und im Fall er ihnnkhl annehme, sollte er 
wenigsfeas eine Zeitlang nach Thüringen kommen» um die doi< he» 
absichtigten kirchlichen Reformen' zn leiten; ähnliches sollte er 
denn auch in Franken leisten , welches Land Herzog Bernhard Ton 
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den SdH^tdfBü' aIs Henogtlium angenommen hatte und dessen Ver- 
waltung sein Brudeis Ernst bald darauf eine Zeitbng für ihn über» 
nahm« Den Antrag för iminer nach Thäringen zu gefan> hatte Ga- 
Iktus nach dem Wunsche des Heraogs abgelehnt | aber >ztt der Reise' 
gab der letztere Urlaub» erinnerte jedoch, dass er seine Ruckkehr 
bceiieta,- und Tomämlich -iich in Franken nicht zu w^t einlassen- 
möge» Wcqn /er dem Herzoge etwa dorthin folgen .mUsste, sqlite 
er sich wenigstens „zu 'keiiaer Execution gebraucheu lassen» son> 
dem sich pure in terminis des von ihm begehrten. Gutachtens und 
Bedenkens halten/* Der folgende Brief lässt vjwUcicM Lampadins 
als Rathgeber mindestens als mitwirkend bei dem. allen .ei'scheinen» 
wd zeigt, auch die Cr runde, weshalb man.deqi Herzog Bernhard 
keinen Vorschub leisten wollte. 



S; PL etc. Literäs tüaa simiilac redditae snnt e 
vestigid Ser. Principi obtuli, taam «ehtentiam et ip0e 
et öDAnea cDDsiliarii ad unum approbant/ iter te Vi- 
narläm 'stiscipere e re ease patavinrns; fied te exequi 
ea in Pranconia, quod fortein usum eccleJdae vide-^ 
bnntur, id vero inconsultum apparuit, et prorsua te- 
cum consentimus non /pacis sed bellorüm sterni viasm 
Saxo Elector vix imo ne vix qnidem laüdabit agmiti 
principis Bemhardi consilia. Dedecori sane est Ger- 
manis et toti Germaniae Germaniam a Snecorum ma«« 
ie^tate dependere, Sed quid facias ? *) sursxun deor^ 



*) Herzog Friedrich Ulrich und seiae Räthe empfanden es als 
Schmerz und Schimpf, dass Deutsche gegen Deutsche fremde 
Soldaten in das unglückliche Vaterland hineingezogen, dass sie 
sich mit ihrer Hülfe gegenseitig aufgerieben, und nun als Freunde 
oder Feinde immer abh'ängiger ron ihnen würden in ihf^m eig- 
nen Lande. Dennoch war bei den Gewalltkttligkeifen gegen 
Glaubensfreiheit , Herrscher - und Eigentbumi rechte in Folge 
des Restitutionsedicts keine audere Hülfe, als*.bei den siegrei- 
chen Fremden , welche unwiderstehliche Feinde wurden , wenn 
man sie nicht zu Freunden machte, und so hatte sich Friedridh 
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Mifn feruiüiir omniü^ :Mt|i£ei]ao remm : athitn» Deo 
renun .relinqiianii|$ 'arbkriiu!!]* Tili veto officii^ darr 
nsstrae araiee, e'ccieauie ecmsulere. * Ergo exton*eDeo 
propitio 6t reverfere odius. BransvicL 1« Aug» 16SS. ^}« 



Joach. V. WicKevoort an Calixtüs. 

1633. 

Fast nirgends wurde Calixtus bei seinen Lebzeiten so sehr an- 
trJuiaDi^ und ^schätzt , s|Is unter den reforn^ür^^ und «enionstran. 
lischea Gekbrten, besonders in den Niederlanden, welchep sicfp 
dann auch die dortigen gebildeten Lutheraner auzuschliessen pfleg« 



Ulrich nach langen \Vidcrstreben endlich 16S2 mit den Schwe- 
den \erbundenj mochte aber Herzog Bernhards allzu eüiriget 
Anfsti*eben im Dienste derselben fast so \Tenig als Kursach- 
sen billigeil-, und unterstützen. Lampadius tröstete sich dabei 
auch dadurch, dass er in dieser Lage für das Wohl von ganz 
Deutschland überwiegende Vortheile zu erreichen sich bemühte. 
Gewiss war er der Verfasser der Schrift , durch welche im Jan. 
1684 der Beitritt Braunschweigs zum obersächsischen Vertheidi- 
gungsbunde motivirt wurde. Schon hier, aber waren Wünsche 
imd Vorschläge ausgesprociien , wie sie Lampadius auch nach- 
^Jber beim VVestphäUschen Frieden wieder . betrieb , und durch 
-vyielche man selbst an seine enge Verbindung mit Calixtus er- 
innert, wird« Gefordert war nämlich unter audern, dass durch 
den Friedensschluss die Abschaffung der Jesuiten entschieden« 
dass Streitigkeiten über Glaubenslehren in der evangelischen 
Kirche nur auf die Universitären verwiesen, in den Predigten 
aber nur auf £^rbauung bedacht genopimen, dass jährlich von 
allen Keligionsthellen . ein gemeinschaftlicher Bettag zur Erhal' 
tung der Einigkeit und Duldsamkeit in der Religion gefeiert 
- werden solle, u. dg). Mun vergl. u. A. Schlegel K. G. von Han« 
nqver 2, 510 ff. $pitüei: . Gesch. von Hannover 2, 143. 

^) Ven demselben Datum sind auch Friedrich Ulrichs 2 Schrd- 
■ hea in dieser Sache an Herzog Ernst und Ciiiitus. Calixtai 
Anfrage war rom 51. Juli. i 



i 



40 

toi. Diet teigcn mehrere Ton Vomiim» Grotiiii u. A« an um gjb^ 
richtete Briefe» die man an andern Orten gedruckt findet. Auch 
spricht es sich in yielen Briefen dieser Sammlung aus; namentlich 
wird es durch den Toriiegenden bestätigt, der augleich über flenog 
Bernhards Verhaltniss zu Calixtus noch eine interessante Nachricht 
githU Wickeroort ist Lutheraner, angesehener Niederländer, wie 
Oyerbeck, ndben dem er in Leiden lebte, und, wie dieser» Freund 
und Verehrer Calizts. 



, S. P« Rererende etö. Binas iam, si recte calca- 
lum posuiy literas ad te dedi pbst meam e Germania 
reditum, nee responsi qnicquam hactenus a te accepi. 
Catisam suspicari licet a superiore mea negUgentia, 
qua facile indignationem tuam commerui. Quicqnid 
eius Sit non desinam tamea de tuo in me adfectu^ ut 
soleo, beue ominari, daturus imposlerum operam ut 
oiFensaa ojfficiis sanem quacunque occasione tibi illa 
possunt esse accepta. Apud Cl. Vossium et CL 
Barlaeum '^) frequens de te mihi fuit «ermo. Uter- 



«) Beide, früher in Folge der Dortrechter Synode zusamn^en In 
Leiden abgesetzt, waren jetzt in Amsterdam wieder zusammen 
angestellt. Gymnasium, heisstes in einem frühem Briefe Wiche- 
Toorts tom 4. Febrt 15S2, magistratum nostrum aperuisse quin 
inaudiveris nullus dubito. Professores autem sunt lo. Gerardus 
Yossius et Casparus Barlaeus etc. Von Grotius beisst es eben- 
daselbst: Grotium nostrum, cum patriae et amicorum deside- 
rium ad nos pertraxerit, inimicorum opera et invidia id efie- 

. ctum est, ut apud ordines repetita praeteritorum memoria, et 
proscriptionis sententia ezaminata de capite ipsius denuo comi- 
tia facta fuerint, et latebras quaerere coactus sit. Hoc tarnen 
illi noh consecuti eo usque rirus suum excrearunt, ut de certa 
pecuniae summa .in eum constituenda in senatu altercatnm 
fuerit« Tandem ai-bitrio Principb (Moritz, welchei« 1619 Gro- 
tius Yerhafllung betrieben hatte, ^rar 1625 gestorben-, hier ist setu 
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qnü mihi amicimmna te tuasqae doiea magni aeaö^ 
mat nie iam totäa est in opere Grammatico puUi« 
«sando» JEIic vero horis aabseciTis aliquando oannen 
componit, quo vel victorias Principis Auriaci decantat, 
vel mortem Regia Gustavi deplorat* Multa eius ge- 
neris cum quibusdam aliia libelüs apad me Brunavi« 
censem aliquem meroatorem expectant^ qui tato ea 
ad te perferat. De pablicis rebcia • impraesentiaram 
nihil scribam, cam. qpmia sint incerta et irrita fore 
Videntur, quae magnis conalibus anscepta sunt« Si' 
quid tarnen imposterum ea scire ex me desideres, non 
modio aut trimodio , sed toto etiam horreo ea tibi 
tranmietiar, modo voluntatis tuae particeps fiam» 
Audi non ita diu^ te ab 111. duce Vinariensi Bern- 
hardo magnificis pollicitationibas Wurtzburgam evo- . 
€^tmn, quod quanta laetitia percepi auperyacaneaih 
erit tibi referre, ai dixero me ab ipso quoque amari* 
Fai anno elapso in ipsius aula, ibique quatnor men- 
aes cum summa gratia vixi. Sed accedit ad gaudium 
menm cumulus, quod scio te summo in honore et 
xnaiore cum existimatione apud hune quam aliumC 
prindpem haberi. Unica tameh oura !me torquet, 
quod vereor provinciam ab hostium invasione non 
omnino ease liberam. Sed insulsua tibi videar merito, 
ai homini aagacissimo ea auggerere vellem» qui ipae 
iudicü ratione quam rectiasime expendit. Yalef Vir 



Bmder Friedrich Honridb gemeint) aeatentia fuit concesM, 
quaunkin iavorem Grotii pronuntiatum in onmes boni confidunt. 
Gerte dolendum est ingeiiium tarn sublime et meiiore seciilb 
dignum tanta laborare inridia. Huius urbis consules, quitifr 
bii intentatum relinquunt quod ad gloriam literarum special^ 
libenter pro cive suo eum agaoscerent, et forte ad remp. adhir» 
bcrent, sisi vererentur dbsidcntei iaclionibua animos magin flil|^ 
gisque eiacerbato» in« 



Retr. et CI.^ et aie fi^yore tuo prosequi perge. Sal-r 
veant pL Uli« Viri Horneia« et Wolfias. Daham 
raptissime Anisteiodam« v. Oct clolocxxxiii. 

T. observantisa. loacb, Wickevoort^v 



Herzog Friedrich Ulrich von Braun-^ 
schweig' an Calixtus. 

1634. 

Von dem gütigen und edelu Fürsten, der» wenn er nicfat 
der unglücklichste seines ganzen Hauses gewesen wäre» auch wohl 
zu den besten Regenten aus demselben gehört h*ätte> mag auch cht 
weniger bedeutender Brief hier aufgenommen werden ; a^ja^ < Ikbrt- 
gen wichtigern Briefe an' Calixtus finden sich in dessen Widerle- 
gung gegen Weiler fol. X und Xx . abgedruckt. Friedrich Ulric^i 
Jiatte Calixtus ganz kurz nach seinem Regierungsantritte in Helm- 
etödi angestellt, und ihn yon dieser Zeit an immer wieder, j^^giil 
es vermochte, geehrt und ausgezeichnet, wie er denn auch zu schji- 
tzjCn wusstey was ei* in ihm besass. „Wir- können für diesmal ;** 
hatte er noch 16S3 bei Gelegenheit des Rufes nach Gotha an Her- 
^g Ernst geschrieben , „ wie gern wir auch wollten , E^. Lbd. mit 
„ £^nzlicher Erlassung . dieses yornehmen Subiecli nicht willfahren, 
j, zumal derselbe fiun an die 19 Jahr bei unser Julius - Universität im 
^Lesen, Schreiben und Disputiren fleissig gearbeitet, die studirende 
Jugend seiner gewohnt, und also erwähnter unserer Univerittät an 
nicht geringer Abgang sein würde, wenn dieser Mann ab eiqsp 
andern Ort sich begeben würde. Daneben dann Ew. Lbd. auch die- 
'n^a freundlich zu -drtnesseii, dass es ms bei der lieben PosieriÜit 
9, nicht geringen VeiHv^eii bringen würde, wann vfir einen so vomeh* 
^menMann, der solch geraume Zeit bei unser Julius -Universität 
^•ein Amt mit grossen Muth und Ruhm verrichtet , tmd der Kirche 
i^Gottea wie auch dem lieben Vaterlande so erspriessliche Dienste 
'ngethaii, und die beste Zeit seiner Jahre dariUMr consumiret» der- 
,»gestalt aus Ilanden kommen lassen sollten. '< 



» 
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Von GotteÄ-Goaden Friednch Ulrich , Herzog u« 
s. W« Unsere Gunst zuvor ^ EUirrxYÜrdig vndt hochge«» 
larter lieber getrever. Für das Vns dedicirtes vndt 
zogefertigtes Buch *) tbuen wir Vns in gnaden bedan- 
cken, wie wir nun darob euere mühe sorgfall vndt ge- 
treu affecdoa.geg^n.d^s gem^iae» Ei^angelische weaen 
vndt auch Vns mit besondern gnaden verspüren , Also 
sein wir auch dieselben mit gnedigem danck zuerkennen 
geneigt; wie wir; dann daher vndt für diesen getlianer 
gnediiger verspreehnus zu volge die 'Verordnung in 
gnaden gbthan, das euch^auff b^konlitienden Vnsern 
befefalich %m .gnedigen^racompensf vndt Bezeugung Vn- 
s^ver zu euch tragenden Znneigahg einhundert Reichs- 
thaler aua Vnaer förstiicfien Zkhl Oamüier fiird^ liebste 
lÄitgMfchkeit **)^afbgc?f6lgt werden solien. Mit c^iesem 
fernem gnedi^feni erbieten-, soldie eöere der SturJiron* 
den'Jrügent zu gutem anwendende nlühe in alleirgiraden 
nndt also zuerkennen , das Ihr Vnsere ghedige afFection 
in derThat zuverspuren haben'sollet, Deme wir ohn 
das mit bQsondejrn,gnaden undt allem guten. wolzugethsm 
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*) i)ie Efntome T^IieolagSae Mc/rsdis-tpit^äarnotii langem digreisiöil 
de af le taova Nilnl^ii 1634. •' " . »* i ' ' V ' * 

•«3^ Freilich erlebte >7ofal Uerfeog Friedri^ UlHch diesii „M5gli(«ii-i 
';,keit*< nicht iiieehrj(«£t; 'halte iairieiuu. leisten BB^erung^ahrvi 

. '.mit Armul}i m läiwiUch sfireBge|i,;§]U»j&^ dkft Y^octs , xu k'^papl'en, 
unü bei.selue^]^ ^jSLqjaatenaq^e]^ effojgtef^ X<^de fanden. j»ch 20 
Millionen Schulden. , j)ie regel^iässigen j&ehälte der Profes^o^ 
ren waren schop seit lang^ nicht mehr giiizahlt / iltid- liöl^ft^ tM 
- Vorigen Jahrr ^^ArtVh <3lrtlMüs iMä ■cfiäÄre^e seiner GoUegem • dttMft 
-Akiwartschafteki'>i|af Alumneodel^ für ihre KiiKier-in Uieid 

':^.<iiiid <Walke|rif4i u^d..>4)u^Bh da» Vcfspr^cfieii künftiger Nach; 
sahlong ,d(^h^. jT^|rpstet.. . Xlq^., ifl ,*9 'jgrosfer Noth nicht ga^ 
die ganze Universität unterg^hn lassen^ zu milsseiiV hatte ihiTdtir 
Herzog schon 'frliMr '^^ ElnkünAi dr^^ 'Ktöster at*^0»H«Mttj 
wie auch ciüäas'^ön ItöTiRe^Bt^XmM auf die-flrite Mkkf 
tur im Lande erhalten hatte. 
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vndt wolgewogen. Datum in Vn^er Stadt Brauu- 
scbweigy am 17.May An. 1684. ^ 

.: ' Friedrich Ulrich. 









Lampadius und Jitistus Kip'iüs an Calii:ttis. 

1634. 









Beide^ Lampadias undKipias, der oadlber von 1641 — l€6t ; 
hann<^Terscher Kanzler war, waren damals als braanschw«ii;is6lw|: 
Geschäftsträger auf .den General - Convent aller Evangeiischen mu 
Frankfurt am Main, an welchen sich auch Dur'Aus gewendet h«(tok. 
Diese ihre Aeusserongen über Calixtus Moral mit der irenischea Di-. 
gression bestätigen die Vermuthpng, dasssie in seinem Sinne ^auf| 
Versöhnung der streitenden ku^chliche^. Partheien bedacht ^(rarev*. 
Nur wurden sie wohl bald .darauf durch :den pUjttjdichen Tod F^im. 
drich Ulrichs am 11. Aug. 1634 aus ihrer Lage gerissen, und dadurch^ 
dne Zeitlang gestört. . . i . 



S. t^I. etc. Accepitnns egregiamf-tunm tractatnm- 
et prout inter nos convenerat distribuere coepimus» 
Friincorum Regia Legatus pro uno Exemplo nobis per- 
magnas egit gratias^ autori tarn .eKJni;U.,operis op^raa 
qnaeqne precatus. Wii^nbergii et Megapolitani Da- 
com Cancellariia et Legafti« exemplaria quoque exhibui- 
nius quibua nihil pöttiidäet accidere öptatins. Quae au- 
persunt exempla itidem exhibebantttr viris doctriziä et 
virtute praestantibos;. . liß^a O. M. faxit^ ut finem op- 
tatum, quem tibi Christiano prorsua afiEectu proposuisti, 
reapse experiamur. Nobia sane opua tarn miiifice 
placnit^ ut Deo egerimus gratias, quod et Eccleaiae 
et amico praecipüe ^ostrb carissilno tarn egregia con- 
tnlerit dona, cui perpetuam felicitatem at aunos Neator 
reoi. Francof» ad Moenum ZU Maü 16S4, 






Matthias van Overbeke an Calixtüs. 

1634. 

Drei Briider aus der reidien niederlaadischea Familie y^n 
'Qverbeke, Feter, MatÜuas und Jobst, hielten es fdr „Gott wohl- 
gefällig»*' fähigen Studirenden. bei ihrer Ausbildung b^onders in 
•^eisilichen Aemtem durch Unterstützujigen behüHlich zu sein. Die 
"Verlheiiung dieser Wohltbaten leitete ein sachkundiger Mann, 
"^reicher mit einer Art ;Yon Aufsicht über die Stipendiaten beauf- 
:Snigt "War. Dies Geschäft wurde lange Zeit von Calixtüs Terwal- 
Mei» aiif dessen Antrag sie auch jederzeit bereit waren, ihre Unter; 
•Stützungen noch ausserordentlich zu yermehren. Calixlus hatte diesen 
"^latthias van Overbeke früher auf Reisen begleitet, und wie e^ dabei 
^uf dessen Bildung überhaupt wohlthätig eingewirkt hatte, so mochte 
■«X* auch die Lust zu dieser würdigsten Verwendung seines Reich- 
^ams bei ihm geweckt und vermehrt haben. So erscheint auch 
Sn diesem Briefe die edle Gesinnung, welche sich darin ausspricht, 
als das Band und die Grundlage der Freundschaft und des Vertrauins, 
^^R^elches zwischen beiden auch nach ihrer Trennung von einander 
smmer fortbestand. 

S. P. Rey* etc. LiteraiB tuas 10« Sept. datas accepi, 
atqueexiis tum prosperäm tuam valetudinem cum gau- 
dio percepi, tum veterem tuum i. e. amicissimum erga 
me animum intellexi: quippe quem testatum abunde 
facis, dum me et consolftris de obitu filioli mei suavia- 
simi , et donas scriptid tuis eruditissimis. Pro utroque 
gratias ago quas possum maximas ; etiam atque etiam 
rogans, ut ne aegi*e fetas, si ex hisce tuis beneficiis 
occasionem sumere ausim, plura abs te po«tuIandi. 
Frater meus Petrus p* m. constituit ante obitum suum, 
quatuor ali debere studiosos , idque eum fecisse nullum 
est dubium; testantur id adversaria ipsius manu ex- 
arata^ quorum testimonium ad hoc satis esse agnove-r 
mnt tutores^ alias, dum alia in eis adnotata exsecnti 
sunt ; iestatar idem poenitentiarius olim ipsius M. loapb« 



Damke; deoiqae fassi id sunt expressis literis tum vi- 
dna ipsiuSy tum affiois du. Matthias Bode. Ego igitor 
utpote tutor, ut hoc eflfectum detur, et quidem depa- 
tata hmc rei aumma in perpetnom umim deponatiur 
alicabi, neqne apnd vidaam Tel baeredes maneat, ae« 
dalo hactenns institi, idque at facerem, conscientiam 
meatn me obligare arbitratus sum. Uli vero tergiver- 
santur, et modo causantur, non Fuisse hoc ipso testa- 
mento fratris confirmatam, atque ita iure non obligare, 
modo in alios pios usas convertere malunt, modo 
aliud praetendant, et nescio quid non agunt, aaltem 
ne hoc agant, quod unice agere debebant. Rogatmn 
igitur te velim, ut quandoquidem apud praedictum af- 
finem meum, ubi ex patria redieris, divertes*), ipsi 
et exponas, quid sive ins sive conscientia hie requirat, 
et ad id ipsi persuadendum. omnem, qua poUes^ tum 
movendi vim, tum autoritalem adhibeas. Facies in eo 
rem non tantum mihi, verum etiam Deo ipsi quam 
gratissimam, Ecclesiae vero ipsius atque adeo commnni 
bono longo utilissimam. Vaie et salve pL amicdtom 
optima. Lugd. Bat 10. Oct Ao. 1634. 

Tuus totus Matthias van Overbeke« 



Von Calixtus. 
1636. 

Quasi ad calamitatem satis non esset, quaeuni- 
versam Germaniam involvit, belli tempestas, hos mi- 
seros homines tempestas etiam e coelc^ afübut^ et 



*) Calixtus maclite 1634 eine Reise nacli Schleswig seinem Vater- 
lande , und diese f&hrte ihn über Hamburg, wohin dieser Brief 
addressirt ist. Matthias Boden, bei welchem Juslus Hesse Hans- 
ichrer war , hatte ihn schon öfter so sich einladen lassen. 



Cfaod eis snpererat exusait Ecce quam varie et dure 
k^ peccata mortalium Dens animadvertit, ut e vetetno 
^zpergefficti emendationeai vitae meditentur. Vos ci- 
'^reisr aoademici y quae vesfra est pietas, cvi^Tväd-eiav coii<- 
itssüiates £X rvSv naQovtwv miseris subvenietis, et DEUM, 
mit a nobis mala dementer avertat, venerabimini« Iii 
«Oad. luUa xii. Mail cIdIocxxxyi. 

G. Calixtas, Frorector« 



Caspar Schacht an Calixtus. 

1§39. 

Selten wurde Calixtus das Glück sa Tbeil, ao seine besten 
^Wflnsclie bei seinen Schülern erreicbt und durch sie verwirklicht 
3« sehn 9 als bei diesem treuen Anhänger, einem lutherischen Pre* 
^iger stt Bremen , der sich aber dort mit den freisinnigem und ^- 

I 

Udetem. Reformirten wie Crocius u. A. ebenso leicht, als seine 
Xehrir in Uelmstädt befreunden konnte* £ine Reihe von Briefen 

^eies Schacht, in demselben guten Geiste geschrieben, finden sich 

in der Sammlung, 



Plurimam reverende, amplissime, excellentuH 
sime Dn. Doctor, fautor multis nominibas observan-« 
de^ etsi sanctissimis« laboribns tibi impedito literis mi- 
nus eruditis obstre^iere band gratum esse sciam, fre- 
tüs täteen tua benevolentia et hümanitate te compel- 
lare ausus sum, ut post mnltos annos animum gra- 
tum erga praeceptorem si non alias vel scripto sal- 
tem Osten derem , malui enim stilo , . quam superbia 
displicere. Recordor, V. E«, memori adhuc mente non 
sine gaadio te in lectionibus publieis et privatis non 
scripta sed sculpta nobis dictasse, utinam te tantum 
Virum in cathedra eccleitiae cum applausu optimorum 
docenlem/ per multos annos audire mihi licuissetj ve- 
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rum obstitit sumptaym inopia et amioorum voluntas, 
qui me tarn temporis Witebergam ire iusserunt. Ex 
illa schola naetu Bellonae fagattia, mutos hactentia ma« 
gistros consuluiy ut Deo tneo in mnnere eccleaiastjcso 
inservirem, quod et a me pro modulo ingenii factum 
iii monasterio novo prope Buxtebndam te inandiase 
credö. Ante annum et ultra, a monialibus pontifi- 
ciis sab praetextu pacificationis Pragensis remotua, a 

. Rev. ac. 111. Dn. Arcbiepucopo, £ccie£(iae quae Aa« 
gustanam confessionem in urbe Bremensiam sequitoTy 
praefectus sum minister: dia mecum disputavi, com 
me longe imparem ad spartam illam ornandam de-" 
prehenderera, quid mihi agendura, tandem constkni 
Deo liuc me trahenti non reluctari. Censeo igitnr 
epistolae argumentum accommodatius me non invon- 
turum ; quam si statum huius ecciesiae perscrips^ro» 
Sciat ergo tua Ciaritudo, preces latinas , exorcismum, 
vestes et candelas missales cum consensu doctot*Hm 
nos seposuisse, privatam confessionem, oblataa ut 
vulgo vocant inf distributione S3maxeos retinere; nos 

• ministros modestiam amantes studere auditores exhor« 
tationibus ad antiquam fidem et devotionem pios ma- 
gis quam doctos reddere, quod moderationia consi- 
lium magnis viris ita arrisit, ut ecclpsia nostra licet 
diu multumque ab adversariis vexata tandem cum Deo 
firmam stationem invenerit« Caeterum ipsi Tbeologi^ 
qui in hac urbe reformatos se dici ament, inter se aec* 
ram litigii reciprocant. D. Crocius, Bergius, WiUina 
mitiorem, reliqui rigidiorem in puncto praedestina"* 
tionis sententiam defendunt, sed ignis ille dissenaio- 
nis cineribus per interdictum magistratus obvolutua 
iacet, utinam penitus exstinguatur ! Transmitto cum 
literis exemplar libri D. Bergii de fide catholica et 

pacti inter Dn. Archiepiscopum et magistratum urbi- 
cum initi, magni enim aestimo scire^ quid tu^ V. £., 

quem 
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quem Dens MOfke afflictae Ecpleaiae doctorem prae alüs 
servat^ : aentias, et adductua tua humanitate peto^ ut. 
zmhi praecipere digneris, quid puies in hii me obser^ 
vare debere. Agnosco equidem me nuUo aere exsolvere 
po88e beneficia a te mihi olim collatai nee verbis dignas 
satis gratis exprim^re, ago tamen quantas habere et 
agere oportet, . et sie statuo ^uiequid boni in hac ec- 
eleaia efiOnserg». me nuUi qiortalium post Deum opt* 
inaz* quam^^^ tibi Jebere. Sed de bis plura fortasse et 
liberiii9:t^p^5 quam d^bui, ut animus et voluntas 
mea tibi imiotesceret* Vale, V.E., meque responso 



^,, «^.tui.oultpreinao discipulum sa^timinter po- 
stremoa me, adacribas etiam atque etiam rogo. Precor 
Dc^m ut te cum alüs suae ecclesiap reotorem et toti 
familiae Dppiinum ao patrem.diu et feliciter sospitet.. 
Dab^m Bic^om^e 16S9. die 18. Oct. 

. ., ,,T« ExcelL obsiL Casparus Schacht. 



(11.) "Brand an US Dätrius an Calixtus. 

1639, 

Diewer Brief betrifFt Dätrius An/telluDg am Galenbergisdien 
HöTe.ndMSii. Justus Gesenius und Paul Müller, der durch Gemüthj- 
krankheit unthätig geworden war. So Jiatte Herzog Georg, der Ga-. 
lixUis Torisüglich schätzte, zwei von dessen Schülern als seine, 
Hofpredigfev angestellt. Indessen hatte Däti*ius früher eine Pension von 
fierxog Ernst dem Frommen von Sachsen erhalten* Er musste erst von 
der d|adarch entstandenen Verpflichtung befreit werden, und zu dem 
Ende bat Herzog Georg jenen selbst in einem Briefe vom 2. Febr. 
1689 ihn^ ,,die angenehme Freundschaft und beliebige Erzeigung 
mSO erwei^Qt ihm gedachtes gutes angenehmes subiectum freund- 
«»▼elterlich zu überlassen.'* Herzog Ernst aber, zu sehr besorgt^ 
fähige Geistliche meinem Lande rerloren gehn zu lassen, gestattete 
Dätrius unterm 1. Mai 1639 nur „interimsweise in Sr« Lbd*. 

4 



» 



,,Kinl*ca&cnf» sieb gdirmcben sa I 
^k&nfUg m demem «men Dnenndlicbcn fiebea 




Vir ramine reverende. Qood tarn sedulo, ot 

eompede me e m er e r, praeiTisti mihi, non possam 

non gratissima mente praedicare. Id qood «ignifi- 

Gare tibi nolui, prinsqnam consilio tao viam locam- 

qae iiiTenisseiii. Ad Vinariensem principeiD no- 

ster ante octidnum mea eansa scribi fecit eo modo 

quo Tolebat. Meas itidem adinnTi fommlM toae non 

dissimiles. Confore vperamos ot propediem eopito r^ 

sponso beemor. Eqoidem opinione et voto diadas |iib 

teneor. Doctoris Maeiieri valelndo specnlam aliquam 

naper ostendebat motationia in mdiiis,- aed W M t l wB - 

maiori vi mox recorrit. luterea intelligo Principi iam 

constitutum esse, ut in aula aedem inveniam, quo pro- 

posito tantum non constemor. Non solum cnim an- 

lae moribos adsuesoere non possum, sed alia inde 

inoommoda manatura praevideo , si duobos Ecdesia- 

sticis ^o adsciscar tertius. Dominus Superintradens 

quidem ut ooncionum habendarum iabore superaedere 

sibi detur optat, aed nescio, annon laboribuf divisif 

intj^rom salarium fimstra sibi sit promissnros. Utnt 

autem id contingat, auctoiitati suae vix erit tnendae^ 

nbi ex ambone loqui desierit Alia tnae (xmieetaiae 

relinqno. Id igitur agunt nonnnlli, quorum patrod- 

nio hie ntor, ut Superintendent! Pattensenensi aive 

Ticarius sive collega mittar, cum is a viribus omnino 

relictns mnneri suo suf&cere amplius nequeat; ut in 

▼icinia positus in aula nihilomiaus comparere interdnm 

qaeam et D. Muellerum laborum parte levare. Quie- 

qoid futurum sit precum meai^um, quos soUemniter 

condpio, summa est, ut ne Dens in aulam protmsom 
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me unqnaiii velit Quam recte isto modo mihi con- 
salam, valde oro te, ut docere me digneris. Monita 
loa pro paternis habebo. Vale, vir maxime, tibique 
arcana isla pandi patere. Scribeb« Hildosiae zu, Febr. 
anni cTocxxxtx. 

Tai reTerenüuMimus Bn Dtetriu«. 



(12.) 

Vir summe venerande et amplissime, cum po^ 

strema9 ad t^ darem, nondum videbam, quo eventu 

res meae hoc loco terrainandae e.ssent Tnterea divina 

Providentia sie tulit^ ut aulae huic ecciesiastes datus 

dm* .Vjcies equidem machinaa adlübui ut me «ubdu- 

c^rem, sed nescio, quomodo Frinceps sibi ereplum me 

plane nolnerit« Summi pectoris ordinemt nunquam 

non venerari debeo, in aula tamen non diffiteor ita 

me teneri, ut si voti res sit quo vis alio loco vivere 

malim. adto strepitui huic natus ego non smn. Illud 

nunc, Vir maxime, vehementer a me rogare, nt tnis 

praeceptis edootum me aliquando cupias, quomodo sa- 

znniy quod obiectum mihi vides, panllo rectius et 

cautias voivi queat. Coetus qubque 'Wehndensis mea 

voce effici posse putat, ut qui meo loco implendo 

mitti a vobis debeat, mihi sidtem non sit dissimilis« 

Ita homines amo, ita illi amarunt me, nt consultum 

ipsiiB quam optime veb'm. Hoc ipso die Wehndam 

discedo , statim cum supellectile mea in aulam reditu« 

rus. Vale vir et patrone optime , et ut absenti quo- 

qne per tua monita sapere mihi liceat loco hoc tarn 

diffioili, effioe. Sribebam Hildesiae xx> Mart. cloxxxix. 

Tili reverentissimus Brandanus Daetrius« 
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(101) tierzog August an Calixtils. 

1640. 



i Henog^Angust« sdt 1686 Hersog zu Braunscliwdg-Wol- 
fenbiittel, hielt sich jetzt, wahrend seine Residenz Wolfenhüttel 
noch l^^j^MM ö'Pn kaiserlichen Truppen besetzt blieb, gewöhnlich 
yi Braunschweig auf, obgleich diese Stadt ihn nicht als ihren Für- 
sten anerkannte, sondern sich noch selbst regierte, in dieser Lage 
aber während des ganzen Krieges eine glückliche Neutralität behaup- 
ten konnte, welche sie zu einer sichern Freistatt eignete* Hier, 
trotz der Sorgen welche der Krieg, die Unterhandlungen und die 
Belagerung VVolfenbüttels insbesondere, ihm yerursachten, trotz 
seines für seine Räthe oft lästigen unruhigen Eifers ^ womit er selbst 
an allen Regierungsgeschäflen Antheil nahm, fand der ibätlge aha 
Purst doch noch Zeit und Ruhe genug für seine gelehrten Lieb~ 
lingsbe^chäfligungen. Das Weitere über die Bibelübersetzung 
fiurckhard Hist. Bibliothecae Aiig. T. 1. p. 138 ff. T. % p. 80 ff. 






- t. Augiutas Hereog zu Bräunschweig' Untern gants 
geneigten günstigen willen zurom. Reverende et ola- 
rissime Domine D» Lieber getrewer, wir übärseudiW 
ihm hiemit harmoniam Evangeliorum historiae Pasiip- 
nia D. N. I. C. descriptionis wie wir flie-in vorigen, wo-j 
eben ensammen getragen : worzn wir unter andern auch 
seine CöncordiamEvangelistarumund desHeiiisiiExev 
oitationes gebraucht, verhoffen series rerum geatarum 
aei so weit getroffen. Wir seynd im willen , dieselbige 
für unsere liebe Kinder in ein kleines Format zu Lüneb. 
trucken zu lassen« Ueberschicken es ihm demnach 
zu seiner Censur, ut'moneat monenda: mit gnädigem 
Begebren, sich so weit abzumüssigen und es mit sei- 
ner praeEation zu zieren. Parenthesi indusa et expli- 
cationis gratia hinc inde addita sollen typis minusculis 
ad difTerentiam textus authentici gedruckt werden. 
Horis subcisivis kann ers plenius tractiren und es mit 
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dem ersten zurücke schicken : So ferne es lA 2 oder 3 
Tagen geschehen kan, so soll der Reuter dajranf war- 
ten: Ante publicationem sehen wir woll nicht gern^ 
dass es andere auch sehen« Gott erhalte die werthe 
Universitätt und alle derer xnembra. Wir verbleiben 
ihm mit guten gnaden stets woll beygethan« ^ Eyligst 
Brunschwieg den 8. Aprilis 1640« 



Calixtus an Herzog August 

1640. 

. Sacros hesterna vespera accepi Serenitatis Tuae 
labores et tanquam certum pietatis argumentum exoscu- 
latus continuo, sed raptiih perlegi. Perlegam autem at- 
tentius et accuratius, et si quid monendum videatur in 
adiectis chartis monebo. Equitem vero suo incommodo 
hie detinendum non putavi, qtiod nunquam fere de- 
sint occasiones mittendi, et, si aliae non fuerint, Or- 
dinarius nuntius proximo Lunae die certissime sititu- 
ru9. De praefatione non satis capio Ser. Tuae meu- 
tern. Germanico libro Germanicam quidem praefatio- 
nem addi dpcebit. Non tamen existimo Ser. Tuam sub 
suo nomine illa velle edi. Nescio tamen an sui et a se 
profecti laboris mentionem fieri velit, et an meum no-« 
men velit exprimi. Quibus de rebus cupio doceri* 
Ser. Tua optime, felicissime, diutissime vivat et valeat« 



(11.) Herzog August an Calittus. 

Augustus etc. Mit besonderer frevde haben wir 
durchsehen, wie fleissig er unser überschicktes perlu- 
striren und so gute monita hinzutragen wollen. Durch 
sein erinnern haben wir den passum von Petri verleug- 
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. V • ■ , 

nen mit fieiise nochmaln ponderieret, und anders ein- 
gerichtet. Erwarten darauf seinen ConAen«am oder 
femers moniren. Wir schicken alles wieder zurücke, 
auf dass er sehen möge, ob wir meutern ipsius ubiqne 
adsequieret« Und wollra alles zusammen erwarten 
zu seiner guten gelegenheit Die Ephemerides werdto' 
sehriwol in tabella ädinngieret werden mögen« Er 
wird sie complet uns auch zuschicken, und sub ipsius 
nomine etwa teutsch mit herausgeben« Verbleiben 
ihm mit guten gnaden bestandig beygethaü. Eiligst 
Brunschw« den 15. April 1640. hör« 8. a« m« 



(12.) 

Augustus u; s. w. Uns ist nnterweges wie wir 
gestern von Peyne wieder anhero reyselen, die Hi- 
storia Passionis D. N. L Ch. woU geliefert geworden« 
Wir haben alles, so viel die occupationes in publids 
es zugeben wollen, perlustrieret« Das Diarium kann 
' gleich auf die Praefation folgen. , Wir haben diese 
beide Zettelein einlegen wollen, darauss zu ersehen, 
was Marcus änderst hat als ^Matthaeus , und wie wir 
iiach seiner Anleitung die Stunden gesetzet« .Wollen 
die Präfation zu seiner guten Gelegenheit erwarten. 
Alles alsdann abschreiben und zur letzten limam ihm 
zusenden, und dann zum trucken auf Lüneburg schi- 
vken. Die Kupfer und das fronti^picium können auf 
die letzte, und also alles (Gott gebe in friede) getru- 
cket und ans liecht gegeben werden. Wir verbleiben, 
ihm mit guten gnaden stets gewogen. Eiligst Brun--^ 
schwieg den 2S. April, in welchem itzo Landgraf 
Wühelnt zu Cassel mit einem Söhnlein und Töchter^-* 
lein beygesetzet und begraben wirdt 1640. 
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(13.) « 

Augustus u. s. w. Seia schreiben ist uns woll zu- 
gekommen: und hätte er' das übersandte de causis 
tumullunm Exoticorum niihr noch langer behalten 
mögen: da ers auch wieder begehren wird, wollen 
wirs ihm gerne noch auf eine Zeit wieder senden: 
üenn obwol die dictiones (lecta remittatar) darauf 
geschrieben, haben wirs doch nur verstanden, wenn 
es gelegentlich durchgelesen. Dass er einen newen 
adversarium et quidem ex fratribus et Collegis *) 
bekommen : ist uns recht zuwieder. VerhofFe der- 
selbiger werde nebest aussFuhrlicher refutatio auch 
sonst seinen gebuhi*enden verdienten Lohn, ob spre- 
tum Consistorium et datum scandalum erlangen. Wir 
haben das scriptum noch nicht gesehen, Wollen da- 
rumb schreiben und auch trachten des Tilenii scri- 
ptum 'zu erlangen. Hiebey seine Consolatoria nebest 
andern Carminibus gedrucket. Bedanken uns für die 
ao wolgemeinte und gesetzete Gedenkung: Sobald wir 
die Praefation erlangen: So wollen wirs alles sauber 
ins. reyne und in die Ordnung bringen: und dann noch 
einmal überschicken. Folgendes soll es dem typo- 
grapho zugesandt werden. Verbleiben ihm mit guten 
gnaden gewogen. Eiligst. Brunschw. den 25. April, 
hör. S. p, m. (1640.) 



*) BCisciMr. 
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Brose an Calixtus. 
1640. 

Henning Brose « geb. 1594, liatte in Helmstadt» Wittenberg 
und Kopenhagen, wohin ei* 1615 Herzog Christian v. ßr. begleite- 
te, studirt, und war dann 1617 bis 1621 Lehrer an der Schule zu 

I 

Helinstädt gewesen, wo er mit Martini, untei* welchem er pronuv 
Tirte, und mit Calixtus, den er Lehrer nennt, und mit dem er auch 
verwandt war, yertraiiter geworden war ; nachher 1626 erhielt er eine 
Predigerstelle zu Halbei*stadt, dann 1639 zu St Katharinen in Bnnn- 
schweig, 'endlich im Jahr 1645 wurde er Abt zu Michaelstein. Er 
schreibt sehr häufig an Calixtus, besonders yon Halberstadt aus» und 
meist Neuigkeiten, wie hier. 



PI. Rev. u. 8. w. Nullus dabito> qjain toti sitis in 
eo ut vestro dvrmdXtf *) os maledicum obturetur, Ve- 
straque fama in calumi;iiis vindicetur". Interim noster 
TvoXvTTQuYiuav '^*)^ qui on^nia, etiam id quod lupiter 
suae lunoni dijcerit in aiirem^ norit^ spumose dicti* 
tat, vestrum adVersanum hodie latitare Hamburgi^ 
ibique a Rostochiensibus et multis magnis viris (quo* 
rum forte magna copia in plaga septentrionali) con- 
tra vos stimnlari et accendi. Idem ante octiduum hie 



*) Büscher, Ramist und ^dtischer Prediger zu Hannover, und 
daher schon zwiefach zur Opposition gegen die Helmstädter 
Schule veranlasst, hatte in diesem Jahre seine Schrift Cryptopa- 
pismus novae theologiae Helmstadiensis etc. herausgegeben. 

**) Wahrscheinlich Jacob Weller, damals Brosens Superintendent 
in Braunschweig, mit welchem er so wenig als Calixtus be^ 
freundet war. Eine Streitigkeit zwischen beiden erzählt Rehtm- ' 
Br. K. G. 4, 562. Weller. pflegte seinen Einfluss aufzubieten^ 
dass nur Theologen aus der Wittenberger Schule in Braun-^ 
schweig angestellt wurden. Aber Brose war schon früher 
Braunschweig gewesen, als er. 
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affirmare voluit vester olim coU^a M. W« D. *) . qui 
eüam plus oris quam decuit^ contra vos habuit. Ve- 
rum probe novi, vos istis magnia hominibus, etiam si 
maximos prae se ferant titulofiT, nequaquam terreri,. sed 
veritatem coramasculata frontp esse asserturos ^ iasub- 
sidium Tocatis aliis theolögis qui itidem accuratiora et 
aäniora docuerunt« Et quum procul dubio etiam Wit- 
tenbergenses , quOruäi solorum verba (eo enim demen- 
tiaehodle devenitur) a multis pro oraculis habentur, 
vesligiaque cernue adorantur, in campum sitis produ- 
cturi; mitto quaedam quae a vestra sententia de bonis 
operibus non videntur aliena* Horum osum seu alle- 
gationem vestri facio iudicii et arbitrü« Wann der 
Herr Doctor vor diesem also hatte gjsschrieben , wie 
Rungius allhier thesi 4 gethan, so halte er müssen ein 
ofifentlicher Erzpapiste sein« Diese Rungii disputatich- 
nes sind 1606 zu Wittenberg gedrucket Caeterum ipsi- 
met. contradictionem , quam vester adversarius Busche- 
rus admisity videtis. Conferte lineam 25* pag. 6* cum 
linea 13. pag« 10« Vale vir Exe* et salve cum tuo cla« 
riss« Dno coUega D« Horneio, in ouius patria has dedi 
XII« Kai. SextiL cIdIc)CXL. 

Tuae exe. observ« M. Henningus Brosenius. 



(17.) Dätrius an Calixtus. 

1640. 

Nihil est, Vir maxime^ quo seria tua longum in- 

'^rpellata velim« Mitto cum Nobiliss« Ganslo Brunvi- 

B^jn ad affinem tuum dominum Vicecancellarium, li- 

^<^um quemdam Erasmi Sarcerii quod nomen apud no- 



*) Michael Walthcf Dr., welcher zwar damals noch Uofprödiger 
ia Aarich ^ar, aber im Juli 1640 sich in Braunschweig aufhielt. 






,rt 



58 

8trales non incelebre est, Qualescunque Uiidem huius 
hominis labores fuerint operae tamei^ nonnihil adferre 
videntur ad ea, quaecani Ramistico *) obiicienda pa- 
ras. In praefatione statim ostendit auctor, se eo ordine 
com pontificiis acturam , ut primo quemque articolum 
in controversia positum probare vclit ex scriptura, de- 
inde ex antiquoram patrum testimonio, id quod aU* 
quo modo praestare conatur. Folio 109. et proxime 
sequentibus acceptione^ vocis MEKERI addacit, id 
qaod noh inepte agit« Fol. 217« 218. et sqq« docet £a- 
charistiae sacrificii nomen recte tribui. Fol. 229. prae* 
cipue fol. 231. adfert nonhuUa de precibus pro defon- 
cti3. Cum aactoritatibus potissimum malesanns ille 
iugulari debeat, Sarcerii nomen non prorsus inutile ad 
id foi*e putamus. Si nihil est, quod adferre ad insti- 
tutum tuum auctor hie possit valde. oro te, ut ne mag«- 
num malum misisse me culpes, quod magnum Ü- 
brum miserim. Vale , vir summe reverende cum 
omnibus tuis quam felicissime. Dabam Hiidesiae xxiv 

AugUSti MDCXL* 

Tui reverentiss. Brandanus Daetriss. 



(17.) Mich. Walther an Calixtus. 

1640. 

Von den drei Höfen, welche «eil 1635 Helmstädt ab Ge- 
sammtnniTeriität erhielten, waren der Wolfenbüttelsdie und der 
Gdenbeigiiclie mit iliran gebtlichen und weltlichen Räthen im Gän- 
sen lUr di^ Theologie der Helmttädter, aber am Liuiehur|{iaclMtt 
Ho£e au Zelle hallen sie thatidpe Gegner. Dahin gehorte schon Jdh. 
W^sIimL welcher 1622 ArndU Nachfolger als Generabuperintendent 
zu Zelle geworden » und bis 164:2 geblieben war. Noch eifriger aber, 



m*mm^m 



-»^Btiicher. 
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und ohne Aeii£;stliclikeil in der Wahl seiner Miitel widersetzte sich 
dessen Naclifolger dem Aufkommen der Caltztinisdien Schule. Mi- 
chael Walther, von 1642 his 1662 Generalsuperintendent zu Zelle, 
hatte früher zu den Schützlingen Satlers und der verwittweten Hei*- 
login Elisabeth gehört, war 1622 ^on diesen,^ um PfafTrad in jeder 
Hinsicht zu ersetzen, nach Helmstädt geschickt Er pflegte schon 
damals, wie er übiorhaupt nie mit seiner Lage zufrieden war, über 
seinen Collegam Calvlnomiztum und darüber zu klagen, dass er mit 
Menschen, leben müsse, qui innumera fere errorum portenta in pecto* 
re fovent, CaNinianis, Pontificiis et Schwenckfeldiaois classicum 
canunt, u. dgl. Dass sich später diese seine Gesinnung gegen Ca- 
lixtus nicht geändei't hatte, bestätigen einige unten mitgetheilte 
Biiefe von Mechov, Rudolphi, u. A. Und so sind denn die fol- 
genden drei Briefe der gezierte Ausdruck einer angenommenen 
Freundlichkeit, aber ein desto wahrerer Ausdruck jenes Schwan- 
kens ^Bwischen überfliesirendem Hochmuth und geläufiger Selbstemie- 
dr%ung, welches das Zeichen innerer Leerheit und Verwüstung zu 
sein pflegt. 



Tu zov nvsvfiazog ayCov ßad'vxtxgäüag precor. Re- 
verendissime Clarissime et praeceUentissimeDne Abbas, 
Theologe longe celeberrime, Fautor et Amice omniuxn 
integerrime, nee non in Q^avd-qwimf frater sincero cor- 
dis adfectu iuglter honorande. Dum superioribns 
mensibus in ducatu vestro baererem , Deum me qua* 
dantenu3 in eo mihi visus sum imitari, quod de ipso 
leremias propheta ait, qnod aliquando populo suo 
faerit: rkb Was n'nfc^sii v^eta Tai Citimmia enim qua-? 
drigis ad meos measque nt remearem necessitas me ex- 
5timulabat urgentissima* Et quidem «erio mihi erat 
propositum, ad vos excurrere, qnod et praestitifisem 
nisi aurem yellicasset negotium aliud quod Hildesiae 
restabat peragendum. Interim qnod tunc delatum 
fuit, penitQs ablatum non est^ oogito namque cum fi- 
liolo meo natu maiore opinione citiu3 vobis adesse« 
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Res meas Bransvigae ita curari , * ut nee plane fruslra 
quercum excusserim, nee tanken quod quaerebam, ob-, 
tinuerim totum *)• Et sane ea est saeculi huina ex- 
ulceratissimi indoleff, ut vix quisqaam quod unice To- 
vet et exoptat, impetrare queat Illuslrissinms cel- 
aissimusque vester dox, Dominuii mens clementissi- 
musy gratiae et clementiae suae TSXfiijQia erga me in- 
dignum edidit amplissima , quibus vel recensendis ne- 
dum aequiparandis me nimls ease iraparem aperte 
profiteor. Quin et in aula Hildesiana non solum ab 
Illustrissiraa Serenissimi Ducis GEORGII coniuge, sed 
et ab Illustrissima vidua Schoeningensi **), cuius Celsi- 
tudo illo ipso tempore ibidem commorabatur hoapes^ 
tantam reluli, fuja nqovoCag^ gratiam, ut satis deprae- 
dicare nequeara. Ceterum Keverendissiraa Tua Exe. 
me magno mactavit 4)eueficio, quod dissertatiqnem 



*) Bald nach dem Tode der Herzogin Elisabeth und Satlers hatte 
Walther Helmstädt \erlassen, und war von 1627 bis 1642 
Hofprecüger und Generalsuperintendent in Ostfriesland. Von 
dort sehnte er sich weg , und scheint sich auf dieser Reise ins 
Braunschweigische um eine andere Anstellung bemüht la la- 
ben, welche er auch zwei Jahre darauf erhielt» als Weller 
in Braunschweig einen Ruf nach Zelle bekam, und ihn statt sei- 
ner Torschlug. 

**) Anna Sophia , Wittwk Friedrich Ulrichs , und schon bei Ld>- 
zelten desselben (seitdem ihre Briefe an Julius Ernst von Lauen- 
bürg nach der Schlacht bei Nordheim im Jahre 1623 erbmitet 
waren) von ihm getrennt, lebte unter Herzog August auf üi* 
rem Wittwensitze Schöningen, und hielt hier nicht nur ei* 
nen von allen vorUberreisenden Fürsten, Prälaten und Gelehr- 
ten gei*n aufgesuchten, auf „Geistreichigkeit** Anspruch nuk- 
chenden Hof, sondern suchte auch durch wirkliche Verdienste, 
durch Gründung einer lateinischen Schule » durch Unterstützung 
Helmstädtscher Gelehrten, besonders der Gegner der W^i^' 
tenberger Theologen, welche sie früher des Ehebruches schu^* 
dig erkannt hatten» die Veranlassungen, welche sie dazu gcg^ 
ben » in Vergessenheit zu bringen. 
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saäm de Arte NoVa una canai exemitatlotte de Nesto- 
rianumo ad peüticmem meam mihi voluerit submit« 
tsrej quamvia ill^m hoc ijernnm djct quo haec scribö, 
aocej^rim bimesti'i ^ilipet ^patio interea elapso. E vol- 
vaill ^illaia paulo d^ligentitLs et attentius, . ut de certa- 
auu^ a-BüAchero vobis intento» de quo hodie passini 
löcoitam.sermo est copiosus et pröUxua, pressias indO' 
edcteear *)• ludicivm meuxn proxime jiperiain pro casi- 
doriA et pietatia exigeutia* Unum bocisub finezn rogo, 
Qt ; ne lUlam ad me ej;inceps acrib^odi occasionem 
Revteeodisaima Tua ExoöUentia gratis- praeteriresxnat^ 
quandoquidem ipsa optime novit, illatneta me amari 
impennus et upa iD^j^fnain eAse felicitatis terrenae 
partem a pie eruditis de statu parioris Ecclesiae fre- 
quentiuscule erudiri« Quod si optimae notae viris 
conslaret, quant^pere me undequaque ciDgant Diaboli 
satelßtes, vitkinque mihi reddänt'plas iusto acerbiorem 
et vere amarulentissimam , procul omni dubio com- 
miseratione quadam erga me tangereatur, et de libe- 
rando me ex hoc Augiae stabulo, cüi purgando pul- 
loa sufficit Hercules, consilia inter se agnarent. Gerte 
rix ulla praeteräuit horula, qua iioh totb anhelarem 
pectore, yel ad bealam ävdkvffiv vel ad fistadscriv ad 
MelioreSy aut minimum ad Homines, quum hie non. 
tarn vivam, quam cottidle moriar^ in medio Caco-*' 
daemonum Incarnatorum **). Atque sie, excellentissi- 
me Domine Calixte, vale quam diutissime in Dei ho-- 



*) In einem frühem Briefe aus Braunschweig vom 15. Juli 1640 
sagt er: Litigium quod R. V, £. intentayit inquietus Busche- 
rus> paucis abhinc septimanis mihi innotuit* Serio exoptarem, 
hominem istnm rem timti momenti panlo modestius egisse , et 
dmnia prius tentasse privatim. 

'*'*) Noch heftiger klagt er in Briefen an einen Pastor Talus zu Es- 
ten: »Der Hof ist des leidigen Satans mit Haut und Haar«'^ er 
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norem et ecciesiae orthodoxae emalnmentum Ior;aple* 
tisdimmn, et salüt^m meam dennticia perhonorifi- 
cam Omnibus Dominis Coll^^is Ti^ia , qnos examnmm 
mihi nosti addidtos. Deproperabam 'Dom. 17. TRIN.,' 
Auricae in purgatorio meo Lntherano, Anno 1040« 
Reverendissimam Tnam Exe. colen^ et amans, dum 
Spiritus hos regat artus Mich. Waltherus IX Inci- 
dit mihi et hoc, Duraenm Anglum qnod refenmt 
nobis plurimi, de vesCro consensu nimioper^ gloriari, 
ac si ipsius propositum per omnia probaretis, in quo 
Zwinglio - Calviniani se reperisse putant, pon* qtiod 
pueri in faba. Magna animi äviditate cognoscere fia- 
gro totus, in quo praecise cardine res haec yertator. 



(20.) Mich. Walther an Callxtus, 

1642. 

Ta Tou TTvsvfiaTog äylov animitus precor: Pluri- 
mum Reverende, Clarissime, Excelientissimeque Dö- 
mine Abbas, Domine Fautor, Amice et in Christo 
Frater perofiiciose honorande. Dum ad novissimas 
meas responsum avidiuscule praestolor , nova ecce scii- 
hendi occasio mihi subministratur.. Celare enim B« 
T» Exe. pro amicitiae nostrae exigentia non possum, 
me vel tandem, prout certis permotus causis dudpm 
unice uniceque exoptavi, ex Frisia Orientali divini- 
lus esse lib^ratum, legitimeque evocatum ad animan' 



nennt ihi^ ter-diabolica aula, und die Hofleute Boxes Yrifi^ 
u. dgl. , verbarg auch diese seine Gesinnungen gegen sie nicb^ 
wie gegen Calixtus, sondern nannte z. B. in einer Leichenpr^ 
digl auf Graf Rudolf Christian , der unter allgemeiner Trunken- 
heit erstochen war, dessen ganzes Gefolge Schweine. SihliS 
Ks G. Yon HannoT. 2, 555. 
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dam hsux^onii^ Zellensem saus ut dififasam , ita et ho- 

noram. Quum igitur Vobis denuo factus sim vicinior, 

nollus omnino dubito ^ qain mecum sitis propterea ga- 

vumri) qaötquot e.priscis Dnn. CoUegis vivitis adhuc 

snjpyrsfitesy Deumque una seriis precibus invocatari, 

ui inÜaC vinea sua dignum rae efficiat praestetque ope- 

rärlttte;' Preces amoeboeas et reciprocas ego quoqne 

pto yobis nunquaün non effundere smn paratus. Cae- 

iertim mallus varinsqae bodie passim locomm sermo 

est dei Apologia, quam M. Buschero o]pposuistis, et 

Theologi in Epistolis suis, qüas frequentitiscule ad me 

persribunt, mentionem eiusdem faciunt creberrimam, 

aCy sibi ubique nondum esse satisfactum y aiunt, maio* 

rem in qüibusdam desideranies diiucidationem« Quodsi 

sciredi j R. T« Exe. id aegre noh laturam, de uno atque 

altero exinceps cum ipsa amicius '*') agelrem per literas. 

Consilrnm interim iudiciumque R. T. Exe. audire dis-^ 

capiö de hoc problemate: num cönsulium esse existi- 

met') tit'in recusione Agendorum restrorum ecciesiasti- 

cönim quam piö meditamur prohibitionem graduum 

in mattimoniis pauIo arctius constringamus, etsubditis, 

partikb bb ipsorüm paucitatem in bellicis hisce tumul- 

tibti^V päHimqtie ob dispensationuiia frequentiam nimis 

niöiestam poiestatem nubendi faciamus infra tertium 

gradum lineae inaeqüalis, tarn in consanguinitate qifam 

in ftffinitate. Quod superest, R. T. Exe. protectioni 

divinae loto commendo pectore, et salutem adscribo 

perbonorificam« Clarissimis Viris, Dn. D. Horneio, 

Dn. D. Fabricio, Dn. D. Lotichio, Dn. D. Cludio et Dn. 

D* Conringio. Deproperabam Zellis 21. Oct 1642« 

R» T. JS. addictisdnms Mich. Wkitherus. 



O Dies Wort ist nocli nachträglich eingeschoben. 
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(21.) Mich. Walther an'iCalixtas. 

1643. 

Salutem etc. Mirum me exhilaravit proUxa illa 
epistola quam R. T. Ex. per manus Diu M. Sounnr 
manni ad me destinavit. Et ex illo satis abande.col-. 
ligo pium numquam temerandum.. aiFectum, qup^B. 
T. Ex. me constauter profiequitur. Faxit Daus ut si- 
mu8 maneamusque unum Cor et Aüima una '^)! Tra- 
ctatam, quem R* T. Ex. nunc sub prelo habet mßr 
dentexfi , cuius complementum anxie expeto et exsper 
cto, quantum per opcupationes concatenatas integrum 
fuit licitumque diligenfer evolvi. Certamen Pontificiis 
hoc pacto intentalum vehementer probe et I^udo. 
Nee minori voluptate percipio, nominatim Coloxfic^«. 
aes, qui suum emissarium Apostatam '^*), quem Azmo 
1616 in academia lenensi habui eprundem stu^onKii« 
consectaneum, imo et CoUegam inter facultatia FI^lo- 
sophiae Adiunctos^ ad versus R. T. Ex. armarunt 'et 
instigarunt^. denuo fuisse compellato^ji ut in areni^m 
cum R. T. Ex descendant. Incidit mihi, dum dja« 
logum Cassandri compellatloni iteratae videbagi^prAio^. 
fixam, quod illi Virum istum pari procacitateanipl- 
que levitate , prout fecerunt Bellarminus 1. de Lori- 
eis cap* 19. Gretserus in Labyrinthe et scurra Fome-. 
rus im ausgezogenen Gohalhs^chwert Artic. 10. cap* 9* 
repudlare vix possint propter egregias et exiipias lau- 
des quibus ipsum ipsorum antecessores , Theologi iti- 
dem Colonienses, bearunt in praefatione Consultatio- 
nisy quae anno 1577 Coloniae est edita. Et omnibu^j 
bonis quibusvis optandum est, ut monitis viri huius 

omni- 



*) Hier folgen umständliche Betraclitangen über Kirchenzoclili 
Ehescheidungen u. dgl. , welche wir weglassen. 

♦*) Nihusius. 
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omnium Moderatissimi in fiuperiori saeculo morem ges- 
siflsent Veiovis Romani mancipia, sie in quibüddam 
fidei aalvificae capitibus animi exulcerati et diissidioruni 
gladio vulnerati melius feliciasqne potuissent coales- 
cere. Unum autem hoc in voiis haberem, ut pro 
mnicitiae nostrae ^igentia, R* T. Ex. alicubi iuvare 
possem in certamine lato fansto admodnm sidere coe- 
ptOy nihil certe operae in me desiderari anquam pate-^ 
rer« Seä qoi po&sem tot immersus cogitationibus ! va- 
rio8 hacusque libros in utraque lingua conscripsi, et 
in Famae fiino, ut aliorum usibus cederent» auspen- 
di *)• Nunc rero calamum meum manui dexterae ex- 
caldy ipsique silentium imperari, non sine condolio 
aniiiuulvertOy quoniam per totius anni decursum aingulis 
prope horularum diumantium momentis satis est, quod 
postolante utroque officio agam. Luneburgensis ita- 
qae mancipatus ex conscientiae dictamine curae alio-« 
rom in orbe Christiano valedicere cogor. Interim si 
interdam quid observare potero, quod ex re sancti 
propositi R. T. Ex« mihi esse vid^bitur, faciam ut iila 
eins hon sit nescia. Et ut, dvuSwQov loco, R« T. Ex. 
aliquid de meis fielsn^fiaffi et lucubratiuncub's remittam, 
placuit'Cum üla communicare exemplum spongiae meae 
Mosaicae. Magno me R. T. Ex. mactaret beneficio, 
si vel uno illam usurpare oculo dignaretur, suumque 
de vindicationibus istis divinorum oraculorum indici- 



*) IP^och abgesdimdckter wundert er sich über sich selbst in ei- 
nem Briefe an Ta jus 1640: „Ich schmiei*e mit VVahrheit alle 
9 Tage soyiel , dass mir der digiius index in deztra manu schoif 
„Tom am Nagel gegen den Daumen zu ganz taub und annularis 
„krumm ist. Ich glaube, wenn das auf mir liegen sollte ^ was 
„ich nur innerhalb 25 Jahren geschrieben, es würde mich 
„todt drücken. Und doch ists nichts gegen dem Schreiben Au« 
„gostini, Lutheri*' u. s. w. 
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um candide ad me persribereU Quodsi Frlsia Orient 
hospitium mihi concessis^et dlutius^ haud dubio pari 
Btiethodo texuiasem Spongiaa Historicam ^ Pöeticai)n^ 
Propheticam^ Evangelicam et Apostolicam. Si üiihi 
prius constiterit, IL T. Ex* etiam aliis meia laborflHis 
delectari» curabo ut diversi libri latine et in vemäcula 
publici iuris facti ad ipsam transportentur. Hisce R» 
T. Ex. visceribus Misericordiae lesu Christi d^avd-gti^ 
jtov toto commejido pectore , et salutem adacribd CUur* 
Dnn. Cbllegis perhonorificam. Depit)perabam ZeMisy 
SO. lanuariiAnno 1643. Flur« R.T. Ex. colena et amtna 
Michael Waltherus D* Academiae vestrae canaanl 
yel bono verbulo in Aula nostra agere, non interinittäm 
qui enim eius possem oblivisci, cuius antehac, ind^ 
nius licet, fiii membrum *)* Vivit hodie apud tos Io** 
hannes Henningus , qui stipendio fruitur ex munificen* 
tia Reverendissimi Serenissimi noatri. RogoR.T.Exy at 
ip^um'ad ae vocari curet, sciscitatum, num debitam dili«- 
gentiam in studiis adhiböat« In id enim ii^quirere mei 
est oiBcii, ut mature mihi constet, qui cras mit p^ 
rendie, promotione-dignisunt, qui indigni. 



(26.) Herzog August an Calixtus. 

1643. 

Eine wichtige Sache wichtig genommen. Nutsen einer Lan- 
desuniversitSit. — 



Von Gottes Gnaden August us u. s. w. Unsem. 
gnädigen grues vndt geneigten willen zuvor > würdigeir 



*) Die, welche im Liineburgischen Pfarrer werden MroJlten» ge«^ 
wohnten sich gans weg von der Landesuniversi^t Belmstadt. 5» 
die Zahlen bei Schlegel 3, 42 F£. 
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hochgelarter Rath, lieber getrewer. Demnach die 
nothdurft erfordert, zu BehufF unserer jungen F* Her- 
schafl; ein qualificirtes Individuum zum praeceptor svl^ 
didn zu lassen, so haben wir gegenwärtigen unsern 
Abt zu Marienthal, auch Superintendenten zu • • ., 
vndt lieben getrewen Em lohan Haspelmacher dero- 
behüff sonderlich abgefertigt, mit euch hieraus ^a 
communiciren, vndt weil euch ohne einige erinnerung 
bekandt, wie hoch an guter getrewer Information ge-* 
dachter unserer F. Herschafft:, unsern gesampten Landt 
vpdt Leuten gelegen, so zweiffein wir nicht, ilir wer- 
det euch mit desto mehrem fleis und Sorgfalt angele- 
gen sein lassen, damit ein gutes qualificirtes subie* 
ctmn an die Handt geschaffet werden möge. Den 
bi^erigen profectum unserer F. Hefschaft vndt un- 
sere dabei führende Intention wirdt bemelter Abt mit 
ttehrcMi entdecken^ vndt werdet ihr, wo nötig, D. 
Contaaum Horneium, auch etwan D. Herraannnm 
Conringium vndt M. Christophorum Schrader gleich*^ 
faBs hierüber zu rath ziehn, vndt denselben andeu- 
ten, dass wir sie darbehueff durch euch, nebest Ver- 
meidung unseres gnädigen grusses ersuchen lassen. 
Versichern tins dessen, und seindt euch mit gnaden 
voll beigethan. Dat« in vnserer Stadt Braunschweig 
den 23. Mai 164S. 

Soweit ist alles von der Hand des Kanzlers SchwartzkopfT^ 
(Zann folgt die Unterschrift: ^ 

Ever gn. Herr allzeit Augustus Herzog zu Braun- 
^cKw. und L. In Kurzem werde ich ausführlicher 
^clixeiben. 



5* 



» 
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' Johann Duräus an Georg Calixtus. 

1643. 

Man möchle erwarten, den bekannten Friedensunlerh'ändler 
mit Calixtus, der sich ehensosehr für A^w Kircbenfrieden interet- 
sirte, in engern persönlichen Verkehr zu finden. Aber Calixtus 
kannte die Reizbarkeif seiner Lutherischen Zeitgenossen zi| gut: 
durch Verbindung mit einem Calviniscben konnte er nicht nur 
keinen Frieden, sondern nur grössere Uneinigkeit stiften. So. ist 
dieser kurze Brief der einzige von Duräus in der Sammlung. Frei- 
lich war ihm die persönliche Bekanntschaft vorhergegangen» schon 
bei der Gonferenz zu Braunschweig 1639. (F. U. Calixt. via ad pa- 
cem p. 97.) ' 

I 

Salutem et ofiicia. Reverende Doctissime et DI- 
lectissime in Christo vir. Scripsi nüper Hambtirgo 
responsorias ad eas , quas Embdate a Dd. Bonero aö- 
cepi. Nunc , cum hie adsideam Dn* D. Crocio , et de 
Tua Rev. Dign. iucnndos habeamus sermones, qaos he- 
sterna die inchoaveramus, venit mihi in mentein,. m^ 
in prioribus, quas Hamburgo misi, nuUam feciase 
mentionem eius, quod in hümanissimis tuis literis de 
Apologia tua vernaculo sermone edita a Sternüs ^) 
disserebas mecum, i^t rescisceres an ea, quae Stemü 
pr6miserant se ad me missuros, accepissem» , Velim 
ergo scias me nihil eorum vidisse, et data occarioney 
si in Belgium ad me Hagam miltantiir , rem mihi fore 
pergratam. Haec addenda erant prioribus. lam in 
procinctu sum, ut cum comitatu progrediarin itinere, 
itaque valedico tuae Pietati , etrogo, ut in studio Mo- i] 
derationis" et publicae aedificationis iuvando hobiscoin j 
^ \ 

*) Name der Lüneburgischen Buchdrucker, bei denen 1641 ^^^ 
Widerlegung von Buschcr's Cryptopapismus^ theologiae Helw- 
stadiensis erschienen war. 
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i 

Gonstant^r perseveret advcrsns saeculi contentiosam in- 

dolem. Rev; Dn. Dr. Crocius, qui videt me haec ef* 
fundentem salutat amanter T. R. Dign. Vale, vir 
mihi summopere colende. R. T. D. observantiss. in 
Christo loh« D u r a e u s. Bremae i^ lunii Anno 16iS. 



Caspar Schacht an Calixtus. 

1643. 

Magnifice etc* Quas ad me destiuaras superiori 
menseliteras, easp^rhumanamanu et afFectu non minus 
benevoto scriptas accepi; qtdbus perlectis te rectevalere 
et rem Ecclesiae studio indefesso fovere ac Ulustrare ite- 
mm coguovi. nam liber milii transmissus de bono perfecte 
aummo, et disputationes adiunctae id satis doeent^ 
pro quo munere grates habeo maximas, etsi enim be- 
neficia referre non possim , agnoscere et aestimare ta- 
rnen scio. Insuper, V« E«, summa cum animi volu«* 
ptate legi in praefatione gravissimum tuum iudicium^ 
de studio concordiae inter Evangelicos rediniegrandae^ 
quod cl. Dn. Duraeus afifectu lenitatis ad aedificationem 
speotante hactenus pertractare visus est. Fateor enim 
me indies magis ac magis admirari et adamare siin-< 
plicem et mansuetam rationem verum bonumque ex-* 
plicandi^ quam B« Kempis, Melanlhon, Chylraeus, Ma« 
thesius, Arndus, alii^ efficacem in hominibus ad sanetio-* 
rem vitam pertrahendis experti sunt. Nos certe mi- 
nistri huius Ecclesiae exempla haec talia ad animum 
revocantes deprehendimus, optimam esse hanc viam 
docendi Evangelium pacis nos concreditum* Si enim 
litigia schölastica pro concione ad ostendendum aelum, 
quod simus scilicet yvi^tnoi Lutherani more solito cum 
amaritudine et virulentia evomuissemus, iamdudum 
lianc nobilem Ecclesiam damoribus et analhematismii 
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nostris turbassemus« Hodie sab ope Chriati, cum ani- 
mo composito auditores ad yeritatem cam pace exo«- 
culandam instruamus, frequentissimimi habemua au-* 
üitorium , in quo multi sunt dirersam religionis formn- 
lam profitenles. Ptaeterea in eo sumus, ut secundiliift 
fundationem maiorum Ecclesiae scholam adiungamus, 
cui rev. capitulum tres collegas praefecit, iqui eadem 
moderatione discipolois suae fidei commissos in pietate 
et bonis literis informare iubentur, ac subinde a Deo 
pacis, cui omnia nostra commendata sunt, in bis ul* 
teriorem successum exspectamus. — Hoc tibi vir Mag- 
nifice, licet occupationibus^ maximis impedito, resoii* 
bendum putavi, etiam atque etiam rogans, ut me 00 
loco perpetuo habeas, quo semel humanitate singulari 
recepisti. Vale cum tuis in domino felioiter. Bremae 
164S d. 16« Septembr. V. pL reverend. Magnit dediUss« 

Caspar Schacht. 



(2») Calixtus an Herzog August 

1644. 

Serenissime Princeps, Domine Clementissime« An- 
num quem recens ingressi sumus Serenitati Tuae f au* 
stum et felicem apprecor« Praestet eumDEUS opt max* 
prpsperrimum, bonisque omnibus affluentem, et alios 
paris felicitatis plurimos benigne addat Utinam tan-* 
dem calamitatibus Germaniae finem imponat hie ipse, 
et post tantas tempestatestranquillitatemreddatr Meae 
vero patriae cum eo novarum calamitatum tela tex-* 
itur, quae meum animum non parum cruciaty non 
tarn quod ibi* fortunularum aliquarum iacturam facio^ 
quam quod vicem popularium meomm et communis 
mihi tum eis patriae doleo. Inter hasce cogitationea 
«ive perturbationes dum pro more iuventutem acade* 
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micam-nUoqiiiy ,et praemififia alicuiu« hiittoriae eccle- 
siasticae «arratiuacula ad pietatem €|t modestiam co-< 
hortari imtiluo, sub jiijaiiibua nescio quomodo crevit 
oposculutti, eft e Progcammate mutavit mve degeneravit 
ia diaseyrla^onein iusto prolixiorem *) Ex qua tarnen 
duo puto fiognoaci posse, quorum utrumque admedi- 
ciiUHpa v^hieribufl Mol^iae facdendam non parum con« 
terl.^ fmotn est, .ni^i quaeatipnes aimatae .ab articulis 
fund^mratalibus distinguantury eccleaiam facile magno 
cum acandalo, et sine fructu disputationibua involvi, 
et iioa leviter turbari : aUer,um ^ Romanutti pontificem 
noa eMe infallibilein. Vid^bit, si placet et tanti est, 
Tua Secenitas ; neo videbit modo, aed jQtiam censebit* 
Q||iam< potentiMÜnae etemi. numinis protectioni serio 
et animUus commendo. £x:4c?ad. luUa, postrid« Kai«, 
lan» au. cIdI3cxliv* Serenitatia Tuae subiectisfiUliua 
mii^uster Georg. Calixtus, D« 



Oxenstierna der Sohn an Calixtus. 

1645. 

Adm^um Reverende et Clariasime Dn. Doctor 
et Professor. Praeproperus Domini Generalis Vigilum 
Praefecti Königsmarkü recessus in Mi^niam cum co- 
püs S. R* M^ Sueciae, me admonet eorum, quae Aca- 
demia lulja, et pro eadem Reverentia quoqüe Tua^ 
die xiix. praeteriti mensis ad viescripsistis, Vos forte 
aut bona vestra etttinget hie militantium transitus; 
Ideoque ut, quantum per me procurari potest» inno- 
xius sit, Salvagaardiam, qüalem Academia petiit, nunc 
mitto. Additae sunt literae ad Dnm Koenigsmarkium^ 



*) Gefügt ist wohl die Sfbrift^ ^^ visibili ecdesiastica monar- 
chia contra Pontificioi 1643 • .auch. 1655 und 1674. 
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quibus ad praestandam aoademiae et proÜBMoribiia 
curitatem admonetur. Sperö haec qaae nunc e: 
dio, iuflto tempore posse deferri) aimulac in hoc eC 
eiusmodi casibos vobia profatafa« Utinam vero nozm 
multi eorum de caetero recarrant Nam una teouom 
medicinam hisce Chriatianorum calamitatibna ex animo 
opto. ^ Votis, etiam et piae intentioni consilia omnn 
adplicantur, Quod rero eventu adeo desiderato pol^ 
iri hactenos neqoi verimiis / quodque in fidei socio« 
arma convertere necessmn fiiity id imputandnm est 
hostium artibus. Nihil unqoam maius et scopo aao 
convenientios praestare potueront, quam divortia eo- 
rum, qui S. R« Mti« et causae evangelicae in hoc hello 
innexi fuemnt« Et nunc cum superatis tot rerum Ti- 
cibus in limine pacis stamüs, subornandi erant. alii^ 
qui illatis iniuriis et positis in ultimam pemiciem ten« 
diculis impedirent invisam Domui Austriacae et His- 
panis pacem tutam honestam et universalem. Non 
opus habes, Vir Reverende, deductione eorum quae 
in oculis sunt Ipse in Apostata illo experiris, qua 
fide tecum agat, et quid intendat latens sub nomine 
Neuhusii Pontificia cohors. Speramus tamen discus- 
sum iri hano nubem et nunc brevi deveniri posse ad 
coUoquium de pace "*")• Interea dum de pace politica 
orbi reddenda'CDgito, Ecclesiae meminisse soleo. Ab- 
iit iam illa in tot et tarn inveterata dissidia, ut de 
eorum compositione desperar^ velint multi. Quid 
Ttta Reverentia de illa sentiat, quibusque remediis 



*) Nodi in diesem Jahre ging Oxenstiema nach Osnabrück. Wah- 
rend sein Vater durch die Regentschaft in Schweden festgehalten 
wurde, \irar Johann seit 1641 neben Salvius, seinem Gegner, 
in Deutschland, und jetzt in Minden, welche Festung seit der 
Eroberung durch Herzog Georg Ton Braunschweig (Not. 1634) 
bis zur Abtretung an den grossen Kurfürsten nach dem Frieden 
Ton den Sch^yeden besetzt war. 
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utendum existimet, docent sabinde scripta eius. Hac 
tarnen occasione de ulteriori et speciaii Reverentiae 
Tnae declaratione super hac re, scribere non vereor* 
Ad quod faciendum me invitat ipsins rei pia conside- 
ratio, ne^ue minus animus tüus, qui mihi antehae ab 
alüfy nunc e proprio eius foetu, velut sincerae mentis 
imagine, cognitus;^, habeturque Christianae Concor^ 
diae amaniissimus. ' Hunc tibi constantem et valentem 
opto^maneoque ReverentiaeTuae Amicus^Benevolus lo« 
hannea Oxenstierna. Mindaed. vii. Martii 1644. 



' Benedict Babr an Calixtus. 

1645. 

Ueber das bevorstelieDde Religionsgesprach zu Thoni. Bene* 
dict Bahr, Rector des Gymnasiums zu Stralsund» ein AnLIuiger 
Und Freund Calixts> früher zu Eutin , der damaligen Residenz des 

fiischofs Johann Ton Lübeck, eines dänischen Prinzen, der ebenfalls 

C^aliztu^ kannte und schätzt^. 



Vir admodam reverende, fautor summe« Etsi 
«nie aliquot septimanas fratri meo literas ad te dedi, 
tamen quia in patria hodieque illum morari puto, has 
«ddere volui, ne ignarus essem eorum, quae ad me 
perscripsit amplissimus Fabricius, nunc in Comitüs 
Varsaviensibus legatus *). Id quod tibi volupe futu- 



*) Der Polyhistor Vincenz Fabricius, Mher ebenfalls in den 
Diensten des Bischofs Ton Lübeck, seit 1644 in Danzig, wo er 
zuletzt Bürgermeister war, (s. Bayle, Möller s« y.) gehörte 
auch zu Calixtus eifrigsten Verehrern. „Te tam benigne ,<* 
schreibt er ihm 1647. wahrscheinlich, nachdem er ihn zu 
Thorn gesetm, ,^memorem esse amicitiae nostrae afiectumque 
tuum literis candissime atque amicissime scriptis testari, id 
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nun ex Uteria amantuoimi filü tui hcri redditis Intel 
lexi. Exemplaria tua amplissimus Dantiacanae Reif 
SenatQS recte accepit, et prudentiam aique pietateo 
in literis tuis expreasam yalde admiratar, retinoit an* 
tem omnia proptc^jr prolatum coUoquii diem, variii 
interea indiciia excepta. Dni D. D. Botsaccua et CSa- 
loviua ad palaeatram illanoi diapnlrtoriam maxiine a 
pleriaque creduntiir idoneu Colloquii ineentor fint 
Nigrinua quidam apud Ser. Regem, qni paulo pail 
phtiriaAi correptua finiit vitam post intolerabile» oro- 
ciatoa. Addant alii mortem aibi consciviaae; quod 
falsum credo, quum nihil uaitatiua quam eiuamodi 
spargere, praedpuo de ülia qoi rei inviaae exatitenuit 
auctorea. Pontifipii in Lithuania vehementer obatant, 
ne ad coUoquium aut paeificationem rea deducatur: 
eadem causa deterriti qua alii impelluntur. Quia enim 
metuunt, ne disputantium acerba colHsione aua trän» 
quillitaa et pax turbetur, quam hactenua cum dini- 
dentibua aai^cte colunt, integra malunt omnia, adeo- 
que abhorrent ab illia, unde ammornm, ut poatea fieri 
aolet, exacerbatio conaequatur. Varia interea multo- 
rum acripta in Polonia eduntur, partim inepta, par- 
tim non contemnenda. Noatri arguunt Fontifidorain 
fidem, illi vero obiiciunt contendendi libidinem, el 
concordiae atque unitatia odiom, quin et cauaae diflGk 
dentiam, inacitiam et tergiveraationem. G^lviniata 
quidam libello acripto, quem apud senator^m vidk 
Fabricina, multa praeclare in commune conaulit: te 



yero est in quo serio triumplio, quodque in' praecipua parte 
felicitatb meae jpiinimo gloriae et honoris deputo* Quam re- 
ligioso cnltn perpetuo Teneror eas dotes qoas in te benignissi- 
mus pater onmis boni collocavit idem ille novit, nee tua mo- 
destia pennittit» ut de eo apud te prolixius disseram. Id nnice 
Deum precor» nt quam diutissime canos tuos ecclesiae et i<eipn 
mihi Tero enm animum servet/* 
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vero el Duraeum prae ceteris ad hoc negotii^Ri esse ad- 
hibendoa muUis argumenta o^teudere conatus est. Isla 
quidem ex Fabricio mihi scire licuit. Caeterum hon 
aliter videntur afFecti, qui in his regionibus disputa« 
Uonibus sTem confici debere ita arbitrantur, ut cedere 
cogantur adversarii, quasi tarn facilis omnibus sit vi- 
Ctoria, aut de oniiijybus requiratur consensus« Idem 
mihi (acete videntur ac si quis praefractos et ferocea 
qaoadam ex gregariis aut centurionibus Osnabrugaq^ 
velit mittere, tanquam horum audacia plus proticji 
posaity quam moderatorum prudentia. Ad pugnan- 
dum enim potius quam ad negotium componendum 
ista consiiia vulgo suseepta creduatur. Plura expecto. 
propediem ex comitiis, neque eorum quicquam data 
occasione latere te patiar. Fabricius te officiose salu-* 
tat et pro gratulatione magnas agit gratias. Quae de 
proelio Pragensi narrantur, magnam nobis ineundae 
pacia spem fiiciunt, nisi plane invideat nobis hanc fe«» 
licitatem nostra iniquitas. Bellum navale magno stu- 
dio adversus Danos comparatur: nostris tuto per illos 
navigare non licet ita ut non parum propterea multo- 
rum animi in variis locis a Ser« Hege Daniae alienati 
sint», Pro disputatione magnas habeo gratias omni stu- 
dio^ qüantum licet hanc benevolentiam compensatu-* 
rus* Fratri meo ut praesidio sis et tua auctoritate atque 
consilio succurras, vir summe , iterum rogo. Hplsa- 
tiae nostrae miseriam ex illo pluribus cognosces« Et- 
iam ab Hispanis metus est, qui ad opem B.egi Dania^ 
ferendam insignem dicuntur» comparare classem. Qui4 
futurum @€ov h yovvaci xetjau Vale vir summe et 
ama Tibi deditisaimum Bened. Bahrium. Salutari rogb 
optimam coniugem et filios* Cl. item collegas imprimis 
DD. Horneium et Conriugium. Stralesundi^ Ci^. ApriL 
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Joh. Bergius an Calixtüs. 

1645. 

Von dem bekannten Hofprediger der drei BrandenbargiscBat 
Kuriiirsten Jobann Sigismund , Georg Wilbelm und Friedri^ WH- 
heixo* Als die Stadt Danzig in ibrem Eifer, nur auf jede W&$m 
den Reformirten entgegenzuwirken, statt Calixtus, welcher sieb ihr 
dazu angeboteq batte, gerade die partbeuttcbtigsten lutberiscbeo 
Tbeologen als Deputirte nacb Tborn gescbickt batte, wurde jener 
atifgefordert , sieb den ßrandenburgiscben Deputirten beizugesellen. 
Je mebr aber Bergius scbon lange vor dem ReÜgionsgespräcbe als 
synkreti^scber Hoftbeolog Terbasstester Gegner Calovs, Mislentas, 
Job. Bebms und aller lutberiscben . Eiferer in Preussen gewesen 
war, desto mebr reizte es diese gegoi Calixtus, dass er mit ibm »n 
Tborn erscbien. 



Gratiam et Pacem a Domino nostro lesu Christo. 
Reverende admodum, Clarissime et Excellentissime 
Vir, Dömine et Frater in Christo plurimum honorande. 
Quaenam de Colloquio inter Pontificios et Protestanles 
Augustanae Reformataeque Confessionis Theologos Ca- 
ritativo Thorunii instituendo Consilia non inter Epi- 
scopos modo inclyti Poloniae Regni per biennium 
proximum agitata, sed Regia etiam et quidem iterata 
iam invitatione promulgata sint, Reverendam Digni- 
tatem Tuam minime latere, et vel solo Pacis Ecdesi- 
asticae, qua fas est, resarciendae nomine non improbari, 
ex iis litteris, quas superiore anno ad Amplissimnm 
Urbis Daptiscanae Senatum perscripseras , quarmn 
Apographum nobis videre contigit^ cognovimus* Ex 
60 tempore plerisque Reformatarum non in Borussia 
modo sed et tota Polonia Lithuaniäque Ecclesiamm 
AntistiteSy nee Theologi solum, sed et rerum Theolo- 
gicarum non imperiti Politici , quibus tum eximia em- 
ditio ac pietas tua, tum singularis in contro versus hu- 
ius saeculi tractandis animi moderatio^ cum pari iu- 

1» 



dicii dexteritate coniuncta ex Scriptis, quae pnblici 
iuris facta sant, non incognita est^ Reverendam Dig- 
nitatem Tuam prae caeteris Germaniae Theologis ad 
Colloquii illias societatem , quod ut prudenter feliciter- 
que peragatur, non huina modo Regni, aed omnimii 
Earopae Ecclesiarom interest, invitandam ease cen- 
suerunt Sed dum alii alios respiciunt , nonnnlli etiam, 
quos minime decebat, 4n hac potissimum et Dantis« 
cana urbe, ex zelo forte pio, at non «emper ocav int-- 
yviOfftv, sed meram saepins vn^oiav liovtiQavj qnantum 
possunt, remorantur, nemo hactenus, quod sciam, 
fuit, qui consiiium tarn salutare exsequeretur. Tan- 
dem vero Serenissimus Elector Brandenburgicus , Do- 
minus mens Clementissimus , cum et Serenissimae Re- 
gia€ Mentis monitu , et Procerum Regni Protestantium 
rogata ex Consiiiariis in hoc Ducatu Viros primarios 
ad Conventum illum Thoruniensem ablegace, iisque 
ex Regiomontauis quidem reliquaeve Borussiae Theoio- 
gis duos aut tres totidemque ex Marchia vicinisque 
provinciis adinngerestatuisset, bonorum et piorum in 
hac Aula Virorum suam, quos iuter menm quoque 
nomen profiteor, Reverendam Dignitatem Tuam, quam 
tanto negotio prae caeteris parem agnoscimus, ut re- 
liqnis adesses , imo praeesses , Electorali itidem aucto« 
ritate et suratu evocandam decrevit. Quia vero , Vir 
Clarissiine, an huic itineri assensum facile praebiturus 
sis, ambigitur, Serenissima ipsius Celsitudo hisceprius 
literis, qüas iter in Marcliiam hac ipsa die Deo favente 
ingressurus per Cursores Serenissimi ordinarios prae- 
mitto, animum tuum ut explorarem mandavit. Sin 
pientissimae optimi Principis voluntati, nostrisque et 
plurimornra in hoc Regno piorum votis non invitus 
annuerisy quod mihi quidem pietas tua et Divinae glo- 
riae pacisque Ecclesiasticae Studium ut sperem persua- 
dety idqiie Responso Berlinom per eundem qui has fe- 
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ret Tabellionem vel ad me^ vel ad Dominum Cancel- 
larium Sigismundum a Götzen , gubernationis iUic 
Eiectoralis iam Directorem, perscriptum renundes, 
noa literae modo ab ipso Serenissimo ad IlluatriMi* 
mum Frincipem vestrum sequentur, sed et Gumis 
eqaiqae eo die et loco, quem per literas indicaveris^ 
praesto enmt* Nos quidem, qui eidem itineri in Mar- 
chiam capessendo desünati sumus, sub initium M. Au- 
gusti Berlini in viam noa dare Deo bene iurante 'de* 
crevirnus, ut decimo circiter ante eum, qui a Regia 
Mente definitus est, die Thorunii simus. Ita enim 
unanimi consensu statuerunt Evangelid Poloniae pro- 
ceres, ut priusquam cum Pontificiis congrediendnm 
sit, nostri inter sese de re tota deliberandi spatium 
aliquod habeanU Ad ülud igitur tempus, si Berlini 
Te nobis sistere, unä cum Clarissimo D. Quiatorpio *\ 
qui Rostochio ilidem evocatur, non abnuas, hospites 
comitesque nobis uterque renietis longe exoptatisaimi 
et quovis officiorum genere demerendi« Caetemm 
omnesy qui Ecclesiis huius Regni bene cupiunt, in 
eo vel maxime Vestram ulriusque operam desiderant, 
ut Vestra moderatione ac prudentia ferventiora quo* 
rundam Fratrum, qui Dantisco forte aut Regiomonte 
venient, et ab ipsorum Protestantium in communi 
causa coniuncdone, quae, nisi Pontificiis ludibrium 
debeamus, ante omnia concilianda erit, alieniora con* 
silia sufflaminentur, et ad sincera Caritatis Pacisqne 
Evangelicae studia, quae, nisi falso Christi nomen 
profitemur, praedpuae iuxta veritatem curae onmi* 
bu8 esse debebit, traducantur. Hac spe, hoc voto 
hasce finioy tuumque ab eodem Christi Spiritu profe- 
ctnm Responsum Berlini me, quampriraum Deb iter 



*) Joh. Quistorp nahm den Antrag nicht an : er entschuldigte sich 
mit seinem Alter, und starb auch schon 1648« 
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fortunante islhuc adpulero , Te imo ipsum haud multa 
pofit viaurum, dextramque dextrae pia iniw vota et 
gratujaliones iuncturum confido. Bene vale^ Vir Bo- 
nia Omnibus venerande^ et eximias quibus a Dea or- 
natna es, quasque cum fratre meo Com>ado *) sed [aot* 
noQhy semper feci maxumi^ dotes paci ac aaUiti Eccle-« 
fliae impendere, Deo sanctis laboribus tuis benedioente, 
in multos annos constanter porro ac feliciter perge, 
Dabam. Regiomonte Borusaiae d. ^^ lunii Anno 1645. 
Reverendae Dignitatia Tuae atudioaiaaimua lohannea 
Bergius D. Sereniasimi Electoria Brandenburgici Eccle- 
fliaatea. 



M« Gottschalk Duve an Calixtus. 

1645. 

Nachrichten aus Holland , und über hoUändbche Universitä- 
ten und Grelehrte» Ton einem ehemaligen Schüler Calixts. 



Nobilissime Vir, Praeceptor ac Patrone nolvte- 
^Ware. Non potuit mihi suaviua accidere ullum acro- 
ama, quam quod parenlia literae nunciabant, £xc. Ve- 
stram de me quaesivisse, quid agerem, quo penetras- 
Sern, ubi haererem. Enimvero spectatum satis case 
poto et magnum argumentum benevolentiae, si vir 
tantns vel inquirat in eum, cui alias aemper bene vo- 
luit. Et gratuior mihi pro eo ac debeo ex animo quod 
iucunda illa memoria vestra dignus habear, et Dcum 
oro venerorque supplex, proprium mihi faxit hoc gau-* 



*) Konrad Bergius, geb. 15929 Schüler des Antiramisten Kecker- 
mann zu Danzig, 1624 Nachfolger seines Bruders in Frankfurt 
a. d. O.» and 1629 hit464f , wo ^ starb , in, Bremen. 
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dium^ vesLrique usuram bonis omnibiis et verae do- 
ctrinae studiosis diatumam^ concedere dignetur. ,Sä- 
tis recte fortassis memiqit £xc. Vestra, Lugdnnam Ba« 
tavorum me cogitasse, neque aliud sedisse animo pro- 
positom, quam ibidem studiorum gratia commorarL 
Et sane sie discessi. Coniigit autem interea, üt na- 
ptiis Dno M. Rudolph! a puero mihi amico Lpbeeae ce-* 
lebratis interessem) easque epistola quadam gratola- 
toria prosequerer, Ibi inventns est Patriciua qoidam 
Lubec«, qui voluit huc potissimum migrare filiumauf 
um. Eius atudiis moribusqiie regendis alim-, praefe- 
eins. Cumque ille Bataviam, Angliam GalUamque 
haud levibus. factis impensis iam perlustrasset, divqr- 
sisque in locis aliquamdiu substitisset, in orcheatfa^ 
palaesti*a, et id genus aliis exercitiis optime tritna, 
Gallica quoque linguae peritus, ut eruditorum vema* 
culae minus, non potuit adduci parens eius ut in Ba« 
tavis vivere nobis liceret , causatus tum dissolutoa stu* 
diosorum ibi viventium mores j tum impendia quoque^ 
quorum" maximum ibidem esset incendium« Frins- 
quam vero huc commigraremus placuit mihi impri- 
mis penetrare atque oculis usurpare meis nobiliora 
HoUandiae oppida, heu ad invidiam pulchra, lautis- 
sima, florentissima, v^aot fiaycdgiav, Neque enim ali- 
ter sitim meam restinguero, neque literas meae com- 
missas et commendatas fidei rectius curari in animum 
hunc meum inducere poteram, quam si ipse prae« 
sens de manu, ut aiunt, in manum traderem. Sin- 
gulis igitur detuli suas, praetex^quam quae Duraeo de« 
bebantur ipse non obtuli, seS Domino Bonero de- 
ferendas dedi, quod sedulo se facturum recipiebat 
Regionibus illis peragratis , lustratisque rarioribus qui- 
busque et maxime memorandis rebus , quarum Copiae 
cornu est in Hollandia, ut tantillae quidem paginae 
eas capere non passint, eadem prope modum vesti- 

gia 



81 

ia relegenlee, tranamissoque infido illo sinua Ai;utra- 
M fireto, plenis velia ventisque secundis ad Occiden- 
lUt Frame portum HarUngeaaein , e quo nonita:pri* 
0m •olretamuBf appolimuA. Inde Fraaeke|*am Acad. 
ootmmoSf in qua quartum iam agimos menaem^ to^ 
amqae adeo hunc annum^ uaque dum Sol intrabit 
krielem« exacturi «nniuB« £p superato ammus iiobis 
it Batavaa repetere Athenaa, ibique akerum appum 
baoLrero (per bienniumienim operam meam looavi) 
. tanaen yolaerit o msQ VM^* '■ Iam quando atad^o* 
im Bieonun cpmmodo hie nunc vivam etiapciai de- 
raedieare magnopere non avaiqi, nuUioa tavien aaati- 
lire Hon poaaum. Quamvia enim co;i)tui^lii|i JUod 
i^alandi exercitium, quod adeo Iiic quidem. ii^e- 
ity at in eo proram ac puppim, imo ip^am theolo- 
ae animam coUocent^ haud magnam mihi apem in 
urao meo excitet alicuina xQoitojf^. (neque enim in* 
miam meum Dialecticia reaponaionibua est acoQmmo- 
ttttiiiy et magia amat sev^riorea diaciplinaa et elo- 
iientiae cultum, neque Calixtoa aut Horneiioa hie au- 
io praeaidentes), de Bibliotheca tarnen milii gratulor, 
nae eum, pmnibua pateat, posaum inde multa in meoa 
ortnioa derivare, inque commoda mea expro^iere 
tque eruditionem magia exornare. CoDgrea&ibuä au- 
em et yelitationibua publicis, ne huiua qnoque nesda 
it V. Ejic. , adeo sibi auisque afFectibua indulgent, 
uleo fervent et aestuant, ut non pro veritate, aed 
pro victoria üecertare videantur* Quin eandem pror- 
RU cramben recoquunt cum maioribua auia^ neque 
loicquum remittunt de rigoroaa ilia Calvini seuten- 
tia, quod ipse ad vicemjOpponentia in arenam de- 
■candena non sine atomacho^aum expertua. Praeter 
Uhliothecam publicam, quid capere me poasit am- 
pUui aut morari multuin., non video, Linus D. Coc- 
!^Qa eat, cuius ratiouem aliquam milii habendam csbQ 
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-püto; Hoc exeepto, habeo-ctor aoad. luliafeii in' media 
Franekera requiram* ' Eloe^üentiae profetöion^m qui 
atidtiiieät^ habemus neminem» Ultimos Pierins Win- 
-seminsante seihestre, vel ultra, spatimn ad plurea p^ 
neträvity spartamqne -haüö-snam,- dam- yivMPet^ ita 
exomavity ttt eo quam vis mortuoi, Musis tanran' per 
ipsnm moii hie nöndum liceat Tantamint qaae reli— 
qnity tamqu6 praeclara ingenii monaöftetifa. - -Kibro^ 
rom quöque 'si quid aliud est, qüod ttaihere ttie posät» 
jBrequöns et facilis per auetionem 'ntmdinaKia' efst, iit 
yix decem Ioachimici& impensis süpellecffiletn nibi pa- 
raveritn e^coffi-Ana^imv: Studidborum qnoqu0 ex'Ünga- 
ris "praecipue," 'Polonis^ Hel\retiis aliisqu^ nalloiiibiis 
'firequens - liie - est concursüS. De Heinsl6 ile^dö quid 
mtiäsitent andiqde* - Äüena, inquiunt, pro' suis edit, 
et totus pendet ab ore -Scaligeri. Quod sane common- '• 
tum mihi non fit v^risimile, neque placet, qui sdo 
quot quantaque extent elogia ipsius Scaligeri et dasao- j 
boni 'quoque super Heinäio. Et credb fieri iUud tox eo^ * 
rumdisoiplinav quorum finis est, ruina alienao gloriae 
' ad famam sibi gradum facere« Sunt praeterea pktruiii- 
qufe coniuncta ri äqtüxBvBiv xdi to fd-ovsPr^tu* Vomos 
et Salmasius audiunt melius et coiuntur tanquam na- 
mina Sumttfi. Adii utrumque et sermones miscui, nee 
-potui nisi doctior abire a sacris Ulis pectoribus, equi- ; 
bus fluunt abditae doctrinae fontes. lussus sum -Yerbis j 
eorum salutare Exe. V., de qua omnia illi magna prae- 
dicabant« Neque aliter de ea sentit et iudicat Gocceius 
nbster, quicum familiariter saepe conversor. In eo 
tamen, inquit, labi atque hallucinari mihi videtur Ca- 
lixtüs, qued priscae Ecclesiae eiusque regiminis, qnoad 
Episcopatus, Canonicatus, Decanatus, eorumque emi- 
nentias, et caetera adiaphora, quae Angiicanis etiam 
ecclesiis uobiscum sunt communia, nimium sit amans 
et Patrum scriptis plus aequo tribuat. Nimiram ne 
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quicquam cum Pontificiis commune habere videantar^ 
•cEvores eorom ita oppugnant Calviniani, ut aaepissime 
per illorum latent iugulüm priscae Eoclesiae petant. 
Qoaji vero palmarium hoc sit tuen paritatem mini- 
•ctvoram , et hac quoqoe in parte a Teferi Ecciesia de* 
«aciscere« Etiamai haec et alia graviora anbinde, quis 
.Bionaaty diatinctionibua tarnen eUbuntor, üsque no^ 
.dos omnes adeo fädle. secant, ut non tenedia bipennis 
melina. Imo Trctr^oaro^odbra aua , Bezae praesertim , sie 
amtint, ut nuUa gena insanius. Sed desino tandem 
verborum., quomm iam factum est satis* Et alio m^ 
^Tocat Institutionis meae ratio. Non possum tarnen 
^nin coroilarii loco adiiciam aliquid rerum novarum, 
qnae fortassis ad vos usque nondum percrebuernnt* 
Commoratur in hac Academia Iuris quidam Doctor, 
nomine Bancke, nationeSuecus, qui nuperrime ex Ita- 
IIa rediens inter ah*a rariora etiam attulit äfjtoißaüng in- 
ier maximum Turcarum Imperatorein Amechum et In- 
nooentium X. hodiemum Dominum Papam Gallica lin- 
gua impressas, nee vulgaris argumenti, Impr. Tur- 
cicus ficribit ad Rom. J^Qfitif , quod in animo quidem 
faabuerit omnes ipsius Legates, quos miserit, Fran-. 
Giscanos et Capuchinos regno suo eiicere, et exturbare 
aedibus suis Constantinopoli fixis, nisi duae potissi- 
mum considerationes iustam, quam concepisset, iram 
cohibuissent; quam älterem, scribit, esse snpplicatio-* 
nes Christianissimi Regis Ludovici XIV., alteram ma- 
ximum eorum obsequiom, et humiUimam subiectio- 
nem, tum maxime quoque rationem modestissimam, 
nee uUius e subditis suis offensivam. Utque hunc be- 
nevölum suum et plenum humanitatis animum erga 
Christianos agnoseat Fontifex R., petit ab ipso instrui, 
in quo fides Christianae religionis fundetur, quam ob 
causam Deus ipsorum sit interfectus, et quare sibi sa- 
crificium ofierri postulet. Respondet ipsi Papa R* in« 
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itio operose dilaudans sanctum iUod desiderium^ et 
intemam animi impolsum etc. Porro, FrancMoa>- 
HOS qaoque vevoa et solos Christi imitatores snmmo- 
pere commeitdat. Tandem Cbristianam fidem. jüto^ 
decim illia Aiticalis a totidem Apostolia traditio pöp- 
tissimum ait contineri. Caetera, inquit, fratres nm^ 
qtii sunt Conatantinopoii , viva vooe te dooebunt, ete. 
Bene Vale, Excellentissime Vir, et venianoi mUti-da, 
quod novo hoc et incomposito literarum genere« t^ 
compellar^ ausn« fuerim , summae humanitali^- . tnae 
fiducia addactua potissimnm , cuiua: ruminatione apud 
animum meum nihil cariua habeo. Quod ai inteUe- 
xero delectari Vos istiusmodi narratiuncalis nrnSf 
plura de eiua generis Vobificum coinmunicabo. GL 
Horneium et reliquos Praecepiores meos, nisi grave 
est, a me qaaeso officiosissime salutes, Salreat qao- 
que a ine Suayissima Coniux et filius uterque, mihi 
carissimus« Välete. Dab« in Acad. Franeckeranay UL 
Aug. Anno 1645. Vestro Cultui Addiclissimus Gode* 
schalcus Dawe., üb» artium M. - 

(25.) Justus Gesenius an Calixtus in Thoriil 

1645. . ' 

Justus Gesenius , geb. 1601 > und seit 1636 bis an M^ne^ ^qf 
1671 Hannoverscher Hofprediger, geborte zu den würdigsten ,wie jui 
den einflussreicbsten Schülern Calixts. Wie er lang& Jahre hin- 
durch bei Besetzung der geistlichen Stellen und durch andere kircb- 
liche Einrichtungen im Calenbergischen für. die Ausbreitung der ge- 
mässigten Theologie wirken konnte, so war er auch vor andern be> 
müht, Calixtus bei seinen Streitigkeiten die Gunst und Unterstützung 
des Hannoverschen Hofes zu erhalten. Dies würden seine zahlrei- 
chen Briefe an Calixtus (36 finden sich allein in der grössern Samm- 
lung) noch dcul lieber zeigen, wenn nicht gerade hier, wie zwischen 
SchwarlzkopiT und Calixtus, da^ vertrauliche Verh'dltniss eine höchst 
unleserlichellandschiift und zahlreiche Abkürzungen gestattet hätte. 
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4 : Admodum rev. etc. Vefaementer gavidus sum cum 
ad' colloquium Turoniense tarn humaniter. te evocari 
ct^ofeerem. Al:vbro speraveram, te prius yiflurum 
qaäm abires. Decrever;int enim principe« nostri Cellis 
et hity per oertos homines tecum Bruiuvici aate de tdto 
ii^;otio accorate agere quam in viam te dare^. Sed in- 
tejreastit : prindpia no#tri et praeoipuorum aulicorum 
diMkama abaentia, nnde evenit, ut antequam ista con- 
nltatio imtitui poaifty.tibi abeundum fuerit. Equi- 
dam ingenue confitegr, publice profuturnm erat, si 
ptMt'^ilismodi conventum ac deliberationem unanimo 
ptincipum consenau ditnißsus fuisaes. Fecis^et enim 
iaprimia hie proceaaus ad refraenaudoa in hiace pro- 
ymciis procacea qqoadam et scribacea hominesf^ qui 
iam tmic iter illud. tuum conviciis insectantur, imo 
minari audent, adversus totum conventum publico scri- 
ptö ae didputaturos esac. In hac civitate quidam pu- 
blice disseruit^ rem prorsiis impQssibilem vos incep- 
taase. Caeterum talibus litigatoribus sola divina Pro- 
videntia obsistet ac silentium imponet; saecularibus 
enim potestalibu-s iste animus adhuc deesse videtur. 
Tu venerande virjgnoaces quod tam.fidenter tibi haec 
exponam ^ facile enim per te coniicis , quum omnium 
ocati te observent , quid in difficili isto negotio dicas, 
acHbaa/ agas. Nostri homines ad me iam aliquotiea 
meminerunt, ae imprimis expetere, ut omnia hie agan- 
ior, ne novum hac pccasione schisma in nostris ec- 
clesiis (quae a Luthero iam nomen obtinent) exoriatur. 
Ego aemper reapondi nuUu^n esse dubipm quin tu id 
caute caveaa , idque quu^m Duraeua nobiacum ante qua- 
driennium esaet, disertimmonniäse^imprimia veroDeum 
exora'ndum esse, neid in poenam peccatorum nostro- 
rom permittat. Illud te monitum imo oratum volo^ 
ut quam primum per literaa utrumque principem vo- 
gigre digoeria , ne aegre farant , tibi ante impetratam 
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conoemonem eoratti profioiscendi oommoditate nten- 
dam {tzisse, et siiteii narrare quid et quomodo adhnc 
Thoronii agatur. Spectat hoc ad pacem Academiae 
et ecclesiae horum Ducataumy ideoque id molestiae 
publici boni causa devorare band gravaberis *)i No^ 
rant praeterea principes nostri te ad Daeem Angöstoia 
saper hoc negotio ex Academia ante abitum tuam acri*' 
psisse* Vale, vir eminentisfiime et divino adiutos $»* 
xilio bene ac feliciter rem gere. Dat. Hannovers bii 
der Post auf Berlihn die xiix. Aug. 1645 **). Tai 
obs« filins lustus Gesenius« Si deceat eximio Dn. D. 
Bergio salulem et offlciola mea deferas quaeso« Amayi 
virum licet ignotum iam inde a conferentia Lipsienai. 
Dominus eum diem servet ac spiritu suo regat, sog-* 
geratque ea quae ad pacem domus suae faciunt* 



(26.) Gesenius an Calixtus. 

1645. 

Admodum rev. etc. Vehementer laetatus sum, 
cum literas Tuas et Te saivum ac incolumem Dei 
beneficio domum rediise acciperem; meritoque maxi- 
mas aeterno numini gratias ago, quod Te nobis red^ 
didit. Is in ecclesiae ac patriae nostrae emolumentom 



*) In einem etwas spatem Briefe worin 'die Bitte wiederholt und 
entschuldigt wird, sagt er noch bestimmter: Nostra emm 
omnium qui te amamus ac veneramur interest, bmnibas no- 
stris principibus te ex aequo carum esse, Neque vero ignoras 

- quam fädle se contemni suspicentor. Nicht selten bestand 
zwischen den Höfen yon Wolfenbüttel einerseits , und Hanno- 
ver und Zelle andrerseits eine Spannung > wodurch die Stel- 
lung der angesehensten Professoren und Vertreter der Geaanma- 
Universität oft sehr schwierig wurde. 

f*) Angekommen ist der Brief mit dieser Gelegenheit erst dea Ar 
Oct. 1645. 
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Te in «miiilos ao serös annos. .servet ac sospitet« Quae 
da :CoUoquio ?ad princlpem retulisti .•••••. ri&ddidi do- 
Hmnii^petdrsae eius Celsitudini, ^t hodie mitto ad 
proprlncjpem et senatores nostros Cellas.una com al- 
ten^ ad i^rinoipein Fridericum litteris. Dßleo autem 
exiBtimk animi visceiibus, ita omnia •• «acta easef' 
ttt adiUma inter nos . et Pontificios plerique nostrates 
prOiiti.:« •..•Jcabili et irreconciliabili habituri smt, ,de- 
mde^et iUioSy .qui pacis nuncii sint^ nibili contentio- 
mbus temfftia extraxisse, quo minus ad rem ipsam 
j^roeadi potuerit. Dominus condonet tarn; grave. pec- 
catom üfl qui sl ve.impudentia sive malitia tautopere 

sanctam Dei ecclesiam Quam maleyole tibi 

• . • * . sit in Omnibus fere. academiis nostrae confes- 
sionis eo nomine^ quod accitu Electoris ReCymati 
cum D. Bergio Calvinistarum Coryphaeo (ita l^bun- 
tur) ad colloquium sis profectus vix credideris. In 
aola Stockholmensi D. Slezerus Reformatus Ordina- 
rius Residens Electoris illa falsa narratione et catalogo 
(cuius exemplum adieci) non parum te gravavit *)• 



*) Hlebei findet sich eine Beilage : „ Copei Schreibens von Kriegs« 
ralh Ollo Otten an D. Conerding: Clarissime vir etc. Ca- 
lixtus noster in colloquio Turoniensi locum suum nactus est 
inter reformatos quos vulgo Calvinianos yocamus, cum fun- 
ctione suscepla quam, ipse ex adiectis videre potes. Buhrica 
illa et locus xnultos offendit, habebit sine dubio vir ille ratio- 
nes suas, quas quia coniectare aut certo scire nondum licet» 
lubentissime cupio cognoscere. Obtulit hoc mihi Ordinarius 
Ser. Elect. Brandeb. Residens in hac regia aula etc. Stockhol- 
miae x. Nov. 1646." Folgt noch eine Liste: „Theologi refor- 
mati: BütnerD. Th. lo. Bergius D. Th. Calixlus SS. Th. D. Is 
partes reformatorum contra Pontificios defendendas suscepit, 
cum protestatione tamen se de caetero A. C. invariatam ampl«« 
cli (vielleicht Verveechslung mit Bergius und einer Aeusserung 
desselben, s. Herings neue Beiträge 2, 40.). Weslicerus. Th. 
£k Caesar. Keichcl. Comenius/' 
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Equidem non dubito , quin calumnias illa^ tonuer oon- 
temnas et istius modi invidis et obtrectatoribus inelio- 
rein mentem preceris. Ceterum quum ex Blmiiio in- 
tellexite inprofessionem ReformatoramceBsnraiii ipso« 
ram rogata conscripsisse, vel eo nomine eam quaim pri- 
mnm publicari velim , ne forte calumnia a legalonun 
ordine ad poUticos paulatim proserpat eoram^e «m- 
mos occupet« Quam maledice et prope acmrriiil«c te 
tractent Mogontini , iam ipse cogno veris. Noatri «e- 
iiatores omnino illia respondendum censent, seid leni* 
ter (?) et tantum qaoad realia; de cal.umniia aemel 
contestandum, eas aDiabolo esse, et si, eum ita imitari 

pergant, aut peigere , deinoepa cum üEi dia- 

putari non posse. Tu pro tua insigni prüden tut ipae 
certu|| cQnstituea. Egö facere debui, ne ignores ^pm- 
den^mi nostrorum häc de re mentem. Interim ipae ex 
animo hoc nnum opto^ ne malevolum hoc genas ko- 
minum a magis neces^ariis et utilibus lucubrationiblM 
te abstrahaty nee quidquam magis abs te videredesi- 

deroy quam in SS. Biblia commentarium Opas- 

cula nuper a me edita propterea mitto, si fortassis 
otium tibi sit ea inspicere , quae secundo libello • • • . 
^per verbis coenae dominicae , et capp. proxime sqq. 
de mali praesentia^ et in fine eiusdem libelli de missae 
celebratione populariter commentatus sum. Num.quid 
in iis desideras adhuc et requiras, valde aveo- cogno- 
scere, erunt enim fortassis denuo edenda* Valeeitme 
ama. Hannoverae, die xiy. Dec.Ao. 1645. Toiobs. 

I. Gesenius. 
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Joach. V. Wickevoort an Calnctus. 

1646. 

I 

Admodum rev« etc. Et literas tuas et literaria 
munera, vir amicissime, quae annö superiore et vere 
praeterito ad me misisti, recte accepi, pro quibus 
gratiaa tibi refero quantum possum mMiioas. Adeo 
non desini« bene mereri indies de Christiano Orbe, 
ut laboribus studiisque indefessis Te tuaque a morte 
et oblivione tarn constaqter vindicare pergas. Sed 
qni^topere gavisus sum , cum ex pubÜcis relationibus 
intellexiy eam Tibi obtigisse provinciam *)^ qua mi* 
sera illa et in partes seeta Ecclesia Tua aliorumque 
prudentia et cura, si non restitui penitos, saltem me- 
liora aliquanto et pacatiora tempora sperare queat 
7ecuni sentio, non uno die vel anno componi posse 
dissidia a tot seculis nata, unicuique tarnen laboran- 
doin ut via ad concordiam , si non iniri^ saltem sterni 
poasit ab iis, qui religionis Christianae antistites ha- 
ben volunt. Dolendum est quod praepostero. zelo 
quam plurimi concitati Utes magis ament^ quam ca- 
ritatem aut maiorem Dei gloriam. Ab hac labe tan- 
tmn abest ut Lutherani nostri sint immunes, ut ma- 
sdjooa iUorum pars proclivior sit ad discordiam quam 
ad moderationem. Aveo ex te scire quid huc usque 
Tomiciae inter vos gestum sit, scilicet si nostri cum 
Galvinianis seae iunxerint, et quousque n^otium per- 
venerit« Magno op^e me devincies, si quae exstent 
acta ad me transmittas.- D. Rivetus qui Te tuaque 
scripta supra modum aestimat, videndi illa summo 
mecum tenetur de^derio. . Ubiounque a me aliquid 
pr^estari possit^ quod Tibi Cuisque possit esse usui, 
certo tibi persuadeas velim, nee propensiBsiDatam vo« 
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luntatem nee vierem erga Tue aäi^duvß ni|xiquam de- 
sideratum iri. Deus O. M. te servet incolumem non 
tantum Germaniae sed et publico Christiäni orbis bono. 
Dabaxn Hagae Comitis (Febr. 1646.) 



Chr. Dreier an Catixtus. 

1646. 

Dreier in KBnigiberg war, wie man aus diesem Briefe i^eht» 
kein Schüler Ton Galixtus, und niemals in Helmstädt gewesen^ er 
gehörte aber schon als Aristoteliker derselben Schule an, aus wel- 
cher auch Calixtus hervorgegangen war. Ausser diesem Briefe sind 
Yon ihm nur noch zwei andere in der Sammlung, welche ähnlich 
wie dieser , die zunehmenden Anfeindungen durch Mislenta und det- 
sen Anhang beschreiben und beklagen. 



Ex qno Thorunio rediimus , vir perquatn Rew- 
rende et Excellentissime^ Fautor et Frater in Chiisto 
pl. houorande, imprimis occasionem captavi ad Tttam 
Exe. scribendi, et amicitiam atque familiaritatexn, in 
quam admissus sum , et de qua impense mihi gratulor, 
commercio literarum fruendi. Nullum quidem firactnm 
coUoquii, ut maxime sperabamus, sensimus; at qaod 
Tuam Exe. videre, eiusque favore et benevolentia froi 
datumr sity is mihi fructns est uberrimus. Dens alia 
suppeditet media vulnera ecciesiae sanandi et veram 
Christianam concordiam revocandi. Interim quod no- 
fttri est officii praestabimus^ et in veritatem coelestem 
quam diligentissime inqniremus, non immemores me- 
diörum, si qua forte se obtulerint, sarciendae Concor- 
diae. Ad quem laborem cum et erudita scripta Tuae 
Exe. mihi insarvire possint, sicut convenit inter nos, 
ea mihi primo vere haud gravatim transmitteL Pri- 
mum Luebecam ad bibliopolam dirigi, inde navi ad nos 
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transportari .posaunt« Opiarem etiam ut Excellentis- 
simi Dil Horneii, a faciequidem mihi ignoti, sed ex 
scriptis bene neti, dilueiHationes theologicas omnes ha- 
bere possem, nihil mihi ao^ideret iucundias« Fretium 
qaam primum resciv^ro grato.animo dependam. Sed 
qnod dixi de.unitate ecolesiae. Vir Exe. , optandaqui^ 
dem sed vix ap^anda, est, adeo diabolus his ultimis 
tepiporibus sensus animosque homihum pervertit No* 
men pacis aut pacificorum ne ferre quidem possunt* 
Partim ego insdtiae, partim malitiae voluntatia, cum 
Caritas a Christo nobis commendata hac mundi sene- 
cta plane defervescet, transcribo« Seien tiae multum, 
nt plerique persuasi sunt, conscientiae parum aut ni- 
hil saeculum nostrum habet« Non potest credete Tua 
Bxc, quantas concertationes ex reditu nostro cum isto 
honäine, suo adversario, sibi bene noto *)f habueri- 
muSy Upn super instructione nostra, quam nt Calvi- 
nisticam sugillat, tum super testimonio, quod con- 
aossns Augustanus Tuae £Sxa, postulante idipsum 
Christiana caritate, qua invicem devincti sumus, iure 
meritoque dedit, ad maius quid certe obligatus tanto 
viro praestandum. Apörte* enim Tuam Exe, igno« 
BCBLB mihi, neque tacere noihi fas est, schismaticum 
appdlat, nos hoc ipso testimonio omnia schismilta, 
quae sunt eins verba, approbasse et quasi authen- 
tica rcfddidisse dictitans, et quae sunt alia eiusmodi 
contumeliosa dicta quae in me meosque coilegf^ hao 
occasione evoinuit, lego^ue meidto subticeo (?)• i Pau- 
cos quosdam trabet in ministerio sibi adhaerentes, qui 
ex eodem or^e cum ipso loquuntur, in facultate nul- 
lum , collegae mei omnes se ipsi opponunt. Ai ille 
farit, tumultuatur, molitur nescio quae dira, ut me- 
tuam valde, ne res in • erumpat, et bellum inde 
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in nostra «cclesia apertmn orifrtur. Iili!Ktres R^gentes 
ipsum monuerunt, et minis^ ut pacem colerat , adege« 
runt, sed nescio an sie aliquid profecturi »int; - Glis- 
cit flcintilla, nee dum in flamniam eruonpit; ideo iamt 
prudentia et consilio supprhnenda esret^ de quo ne^ 
cesse est et vestra academia mature dispiciat. Vereer 
enim, ne deteriorem Vestratium acriptprum refutatio-^ 
nem emittat, quam ille Busphems. Dens avermncet,' 
et ecclesiae suae pacem largiatur. Vos vero in omnem 
eventum cogitabitis, quo facto opus sit. Rümor «st, 
quod iam in alias academias raittat, earnmque iudici- 
um exquirat« Sit ille Dahtisci *) semper oleum Camino 
addit, et hunc nostrum ad tumultuandum exstimülati , 
Quod homines istos non metuatls, nee metuere vobii 
necesse sit, scio; sed quod pax ecclesiae turbetur, eo 
solo nomine animi angor, idque et vobis pariCer et mihi 
iustum dolorem imprimet. Optamus tarnen adhuc 
et speramus , vehementer se lUustribus proceribns in- 
terponentibus rem transactum et compositum iri. Faxit 
Dens. In futurum quae se obtulerint et - vestra scire 
intererint, diUgenter significabo. . Haec pro amidtia 
nostra quin et amore tranquiliitatis publicae tuam ex* 
cellentiam celare non debui, quae et in secretum apud 
ipsam depono, ne forte alii inde magis tumnltuandi 
ansam captent. Vale, vir Exe, meque perenni favore 
complecti perge. R. T. E. observ* Chr. Dreier D« p. t 
Deeanus. 

Regiom« Bomss. KaL Febr. 1646. 
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Job.-Latermanu an- Calixtaftf 
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Die- manth^Jei Yop^ürfe» welche^ gegen Latermaniis Cha- 
rakter Yoraebracbt wurden, werden dtu'cii diesen Brief nicht wider- 
l^t. Auch .l^er. erscheint er kriechend und zudringlich zugleich, 
gemdn und :intrig|fi^ .ü-otz aller demüthigen Phrasen. Daher scheint 
' ihn auch GaHztu« fiuf diesen Brief, gar nicht geantwortet zu hahen ; 
wenigstens,,, h^t.er }^V^ ^* Teriangte EiDpfeblungsschr^Iljeii nicht 
ausgestellt, so sehr ihm auch Lalermann die Arbelt daduixh erleich- 

tert hatte, dass ep ihm den Ideeiogapg desselhen hier gleich mit- 

■ -.■.■ '• -".'1 • .1. ■'., 

schickt. Vielmehr erklärte Calixtus 4>ffentlich im Jahre 1651, dass 

ä ' ■■ ■ ■ »■■';.■' ..-., 1-1 

er ihm 3, weder auf Thom oder auf Königsberg zu reisen geratheo,^' ^ 
und dass er ihn an niemand „mit dem geringsten Wort oder Buch- 
staken jemals commendirt ,'* und, schien sich dadurch' absichtlich, 
Venn aifch schonend, von ihm lossagen zu wollen. 






Sahitem- et oh^ervantiaäi. . Plurimum Reverende^ 
darissiiii» 9I ExcelleDtitsimeVir,: Domine Praeceptor 
et Promotor patris ajd mstar aeternum . venerande. 
Ex quo. iRev« £xc. Yest. Tborunio abiit, et nobis, qui 
ibi mimsiiinüfilongam vi^e dixit^'Cura ilia me sem-^ 
per 5ol)icitom lenuit, num etidm iL £. V. diutarnum 
et molestnni per Poloniam iter bene et feliciter couf^ 
fecerit Nuper aUtem omnem imihi caram-et. .soUici- 
tudüiem. iidemerunt literäequof undam amicocum, qoi, 
fi. £. R. aaiv'am' et incokimem -domum r.edaoem fa* 
ctam esse^y significarunt Eii^itlaus, honar et gloria, 
qni .K«'£. V. coelestibus sateilitibus stipatain feliciter 
adep da-xit et reduxit. Caeterum ut Rev. E. V. seiat^ 
quo in statu res meae sint, de eo ita habeat. Cum 
nos, qui Regiomontum reversuri eraraus, Thorunii 
iamiam iii eo esseihus, ut itineri nos daremns, 4([q 
ht aliis amicis et fautoribtis valedicebam, itanonpot- 
eram et^am non lilustrisisimum Dominum Goraiski, 
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virum cuiiis dotes ipsa R. £. .V. laudibus dxtoUere aatis 
non potest, divinae protectiom et me gratioao eins fa- 
vori commendare. Caeterum, ut Dens mihi te^a est, 
non habebam meGum constitutum, de inAituto meo, 
quo animo videlicet in Borüflsia mansnrtü et in Regio- 
mbntana schola aliquamdiu üommoräturüs eaätih^ quic-* 
qü'aäi addere; veruntämen cdndor IlIüBirisäimi'Viri et 
apörta propensissimae voliintatiä significatio ' facfebat, 
ut JBecretiora mea fidei et prudentiae eins cbinmitte- 
redi^ Quod cum paüciis egö fecissem, multis üte mihi 
de optimo ihstituto gratulari, sibique de eqcl^dia bene 
merendi bccäsionem' bblatäm esse adseverare ä>epit 

.-f •■■!.!*■■ .... t , 

Staüm. igitur praeter' onihem non tantüm postulatio« 
nem, sed.spem quoque et expectationem meam prom- 
titudinem suam Sereniss» Electori Br^ndeuburgico me 
per literas commendandi obtulit et declaravit. Caete* 
rum ego, cum pro benevolo affectu graüas egissem, 
nunc quidem, aiebam, lUustr« Vestra labore cbinmen- 
datitias exaraxidi siipeirsedere poterity^^cum adhue ma- 
xime incerta sint ömnia* ' Gui responsp meo ille hoc 
reposüitnUtut incerta sint omnia, non oberit;taniBDy 
\ imo fortasse proderit^ ai ego commendadtüfl meia vi' 
am saltem paravero et aditum fecero« Jti qua eins 
Yoluntate cum aequieviasem^^abiecta omni cunctatione 
ad S^eüissimum Eleotorem acripsit, eique ne me ex 
liyceo-hoo.dimitterety. autor et suasor. extitit« : Quas 
iiteras cum Sereniss, Electori per supremttm Camera- 
rium Burcksdorfium obtulislsem ^ meamque et R. E. V. 
mentem, id quod neoessärio faciendum erat, pluribns 
declarassem , Ser. Elector re cognita atque perspecta *) 



H Aucb andere Briefe bezeugen , dass der grosse Kurfdrt Galiitus 
kannte und schätzte. Der Kurfürst stand in genauem Verkeiir 
mit den Braunschweigischen Prinzen : mit Herzog August halte 
er sich noch im Aug. 164S bei einer Zusammenkunft in Braan- 
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profeasionem S« Theologiae extraordinariäm« mihi sta- 
tim decrevit, et iiitarä quidem aestate ■demandandöm 
extra 'ordinem (potest Tid. Elector munamm profcsso« 
ram extraordinariomm pro Infaitü augei^e^ ut omnes 
iatentur.) Ita^ Vir Exoellentissilne^ itainqaam Deus 
O. "ML me si non invitum, inopinantem certe et taliä 
minime Bperantem in vineam. saamiinmiaity et haud 
obscaris indiciis prodidit, Teile sese, nt hio in vinea 
•0UQ ilaborem, id qhod' atiam ab ipso adiutaa strenae 
factaro^ 8um. Caetevam: ut, quid evenedt^.enarrare 
piei^am, • sciat etiäm IL £. Va me feria tertia Natiyita^ 
^s? 'Christi loco seiiioris' Dn«: D. fiehmii concionem ied 
templo'aulico habuisse, cui non tantum au|uremi huius 
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'^. schweig enger verbunden, und eine Schiy^ter seines Vaters 
.war die verwittwete Hersoginn Anna Sophia , ebenfalls eine Be- 
schützerin Calixts, und dieselbe, durch welche auch Lateimann^ 

' WBS er hier verschweigt , früher schon an den Kurfürsten ent- 

. pfohlen \nff.. So konnte dieser früh von Calixtüs gehört haben. 

nift welchem er ja auch in gleichem Bestreben und gleicher Ab« 

, ojeigi^Bg in kirchlichen Dingen zusammentraf. 'Vestrae illustri 

luliae impen^e favet Ser. Elector, schreibt um 1649 Val. Cr'ii- 

gca:*, nachher Professor dek* Geschichte zu Frankfurt a. 0., an 

Caliztus , licuit illud m^nsae eins Serenitatis adstanti mihi non 

' semel observare. Pitieterito autumno confluebant Gli^iajB ex 

Uispania, Gallia et Polonia pcincipes, ut.et ipsius Impei*atoris 

' . et Archiducis legal i, multique alii praeterea Barones et Comites. 
His inter coenandum de religione verba intcr se facientibus, et 
illudentibus hoc nomine sibi invicem, Gels. Princeps Brunst, 
(der junge Erbprinz Rudolf August, geb. 16^7» welcher sich 
lange am Hofe des grossen Kurfürsten aufhielt) Helmstetensium 
citalo nomine pro sua causa, responsum ferebat, credo a Ga- 
tholico, Helmstelenses esse Gahinistas, et pfoinde eo minus 
Ja^toriUltis in hac parte habere. Ad haec suaviter subridens 
Ser. Elector gestibus tamen corporis abnucbat id esse verum, 
f'rinceps Brunsv. , in cuius profectum mihi videbantur inqui- 
rere , satis luculentum suae scienliae edebat specimen , aliquante 
etiäm acrius redargul^s allorum dogmatis suam sententiam sta- 
Bilitum ihat. 



r«ip. administratores adfuere, sed ipse quoquo Ser« 
Elector , qni cum pedem templi limine yix extulisset, 
•ad aümmnm Bonusiae Cancellarium dixit: Quid vobia 
-de hoc Calixtino videtur? Cumque iile respondisseft, ae 
et Calixtnm et Calixti discipulos magni fiacere,. dixit 
Eiector: Quare igitnr homines vestri scripta optiini 
Calixti calumniantnr? Haec ex oro ipains CanceUadi: 
Illnd oertum ^st, venerande Vir^ mmmos Huius tluca- 
tu8 reAores ad unum omnea R«iE. T. et iif qoi v^ 
stigüs R. E. T. lusistunt, ex animo bene cupere {id 
quod divinitus fieri existimo) et nihil magis. in votb 
habere, quam ut pax et concbrdia edeleaiae reatitqa- 
tur, quauiquam ob clamosos in templo ministroa id 
profiteri vix audeant. Gratum etiam ipai« ebt« me 
huc venisse, etsi de decreto Serenissimi Electoria ha*- 
ctenus nihil' quic^uam sciant Sed quid Mislenta £ei- 
ciet» cui iamtum nihil majjifljTamiliare, quam hoc, 
Calixtum cum suis esse schismaticum 2 Omnem, fa- 
4;eor, moyebit liEipidem , ' ut me hinc rursus eiicial^ sed 
Irriti eimnt ipsius conatus, quia contra' Dominuioi'nul- 
lum valet cönsilium. Theolögi praeter Mislentam 
x>mnes mei sunt* Quin* senior Dn. D. Behmius in 
animo habet me futura aestatOt Seren. Electori com- 
mendare, ut ipsi, utpote emerilo seni, tamquam Or- 
dinarius substitutus, quem vocant, adiungar"^)) atque 
Ita indubitatäm succedendi spezn nanciscar. liinior D. 
3ehmius seniori, nisi me omuia falluut, spem fecit, 
fore, ut, si mihi libenter gratificetur, unicam ipsius 
filiam matrimonio mihi iungam. Quod equidem non- 

dum 

*) Dies war um so. auffallender , weil Joh. Behm (geb. 1578, f 
1648) schon seit 80 Jahi-en Verfecbter der Alleinherrschaft des 
ächten Lulherthums gegen den Kurfürsten und in dieser Stel- 
lung Hauptgegner yon Joh. Bergius gewesen war. Auch musste 
er darüber noch in seinem hohen Alter yon seinen alten An- 
hängern Vorwürfe genug hören. 
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dum mihi in mentem venit, sed ut Deo committo, ita 
obnixe rogo^ ut R. £. V* suo hac in re consilio me 
iuyare non gravetur« Illud certum est, aeniorem D.^ 
Behmium autoritate 5ua multum et tantum non om- 
nia poaae, cumpriitnis in compescendo Mislenta« Si 
senior Behmius a partibus meis steterit| ero ex nu- 
Qiero täy yvfjaüavy utut Helmsteti educatos aim *). Et 
haec ita hactenus. Unum adhuc aiientio praeterire 
nön poasum, nee debeo. PoUicitna ram Sereniss» 
Electori^ me ipsi comtnendatitias R. E. V« brevi si- 
ntere veile. Huic pollicitationi ut satiafacere possim, 
omnibos precibua a R. E« V. peto, ut ad Ser. Electo- 
J?em literaa Germanico idiomate perscriptaa Berlinum^ 
quo Elector elapsa unica adhuc septimana hinc abibit, 
ad Dn. D« Bergium transmittat» in iiaque, si ita vi- 
detur, gratiaa agat, quod Ser. Elector me^ discipu- 
lum R« E. V. tanta dementia amplecti, et mihi pro- 
fessionem TheoL decernere voluerit, me ab admini* 
c^ulis bonae doctrinae non esse imparatum , esse et con- 
c^ordiae studiosum^ et quae plura prudentia R. E. V., 
«iusdem slngularis in lyie benevoleniia et boni publici 
cura subministrabunt« Ita rata fient omnia, et Ser« 
Slector ad decernendum honestum Stipendium eo 
,promtior erit atque paratior. Si grave non est R. E« 
V.) fiat idipsum, abiecta omni mora, dum vid. Ser« 
lElectori omnia in recenti adhuc versantur memoria« 
TJbi effluxerit adhuc unus mensis , consilium R. £. V« 
«ecutus disputationem de praedestinatione et gratia ha-« 
bebo, qua habita ab ordine Theologico facile inipe-« 
trabö, ut mihi coUegium Theologicnm instituere liceat« 
De sufFragiis trium Theologorum iam certus sum« 



*) In einem Briefe Lafermanns Tom 1. Nov. 1647 heisst Joh. Bebm 
bereits venerandus socer meus. 
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Ita innot^scere et fiaem raeum adsequi poterb« De tur- 
bis, qnas niiper excitavit Mislenta, nihil äddo: puto 
enim CL Dreierum de iis pluscula in suis, quas ad R. £• 
V. dedit , habere. Mitto etiam literas , quäe ex Belgio 
huc transmissae sunt a Clarissimo, ut suspicor, Vos- 
sio, Valeat hisce R. E. V. optime ac diutissime, me- 
que consiliis suis adiuvet, ut eo magis prüdenter et 
circumspecte binnia agere poasim, qua re unice opus 
est. Valeat iterum et faveat. Scripsit has R. E. V. 
observantissimus . et obsequentissiraus Regibmohti Bo- 
russoi-um Vii. Febr. styl. Greg, anno 1646 ' ' 

M. loh. Latefmannus. 






I 

Calixtus an die Scholarchen zu Nürnberg. 

1646. 

I 

I 

Eine eigene kurze Erklärung Über seine tkeologbclie Richtung. 



S« Magnifici, nobilnü, amplmi et consultmi viri, 
domini et amici magnopere honorandi. Non est quod 
pro officiis alumno vestro, iuveni insigniter probo et 
industrio M. Lucae Friderico Reinhardo praestitis gra« 
tiaa agatis« Fueruntenim teuuiora, quam ut eas me- 
reantur» Ex gratiis itaque, quas mihi comiter adeo 
agitis, agnosco non aliquod meritum meum, sed in- 
signem Vestram humanitatem, quae iamdudum incly-- 
tarn Vestram remp. nobilitatit, vel eo nomine miht 
caram et suspiciendam , quod in controversae reli- 
gionis negotio moderatam et mansuetam viam semper 
fuit ingressa , ab odiis accendendis et exacerbandis ad- 
versus se mutuo Christianorum animis aliena. Noio 
equidem diifiteri, mihi a multisannis ecclesiasticao 
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concordiae Studium curaeet cordi fuissey meque hac- 
tenus existimasse, per eam» quam dixi, concordiam 
non modo Ecclesiam in integrum restitui, sed etiäm 
communem Christiani orbis remp. ab interitu vindicari 
posse. Hac fini quasvis quaestiones quocumque modo 
cxcitatas non censendas esse omnes capitales , sed ha- 
llte delectu eas, quae maximi momenti adipiscendae 
€ieternae saluti yel adminiculum aiiquod praestare, 
^el impedimentum obiicere videantur, ita tractandas 
esse, ut ne sie quidem odiis vel conviciis certetur, 
med ex prineipiis, quae partes dissidentes ntrimque 
«gnoscanty qualia sine dubio sunt Sacr^ Scriptura et 
Consensus primaevae antiquitatis, per firmas et solidas^ 
legitimoque argumentandi modo propositas ratioues 
eontroversa veritas eruatur, demonstretur .et ob oeu- 
loa ponatur, caritate et mansuetudine^ quam Chri- 
stiaui Omnibus Christum professis et verum Dei filium 
mundique redemtorem credentibus debemuSy semper 
inviolata. Hactenus non quidem multum admodum, 
nee tamen nihil omnino, quamvis medius inter syco- 
phantarum et g>ilov6txmv calunmias^ promovi.. Non pö- 
toi autem.non gaudere, ex quo inteltexi, inter Voa 
esse, qui meum conatum non improbent» et paria 
mecum sentiant Quidquid vero studiorum et officio*- 
nun Vobis 9 Viri Magnifici et Nobilm^, vestraeque in« 
dytae ReipubL animus destinat, sed praestare virium 
penuria locique distantia prohibet, in Vestrates huc 
forte transituros et literis sive sacris sive aliis operatu-. 
ros., laetus lubensque, Deo bene iuvante, conferam« 
Qui propitio numine et Remp. et Vos in 6a incolumes 
et florentes servet diutissime. Helmstadii ex acad. lu* 
lia. Nonis April. cIdIocxlvi. 



7* 
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Johann Musäus an Calixtus. 

1646. 

Dies ist der einzige Brief dieses treinidieii jenaischen Theo- 
logen , welcher demnach mit 'Calixtus , wenn auch sehr geislesver* 
wandl, doch pei-sonlich gar nicht näher bekannt gewesen zu aeyn 
scheint, wie er auch beträchtlich jünger war als Calixtus: Mu^us» 
geb. 1613, 1 1681; Calixtus, geb. 1586, f 1656. Desto unpartlieii- 
scher erscheint Musäus nachherige Erklärung fiir Calixtus. 



Salatem et pacem in Christo! Admodum Tiev^ 
rende, Amplissime et Excellentissime Vir, Domine 
Patrone y Praeoeptor et in Christo parens aetatem oo- 
lende« Magna Toae admodam Rever. Excell. apud 
nos existimatio y nt et insignis eins in Musarum cul- 
tores benevolentia a multis mirum in modum deprae- 
dicata faciunt ut harum lator frater meu.s '^)^ postquam 
per octennium nostrae Salanae civem dedit, incredi- 
bili desiderio flagret in posterum Vesti*is litandi mu- 
sis. Sumtibus autem necessariis destitutus, non est, 
cur spem ^ibi faciat potiundi voti süi, nisi eadem, 
quibus hie loci fruebatur, beneficia apud vos obtineaty 
videlicet projdma quaque occasione honeatae condi- 
tioni admoveatur^ interea inopiae sublevandae causa 
ad coUegia, privates inter parietes aperiunda, quibus 
apud nos se exercuit sedulo, ab amplissima Facultate 
Philosophica admittatur. Qua in re cum Tua pL Rev. 
ExcelL.sua auctoritate ipsum iuvare possit plurimiiniy 
a me obseryantissime rogatur^ velit suo ipsum dlgnari 



*) Peler Musäus, geb. 1620, f 1674, Jblieb auerst 1646 bis 1648 
in Ilelmstadt, wo er CaUxtus Hausgenosse war, lebte dort nach- 
her wieder 1663 bis 1665 als Professor, wozu er schon seit 1653 
öfter Tocirt war; in der Zwischenzeit war er Professor zu Rin- 
teln und zuletzt zu Kiel. 
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favore et patrocinio, atque id agere, ut <priyatim le- 
gendi et diflpntandi, et quamprimum fieri poteat, ho- 
nestae conditionis copia ipsi fiat. Pro qua benivolesb- 
tia suam observantiam et obsequia aubmi^«^ exbibenda 
ad aras spendet Ego vero, qui benefidainfratrem 
Gollata non minoris, quam quae in me ctonferuntur» 
facioy quoad eins fieri polest y id operam dabo aedulo, 
ut t. pl. Rfiry< EjEcell« mea observantia, et ai»«^af) a me 
proficisci poterubt officia vicissim extent pjE^rntissima. 
Valeat t phRe^. Ezcell. in Christo quam optime. Dab. 
leii. d. 24. lun. Anno 1646. T. pl. Rev. ExoelL obser- 
vantissimus Johannes Musaeus. 



Joh. Quistor'p an Calixtus. 

1646. 

Job. Quistorp in Rostod;, gebildet zu Frankfi^i, dso auf 
einer cler>yenigen den Uelmstädtern befreundeten UniTersifiiten, stand 
yrohl Calixtus und seiner Partbei nicbt so fern als inan biswdlen 
vielleicbt desbalb gemeint bat, weil er sieb geweigert baue, mit 
den Brandenburg|scben Tbeologen nach Tborn zu gebn. Hier we* 
nigstens erscheint er, wenn aucb ^twas fremd und bedenklich gegen 
Calixtus » doch in gleichem Sinne friedliebend und theilnehinend. 



Salutem etc« postquam intellexi non neminem in 
eo esse ut novas turbas in nostris ecclesiis excitet ad 
Dn. D. Hulsemannum^ D. Calovium et ad Du« Tbeolo- 
gcs Regiomontanos scripsi et amice contendi, ut quis- 
que suo loco eo respiceret, ,ne qui ulteriores concita- 
rentur motus. lila a singulis responsa accepi, quae pa* 
cem et concordiam spondent« Faxit pacis autor ut pro- 
missis eventus respondeat Tu vir clarissime fors illa 
expertus es, quae te concitare possent, sed qua es pru- 
dentia et animi moderatione tibi ipsi imperabis y et no- 
stras eoclesias^ iam ante suis se conficientes, armis ad 
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quietem et pacem componere alUborabi^i qnod plane 
mihi promitto, et ne frustra sim^ quanto poMÖm te 
rogo opere. Dn. M« Latermannua , quae Regiomonti 
expertna dt, quid Regiomontani et Danttscani hac 
perscripaerint^ et quodnos hio gesserimiiai ipse coram 
exponet« Pato nos hactenu^ id egisse^ quod candidos 
cordatoa et pacem spectantes decet« Agamus id ano 
qoisqae loco , nt yeritatiem et paoem respexiase depre- 
hendaitltlr. Vale, Dn. D» Homeiumsaluta, et quam dia- 
tissime bqno ecclesiae superedte. Dn. M. La,teniianno^ 
quod facitiay porro favete. Rostochl 17. luny 1646. R. 
T. ExcelL atudiosissimus lohannea Quistorpina. 

Qaantoa motas vir pL Reverende etc. , dispntatio 
illa quam de praedestinatione M. Latermannus habnit, 
<X)ncitavity vel ex ipso Latermanno te intellexisae, vel 
aliund^ ad voa perlatum esse, nullus dubito. Nee 
remittunt illi; ut D/Mislenta officio et professorio et 
Consistoriali privaretur JESecerunt. Qui ut est vehemen- 
tis ingenii et eruditus y procul dubio nihil non et ipse et 
ipsi faventes tentabunt« Eristicis scriptis implebmitur 
onuiia, suis ae invicem nostrarum Ecclesiarum docto- 
res configent telis. Debemus hunc risum adversariis. 
faxit DEUSy falsus sim vatea. Ego quantum petui, 
hactenua illoa tentavi, quos ad componendas lites has 
adPerre aliquid posse censeo: sed apud non neminem 
nihil effecL Cum Dn. D. Mislenta faciunt Septem ex 
Ministerio Regiomontano y et Dantiscanae Ecclesiae mi- 
nistri , si non omnes , potior tarnen eorum pars. Qui 
rogat, quid de M. Latermanni disputatione sentiant, 
plurimos eosquegravissin?os, quos recensuerunt, erro- 
res, in illa inveniri responderunt. Catalogum apnd 
se habet, qui has offert Dn. H. C. Fromiseramus no«- 
bis coUoquia oharitativa, et deflectimus in odiorom 
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plena« Miseraudum Ecclesiae fatum ! Deus adesto ale- 
xicacjuSy culus te vir clarissime clementiaQ commltto. 
Vale vir excellentissiine et Du. D. Horneium, ni grave 
e^ty aaluta. Rostochii Caleud. August! 1646. R. T. 
£xelle|idae studiosissimus Johannes Quistorpius. 



.»i • . I 



Von JacoT^ Lampadius. 

Ycm Osnabrück, wo Lanipadius sich als Gesandter beim 
Friedenscongress ' aufholt, vennulhlich an Gesenius geschrieben. 
Zweimal hatte Calixtus schriftlich geantwortet auf die Streitschrif- 
ten, welche ihm nach seiner Ausgabe des Cassander de communione 
sub utraque 164£ von den Mainzer Theologen , besonders Ton dem 
Jesuiten Erbermann entgegengesetzt waren, und schon machte er 
Anstalt zu einer dritten Schrift. Diese scheint unterblieben zu sein 
wegen der Unterhandlungen über eine mündliche Disputation, wo- 
von dieser Brief Nachricht gibt; doch kam auch diese nicht zu 
Stande, wie denn auch wenig günstiger l^rfolg davon zu erwarten 
war. Lampadius mochte erw'igany dass der Eindruck eher nach- 
theilig sein könnte, wenn die Fürsten zugegen wären, und wenn 
dann der Jesuit zu blenden und durch seine ^ Sprachfähigkeit Ca- 
liztus zu überbieten verstand : wurde aber dei* Streit, wie bisher, 
gründlich literarisch forlgesetzt, so behielt Calixtus das Urtheil der 
Sachkundigsten und Gelehrtesten, wozu damals die meisten deut- 
schen Minister gehörten, und daher denn auch desto sicherer das 
Urtheil der Fürsten fiir sich. 



Wohl ehrwürdiger, Edler, Grossach ibarer und 
Hochgelarter besonders geliebter herr gevatter hoch- 
werther freundt. Uniengster tage ist mir Pars altera 
Irenici Anti - Calixtini von den Theologen zu Maynlz 
zu handeij' kdmmen. Alss Ich nun 'denselben mitt- 
grosser begierde durchlaüfFen, habe icSr ib^'bald an- 
fangs in tTeic Praefation ad Serenissimum Augustum^ 
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10* V 

f 

^ Hertzogen zu Braunschweig und Lüneburgs Unaern 
^edigen Fürsten und Herrn No. 1. beykommendes 
Artificium Loioliticum non sine risu befunden. Ich 
habe kurtzverrückter Zeitt Von dem Fränkfurtischen 
Abgesanten Herrn Maximlllani zum Jungen ein büch- 
lein beykommen, welches von einem Engeländischen 
Ritter Eduin Santis in seinen Feregrinationlttus colligi- 
ret und aufgesetzet, Aussführlicher beridht* von dem 
zustandt der Religion inscribirt^ darin wird gemeldet, 
ex quo Frincipio und zu wass intention die Jesuiter 
unsere Theologos zu provociren pflegen,, zu mehrer 
Nachricht habe ich solchen bericht extrahiren und 
No. 2. beylegen lassen. Weil nun mennigljch zu ver- 
nehmen verlanget, wie noster Calixtus den Moguntima 
begegnen werde, und aber mir unbekannt, ob unser 
Herr Calixtus solchen angebotenen kämpf in conspe- 
ctu Serenissimi Augusti antreten oder abschlagen werde; 
So habe Ich hierüber meine unvorgreifflicbe gedanken 
freundlicher wolmeinung erofnen wollen. Sollte herr 
Calixtus die angemutete- disputation abschlagen, so 
hetten die Jesuiter ihre intention erreichet. SolUe'er 
aber in conspectu Principis Augasti zu disputiren sich 
anerbietig machen , So würde laut angezogenen be- 
richts der nutz so grofs nicht sein als man hoflPen 
mügte : damitt aber der Jesuiter temeritet und artificia 
bester massen hintertrieben und zu schänden gemachet 
würden, So wollte Ich hochdienlich erachten, Eximius 
noster Calixtus könnte sich gegen Chur Mayntz publico 
anerbietig machen, an einem dienlichen und beque- 
men ortt mitt den Jesxuten publice zu disputiren , al- 
lermassen er dan dem Churfürsten zu Mayntz anheimb 
gestellet haben wolte, zu Frankfurt am Meyn in sei- 
nem des Chnrfursteh beysein das coUoquinm anzustel- 
len, damit alles desto ordentlicher und mit gedeihli- 
chem effect hemacher gienge , so würde der Churfürst 
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ihm belieben lassen, dass Hertzog Angtisfi Fürstlicher 
Gnaden und andere Evangelische Churfursten entwe- 
der selber dabey sein, oder ihre Theologos nnd Poli- 
tische Rähte darzu döputiren* mügten^ wie dan sol- 
ches den Cathol. ebener gestalt anheimb gesetzet wüikje. 
Er. Hr. D. Calixtus wüste zwar nicht/ ob der Status zu 
Münster und Ossnabrügk angestellten friedens Tracta^ 
"ten erleiden wolte, ' solche Theologicas disputationes 
daselbst anzustellen, Sölto aber der Churfürst solches 
practicirlich finden, und als Archi-Cancellarius Im- 
perii es dahin dirigiren wollen, dass zu Münster oder 
Ossnabrügk obgerürtes Colloqiiium gehalten wurdet 
so were er D. Calixtus erbietig tlurch Verleihung des 
Allerhöchsten in conspectu et praesenlia aller anwe- 
senden Abgesanten CathoL uud Evangel. theils mitt 
den Meyntzischen und andern Jesuiten öffentlich zu 
disputiren,, auch das iudicium den KeyserL KönigL 
und andern Abgesanten anheimb zu stellen« Sic ars 
arte deluderetur. Paulus ad Philippenses I. V..27, 28 
et 29. sagt deutlich, kiezupfet für den glaube^ des 
Evangelii, und lasset euch von den wiedersachern in 
keinem wege schrecken, dan euch ist gegeben umb 
. Christus willen zu thun,- wie auch zu leiden. Und ob 
schon die CathoL sonderlich der Pabst in solch certa- 
men immer gehelen (?) wird, auch sonsten anderer 
difficulteten halber nichts daraus werden mügte, so 
wurde doch der Jesuiter hochmuht und vermessenheit 
für der gantzen weit zu schänden gemachet, auch kan 
man diese listige mitt bosheit und betrug gantz über- 
schüttete leute nicht besser als mitt ihren eigen stri- 
cken constringiren. Ich stelle zu des herrn gevatteru 
belieben, ob er Calixto nostro meine unVorgreifHiche 
gedanken entdecken wolle, Ich mügte auch gantz gern 
vernehmen, ob Calixtus gegen die Moguntinos bald 
aufikommen werde. Solte er die völlige Beantwor- 
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tnng so bald nicht verfertigen körxaen, ^o. \rolte Ich 
nicht ungerahteu erachten, wenn ev in einer abson- 
derlichen Epistel sich gegen Chur.Mayntz zu obgehoTf- 
ter. disputation erklehrte, und woIfe Ich alsdan solche 
Epistel alhier und zu Münster unter den gesanten spar^ 
giren. Die Disputation mügte erfolgen oder nicht,. so 
wurde doch durch gantz Europa kund bar werdf^n, dass 
eminentissimus noster Calixtus.yor den Jesuiten ,gant« 
Vinerschrocken were. ... Welches freundlicii vei^meldeii 
imd den herrn gey^ttern der guedigen BehüLung des alr 
lerhöchsten getrewüch befehlen ^ yerbleibeud de^scdbpn 
dienstwilliger guter freundt allezeit. Jacobus Lampa«- 
dius. Osnabrugk 30. Augusti Anno 1646. 



(35«) Brandanus Dätrius an den 
Kanzler Schwartzkopff. 

1646. 

•■' . r ■ 

Dätrius und Schwartzkop£F sind bisweilen als Gegner 4arge- 

stellt im Streit über die Macht und Unabb'dngtgkeit der höchsten 
geistlichen Behörde« Auch ist dieser Brief nicht entscheidend dage- 
gen ; eher schon die Zeit : 1658 starb Joh. SchwartzkoplT^ und erst 
1662 kam Dätrius nach Wolfenbüttel. Aber sie erscheinen doch 
auch hier, wie man sie ohnehin erwartet, als Terbunden in der 
Anhänglichkeit an die theologische Richtung der Helmstädter, und 
in dem Widerwillen geg^ deren Gegner. 



Nobilissime Magnifice et Amplissime Domine Can- 
cellarie, tarn operosas occupationes Tuas interpellare 
me iubet coUega quondam mens qui hisce inclusas a me 
curari porro petiit. Equidem terrae huic *) miro Dei 



*) 1646 war Dätrius Superintendent zu Braunschweig geworden« 
welche Stadt aber damals noch ihre Unabhängigkeit vom^ Herzoge 
behauptete. Seit 1645 war er Gen. Sup. in Ostfriesland gewesen. 



m 

m • ^ 
» 

dnctu redditus non possum quin fdUicifisIma qaaequ^ 
Tiuie amplkudiiii precer en; anifiio« Quo votp ut 
<x>ram aüquando defungi queain , . Deua dabit. Viris 
in academia vicina teste eiiam invidiä maximia is qui 
I>resdain hiiic abiit *) et loDgUius Cellensis **) prae^ 
cipni santy qui dicam scribi ab alii^et aegre fieri vi»r 
Innt Dena pessundet pessime agentiam conciliahal^ 
Mihi sie satis bene bic est, uLsi qüdd labores oateB«!^! 
tos huic corpusculo vix diu ferendos credana. Fiat , 
quod Deus volet Tuam Ampi. pubUco ter Opt* Ma;ic. 
quam diutissime servet. Amplit Tuae observaniistdr 
mus Brandanus Daetrius. D. (Avg. -1646.) 



W. Mechow an Calixtus. 

1646. 

Nacbrichten über Michael WaltBer in Zelle , freilich von ei« 
nem partheiischen Berichterstatter, denn W. Mechow > späterhin 
Schulmann zu Walkenried, Z«lle und Lüneburg ist ein Schüler 
und Anhänger der Helmstadter, und sucht jetzt eine Anstellung, 
welche ihm als solchem im Zdfiscben Torenthalten vfird, dufth 
sie im Calenbergischen zu erhalten , wie das £nde des Briefes, wel- 
ches deshalb wegfallen konnte, beweist. 



— Face Cl. Horneii hoc modo significare velim, 
ut nisi consulto et cogitato nostri Fontificis laudes 
enumeret, nonuihil caveat istos delatores et fugiat« 
Noster hie nimium quant^m saevit, minari, conciliari 
et nihil non eifundere« Huius iniuriae pars in nos^ 



•) Dätrius* Vorgänger, Jacob Weiler. 

**) Michael Walther, der aucii in andern Briefen „longus teüU* 

lro/< selbst von Calixtus bisweilea yir ms^us et longus^ gooaont 

wird. 



qol vestrae disciplinae alumni fuimnA redundat, nam 
ne excasare sallem professores nostros debemus. Cae- 
tömm quo modo erga vos, optimi viri, a£Fectii0 sit, 
vos non latet, ntinam vero animo se conlinerent istae 
tempestatea et iion interdam praeter ms fsisqae extra 
modam prodirent« Fuit hie in diversorio meo (sam 
^giäden Stern) homo profligad pudoris et inquinalae^ 
PbimtLef Joannes Seifertos, calumniis contra HogonenL 
Grotium clams, cui classicum belli sacri ceciziit ne-* 
quam; hie et Tuam Exa et OL Gesenium, et Dn«. 
Brandanuni ita proscidit saevidicis dictis ut nihil au— * 
pra. Kestitij- et uli par erat, et me decebat, convitü» 
interdixi^ sed postea delatus ad Caipbam gratiam fens^ 
effudi, caussautem quid homini peregrino (Ulmensi^ 
est; et Dn. Rector et Conrector, qoi portentum illudK 
videre cupiebant, erant una apad me) moiesti faisse — 
mus, quid patrociiiium illorum in nos susciperemus r 
mihi vero caute admodam iuter ipsos esse versandom^ 
nee illud uicus Helmstetense tangi oportere, si pro— 
motioni velificarer. Scilicet nt graculus graculo adsi— 
deret, mulus mulum scaberet. Sed moderati Theo- 
logi sunt pruditores Theologiae et religionis, haecsom- 
ma est, nee Bergius frater in Cluisto dicendusy homo 
impius, haereticus. etc. 

(KaL Novembr. 1646.) 



Calixtus an H&lsemann. 

1647. 

Kaum war 1646 Jacob Weiler von Brannscliweig ab Ober- 
fcnfprediger nach Dresden Tersetzt, so erging Tom 17. Ang. an St 
UMologischen Facul täten za Leipzig und Wittenberg eine karfurst- 
Bcbe Anffordenmgy sie möcblen die Tbeologen za Heknsladl «pri- 
rwAak in ibrcm Namen cnnahnen , die Gemeine Gottes und die stu« 
^' ducade Ji^gead mit soicben ärgerlicben Neacningen» wie ut in Her* 
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i»ciuf* ScbnA de siunaia iklei jquae per caritatem operatur necesaitalei 
ad salutem 1646 ▼ork'ainen,,zu verschonen«** Hierauf erfolgte im, 
lernen der KursäcLsischen und der zageaogenen Jenaischen Theo* 
l<igen die feierliche Admooition an Calixtus und Homejus Tom S9li 
I>ec« 1646» welche aber erit am tS* Febr. 1647 in Heimslädt ein- 
traf, und inawischen ohne Umschlag, obwohl mit drei ungeheuren 
Siegeln 9 welche Calixtus so lächerlich fand/ durch vielem Hände ge- 
gangen und dadurch so allgemein bekannt geworden war , dass auch 
die beiden Theologen selbst schon lange mit zunehmendem Mis- 
muthe dieser ihrer Zurechtweisung entgegengesehn hatten. In dieser 
Stimmung» welche durch den Brief selbst und durch einige andere 
gleichzeitig eingetrolTene Nachrichten noch vermehrt wurde, hatten 
ihn dann beide sogleich, jeder einzeln, beantwortet. Calixtus* Ant- 
wort aber war so scharf ausgefallen, dass Hiilsemann, wahrschein- 
lich der Anstifter und der Verfassei* der Admonition » sich nicht so- 
gleich entschiiessen konnte , sie seinen Collegen mitzulheilen. Viel- 
mehr schrieb er noch einmal (5. März 1647) an Calixtus , um ihn zu 
bewegen, dass er seinen Brief zurücknahmen oder doch mildern 
mdge. Hierauf antwortete ihm Calixtus drei Wochen nachher in 
dem folgenden Briefe. 

Salutem ab auctore salutia. Ferquam reverende^ 
clarisdime et excellentissime vir, domine et amice et 
in Christo frater plurimum honorande.. Placet mihi in 
Tuis litcris, quod videris pacis et tranquillitatis cupi- 
dus esse, idque agere, ut incendium^ cui faces primi, 
vel certe post primum aut primos, admovistis^ dum 
in cinenbus adhuc gUscit, restinguatür« Quod autem 
fama de molitionibus et conspirationibus ad nos oppri- 
mendos institutis pridem nunciaverat *)f et nuperia 
meia ego exposui, haec omnia in Tuia ita peUacent^ 



^ Diese Annahme einer Art Ton Verbindong und Verschwörung 
gegen Calixtus gehörte doch wohl nicht ganz , wie Hülsemann es 
nennt, zu den cerebri commentis und spectris in Calixtus* Ein- 
bildung. Kurz vorher war ihm ein am 8. Sept. 1646 nach Jena 
gcs^hrtebener Brief mitgetiieät, worin t$ unter andern heisst: 
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ut dnbitandi yix locns nlliis sit relictns. In nno fidn 
anmus, qnod nunciabatar et noa opinahanmr, Ser« 
£lectorem postremnm acceäsurnm ; nunc e contra t!- 
idemus, industria choragi*), qui hoc ipso argnmento 
notitiam nostram nonpotest snbterfagere, factam,* nt 
primos in scenam non quidem prodierit sed extmaaa 
flit, et Vobis angosti nominis supremaeque potestatis 
terriculo stimulas additns actionem incoandi. Inssi 
quidem estis ad Facultatem scribere: sed ne quemquam * 
fugeret, quosnam peteretis, maluistis nostrum duonim 
nomina bullatis Vestris literis inscripta per diversa 
loca et per manus variorum hominum volitare y ne 
deesset y quod rumorem de nobis censura Vesti*a fe- 
riendis pridem loDge lateque sparsnm confirmaret. Ais 
neque Nihuslum , neque Buscherum, neque Mogunti- 
DOS tanta acerbitate a me exceptos, quanta usus fu- 
erim adv^ersus XIII Theologos trium celeberrimamm 
in Germania academiarum. Respondeo, neque vnl-r 
nns, quod illi infligere tentarint, tantopere ad vitalia 
pectoris mei penetrasse, quam penetret illud , quod hl 
XIII Theologi infligunt Nihil mirum aut novum, me 
a Nihusio et Moguntinis tanquam haereticum traduci, 
quum Protestantes aliter illi non tractent, et mihi igno— 
minioso isto elogio **) a talibus notari cum omnibua^ 



Ut nunc sunt texnpora, foederatlonibus secretioribus in comr- 
mune bonum conspirandvm est» €tc« Eis konnte ibn nur in. 
seinem Argwobn bestärken, als er später erfubr> dass dieser* 
Brief Ton einem Vertrauten Hülsemanns , Ton dem Strasburges 
Theologen Dorsch, geschrieben so. 
♦) Weiler. 

^ Dies geht doch wohl auf das entferntere Subject haereticnm. 
Sonst könnte man es auch selbst auf das nähere Protestantes beae- 
hen. Wenigstens ist es ganz der Denkart Calizts gemäss , dass 
ihm der Name Protestanten nicht ehrenvoll, sondern dn Vorwurf 
Bu sein scheint. Schon weil er ihn an Unfriede und Verewigung 
dmelbcn in der Kirdbe crinoert. £s btihm nicht gleichgültig^ 
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qui Augustanam confessionem amplectiininry sit com-- 
mune. ^Adversus Buscherum egomet, qnod Te igno^ 
rare nob'm , nihil edidL Materiam qnidem et ego et 
alii, quorum Intererat, snppeditavimus : formam in- 
daxerünf^ qnibus id a Seimo Principe Georgio, glo- 
riosäe memoriae, faerät iniunctum« Absque quo fü-- 
issety sine dubio aliter alicubi exceptus esset, quaük* 
factum videmus. Quamqiiam indigaationem etiam mi- 
nuebat homuncionia unici sub persona primum prod- 
euntis, deinde profagi, et mox fato suo functi vilitas. 
Hie aiitem sunt, ut ipse numeras*), XIII Theologi 
trium celeberrimarum in Germania academiarum , qui 
me oittb'es nna mente et manu adoriuntur, atque eo 
sane modo, ut videri possint teterrinji facinorls sive 
postulare sive condemnare, nerape quod Catechesi per 
universas Augustanae coiifessiönis ecclesias receptae non 
obscure contraveniam , et fundamenta et bases doctri- 






und er mag es niciit denken, dass für immer jedes äussere 
Band der Christenheit zerlrissen scdn solle, und dass die Chri- 
sten» in Verfolgungssucht verloren, es völlig verlernen könn- 
ten sich als eine grosse Gemeinschaft anzuseha. »«Ein Schis- 
maticus hat keine Liebe ," sagt er oft. Er braucht immer nur 
die Ausdrücke nostra pars, oder nostra catholica ecciesia, mit 
und ohne den Zusatz reformata , und er hat die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, dass die Ponlificii, welche er ihr entgegen- 
stellt, auf dem Wege ruhiger Belehrung noch zu bewegen sein 
werden, die späteren Entstellungen des reinen Christenthums, 
durch deren Feslhaltung sie sich allein noch unterscheiden, 
aufzugeben. Dann würde, meint er, die Eintracht völlig her- 
gestellt sein; aber auch früher schon, während diese brüderlich 
auszugleichende Meinungsverschiedenheit noch unentschieden 
wäre, könnte und sollte man nicht aufhören, die als Mitchri- 
sten anzusehn und zu lieben , mit denen man ja über die Haupt- 
sachen einig, denen man durch einen Glauben und eine 
Hoifn^ng verbunden sei. 

*) Die Admonitibn hat, auch im Original, gar keine Namensunter* 
Schriften. 
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nae evangelicae labefactem. Sed tanto numero tan- 
taequeauctoritati oedendum erat, inquiea: femim anr- 
recto iugulo recipiendum , et gratiae insuper blandis 
et supplicibus verbis agendae. MInIme vero, inquam 
ego. Si non tantum Iredecim fuerint, sed t^: centam 
aut ter miUe omnes in digaitate et sublimitate oonstitaii^ 
quam vix acies humanorum oculorum adsequatOTy 
noa tameOy ut in me impune grassentur, indnlaeira. 
Quamquam, ut in responso protestatus sum, tragoe-* 
diam hanc omnibus, qui nomiha sua commodare in« 
ducti vel coacti sunt, nonimputem, imo Tuaepiatola 
eique additum Sermi Electoris maudatum persaadent^ 
ab uno, quidquid huiusf est, tanquam auctore primo- 
qi^e, motore, proficisci« Cavi etiam honori Vestro, 
quum scripsi, me noUe dira ista aliter accipere^ quam 
a Vobis narrata, non autem approbaia. Eis yero qui 
primi sparserunt, aut hodie etiam asserunt et appro- 
bant, non possum aliis verbis satisFacere, quam istis 
germanicis, quae epistolae inserui *). Rem recle con- 
sidera, mi Dne D« Hulaemanne, et aequa iudicii lance 

CJ- 

*) Dies bezieht sidi auf die Stelle , \7eld1e ans dem Briefe auch 
öfter in die gedruckten Streitschriften aufgenommen ist» t. B* 
Widerl. gegen WelJer $. 40. Vollständiger heisst die Stelle 
im Concepte so: „Poito nos rogatis, ne fundamenta et base* 
instauratae (ego vero nuUa alia instauratae, quam antitpiae et 
primitus promulgatae fundamenta novi) et conservatae liactenus 1 
doctrinae evangelicae labefactcmus. Nolo isla adhuc aliter ac« 
cipere, quam a Vobis narrata, non autem approbata. Caete- 
rum ut brevibus totum negotium absolvam, dico et prtuntntio : 
Si quis sive doclus aut indoctus, sive clcricus aut laicus, $vft 
nobiüs aut plebeius asseret et divulget, me Catecbismö per 
vniversas ecciesias At C. amplexas recepto non obscüre eontra- 
venire, aut fundamenta et bases doctrinae evangelicae labefactarC) 
eum, inquam, ailirmo nequiter et flagitiose calumniart et men- 
tiri, will ihn auch halten für einen Erz -und Ehrvergessenen 
verlogenen Diffamanten, Calumnianten, Ehrendieb und Böse- 
wicht , bis er ein solches beweise, weiches er, wUK Gott, -in 
Ewigkeit nicht thun wird.*« 
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ezpende. Triginta tres «imo« taiictam Theologiam 
in aoademia publicus et ordinarint et hodie etiam pri« 
inaiiiis professor propono: discipiili et auditores mei 
per has vicinasque provincias aparai alii sapremo alii 
inferiore loco ecclesias docent et gubemant» Audire 
vero' Vobis narrantibna nunc cogor, Me cateohiamo 
per nnirersas Augnatanae confessionia ecciesias rece- 
pto non obscure contra venire 9 id est contradicerey et 
fondamenta evangelicae doctiinae labefactare. Fecero 
id vel per ruditatem y vel ex mera nequitia« Uli vix 
qnisquam imputet: superest igitur^ nt huio acceptnm , 
feratnn Testor Tnam fidem, num id levius^«?^ quam 
ai l^trodnii,> homieidii, vel adulterii dica mihi -scripta 
eaaet? Si non e plebe tonus^.sed primarioa in acade*- 
mia professor catechismo contradico, si fondamenta 
evangelicae doctrinae labefacto , non modo' haeretioos 
snm, aed haeresiarcha ^ et hominibus aetemam saln- 
tem, quantum in me est, non tantum ipae eripioy sed 
multis, ut itidem eripiant, anctor sum. Mihi sane 
hoc tanti est, ut leve esse videatur, si quis quantum- 
cunque aliud flagitium obiecerit. Nee minus me lae* 
dit, qui eo nomine traducit, quam si fortunis Omni- 
bus et ipsa vita deturbet« Sancte testor, nulkm in* 
iuriam, quam tota mea vita perpessus fuerim, acer* ' 
biorem mihi visam vel altius animum meum pene-^ 
U'asse et vulnerasse^ quam hanc ipsam. Nemo igitur 
aequus arbiter vitio mihi vertet, si omni annitar opum 
vi eam depellere. Epislola Vestra in me virus evo- 
muit, quam vis melle litum, tarnen virus. Abster- 
gere coactus sum: quod dum facio, si saliva quadam 
respersus es, ea ex meo ore non prodiit, sed ex ab^ 
sterso toxico Veslro in Vos resiluit *). Quemadmo- 



♦) Hülsemann halle in dem Briefe, irelcher hier beanlworlel wii-d, 
seine Friedferliglieit neben Calixtus* Vorwürfen so ausgemalt: 
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dum flanej^' at .contra renim et vocabulorum natarain 
novitates improperarcipergitis^ necessitatem nobis ii»* 
iponitiA quod inique -öbüeltis in Vos retorquendi^ acri"» 
ptaque Vectra ezcutiendi, in quibiis non.dubito novi-* 
tatum affatim repertnm iri et quod opiniones attinet, 
et quod terminos, terminorumqueuaum^ etquodipaam 
dictionem latinam« Quo , tarnen ingrato htbore auper« 
sed^re malumus, modo, per Voa liceat« Quin parati 
aumua atroeiasimaa nobiä illataa iniuriaa condonare et 
obliyjione.aepelire, modo a Vobis 9 ne iterentuf et in- 
geminentur, impetrari poasit. Flura uti praeatare non 
poaauinua, ita neque quisquäm a nobi« exigere debet 
Propoaüi nuper hac fini, ut quae utrinque acriptf et 
reacripta aunt, aboleantur^ et in ignem coniiciantor 
tum autographa et authentica^ tum exempla, . et ha- 
beantur , quaai acripta. nunquäm eaaent Sed exom« 
plom Veatrae epiatolae Seren^o Principi Auguato iam 
tradidiatia« Indicaa ante menaem petitum id fuiaae. li- 
terae Veatrae nobia reddita^ aunt die xxiil. Februarii: 
Tuae datae auilt die quinto Martii. Neceaae igitur eat 
Fdncipem id poatulaaae xiix diebua ante , quam Ve- 
atrae nobia redderentur. . Quod niai praenunciam jn** 
gentem £amam Vestraa antecedere fecisaetis , fieri neu- 
tiquam potuiaaet Fuit autem hia diebua apud me Sern» 
Principis Cancellariua *). la pernegat cuiquam a Prin- 
cipe in mandatja datum, ut peteret. Quia vero Veatraa 
iam habeaty cupere eüam copiam aibi fieri reaponso- 



„ Patiar in me despui utninque bilem et ezoncrari Teiicam felUs 
Tui: yiviofitu negitpijfia aBeXtpwvi offero piacularem liostiam 
tantum ut caeteris parcas: abstergam faciem, postquam, at- 
tracta quaittuiii potuisti pingui saliva, in mediam me oonspu- 
isti frontem, et aÜfirmabo omnlbus, falli eos, qui negant Ga-^ 
lixtum habere os.*' 

♦) Calixtus* Schwager, JD. Job, SchwartzkppfT. 
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mm nostromm. Quam proinde flagitahti denegare non 
debuimas. Spero autem optimum et mitissimum con- 
cordiaeqne amantissimum Principem aua.^ quae habet, 
^xempla, ubi intellexerit , quod pacii coletidae ergo 
de abolendia consenserimus , haud illubenter redditu- 
nmiy ut parem cum caeteris sortem sobeant* Miror 
. a Te proponi et postulari^ ut responsum xneum repe-, 
tarn et avoöem. Noli, quaeso, stolidum me suspicari. 
Quid enim hoc foret aliud , quam memetipsum accu- 
sationes Vestras confirmare, et quae defensionis ZQeae 
ergo scripsi, improbare? At, inquis, asperum nimia 
est* Ego vero accusationes Vestras longe asperiores 
ease superius ostendi, et prae ilh's mite censerl posse 
a£Brmo« Unum forte est discrimen , quod Vos asperi- 
tatem moUibus et delenificis verbis incrustare cona- 
mini: at ego quidquid sentio ^ planis et perspicuis pro* 
fero, proculquehabeo involucra, fucos et pictae tecto- 
ria Unguae« Si vero non arridet, quod de accusatione 
Vestra et responsis nostris penitus abolendis suggessi^ 
alia rem aggrediamur via, ut sopiatur dissidium et 
scandalum hinc exoriturum« Ipse quidem velis respon« 
snm meum a me repeti: quod quare ad eum modum 
£acere nequeo, iam exposui. Aepetite autem Vos 
epistolam Vestram, et reddile respousa nostra: scribile 
aUaixi epistolam , et recipietis alia responsa *) : episto«- 
lain^ inquam, quae nee blanditiis scateat nee iniuriis, 

*) Auf denselben Blättern , worauf das Concept dieser Briefe ron 
Caliztus geschrieben ist, findet sich auch schon der Entwurf ei- 
nes solchen gemilderten Schreibens, „quae tum demum» wie 
in einer Beilage gesagt ist, Talebit, si iniuriarum desinant^ qui 
inferre coeperunt. Sin pergant, obtineat altera, quae asperior 
pntatur; etsi nihil in ea praeter rem, et quod non ad oculum 
cuiTis sani sensus et mentis bomini paratus sim demonstrare. 
Dens et conscientia tesles mihi sunt 9 quod contra conscientiam 
nihil ago.*< 
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nee catecheseos VIoIatae aut labefactatorum evängeli- 
cae ddctrinae fandamentomm generatim nos aCctuet, 
sed loca, paginas^ paragraplios et verba, in qaibns 
of^odo^lop desideretis, et doctrinam sive Sacrae Scri- 
pturae, sive piriscis catholicis symbolis et consensni 
antiqnitatis, siye Augustanae confessioni pugnantetn 
deprehenderitisy indicet« Qaod eo promtins Vos fa- 
eturos sperare lubet^ quo certlus est, epistolam Ve- 
stram inconsiderate scriptam , vel saltem , qaod ipat 
agnoscis^ inemendate descriptam esse"^. Ita sane cöm- 
parata est, ut mihi magno cordolio sit futüramy si 
talem a xiii Doctoribus nostrae partis profectam eisse 
ad Pontificios emanet. Qaod nisi caverimaä, facile 
poterlt contingere. Utram aatem horum duorüm ma- 
gis probetisy abolitionem an immatationem , indiciam 
quaeso facite. Fieri enim possit, et futuratai metuo, 
ut resciscant caeteri nostri Principes , iet idem sibi 
praestari velint, qaod praestitam fuit Prinbipi Angu- 
8to. Sunt praeterea in Tais^ Vir clarissime, qoae 
responsionem mererentur^ vel saltem expositionem^ 
e qaa intelligered, Te in nonnullis falli. Sed ego in- 
genio «um ut ab altercationibas, ita quoque a seriben* 



^) Im Original der Admonition steht namentlich ganz deatlicb: 
„accusari fideles laicos, tanquam induxerint animum,'tc n 
neglectus, vel etiam Studium bene operandi plane cöntrarii 
sint.*' Caiixtus in seiner Antwort fand die SteJle sinnlos: „Id 
&teor nie, quamvis considerando et susque deque tertendo 
festikm non intelligere. Contrarietatem duobus ad miaimom 
intercedere oportet. Quae duo hie quidem video, nempe oegle- 
ctum bene operandi et Studium bene operandi. Quomodo ao- 
tem M non sint contraria, prorsns non adsequor: obtusa adeo 
gestamus pectora Cimbn.*' Hülsemann erklärte hierauf» es sei 
in Jena falsch abgeschneben , und statt contraria müsse ea heis- 
sen arbitraria. Mit dieser Lesart ist die Admonition auch i" 
seiner Dialysis fol. Nnn abgedruckt. 
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dis epistolis valde alieao *)» Quae res, ut appare^ 
mihi {roMiik est, et maguo cedit incommodo. Argen- 
jtinensea et Altorflui TheolQgi me oliquandp compel- 
larui^t tanta cum honoris praefatioue, utetiam ib m- 
borem potuerint dare *'^): .errorum profecto non accu- 
larqnt, j^uod cur apud alios fecerint, non poasim satis 
piiri^iri,. nee in aliam causam, quam T^emn silentium, 
quo; forte eos oSenderim , referre. Regiomontanos, 
unp ^xcepto Mislenta, mihi bene velle et de me aman- 
ter stntire et loqui certus sum. Gedanensea non o^-> 
fendji, etiai^si doo prae ceteris contentiosi de me ainlr 
ytre Hidicaase Thorunii perhiberentur ***)i quum lär- 
men ^litior es et mansuetipres alii, qoi. aderant, et 
praesertim Consules , ne sospectos habere yellem , in- 
terc0derenty- facile acquievL In vicinia nostra sunt 
D. Wuieburgius Wolferbyti, et D« Waltherus Celli«» 



*) Hierüber klagt er öfter: „Inde enim fit, ut Teteres ainicitias 
Vix-conserTem, novas non acquiram. Agnosco igitur excusi- 
tione et yenia me indigere, ne mihi amici propter neglectum 
hoc officium tuccenseant.'* Append. ad diss. de U* quaest, etc. 
.§, SO. ,^be|iso bei seinen Streitigkeiten mussten , wi^ auch ei- 
nige unten mitgetheiite Briefe beweisen, Calixtus' Freunde ge- 
wöhnlich erst Tiel Mühe anwenden, ehe er sich aus seinen wis- 
senschaftlichen B^cl^äftigun^n herausreissen Hess, und sich 
Ufxd #eine Zeit dazu hergab, über seine persönlichen Angele- 
genheiten und itVL seiner S^ibstvertheidigung .etwas zu schreiben. 
Jpah^r daim, wenn er einmal schrieb, die Heftigkeit» womit er 
g^n die abgeschmackte i^törung auffuhr , sie möglichst schnell 
und wirlfj^am zu beseitigen, die Eile und Unabgemessenheit, 
auqh inrohl die Laune, .womit er als. Kleinigkeit behandelte, 
.Uras ^^'.i«i:#chien; daher die Unfügsamkeit, wenn er ändern und 
Ui^^bciten «oUte^ \^as er ,so geschrieben hatte» und dagegen 
die Bereitwilligkeit , andere, wie Hörne jus, nach Gutdünken 
.isfflji^ ändern zu lassen, wenn sie ihm die Arbeit abnehmen, 

wollten. 

'■ ' » 

^*) ßie Briefe finden sich in keiner der .Sammlungen. 
***) Caloyius und ^fahncbdnUch Botsaccus. . 
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Cum illo saepe in aula Principis Augusli agere soleo 
familfariterv qni de meis erroribua nnnqnam verbn- 
lüm. Cum isto literas aliquando commuto, quod nisi 
per me staret, singulis propemodum aeptimanis fieret; 
adeo autem lubenter^ et amanter ^ et officioae et ho* 
norifice me compellat, ut qood erroinim accuAet, ne 
anspicari quidem liceat. Fuit etiam in vicinia- nostra 
P. WeUerua« NuUum fere erat honoris genna, quod 
mihi non deferret« Librum suum vernacnlam ad me 
transmisit com elogio propemodum ihvidendo : Hieo^ 
logoram praeclanssimo, optime merito, viro Oaoy»- 
XarTar(}), etc. Sed iam ille huiua tragoediae cfa^ragiu^ 
der glaubwürdige Berichter"^}, cuius meminit matida* 
tum Electorale, et in aecrefiore et sacratiore lUo ooor 
ailio, quod Tuae literae memorant, inter Eccleaiaati- 
XDS aüpremus* Inter Marpurgenaes scio esse D\, Feusr 
bornium, quem nihil mirum est incendiis excitandis 
operam dare, quum ipso nomine ignem e fönte erum- 
' pentem minetur , et pridem in certamine cum Tabin- 
^ensibus egregium specimen ediderit. lUe ^nto ^ex- 
ennium Büschero opem fen*e nitebatur. Literaa »eiiis 
hüc faciehtes mihi ostendit ips6 eiua affinis^ ouioi 



*) Die kurfiirstiiciie Aufforderung an die lurs'aclisisclien Facnl^ten 
(abgedruciLt in Calixts Widerlegung Wellers $. ZU) fängt so 
an: „Wir sind glaubwürdig berichtet, welcbergestalt in der 
benachbarten Universität Helmstädt^' ü. s. w. Weller fclrabt 
den 27. März 1647 nach Wolfrabüttel: „D. Homeii dispoUtio 
de necessitate bonorum operum ad salutem, dai*i|inen er Ichnor* 
gleich nicht allein der F. C, sondern' auch dem Corp. lulio, so 
Ton ihnen beschworen ist , ja allen ' der ETangell^chien Bekennt* 
nissen schnür entgegen gehet , Teriirsachet hier oben' inallcherlei 
Gedanken, und weil Ton unterschtedlidien Schreiben einkommeB» 
ist Serenissimus bewogen worden, der UniTersitat Wittebberg iv 
befehlen, die theo!« Helmstädtsche Facultät priTatim, jedoch 
freundlich und br&derlich eu vermahnen *< u. s. w. Auch Bül« 
scraann in der Antwort yrws mhls hiergegen zu aagen. 
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paulo ante fifccU fuit mentioy IX Widebupgius. Idem 
impulit Illpaum Landgravium -Creorgiatn, irt apud af- 
finem 0iium ofMivvfwvj glortosacf m^tnoriae Principem^ 
Boscfaeri ' causam ageret *)•- • Sed apud Heroem insu 
rectique tenacem toto illo'moliiiiiine frustra fuit, • Ne- 
que obscurnm esse poterit, e qtio ignito. fohte' mana-^ 
rit, qQod Serinu* EUector, ut^cribis, a vieino quo- 
dam Prinoipe (iUo ipso videllcet^ a quo iKNitn'to^ /ua- 
stö^/tov Gonstantiä et dexterita» eodemtempoi^e tenta- 
batur) rogatusfiierity negotium dareMuds TkeologU 
e3Eäminaadi et aequestrandi dogmata quaedaniiet pfara- 
aes nostras.* Quod equidem -fateor. non atiiUe excogi- 
tatum, modo Electorales Theologi Fontifieiam'cathe- 
dram et ävaftaQT^iap satis stabüitam pbsaiderent ; >nam 
aliter a quorumdam eruditione* efi'acumine '*examen 
et censuram admodum accuratam expectari Dott poase, 
110 ' ipse quidem: ignoras. Eodem tf mpore , nempe ante 
aexenuium, constans rumor erat, ab igaivoibo illp 
incitatos Wilebergenses soUicitasse Lipsienses, ut se* 
cum adversus nos in arenam descenderent , sed hos 
nolnisae. Vidi tum temporis epistolam manu D. Hoei 

^'jfn. ad amjcüiii quend^m 'suliiii «xäratum/ ih qua 
haec eranl verba: Ich welu:e aU was ich wehren kann, 
Qe yidelicet up$|ri. Elector^eSk-negociu Buscheriqm^ se 
immisceant... Hie euim germaniPA^^um Tei4)orum^ quae 
aequebantur et memoria exctdenim^^ sensus erat« Nunc 
autem cathedrae isti insidtirt honioi^uaifto iunior, tanto 
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«i^^Tf^^'^^^^^^^^T' .I-' 1 ■.■:•*'»■■ i" >■-.■■ *» 

'■"*) Ausser bei dkm Ländgrafeii Georg' vöit'Hessefn batl^ Fteiierborii 
noch bei indem Fürsten Vei*^i^aui)^'g^n <fie HehhstSdter ge- 
sucht Am d. März 1641 schreibt Schacht aus Breineir an Dä^ 
trius in Hildesheim , nachdem «r ihm Büschers Tod berichtet : 
„T*(uper ad Ganoellarium Archiepiscopi (Bremensis) Feurbomius 
Marburgensis acerbam scripsit epistolam de Helmstadiensium 
no^itatibus , petens ut noster Reverendissimus ad yeslrum prii^- 
dpem (Herzog Georg) commomtorias daret/< 
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qnoqiie impradentior et audacior, et ad torba^ conci- 
tandaa pronior *}• Nihil enim certiusy si Elector»- 
lea coeperint examinare et sequestrare dogmata et 
phrasea noatras , ipaoram vicissim a nobis . examina« 
tttDi et flequeatratam irL Scribis autoritatem libro« 
ram. aymbolioonun freqaenter et evidenter- a nobis 
impetL Moioiß es inog.^vysv Hgxog oSovxmvy Sed tandem 
cogor abmmpere **) non qaod desint, qaibus ad sin- 
giila respondeam, sed quod pigeat, talia chartia Uli- 
nendo plus temporis perdere. Si bene vis mereri de 
tranquiliitate publica, imo si non via nos bmnea la* 
dibrium ifebere Pontificiis ^ da operam. ut fomiti Drea^ 
dae aecensb pabnlum subtffahatur, et gliscens incenr 
dium in cmeribos obruatur. Si me amico via nti, 
quemadmodum sane et spero et opto^, einoerum, fi* 
dum -et -constantem experieris, 1%^^ Y^ V^ xsJVog. 
Caetera nosti. Vale - feliciier. £x' academia Inlisu 
XXVI Martii clDl3CXLy ii. 



ik *) Die indiscretQiteo.KläUcherden gehöreii su ideii gelüUligplai» 
aber zu den gewölmliclistefi £rschemuiigen in den Streitif^ten 
I der damaligen Theologen* Sogleich berichtete Hülsemann diese 
Aeusserungen Calixts an Weller. „Man sieht hieraus,** sagt 
Calixtus Inerilber, „was die ibederationef secretiores TermSgea, 
nämlich dass die Gon^iranten alles, was von diesem oder jcnoi 
kann herausgelockt werden» unter sich gemein haben» und oom- 
xnuniciren.*' WiderL gegen Weller $. 25. , 
**) Hier folgte ursprunglich : Quam inique Tero et falso me a Te 
accusari, mallem coram verbis ostendere, quam chartis illinendo 
tempus perdere. Aber diese Worte sind in dem sonst sehr flie- 
ssend und ohne Tiel Aenderungen geschriebenen Goncfpte wieder 
weggeiitrlskea* 
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Dietem BriefiB wutde Jcurft Dackfaer noch die folgende J^M^ 
Schrift mit den beiden daiin erwälmtem Beilagen nachgeschickt« ' Die 
eine war der. oben S. 110* erwähnte Bdef von .Dorsch in Strasbuif; 
an Alajor in Jenai worin, die Vorschü&ge au den. geheimen Verbi»- 
dungen gemacht werden; dieser ist gedrillt in der Widerlegung 
gegen Weiler $. 18. Die andere Beila^ war ein Brief eines 5tras- 
burser Juristen an einen mit- Calixtus befreundeten Kanzler ohnweil 

Jena, also wohl entweder Ge. Franzke in Vveimar und Gotha oder 

... .... ... . . 

Zach. Priischenck in Eisenach, und enthielt Klagen, wie die: Die 
Caliztiner wüssten Von keinem wesentlichen Vorzüge derETangelischen 
▼or äer Römischen' Kirche mehr, sie hielten den Kelch für entbehr« 
lieh bei der geisdgen Wirkung und Mittheilung, sie erkFärtefn die 
Bibel wie Grotius, nSententüs solatii jplenitsimis omne i-obur ad- 
unens'' u« dergl. 



Ferquam reverende etc. Quum «criberem anle 

octiduiun, iu animo erat, epistolarum exempla, .quae 

biaoe inclusa vides, adiungere, ut intelligeres de mo*- 

litionibus, conspirationibus,. teterrimisque mendacdia 

et oalomnils, quibus hodie impetor^ pridem mihi.-conr 

etituae^ atque adeo telaaiy quae texitur, aliquando pe? 

adtiiia introspicere et cognitam habere, quam ymk -ipie 

liabeas (Tuis enim-fidem praebeo.,. Teque mihi .Bein 

male velie et amicum esse lubens- admitto et igrat?^ 

ago) Tel alii viri boni, qui imprudentes ad agendam 

hanc fabulam inducantur. laiu inde auteos ä pcfr 

aumo atttumno utriusque eiuj epistelae oepia mihi ifftr- 

eta^fuit: interim . iquum nupecnJ^becem^ quaerenl^ 

mihi inter Chartas tueas non occurrebanl^ .Inivtfiilatt 

autem omnino Tibi communicandas censui, ne quo 

insidiae et secretiores foederationes tendant, ignores. 

Prior seripfta filit <iid Profeastnuru leataMm-^ • <p#Merior 

ad Cancellarium Principis a lena non admodum re- 

moti. In academia scripta videntur: in unane utra- 

que au in diversis^ coniectura adsequi uondum pofl-* 
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sam. Qui enim me eamm partieipem fec^mnt , in- 
dicium scriptorum et löcoiram data opera celamnt. 
Interiiir certnm est, Satanam jpstini si ex erebo pro- 
deat, impudentiora nrendacia et' tetiiores calumnias 
evomere non posse. Quarum aüctöress quicöJDque 
tandem fuerintj ei^tiideilii alio locö fiön habeo, nee 
Iiabere possum, qnam nequissimönim et perdltissimo« 
rüm nebulönum. ' Videor aotem mihi , et praesertim 
ductu posteiioris intelligere, quid sibi velit/ qÜQd in 
Vestris accusor catechesi rudiorum per Auguatanae 
confessionifl eccTesias receptae non obscore contrave- 
nire, , et fundamenta evangelicae doctrinae labefactare» 
Nolim equidem, si evitare queam, inimioitias mihi 
Vobiscum intercedere: ^sed nolim etiam Voa rontra 
me cum mendacissimis et impudentissimis sycophantis 
conspirare. Quibus^ quantoque numero una cum pa- 
rente.et duce suo diabolo adversus me, siye piothu 
ad versus Studium solidae eruditionis^ verae pielatis et 
concordiae ecciesiasticae insurrexerint^ divina ope £ie' 
tu9 nequidem iuyenis uinquam cessi, tantum abest tit 
senex magna etimperterrito animo me opponerefctr^ 
lindem. Caetemm mihi nihil prius pace et concorv* 
di»! modo obtiheci queat, ut semper testatus maL 
Te, 'darissime ^)' Vir, tiim huic, quae videri polest 
idiqao modo concnssa, restituendae , tum amicitiae 
-sine fuco oolendae seriam operam daturum plane mihi 
persüadeo, et Dei opt max. propitio numini animi* 
tus commendo« i:Vale. Ex acad. lolia. iii. ApriL 
■clalocsaixYii. •-.!•.•.. 
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^ Dabiiiler sind die Worte et imiciwiine w ie4^ 



' Sal. Glassins' an Calixtus. 

1647. -"*■■'• 

. Mit Glassius tcheint Calixtus el>eii so wenig als mit Joli. Mu- 
säus näher bekannt gewesen SU sein, denn auch von ihm ist dieser 
kurze firemdkUngende Brief der einzige in der Sammlung. 



• * 



Reverende plurimt^n^ amplissime et Excellen- 
tissime vir, Domine, fautor, amice et in Christo lesu 
fräför cülxiprimis ditecte' ethonoraadel Praesenfes isti, 
qtioa R. T. Exe. coram videt, Gyroriasii Hostti' hacp- 
tenns alämtii, (löhahnes Schmid etlob»' BüMlölr 6ö^ 
tani) tüii^ ^iiltra solitüm alias tempusj' vt eö soIidi6i*a 
in iitigtiailim et ärtiiim böharum sfudiifif fundatneht'ä 
locarent'» nobiseurn' ifufbstitioiissent, taindem"cönselititö^ 
tibtid ^raeceptoribüs, et dfe consilio Patronorüm, ve- 
«ttarn Öeleberrimain Academiam adire^ eiüsi^e' com- 
mo^ia in studiorum carriculo frui cöiistituerö. Quia 
ifiitar' ^mmenditias ad Professorum älidai^nl amepe- 
tiisr^nc,. cuius et cönsilio in confirmanda irietliodo, et 
paitrö'cimo submissi uti possent, profutüruni ipsis vel 
tnKiämf ratus sum, si ad. "R^ T. Ekc, causam ip^orüin 
deferremy eiusque conciliarem ipsis beneyolentiamj 
neqpicqaam dubitans, primam haiic^ quam men,te 
amica suscipio, non inanem fore ad. R, '[jp. Exe. in^ 
tercessionem« Ad quam etiam eo accessi labentius, 
quo maiori hactenus familiaritatis vestrae (si modo 
digniM ea) flagravi desiderio« Obseryanter igitur pe- 
tOy ut R.T. Exe. non- andaciae solam buic jneae igr 
noBCRtj' sed et studiosos, ho6 , pro quibos interdessum 
Tenio, in fidem suam acclientelam benignoisusciperq, 
eommque stndiis prodease, ne dedignetor«' GratoB 
quin experturaeos sit et obseqoiosos ad yotum band 
quaquam dubito. Munusculiun chartaceumr praeaena 
ut R« T« Exe. dextre accipiat, bonique cousulat^ rogg* 



Atque his.valere eam in SfSif Jes^ , precpp« : Gotae 13. 
Maio Anno 1647. R. T» Exeeli. observanlisfiimus in 
Christo frater 

"' ' - - '■•■■•'- SJäionron Giassius. 
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Jac. Lampadius an Calixtus. 
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.Caliitut*. AüsgUbe de» OkssMider de oommuiuoiiA »ob tihtra- 
qU(e 16l^> und verwolich die eigenea- Anhand! aogen, i&it.. wel- 
che et* sie begleitete» iiiatUn kalbpIUcW ^U eine |i^ft%e jGrf^en- 
iclirift veranlasst I die-Anatomia Calixtina des Jesuiten YUiu Erbcr- 
»aiui 1644. liir liattp Calixtus swei andere Schriften , responsa tlieo- 
lo^ Moguntinis4»pposita 1644 und. 1645 entgegengesets^, un4 Kbop 
aoUte einiQ dritte erscheinen, als auch Erbermann wieder mit zwei 
Gegenschrißen Irenicum T. 1. und 2. 1645 und 1646 .herTOft^ 
Aber der Ton^ worin die letctem geschrieben waren,, oder der Plan 
einer mündlichen Disputation , oder die Angrifle lutherischer Theo- 
locen -hielten damals Calixtus zurück, .den Schridlwechsel mit dem 
Jesuiten fortzusetzen» Wie sehr aber dieser Streit von beiden Seiten 
als Partheisache beachtet wurde, zeigt dieser vom Friedenscbngresse 
geschriebene Brief* Eis war die letzte Zeit , wo Gelehrsaimkeit in fo 

hohem Ansehn stand , dass ihre Entscherdungen selbst TÖn den Di- 

• .-.*■. , 

pTomaten noch als ein Moment bei Entscheidung des allgemeinen 
äussern Streites angesehn wurde. 
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Plorimum neverendi^y Clarissime et ExceUeniis- 
«me yir , ämioe moltis nominibus Carisaiaue. . A cqm- 
ommibiis amid« nostris iterum atque iteram acc^peram, 
pntidas Moguntinorum oavUlaüones et ver^Kitafl argutio- 
las brevi eversum iri: quocircaipsemet^ega laetatus 
«Kos etiam, qui iacomparabilem eruditionem tuam sa* 
apiciant et t^eneranturi gaudio perfudi, qui dehinc 
^idpntidem a ; ue reaciflcere desiderant ^ ecquid . tandem 



m 

CalixtaA inentii remöretory quomiätr« iam plHldem M^ 
gonliüi coiicidto'nt. Egömet meinet et ipgo^ pturiter $p9 
Cj^dmef mqnedxxm msünui, atä iam tristia spargitoir 
rtiraöry te a falsia fratribus impediri, quöminus Mo«« 
gtmtinis defecato erectoque animo veUs possisqne oc^ 
currere. Incredibile dictu est, qnantopere inopina istaec 
calumniandi libido animum excruciet. Atat expen- 
denti mihi exulcei's(titf^m^ »eculi morea ßt tnemoria ve-, 
tera repetenti nihil sive insoliti sive inopinati accidere 
yidetur. Servator ' ipsemet inter postremi temporis 
toiseriad ^) vel^ mülöad cdgfciatorum in^idlaa annumerat, 
ac äpostöloinm tdftximua £pheaiis presbyteris valedi- 
tturosrpi*äedixity ex ipsorum numero prpditaros, qui 
ficdesiakü Christo äint diläceraturi. Apostolüm qüidem 
nihil ftegX'6 momordit^ quam si falsi fratres ipsum V* 
rodendö Ecciesiae Christi nocerent« Consimile iam 
prorsüs iiifelicitatiß genus ingruere.videtur. Quid enim 
posait contingere istis calumniis acerbiua etimportanius? 
Omniurn Eruditorum ocoli animique, quotquot in hoc 
celeberrimo conventu virtutem ac eruditionem tuam 
admirantor, in te iam aunt coniecti, et ingemiscent, 
aimal atqae rescierint, tetacente, Moguntinoa de sa- 
pidrato quasi Calixto triumphaturos. Egoautem ape-' 
ravecim, te privataa falsorum fratrum iniuriaa non tanti 
fiftotorum 9 ut quioquatn EcGiesin Christi detrimenti accd- 
piaty ai tu nonnullorum calumniis auccumbena vera 



*) Allgemein ist unter den Leiden des 17. Jahrliunderts die Ansichl; 
sie seien Züchtigungen für die Schuld det Menschen ; damit ver- 
bindet si<^h, währiend man beides, Unglück und Laster, int 
Laafe des* Krieges immer nur zunehmen iMh, in der allgemeinen 
Hoffnungslosigkeit der Beiuern der Glaube , dass die schlechte 
2^t ein Zeichen des nahen Endes aller Dinge sei. Ueberail sind 
es gewöhnliche, wenn auch bisweilen schon gedankenlos ger 
brauchte Ausdrücke: in hac decrepita mundi senecta, faeces 
tempötum» u. dergl. 
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Chdstiaüae.fidei dogmata minus propugnaveria. Dens 
cpntundat infrunita illa capita i^isi resipueriut desiennt« 
que: Christi: athletis obstrepere. . Tu vero, aiiiiiie mi^ 
s^ve ac vale iugitQr. Cui vi tarn et iucolumitaliem Ta T« 
lacobus Lampadius» Osnabr. 15. May 1647. 



Latertaann an Calixtus« 

1647. 

Fortgesetzte Besclimbung des Königsberger Streites» ' Was 
Litermann und seinen Anhängern nachlier von ihren Gegnern so sekr 
zum Vorwurfe gemacht ^urde, dass.sie die Helmstädter in den Streit 
bineinzuziehen gesucht hätten , wie iiir Brief Tom 1. Mars 1649« wel- 
chen man aufgefangen hatte und im fulmen brutum mittheilte» be- 
weis«, das, sieht man hier, hatte Latermann schon seit 1647 aoaiif* 
börlich Tersucht, besonders dadurch, dass er die Helmstädter ra 
überreden suchte, ihnen eigentlich gälten alle die Anfeindungen» wdl- 
che er selbst in Königsberg zu erleiden habe. Bei Homejaa acbfliiil 
er damit mehr ausgerichtet zu haben , als bei Calixtus» 



Sai. et observ. etc» Mal tarn interesse in qaae 
tempora cuiusque virtus incidat, ex verissima et ab 
ipsa experientia approbata vetercim sententia . certom 
est. Mea, non dicam virtus, sed vita in optima qni« 
dem et felicissima incidit, ubi vos praeceptores meos 
cogiio, qui solida doctrina tot annos me imbuistia,' 
nee non virtutis et pietatis viam feliciter praeivistis. 
I^essimis autem et perturbatissimis me servatum non* 
numquam cogito, ubi recolo, in quos hominea fun- 
ctio mea inciderit, contentiosos videlicet, tumidos, 
quin feros et barbaros. Novit R. E. T», quam atre- 
nue hoc biennio, quod in Prussia exegi, cum bestiis 
mihi pugnandnm fuerit* Adversarius mens, Myslen- 
ta, nedum acquiescit^ sed dies noctesque id onice ope- 



raniflai^ i^ LaCenmanimtii prematj et si fieri pisotii; 
iOftprimaty nee non iit vobis, exquomm disoiplmil 
pnodii, aegre faciat^^ Gmn noper liöstiodiü easem, Ua* 
l^arixa quidam, Myälentae domesticas et commeilsalui^ 
instisicta bospiti« süi .virulentiasixnam diffpHtationem de 
apparäionibus Vv T* -conscripait, ia qua vos ex pro« 
feaso-sibi conftttandos flumsit, utexiis, quae famulua 
sneua inde excerpsit el ego bis adiimxi» videre est"^)* 
•Myskiita «nä miitiu sübacripsit^ et diaputationem ap- 
furohovit« Ubi autem venerando socero meo obli^ta 
fait^ ■ eam sapprlmeudam nee auctöri unquam resti-i 
tueodam auasit^'- Quod eoDsiliam reliqui etiam colle^ 
gae: mei aecuti annt, mihiqoe auctorea extitere, ut bo- 
minem in ips^vocarem^ quo veaanae audaciae poenaa 
daxdi. : Feei id ipsum; aed parum bactenua obtinui^ 
craiiLac; ob cauaam, .quoniam plerique, . qui Senatum 
aoalroinAoadeniicum.coiDplent, Myalentae addictiaunt« 
Ipaä. Interim diaputalio in facultate nostra retinetur et 
adaemratur« Senat ua in id conaenait^ ut omnia illa, 
qoae. Toa et me tangunt-, expungantur, nee permittere 
▼-«dlti ut noatra Acädemia cum veatra committatur. De 
poena. autem, audaci ao temerario iuveni infligenda ni«« 
hü quicqu^im adhud decretum eat. Quodai Senatua 
pörro tergiveraatua fuerit, constitutum babeo ad aupe- 
riorem magiatratum pergere, quem Deibeneficio mibi 
adhuc habeö addictisaimum. Illustrea Regentea noatri 
»oper me in aulao» vocarunt, et coram aignificarunt^ 
quod conaentiant, ut muneri eccleaiaatico aulico ad« 
mbvear« F^uli^rea etiam ad Ser. Electorem commen- 



^) Der Titel der beigelegten ungedruckten Abhandlung ist : Ezerc 
theol. vindicans ad oracuium Gen. 18, 1. et 48, 15. 16. inune- 
diatai Filii Dei in V. T. apparitiones a Pbotinianorum , Ponti« 
ficiörum et alioram iptlonaivtav aduitetationibus, Resp. Giri- 
•topli. Sobitschio-y Sempron. Uogaro« 



». 
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datitias h6c nomiiu» dedenmt et oonfinnationem ab eo 
petierunt Non opus equidem hao circnitione fmaaef, 
niri ins praesentandiy ^el certam saltem personam com- 
Biendandi, quod hactoins penes Regentes fait, eo ipso 
vistun esset periclitari, qaod ad nudam soceri mei ginqi« 
mendationem muneri isti ab Electore desdnatos aonL 
Sammopere vid» Illustres quos dixi Regentea cavera 
Student) ne Ser. Electori occasio exhibeator^ äpertos 
deinceps Gal^inianos obtrudendi. Qua in re iibi me 
idem prprsns et sentire et suadere intellexeranty de 
candere meo magis adhno certi redditi sunt Et liaec 
cbiter de munere aulico, cuiubiadmotus faero, pro- 
ximus mihi ad snpremnm in : tota Piwsia pastoratmn 
aditus patebit. Redeo ad Myslentam« Ule qnia omni 
böBia et solida doctrina caret, legendo, scribendo et 
dispntando nihil contra me potest. Unice qnibusdam 
hinc inde emendicatis censuris, de quibns antehac satis 
soripsi, sesuslentat, et simplidoribus glaueoma obiidt 
Caeterum lii quoque eins circnli non parum nnper tnr- 
bati sunt, dum Hulsemannus per literas ad Reotorem 
Aoademiae nostrae datas significavit, se neque lip- 
siensi, nee Wittebergensi censurae subscripsisse , sem^ 
perque id de disputatidne mea iudicasse, quod omnia 
orthodoxe intelligi in ea possint, si nude et citra äf* 
las circurastantias spectetur, quod ex suspecto looo, 
vestra sc. Academia, huc venerim, et Thorunii cum 
Sergio versatus fuerim. Credo, meam de libero ar- 
bitrio disquisitionem , quam evulgavi, Hulsemanno 
hoc extorsisse* Dici autem non potest, quantopere hoc 
illos etiam, quos infensissimos habui, immutarit. Plus 
videiicet apud barbaros nostros (bonos quos habemus 
vires excipio) Hulsemanni vel alicuius Waltheri auto- 
ritas valety quam veritas et ipsa scriptura* Reveren- 
dis Dnn. Collegis meis,. qui R. £• T. frateme et obscr- 
vanter sahitant, dudum consultum visum fuit et adlmc 

vi- 
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videtur, ut gravissimum de toto negotio nostro iadici« 
um vestrum nobificum commnnicetis, qua de' re iam 
antehac ad venerandum Dn. D. Horneium scripsi. Fa- 
cietis, spero/quod bonum publicum et salutem meam 
promovebit *). Unicum nunc addo. Rogo videlicet, ut 
pl. R« E. T. paterno affectu me constanter prosequatur, 
auaque per paretitem meum transmittat, si quae pu<« 
blicia typis exficripta fuerint Pro disputatione de missa 
flolilaria gratias ago maximas , Tuamque R. S. cum tota 
üamilia divinae protection! commendo, Dabam Regio- 
monti Prussorüm, ipsi« Calendid Novembris Anno 1647, 
R. E. V. dum vivo observantis^« loh« Latermannus S. 
Th.D. etP.P. 



Latermann an Calixtus. ^ 

1648. 

Diircli die Herausgabe der Censurae Theologorum Orlhodo- 
zonuiiy quibus errores Latermanni examinaotuf et damnanlur 1648 
wa^ ein bedeutender Schritt gethan, den angeregten theologischen 
Strdt heftiger und allgemeiner >Yerden zu lassen. Viele > welche 
onen offenen Streit mit den Hehnstädter Theologen Termeiden vrolh 
ten» wie Walther, und vielleicht jetzt auch die Km-sächsischen Theo- 
logen, wurden nun durch die Bekanntmachung ihrer Privatäusserun- 
gen über jene wider Willen hineingezogen. Ebenso glaubten nun 
erst die Uelmstädter Theologen nicht mehr unth'ätig bleiben zu d\it* ' 



*} AufTallend ist die Nachricht , die auch im folgenden Briefe wie- 
derholt wird, dass die Kursächsischen Theologen sich von den 
lutherischen Eiferern zu Königsberg zurückzuziehen anfingen« 
Hatte etwa Hülsemann schon nach dem ersten Versuche eines ' 
Streites mit Calixtus die Lust dazu verloren? oder wollten ais^ 
nur mit einem Menschen wie Mislenia sich nicht einlassen, son^- 
dem ihren Streit für sich allein fortführen ? Wenigstens wiwdea 
sie den 21. Jan. 1648 schon wieder durch ein kur£üi*slliclMfs'{ic- 
script (bei Calov, Hist. Syncr» 579.) angetrieben. 

9 
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fen» wenn sie auch Latermanni Sache nicht tu der ihrigen mtchen 
mochten ; wenigstens von Calixtus hatte Latermann in seinen Gegen- 
censuren nur eine Erwähnung gegen Jph.. Behm , kein^ Empfehinng 
und Vertheidigung > fiir sich aufzuweisen. 



Salutetn etc. Quantis , ex qno non absque divino 
ductu in Prussiam veni, adversitatibus et peraecnti- 
onibua obüoxic» fuerim^ R. E. V. dudnm notisfiiiniiin 
est Si in causam inquiratur, nee illa quemquam la- 
lere potest. Ex vestra nimirum schola et discipUna 
prodiiy ideo ad eum modum tractari debui. Malti 
magno animi prolubio vel calämum in vos stringe- 
rent, vel alias negotium vobis facesserent;^ sed qoia 
tanta est vestra virtus, erudltio et apud cordatos ac 
bonos quosque autoritas, apertum hactehus veritati et 
pietati bellum indicere non audent Flacuit ipsis in 
me aliquamdiu tela sua contorquere et per meum la- 
tus vos peterct Quam ob causam tarnen tantum ab- 
esty ut ulla tristitia animum meum sube^t^ uteo -no- 
mine gloriari potius et felicitati meae gratuiari soleam. 
Myslenta qoster ad ßxcitandas turbas et siimma if^is 
miscenda totus natus et compositus est* J)e virulen- 
tissima disputatione, quam studiosus quidam in quae« 
atione de apparitionibus V. T. instinctu eius vobi« ex 
professo opposuit, in proximis meis prolixe scripsi, 
quas ad manus vestras pervenisse, nulIiLS duhito« 
Omnia equidem, quae vos et me tangunt, iussu Se- 
natus Academici expuncta sunt, sed ne sie quidem Il- 
lustres Regentes hactenus permittere volunt, publicis 
typis ut exscribatuf , quod Myslentam supra modum 
mordete Qua propter etiam cum Calovio, suo in mo- 
vendis turbü parastata indefesso *)y alia nuper via rem 



^ Odovius war ein geborner Preusse, hatte in Königsberg stodirl, 
und war dort nachher bis t643> wo er nach Danzig ging» Profes* 
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BgffpessoB est« Censuraa mmlrum, qnas mendacissiinis 
literis apud nonnullos in Germania emendicavit, Ge- 
dani nuper pnblico dedit, cum summa non mea sal- 
lern 9 sed impfimis vestra iniuria et ignominia. Unde 
ezemplar earum abiecta omni cunctatione fran^mittere 
volui, tum ut in tempore vobis omnibus innotescant, 
tarn ut consiliis vesftis ine instmatis, et quid hac in 
re fieri relitis significetis. Saue sl in hominear cor- 
Aaioa quique momenta rerum pretiis suis aestimare 
didicerunty censurae istae inciderint, nil nisi infantiam 
et infamiam censorum prodent; ea enim modum plane 
excedity ut videbitis. Nobis hie non multum noce- 
bunt, tum quod publica Regentium autoritate confis* 
catae sunt (utar tantisper termino fori), tum quod an- 
tehac ordinibus huius Ducatus iam tum exhibitae fü- 
erunty nee quemquam tarnen prudentem et cordatum 
movere potuerunt. Studiosa iuventus nostra Myslen- 
tarn cum suis pro spongis habet, mlhique et Cl. Drei- 
ero, excepiis aliquot Prussis, tota adhaeret« CI. Cot- 
lega mens, quem iamiam* nominavi, äntiqüitatis stu- 
dio totus deditissimus est, et a me in vestris senten- 
, tüs confirmatUs otnnia ad* eundein plane modum, quo 
TOS, proponit Nunc controvcrsias, quae n'obis cum 
Calvinianis intercedunt, tractat, ubi posteriorem par- 
_^ 9 ♦ 

•or tnnd diStiger Gegner der calTtnistischen tind kurfürstlictien 
Partei , also damals schon Mitstreiter von Mislenta gefwesen. Bei 
der Deputation nacii Tliom hatte er Calixtus zum Mitbewerber 
gehabt» und war ihm vorgezogen. Darauf war Calixtus (Hart- 
knoch 6Ö4.) von Dreier zum Brandenburgischen Deputirten vor- 
geschlagen. Schon aber war Mislenfa dazu bestimmt , und war 
achon reisefertig, als ihm angesagt wurde, „es wären Ihre Chu^- 
iiirstl. Durchl. anderes Sinnes worden, und wollten ihn mit die- 
ser Rejse nicht bemühen.** Calixtus äusserte oft, er begreife gar 
nicht, was Mislenta gegen ihn habe» er habe ihm nie etwas au 
Leide ge'than. 
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lern cap. VT. lohamiis. j^fioramentaliter exposuit, quam- 
obrem novttatum in aula nuper accusatus tmt^.sed 
quia ad versa pars a c^trina et virtule jiimis impa-. 
rata est, apud Regentes nihil quicquam ef^qere pot-* 
est. Nudius tertius R« E. V. disputaJLionein de. ;haeresi 
Nestoriana publice , ut ai^dio^. Dreiern^., n£>^r com* 
mendavit, cuipque nonqemp. ex studiosia ai^c^ontatem 
Meisneri. et.^eileri opposuissety eos rei^ nee adsequi 
recte^ nee orthodoxe explicare dixit^ idquQ proptej^oa, 
quod in antiquitate versati npn ^int. Summa , in (uro«- 
moveadis optimis . studiis omnia pulchre, laus Deo, 
procedunt, totaque Academia nostra ycstra iam est 
Utinam scripta vestra comoaode l^uc traosportari pos* 
sent: luven tus nos^a vehementer ea desiderat. Cae- 
terum ut ad Censuras redeam , pluscula .in iis reperie- 
iis quae vos tangunU Pro siugulari pi^udentia vestra 
ita huic malo medicinam facietis, eaque remedia ad- 
hibebit^, quae publicaj9 tranquillit^ti non o£fipiQi)t. 
Dandum aliquid furori hpminum. Saxonici, quan- 
tum ex literis Hü|semanni ad affinem meum intelligo, 
toti ad pacem propendent, et rubore suffundentur^ 
ubi censur^ cum ^iteris suis publicam .|ucejqi ad^pe- 
xisse videbunt Insciis et invitis ipsis omnia. facta e^se 
certo compertum habemus. Unum addo, tranquilU- 
tati huius scholae et vestro hie apud nos honori non 
parum sine dubio consuleretur, si literae totra^'Aca- 
demiae vestrae nomine tum ad Illustres {legeatesy 
tum ad Ampliss« Senatum Academicum abiecta mora 
transmitterentur. Forsitan etiam e re eommUiii eräet, 
81 ad Senatum quoque Gedanensem scriberetis.; alias 
enim plura ibi molietur turbulentus CaIovIus« 3ed 
prudentiae vestrae omnia relinquo. Vale, venerande 
in Christo pater, et responsoriis tuis me quampri- 
znum bea. Dab. Regiom. iv. Febr. Anno 16^48« R. 
E. V. obs. loh. LaWmäfftnüS D. et P. P. Salutant R. 
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E. V. Collegae mei; Ego Cöllfegas R. E:V: öbacr- 
Vahter salato. 
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Calixtus an. Schnr.artzkopff. 

1648. 

- -' 'Aok den Jahi*en 1648 &is 165t'fitaden sich Kalilräclie~ Briefe 
CalisU* «b seinen ' ' Tertrautfeü Freund und Schwager, • äai ' Kanzler - 
Joh.'Sdhwartzkopff EuWoifenbfiffel, In'der Acteifsainmlang MS Ex- 
IraTäg.-^/ 1—^5, vrälche ^chvirat-nskopff «elbst ^eranlitaltet hat, und 
woher ''d(e toieisten aus diesen Jahren • hier mit jfilfieitlea BrilBle ge- 
nomttien sind. ' Ans diesea Briefen GaKxts, weldie iriolq IVivätange« 
legenheiten besprechen, und flüchtig und formlos gbchrieben.sindL 
wird! es in der Regel genug sein, hier nur ^BrachsUicJce imfauthei*' 

len«: lieber Schwartzkopff mehr unten; i« bei seinen 'ei^jenen Brieüeiu ' 

I . 



''itti Febr. SoDsten ist zu Danzig «gedruckt ein 
Fa.9ciculiis Ceiisurarum in Latermanuüm , darin die 
hiesige Academia und ich s^hsonderlich greuwlich tra* 
dacu:;iBt,und angegriSen werde. Conieci nonnüUa ixi' 
chai^tam additam^, ile' qulbu^ yellm aüdire iiidiciunx 
Tui^m^' quin alioruni qv'oqueyamicorupi. imo ipsiüs 
Ser«nv Es befindet sich darin Censura'D. MicH! Wal- 
iheri, ,12,6ogen lan^, und nQcn'5 vöp ihm gescnrie- 
ben^ epistölae *}. N^cio s^item, an äuctores episto- 
^rum, ibi editarum editoribus. grätiam. sint habituri; 
Ex irnii, in;, qua verha D. Dorschei Argentinensis pro- 
duck ^ poiluulla feci exscribii Quid ist^lWalthero fa- 
ciendum? Er macht es ja so .groh/ als .vor Jahren 



•) Freilich finden sich in den Censuren nuf: S Briefe Walthert 
juniier seinefh If^amen, al>er di0 beiden anonymen Briefe, wd- 
che'^rl'p.^ 146 und 18^ abgeJrücIct sUid» sind ajich^Ton 
Walther. 
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M. Bibcber« Nmn adversus eum Frincipum opera im- 
ploranda? num itidem ad versus alios turbatorea et ay- 
cophantas ? Indica quaeso ^ quid sentias *) ; et cum Tuis 
, Omnibus salve et vale feliciter. 



l^Mära?» Nuno tnudem «<?cedo ad negotium ma- 
ximi momect^, quod hanc apa^pqaiam et me in ea. prae* 
dpme imo universam religionem Cbristianam eiaaqne 
fandamenta Goncernit. Die .Cbursächsi3che un.d andr^ 
mit ihnen coilspirirende adversaiü werden ganz toll 
und thöricht« Evertunt Christianismum ex invidia et 
odia,. quo ad versus me unum flagrant Ich werde ih- 
nen nicht' weichen y wenn sie auch nicht alleine einen 
Haufen' ungelehrter Leute,' sondern alle Teufel in der 
Hölle aufwiegelten, und- ins Feld führten. Ego vel 
solus et a}} omnibus desertus (guamquam a bpnis et 
döctis ine desertum iri hullus metuo) me opponam^ 
und will sie w^en grober Lügen und calumnieii tiir 
aller VV'elt ztfschahde machen, nee patiar, dass mir 
darin die Hände sollten gebunden werden. D. Öon- 
ringio habe ich die Extracta, die ich dem Herrn Ge* 
v^tteci neuerlich communiciret , auf Hannover mitge*- 
gebei). 'Ait onmes vehementer exarsisse, consuluisse 
autem , man sollte es uiiifo'rmlter an alle drei Serehissi- 
mos gelängen lasseh und D. Waltheri nicht gedenkien, 
damit S'er. jFridericus induciret werde, patrocinium 
academiae et nostrum zu promittiren und zugleich mit-- 
anzutreten. Quo posito wäre hetnacher die actio cion- 
tra D. Wallherum zur Hand zu nehmen. Ego hie hae- 



^j.fiakl 4^auf fchreibt Homejas an SchwartikopfT: ^ Auetor Gl« 
I>q. D»,.Galixt€| iterum .fuisti, ut vel lam tandem opem Scre- 
fussimoriiin I^rincipttiii nöstrorumlmplorareniiif/' 
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reo, ' färcbte, es mödKte auf die lange Sank kommen, 
yirie mit nnterer Braueraaiche; Disparitas est in hoc ne- 
gotio et Buscherlano» Buseherus su berat imperioet 
iurisdictioni nostrorum principum : non item Argenti- 
nenseSj coniurationis capita; non Hülsemannns Lip- 
siensis et Mislenta Regiomonlanus, adseclae et foederati. 
Sie schelten mich ath^ra,- praevaricatorem, prodito- 
rem.reh'gionisy potero faic uti legitima retorsipne. So 
viel habe ich in Händen, conspirationem coepisse ab 
Argei^tine)isibus , acce$sisse D. Mislentam zu Königs- 
berg,,^ Bülsemannum zu Leipzig oder Wittenberg zu- 
samt den Weinschenken D. Lyserüs, D» Walthern zu 
Zelle u« s.w. $ie müssen für der ganzen ehrbaren 
W^elt für Calumnianten und Diffamanten gehalten wer- 
den, das weiss ich gewiss, und kann es nullo negotio 
evidenter demonstriren, censurae. edijtae , si iungantur 
literis in manus meas pridem delaiis, totum mysterium 
patefaciunt. Es ist eine conspiratio und coniuratio 
wider die Jüjius- Universität , per quam putant lumini- 
bns suis obstrui, et si studia, quae hie urgentur et 
inculcantur, obtineant, se nullo in pretip fore« Inte* 
rim)indica quaeso, nupi.coasultius existimes, dissi- 
mulatis D. Waltheri calumniis sub initium omnium 
triuni pripcipum patrocinium implorare ; an vero sta«- 
tim-et prima aggressipne D» Waltherum accusare, et 
eo fine, nempe ut iustitiae litetur, intercessionem aut 
etiam cooperationem reliquorum Principum impetrare. 
Prius, ut retulit D. Conringius^ probant Hanno verani, 
et eodem.inclinaut hie nostri *]> Ego, ut verum fa- 



*) Dies w^r.aUch Homejas* Ratb, während Calixtus aen geraden 
Weg Torzog. Auch Calixtus , schreibt UBrneJus an demsel- 
ben Tage an Schwai-tzkopfF, „velit etiam Principum noslro- 
raxn aätötitate tanlum cmitraWaltberum uti: nam fcontf-a cc- 
teros et extei'os retorsione publ. experiri cUpiat. Sed ego hie 



136 



tear^ posterius maliin. Confole quaeso in medinm. 
Plura Tellern , sed abrtimpendam esU Res magis in- 
diget coUoquio, neo ita se habet, ut tota per episto- 
lam expediri possiU Salve et vale. 



8. April. , Zu Zelle wird der Herr Gevatter be- 
obachten und mit den Herrn Calebergensibus in Ver- 
trauen conferiren de molitionibus improbis et pemi- 
cioiBis, quas editae censurae patefaciunt. Si ad enm 
modum, quo coeptum est, pergitur, actum erit dbte- 
ligione At^gustanam confessionem professa« Consiiide- 
ravi paulo attentius, hac videlicet nova iniuria irri^ 
tatus, quod antehac non feceram, breviarium Hülse- 
manni. Dici non potest, quam novam, absordam, 
horridam« imo haeretieam theologiam ille homo par- 
türiat. Taceo quod Saxonici Electorales id videntnr 
agere , ut novam cathedram Pontificiam erigant^ e qua 
de ceteris ' A. C. theologis tanquam iudices et censores 
pronuntient Denn im Censuriren und Judicireri sind 
sie singulares artifices. Dum autem tantopere impro- 
batur imo damnatur Studium restaurandae in ecciesia 
concordiae, nota inuritur non tarn mihi, quam prin- 
cipibus Ser. Augusto et Georgio gloriosae inemoriae, 
qui uterque, quum eins rei gratia Duraeus huc veniret. 



haereo: etsi enim prortiis esistimo, opus omniao tite, vi 9i 
calmnnias Um atroces, quae totam Germaniam p e rvagmlBTt 
accurate a nobis quam primum respondeatur : miiltum tarnen 
in eo situm esse existimo, ut auctoritas Principum accedat» et» 
si'fieri potest, opmium, ut, si dissodantur, non placeat.** Und 
über die beidea Rathschi'äge : »«Ego, Conringius et Schradems 
▼aide iliud suasimus, sed nihil hactenus impelraTimns. Nee 
tamen dubitamus, si idem Tibi ndeatur, eum acquieluram.** 
Dies geschah auch. 
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conatüs probamnty et suam operam, si inoepto insi-^ 
stere daretur, promiserunt Ego quidem adfui, cum 
Duraeo oontuli, sed a principibns vocatua eorum 
iussibus obsequium praestiti. . Si itaque conatus ilU 
damnandi, in principibus raagis quam In me dam- 
nandi. Scribit etiam D, Waltherus *) : „strenue apud 
uos diabolicissimo Calvinismo via paratur, modis ' 
non iinisj neque seductoribus unis: nisi Dens ob-: 
siterity pessimumque illorum propositum everferit, in 
töta nosträ provincla, quae satis est diiFusa, de reli- 
gione Lutherana actum erit opiniöne citius. *' Qui 
sunt illi seductores non uni?' Flures skne erunt quam 
no8 doo hie in academia soli. Accusantur ^ine dubio 
etiain Uli qui in aulis aliquid possunt. Nuin impunej 
feret Waltherus quod ad eum modum principes, aolas 
et academiam traducit et calumniatur? SI ineo res 
agatur arbitrio compellaiidi "erünt prrncipes Augdstus 
et Christ. Ludovicus, harumqne' cälumniarum et iniu- 
riärum indicium faciendum; orandi etiam, ut, quod 
aoademiam.et nos in ea attin^t, apud Ser. Fridjericum 
velint intercedere, auarnque auctoritätem interponere, 
ne in Wallherum denegetmr iustitia. 



* 11. ÄpriL' Ich hatte gehofft^ der Herr Gevatter' 
lArürde Occasion gehabt haben, mit dqn Herrn Cale- 
I>ergen8i]bu8 von bewusster Sache zu conferiren in con-** 
venia veströ Cellensi. 'Q'udniam autein adVeraö.casu 
apes lila deScÖllavit^ captä^da'erit alia öccdsio, quam- 
quam negotium non viäetur .moram diiiiiirnam pati 
po^äe, quändoquidem p^r m9.^^a hominüm volitanf 



*) In dem Bi:iefe ao Calovius » welcher anonym in den Ceiuarea 
g^en Latermann p. 146 mit abgedruckt ist. 
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mendacia et calumniae atrociMimae» Quin si ita in 
posterum docebitur, quemadmodum id genus homi-^ 
num tentare coepit, actum ent apud noätros de uni- 
versa religione Chri«tiana. 



19. April« Weil es Ihm so gut und rathsam för- 
kommty soll alsobald an alle drei Fürsten geschrieben 
werden 9 quamvis ego häctenus praetulerim alteram 
consilium de re ad duos prinöipe^ deferenda, et eo- 
rum interrenieute opera accusando Waltbero coram 
tertio, qui non praeteriretur, quandoquidem ut domi- 
nus et iudex rei compellaretur. Exempla censorarmn 
haberi nbn possunt, utut nancisei laborayerit noster 
Martin Richter« Fama est Dantisci, ubi editae sunt, 
venditiouem earum in terdictam esse. 



r 
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. &. MaL . Transmitto exemplum responsiy qnod 
Ser« Fridericus äd academiam remisit, nt Ser« itostro 
Augusto, si ita videatur et res exigat, ostendi et*' exhi-* 
beri possit, ut consilia^quae ex usu fuerint, capianr 
tur. Non videtur procrastinandum. Nunciant enim 
amici, id age^e adversarios in Electoratu Saxo^ipo, ut 
synocjum svLorum quasi oecumenicam cogänty* ei nos 
communibus s^iffragiis cöndemneht« Dudiim e^im par- 
tes iudicum tanquam peculi^i praerogativa homines 
illi sibi arrogarünt, Aiüiit aiitenoi Politicos, quominus 
res sUücessum sortiatur^ obstare« Videtur itaque con-, 
aultum/ üt ai Sferenissimis' üiostrisy quam fieri primom 
possit| Electorcompelletiir et inoneatiir. * 
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■ .J. H. Meibom au Calixtus. 

1648. 

Dieser Mobom ist der zweite unter den in Ilelmstadt Ibekannt. 

gewordenen Gelehrten dieses Namens, der Sohn Ton H. Meibom, 

• ■ , . • 

det doti von 1583 bis 1625 Professor der Poesie und dör Geschichte' 

'. .. ■. "" . • - » 

war, und der yater deiiL noch Jiiekanntern. Historikers und' Polyhi- 
ston H. Medliom» des Heraüsgebeifs der Scriptores rer. Germ. Er 

«elbst war l^^fessor der Medicür zu llelmstädt bis zu den Jahren' 

• 

1626 u. ff. , w6 er als ProrectÖr wegen Pest und Kriegsgefahren' 
Helmstädt TerUess, und bald nachher Leibarzt bei dem Bischof Johann 
iron Lübeck wurde. Auch dieier Fiirst, ein dänischer Prinz, stand 
mif CaKitui in Verbindung und' Briefwechsel. »Er ist,^ sagte er' 
fön ihm, wie ihm ein gewisser' Kencke schreibt, „ein berühmter 
Mann und üebensv^th V ich gädenke oftmals aA den Discürs, den' 
wir mit einander hatten , da ich bei dem Brunnen war : -er sagte 
ao fein , dass man ' die Jugend auf Universitäten zur Gottesfurcht 
]ialteii''aoUtt, denn gleichwle^die 'diielbstierzögett Xkdrd, so sind 
nacUier die Republiken darin sie bestellt werden.'* Auch sein Ge- 
IX Casttua war' ein Correspondeut und Verehrer Galizta« - i 



' Admodum reverende.' clarisslme et Excellentis- 

')• .,•.., • •■••■•. « 

flimeVir, Dbmiiie et änilce plürinium' colende« Quod. 
diu facer^ conatus est Reverendissimus et Celsisslmus 
Frinceps npster, id niuic tändem facit« Scribit i^e 
ad Tö et ddföctüs clementLssiini uuä transmittit arrhatOp 
quam boni consules et pprrq omnia gratiösa' tibi pro- 
mittes. Is qui munus et literas has tibi tradlt, Hen- 
ricus Ottendorfius, iuvenis est elegantisr eruditionis 
amans, et ipse non iiieruditus.* "Vixit ame Lugduni 
apud Batavos, nuuo luri isipnd yos operam daturus. 
Eum 41 meA etiam-.ca«s4a iuvmr^ consiüo possifi^ipotes 
autem, vevpL {ec^ria whi.gratiMimam^ et t>baervah-« 
iiam viciasimt omnem ab ipao , a me mutui amoiis of^ 
ficia, alias tibi debita,. exspeotabis* De pärente meti^ 
piae memoriAe ^ cui aliquando a T» m ^ paii^;^i Aca^ 
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demica parentäri cnperem , coram tecum egianle bien- 
nium. Etiam ia Chartas quaedam conieci, tibi uaui 
fatura, sed quae Lac yice transmittere liondum^potui. 
Habebis ea tarnen brevi. Cur a Te id pfficii geojus 
praestari defuncto malim^ quam qupvis ßiio^ caf^sffijaa, 
facile intelligLä. Laüdari ip&um volo, seä.a l^id^to 
viro, et cul prae aliis cognitior fuit. .^ Aq^ipiani ^gpa- 
tum reipsa tibi praestare quam verbi3 malo promit- 
tere. De censuris quibu^dam f^moslsy quib^is incljgoia 
modis exceptus sis .cum Domino Collega tuo , ;|n;^tvt 
hie secrpa, et meminit earum in suis ad nie. Htteris 
Conringius yester. Videre eas liacteau^'quidem,.iio]DL 
potui. ; Ex Latermanni tarnen paü^is^ epistolis coil'äctis 
et editis cpnfusam totius negotii cognidonem haunre 
mihi visus.sum. Fro&ciscuntur hinc etiamnüm-non 
pauci subiode iuvenes studiorum apud Vos gratia , - qieios 
ego certe.Hron desino^ utobono^ASUo id fadaniy'adhiQliv^ 
tati. Sunt interim qui'id< aguht, ut a pröpositO' eös 
abstecreant ~. Hbmines- inscitil et qui -qoödF in - ipsis' 
non est, et non esse delere potius debebant, in aliis 
damnant superciliosi et calumuiantur. Sed haec in 
ainum tuumiVnos ea idcrofiev axvvfLsvof neQ^- Tut. Yaie 
Theologorum decus, et böno publico diu yiye ac cum 
tuis a me meisque salve peramanter. XfiiJ^ecÄQ.JRÄli 
lul. Anho^.MDCXLilx.' Key. Dign. 1"/ a^clic^ssjmii^ 
Meibomiusi . ' 

~ . Ai , , j - . .j • • •' . ••.. ^ ..V»ii «^t • 
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Latjermann an Horneius. 

» • • .■ f ■ ♦ t • • • ■ j 

; ^e*«. : , .V . . . 

Der Sti«it ia König^b^ wurde durch einige in deh' beiden 
folgendien Briefen beschriebene neue Ereignisse immer 'heftiger. Doch 
W^r der Spiültang auch schon durch doen politischen Gegensau' ror- 
gearbeitet. Die altpreussisch • polnische Parthei ^rtheidigte alte 
Buchte,, «iädüjche, ctäadische und kirchliche i gegen* die Kurfürsten 
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Toa Brandenburg, irvelchi^ deren immer mehrere an sich reissen zu 
"wollen -fcliienen. Diese Altpreussen sahen es gem^ vrenn ihnen 
Miflenta , gelbst aus polnischem Adel » ihren Widerwillen gegen die 
kurfürstliche Partei als lutherischen Religionseifer gegen die CaM« 
nisten dieutete. So waren, wie der folgende Brief bestätigt, die 
Liandslande fast sammtlich für Mislenta. Ausländer dagegen, wie 
Latermann, angekommen nach CaKxtus* Ausdrucke, „Sjein Glück 
als jubger Mensch an fremden Orten zu versuchen/* yorgezogen 
una eingeschoben durch kurfürstlichen Einfluss , und wie es schien 
zuth tiohne für charakterlose ^Fügsamkeit , wie man es verlangte 
kein Feind sder Calvinisten und doch ein Lutheraner, solche Men« 
sehen mussten vielen Königsbei^gern im Voraus • verhasst sein, und 
Latermanns Pei*sönlichkeit war wenig geeignet , das ungünstige Vor« 
vrtheil zu widerlegen. 

1 

Salutem etc. Literas, quas R« E« V. tum antehac 
per Hassum queiidam , tum nuper per Adriaiium Chri- 
stophorum Bodenium transmisity recteaccepi, ex iis- 
que abunde intellexi, eam certamini de bonorum ope- 
rum necessitate adhuc implicatam esse, et nunc con- 
futationem adornare, Rothmalerianis ineptiis opponen- 
dam *)• Ut autem ab una parte istius bon^inis et com- 
pliciup miseriam valde deploro eo quod veritatem in 
clara luce positam videre vei non possunt vel certe no-* 
Innty ita ab altera vehementer doleo, R. E. V. mo- 
leatias creari absque quo si esset, gravioribus ea nunc 
curäs operamque suam impendere posset. Sed dan- 
diun aliquid perversitati rixosi seculi.nostiu et melior 
longa est) iuxta Nazianzeni effatum, contentio pieta« 
tis cansa suscepta, quam vitiosa concordia. Ad nostrad 
res quod attinet, diffiteri non possum , eas in magno 



^) In demselben Jahre erschien noch Hornejus* reiterata adsertio de 
fide non qualibetseu otiosa« sed yifa etc. adv. D. lo. Rothma- 
leriun» 
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nunc discrimine versaii: postquam enim venerandos 
socer meusy (quod dadum vöbis innotuisse arbitror) 
binc discessit, eumque Pouchenius altero statim Ceti« 
duo subsecutus est, praeter omnem spem et expeeta- 
tionem eo re^i devenit, ut CI. coUega meus D. Dreie* 
rus in vicem defuncti Pouchenii (qui primatam non 
diu obtinuit) surrogandus sit , et ego vblente ita Se- 
renissiino Electore znuneri Ecclesia^itico aulico iti* 
dem admoyendus *y Ex eo tempore Myslenta in* 
sanos denuo clamores excitare., quin certo ex aacra 
nmbone praedicere coepit^ fore, ut hac ratione tem-* 
plum aulicum in manus Calvinianorum veniat« Illu- 
stres Dnn. Regentes hisce et aliis machinationibua moti^ 
ex Omnibus huius Ducatus ordinibus aliquot hilc ebn- 
vocaruut, iisque Serenissimi, quem repraesentant, Ele« 
ctoris nomine iniunxerunt, omnibus, viribus id agerent^ 
ut dissidentes partes amice componerentur **). Factum 
ab istis nuper est initium. Nos ad amicum et firater- 
num collegium suprema Regentium autoritate nobis 



*) Jo. Behm starb den 27. April 1648, Lev. Pouclienius den 4w 
Mai. Die Land stände protestirten gegen Dreiers Anstdluni^ 
aber vergebens. Eben so urenig richtete Mislenta aus. Nach 
dem Gebrauch musste der Nachfolger dem 'verstorbenen Hofpre- 
diger die Leichenpredigt halten. Mislenta, der schon Jänf^ 
am Dom angestellt war, wollte Dreier die Kanzel nicht betre- 
ten lassen. Aber die Regimentsräthe Hessen ihm anzeigen, sie 
Ynirden die verschlossene Kanzel aufschlagen lassen. -Dafilr 
rächte er sich während der Predigt. „ Wie Dreier auf der 
Kanzel ist," schreibt Calixtus an Schwarzkopff, „nimmt D» Mis- 
lenta das Buch, daraus die Collecta muss gesungen werden, von 
dem Altar hinweg : wie nun nach geendigter Predigt die Collecta 
soll gesungen werden, ist kein Buch da^ et priusquam liber 
possit quaeri, et afferri, interponitur haud parum temporis.** 
Extr. 84, 2. no. S. 

^) Die Commission wurde den 6. und 7. Juli niedergesetzt. '* Hsfft- 
knoch 618. 
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immictam ptomtisaimos . noa exhibuimus et paratissi«* 
mos» Myalenta autem sibi et causae auae diffidens no 
«micum super erroribus verbam, praesentü>us Magnir 
ficis Dun. Legatis, nobiscam commutare voluit, sed 
aemper ad Censuras suas provocavit, ibidemque totam 
litem dudumiam decisam essa^ causatus est Utque 
Dun* Legatos'in ea sententia porro confirmaret, nos 
nil nisi errores fovere et spargere, tres libellos denua 
obtnlity in quibus sigillatim unumqaemque nostrum, 
me, D. Behmium affinem et D. Dreierum, novorum 
et crassi^simorum errorum accasavit, curaprimis au- 
tem D. Dreierum, qui in CoUegio^ quod Calvinianis 
opposuity doctrinam de Persona Christi ad eundem 
plane modum, ad quem vos soletis, a scoriis repur- 
gare et pristinae puritati ac simplicitati suae restituere 
conattts est« Libelli a Dnn. Deputatis per manum se- 
cretarii. nobis fuere exhibili. eo fine ut vel oretenua 
super iis cum Myslenia communicaremus, Tel scriptis 
sentenüam nostram exponeremus, Ubi nos libellos in-^ 
speximusy nullius manu subscriptos et diabolicis calum- 
niis refertos esse, deprehendimus. Ne autem cum lar- 
via pugnaremus, iterato Myslentam et CompIices.soUi«* 
tavimua, publicam et atrocissimam accusationem illam 
aubscriptione nominum suorum corroborärent. Ubi au- 
tem unus atque alter eorum, quos m^tus in aocietate 
culpae retinet, animadvertit atque a nobis admonitua 
fuit, quaedam apertissima mendacia contineri, sub« 
acribere detrectarunt, nosque yariia rebus a proposito 
noat|*o y ne subscriptionem ulterius urgeremua dimovere 
annixi sunt. Nos autem aententiam nostram nequa- 
quam propterea mutavimus, sed constanter et omnium 
conaenau iustissime postulamua, ut Dnn« Tripolitani 
noatri aubscribant Dici non potest, in quantas illi 
hanc ob causam angustias coniecti sint. Futura septi- 
mana Dnn« Deputati denno convenieut ^ ubi nos libel- 
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los illos^ nisi interea sübscripti fnerint, famo^os pro« 
clamatüri adrersarioa calumnias resorbere iabebimiu; 
Ejirentum proxime sigaificabo. Nunc ülud praecipne 
indicandam, Myslentatn denuo totum in 90 e«e,'Ut 
Ordines contra nos concitet. Et omnes quidem tret 
Status in id consentiunt, ut scandalosi^simo certamini 
quacunque tandem ratione finis i^ponati^» Eqno- 
stris ladicio Censuraruni stand um esse arbiiratiir. 
Status Civitatum vult, ut utriiisque.partis consenia 
TO xQivo^vov in unaquaque quaestione recte coHsiitua- 
tur^ et totutn negotium denuo ad exteros Theologos 
nominatim Saxonios [deferatur]. Ordo autem Barö*« 
num sive consiliariorum Provincialium, qui praecipuus 
est, una cum illust. Dnn. Regentibusjiuc inclinat, ut 
domi omnia componantur, nee denuo exteri audian- 
tui\ Quod si tarnen praeter omnem spem nulla ratione 
malo per amicam compositionem medicina fieri possit, 
unanimiter in hano eunt sententiam ut ad tollendnm 
scandalum et vitandos publicos privatusque tumoltus 
decisio totius negotii uni atque alteri Academiae cpm- 
mitatur. Vides, VirExcelL, in quantis yersemur pe* 
riculis. Nosti etiam communem causam esse , nee tarn 
nostram quam vestram rem agi. Duo autem a Vobis 
contendimns. Frimo, ut totius Academiae vel Facol-> 
tatis saltem vestrae nomine abiecta omni cunctatione 
ad Sereniss. Eiectorem nostrum scribatis, ab eöque 
petatis, suis in Prussia Consiliariis Regentibus, de- 
menter demandare veU|;, ne in hoc n^otio nostro ni- 
mium festinent* Causam enim nobis vobiscum et mvdr 
tis insuper aliis communem esse, et plus ferme vos 
quam nos tangere.' Vos autem in ea iam totos esse^ 
ut turpitudinem horribilis libri (Censuras indigito) 
Omnibus ob oculos ponatis- Sed scire forsitan deside-» 
ras, Vener. Vir, cur ipsimet hoc ab Electore non'pe- 
- tamus? Causa est; quia id magnam nobis crearet inW- 

di- 
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diain« Qnod si Sereniss. noster tna sponte vel saltem 
vestris vestrorutnque Principiun Uteri« excitatiu in eam 
«ententiam huc scripserit^ gratiMimuin id erit lU. Dnn. 
Regentibus, et habebunt, quod Myalentae aliisque op- 
ponant. Alterum in quo multum nobis auxiliüm ve* 
•tram profecturum confidimua illud est^ ut scriptum 
Apologeticnm , quod Censuri« opposituri e^tis , ab^que 
mora in lucem prodeat, nobbque tran^mittatur. Cre« 
diie nobisy Viri Exe«, ipsoa Regentes alios qui bene 
nobis cupiunt summopere hoc expetere. Si uUa ra* 
tione fieri potest, petitioni nostrae locum relinquite, 
atque sie bono Ecclesiae feliciler agite. Dahantur haec 
Regiomonti 6. Aug» Anno 1648. R. E. V. obs, loh. La- 
termannuj D* 



Latermanu an Calixtus. 

1648. 

Dieser Brief findet sich in Evrei fast gleichlauienden dgen« 
hl&ndigen Exemplaren im MS. Eztrav. 84» 1. am Ende, das eine Tom 
88. Jnü» das andere den 9. August nachgeschickt, in der Erwartung 
dar ljeberi>ringer des erstem werde sich versp'^tet hahen. Nur das 
Ende beider Briefe ist abweichend : es fehlt in dem erstem die in dem 
sweiten und aus diesem auch hier roitgetheilte Beschreibung der Geg- 
ner Latermanns« 

Salutem etc. Quod exemplo S* Pauli cum homi- 
nibus ferinis moribuA praeditis^ quos ille propterea 
besiias dixit, mihi et Gl. Collegis meis streune adhuc 
depugnandum sit, R. R Vestram latere non potest. Vel 
horribilitcensurarumlibersatissuperque ostendit, quan- 
to inimici n;iei erga me odio flagrent, et quid publice 
privatimque contra me moliantur. Sed tallbus eos in 
tempore adiuescere oportet , qui cum apostolo bonam 
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inilitiam millCa^e eupiunt. ^ A me tantum abest^- phh* 
pterea de'sorte mea conqtieri/ ut potiua eo dotniiie 
beatum me praedicem , qaod in jlrimis statim annis iis 
annumelrari mereor, qui ob Studium veritatis et ttl^ 
lioris et ^rolidioris doetrinae culturam malorum el itn- 
peritomni hominum exa^itationibus obnoxii esse co* 
gantut. Vehementer autem doleo, R. B* V. in seiie- 
ctute tantas creari molestias, eamque turbine censura- 
tum ita simul abripi, ut ad suscipiendam publicam 
sni defensionem invita etiam adigatur. Ego poalqnam 
censurae contra me prodierunt, iisque perbrbve scri- 
ptum quoddam Germanicum, in quo decem capitaKom 
errorum accusor, ab antägonistis superadditum ftiity 
meam de singulis sentenliam exponere coactus fcli, 
volentibus ita Illustribus Regentibus, quibus refragari 
non licuit. Ita autem temperavi style, ut Dominos 
censores meos, quos honoris causa nomino, vix atti- 
gerim, persuasissimus, fore, ut nonnujli eornm a yo- 
bis inconsultae temeritatis, importunitatis, ruditatis et 
deplorandae iüscitiae suae commonefiant. Nune res 
nostrae in eo sunt statu. . Postquam venerandoa aocer 
mens una cum ooUega suo , D. Pouchenio, ex hac vita 
discessit, Mystenta cum complicibus denuo, et sapra, 
quam cuiquam credibile est, tumultuari coepit, eam 
cumprimis ob causam^ quod pessime de nobis, me et 
Cl. Dreiero, persuasus est, 'per nos templum aulicum 
in manus et potestatem Calvinianorum traditum in. 
Accedit et suspicionem adversariis vehementer äuget, 
quod D. Dreierus in collegio privato^ in quo cdntro- 
Tersias cum parte Reformata nobis intercedentes ex 
professo tractat, quaedam nuper tradidit, quae ipsis 
aperta dogmata Calviniana appellantur. Cum veteri- 
bus scilicet caput sextnm loannis de sacramentali man- 
ducatione exposuit, ubiquitatem reiecit, et quae plora 
sunt eiusmodi, in quibus pondere argumentorum UM- 
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tos, retemmj qui vester etiam estf ductum «ecutus 
fbit. Hmo Myslenta noyos errores camulavity eoaque 
IlL Regentibosy nee non Ordinibus huius Docatas ex-v 
hibnit. Sunt autem, laus Deo^ inter illos, qui veri- 
tatem pertpiciont , et Myslentae contradictionan nihil 
qnicquam morantur« Tantum id nobiflcum votia 
Omnibus exposcunt , ut cum nimis magna hie ait Mys« 
lentae antoritas, isque alios, qui semetipsos titulo tcov 
fini(rita¥^hojiova.nt, sibi facile associet,. ut vos nobis^ 
utpote innioribus, suppetias feratis, et vestra qua pol* 
leCij antoritate rem communem iuvetis« Ut verbo di- 
cam, quod volo, cum in traetandis optimis studiis ve^ 
atra, utpote praeceptorum nostrorum premamus ve- 
stigia^ et ex censuris manifestissimum sit, per nostrum 
latus vos potissimum peti, prudentes quique nobiscum 
arbitrantur, e re omnium eorum, qui meUoribus sen-^ 
ten tüs favent^ fore, si vps calamum arripiatis, et 
quod multi rcSfy ynjffüav praeter snum meritum vulgo 
in tanto pretio habeantur ae si soli inter verum et 
falsom, orthodoxum et heterodoxum diseemere norinf^ 
orbi loculentissime demonstretis. Crede mihi, Exe« 
Vir, snpra modum nos exfaiiaravit, ubi ex literia ex-' 
imii Domini D. Titii nuper intelleximus, vos in eo 
iam esscj ut tale scriptum pubUca principum vestro- 
ram auctoritate munitum adornetis et evulgatis cen- 
amris opponatis. Si nostri rationem habere vultis, id 
unicum quaesumus, operam date, ut absque mora il- 
lad in publicum prodeat Myslenta enim summopere 
urget, ut lis nostra denuo ad Saxonicos suos defera- 
tur, quod nunquam fiet, ubi publice constabit, illos 
eiusdem cum Myslenta pariis esse, adeoque iudicis 
locom sustinere non posse. Cogitate hoc, optimi prae«- 
<^ptoreSy non permittendum ease^ ut nos nunc suc-* 
oumbamus. Quod si enim oi iöxovweg semel id obti- 
nnerinty alibi etiam meliori parti et doctrinae addi« . 

10 * 
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ctos aggredientur , eosque opprimere aaiagent Sane 
universale ecclesiarum nosirarum schisma metaendiim 
yidetar; unde ai amico coUoquio controverrfa yoa inr 
ter et Saxonicos exorta componi posset, publica aa- 
lus et tranquUlitas in tantnm discrimen npa adduce- 
retur. Caeterum si Saxonici solitam dictaturam in 
alios aibi porro iisurpent, orbi omnino manifeatau- 
dum erit, mal^ idipsum fieri et Wittebergam inauper 
eoa'hodie n^qu^quam habere, quQs olim liabuit. Nee 
permittend um, ut, quod Pontificiorum error cathe- 
drae Petri arrogat, id calhedrae Lutheritnon minori 
cum ecclesiarum peiruicie tribuatun Sed haec omnia 
summae prudentiae et indefesso studio R« £• V. re- 
linquo, finem scribendi facturus, ubi iUud adhuc ad- 
didero. Unicus saltem presbyter et quinque diaconi 
sunt, qui cum Myslerita lue faciunt, et venerando 
toties ministerii Regiomoutani ac stolido Tripolitano« 
rum titulo apud exteros superbiunt. Dici nbn polest, 
quanta plerorumque ruditas sit, cum singukri tarnen, 
ut solet, arrogantia et inconsulta temeritate coniim- 
cta. Tpse Myslenta in nulla bonae doctrinae parte ope« 
rae pretium fecit, nee facere etiam poti^t, qutoniam 
omni iudicis dexteritate plane destitutus est* In Örien« 
talibus Unguis publica fama peculiaris scientiae opi- 
nionem ipsi conciliavit, sed praeter meritum eius, ut 
ex iis audivi, qui peritiam viri ea in re explorarnnt 
Dreierus noster ipsum Busdiero eruditione longe in- 
feriorem iudicat. Quantum porro ad merit.a eiua in 
hanc Academiam attinet, strenue semper otiatus^st, 
id quod ab ipso pie de Puncto socero meo in ultimo 
programmate publice ipsi exprobratum fuit. Totos 
etiam in cudendis haereticis tum antehac fuit, tum ad- 
huc est, cuius rei complura exerapla apponerem, si' 
Charta ea caperet. Ideo autem Dnn. Tripolitanos suis 
hie coloribus depingere voiui ^ ut quibus cum homini« 
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bu^ res nobis sit intelligatis, et summam diaconorum 
ctunpriafis in.9olentiam data ' ücca^ione notetis. Deus 
vo« et no5 a rabie talium lioininum clementer liberet^ 
ctiiiis paternae protectiorii R* E. V. cum tota familia 
deyotiis saspiriis commendo. Regiomonti IX. Aug. 1648. 
R. E. V. observawliss. 

lob« Latermannüs* 



Calixtu» an Schwartzkopff. 

1648. 

Inzwischen vraren die Helmstadter Theologen lUr sich nicht 
ünihätig gewesen. Schon am 20. April (s. oben S. 109.) war Ton 
Calishisr'nncT Homejus ehie Vorstellung abgeschickt an Hersog A«- 
gust allein, vielleicht aber zugleich ähnliche an die beiden andern 
Hersoge, Christian Ludwig in Hannorer, und deftsen alten Oheim 
Friedrich au Zelle. Hier (MS. Extr. 84> 2. No. 6«) beachrciben sie 
der Reihe nach die Zeichen und Ausbrüche da^lTeindschaft gegen 
Helmsüblt, und entwickeln die Gründe denlfpi; sie bemerken» 
dais die Kursächsischen Theologen seihst nicht weniger Aniass sv 
Vocwürfea und Verdächtigungen wegen ihrer Lehren f^ben» dass 
auck nicht ^lle Wittenberger zu ihren Gegnern gehörten» und dass 
n inaonderbeit der Herr Senior D. Jacob Biartim mit andern unru- 
liigen und zanksüchtigen Leuten nicht einstimmig sei»** sie erbieten 
sich, dies alles vor den Herzogen oder deren Abgeordneten, auch 
etwÜl wenn die Herzoge dies beim Kurfürsten vermitteln wollten» 
auf einem Convente mit ihren Gegnern zu Magdeburg oder in der 
N'äbe» umständlich zu beweisen; endlich bitten sie, Herzog August 
möge mit dem übrigen fi^rstlichen Hause darüber communidren, 
wie die gute Wirksamkeit ihrer Universität vor Störungen zu scbü« 
tzen sei. Dies Schreiben war durch ein ähnliches vom Vicerector 
und Senat (Extr. 84, 2. No. 7.) unterstützt. In Folge davon wurde 
am 6« Juni u. ü, zu Braunschweig eine Zusammenkunft von Käthen 
der dro H5fe veranstaltet, wobei auch Galixtus und Homejus erschie- 
nen. (Die Protokolle ihrer Sitzungen, von Schwartzkopff geführt, 
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«od l«i4er meisl inileMrIiai. Eztr. 8<k 2. Neu ll.)< Hier wifde an 
9^ck WalUbcr nierti fouiml und aogegriffen : in eman Sdkrabei 
%om 4. Juni (Exir. 84» f. No. 9.) hatte Um die ganze UniTerMtäl ab 
Vcrlmmider derselben und ab Widersaciier ihrer Zöglinge bei der 
Cotnmission Terklagt Beftimmt wurde dann auf der Zuaanuaen- 
luinft, dasf zunächst Caliztus und Uomejus eine ausfiihrlicbe. Yer- 
iheidigungsscbrift an die Herzöge einreichen sollten , welche an ei- 
nei* Beschwerde über die fremden Theologen bei den Reg i er un g« 
derselben gd>raucht werden sollte. Aber Caliztus eilte nicht tebr 
mit solchen Arbeiten , und wie Home jus darüber klagt (Eztr. 8fc 
£. No. IS.) > ao scheinen es auch zuletzt die Höfe Übel genonunen 
zu haben. ^ 

9* S^tt (Exir. 84t 2. No. IS.) Das Schreiben coii- 
txß> ceDSuras betrdOEend sollte solches wohl bilUg niin« 
mehie fertig sein, ich habe aber bisher zv^ thuu gehabt 
mit einer Disputation contra Pontificios de Scriptura. 
Tales operae per alias interpositas non sine magno in- 
ooinmodo et Mj^turbatione abrumpuntor. Bin anjetso 
iiber den z^mPHg und letzten Bogen, inde abeque 
mora transibo ad istas tricas. Ich bin a Serenissimo 111. 
anf den 4. huius zu einer Conferenz die Holznng be- 
treffend citirt, weiln ich es aber an der Zeit nicht habe, 
und dazu ^^dergleichen Ck)Dferenzen wenig oder nichts 
conferiren Kann , als bitt ich der Herr Gevatter wolle 
mich bester Massen entschuldigen. 



2S. Oct. (Extr. 84, 2. No. 18.) Magnas ago gra- 1 
tias tum pro ezfhibitis nuperrime hospitalibus officüs, 
tum pro bonis illis novis heri mihi allatis de pape pe- 
nitus conclusa. Faxit Dens , ut cedat in coipmodom et 
emolumentum afflictissimae Germaniae, cuius tamen 
Status et dignitas et resp. propemodum videtur Qon^ 
vulsa, tot tantisque eins partibus et muimi lQ<un^ti 
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limiUbM dausU^iaqiie imiuwu« exlerof^Wv^Q^ignati«, 
Sed sk fifU violttnt. Utuiam tandem re^ipiscant noatri^ 
et äUnb ffiiaitt bacteniu rationes «tieant. . Mitto acriptum 
de cooiQetfdia et tolerantia^Mne egreglom:. uam sii id6m 
cum/iU#j^L*qQod geüQuamce conyersum apud te vidi 9 et 
Godfirtdo^ Hottom tribuitiir) xj^n plane^ oertus fium« 
Adinnxi . adhuc sex exempla de «cripfinra; item sex 
aliA 'dd' iraqasubstantiatioxie; nam priorum operum 
praeteciliajeiQ nihii aliud snperest. Tvansmittes , ubi 
ooc9sip filerit, Dominis Legaüa D. Ij^afiipadio et D. Co-* 
lero. , Jdi habe auch gerne vernommen^ dassin den al* 
teh Stand gestellt werden sgll^ was den Klosteimj quum 
monachi invasiasent, entwandt Hieher gehören nur 
bei dem Kloster Königslatter die dedelebificHeu Güter^ 
dftvou dem Herrn Gevatter mehr wissend sein wird^ 
al* wir aelbsten. Sed de his proxime« Uxor mea vos 
emnes salutat :. praeter malum^ quo hactenus confli- 
ctata fuit, invasit eam nua<c quoque' ^cerrima tussis. 
fixpoctat Tuam huo venturam. Si poasis Temet ipsum 
pomitem iungere, nihil foret gratius. Salve et vale. 



(2, 16.) Justus Kipius an Schwartzkopff. 

1648. 

Die Vertheidigungsschrif^fTiar- am SO. Sept. £ertig geworden 
und aJigeiehickt. (Eitr. a4> £• Nck 17.) Aber nicht ciiunal in Haa- 
npyer, noch weniger in Zelle, wo \Valther Einfluss und An- 
iwsg JiattCi und wo aucjir Abweichungen in. der Kirchenordnung den 
Helmsiadtern entgegenstanden, war man mit 4er Schrift zufrieden« 
Der Hannoversche Kanzler Kipius suchte diese DifTerenzen möglichst 
schnell und günstig für die Helmstädter zu beseitigen. 



Wohl edel Vcster u. s* w. Es ist vor wenig Ta- 
gen der Herrn Theologen zu Helmstädt Rettungsschrei- 
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ben zu Ztüe unA hierigea Ortes abgegeben. Saviel nnn 
jtoes belangt ji wird dafür ertoessen, dai# betagtes Sori- 
ptum zu scharf, und data spWohl die Cfafur-* und Für- 
sten zu Sachsen, als die Herrn Strasbuif^er viabaekr die 
Ihrigen vertreten , als unsem Soopum secundiraii wer- 
den« ^Ilhier ist das Gutachten dahin ohnm aassgi ebig 
ausgefallen, dass ein ander Schreiben pro intentione 
Serenissimornm nostrorum zu begreifen^ und wem 
man es zu Wolfenbüttel und allhier placilirt, ohn wei** 
ter Communication nach Helmstädt zu senden , dass 
es von den Herrn Theotogis vollzogen werde; darauf 
koänten dann Serini nostri das zu Braunschweig verab- 
redete Beischreiben mit Bestand einrichten lassen. Weil 
nun ich hierunter der Herrn hochvemünftigea Gntr 
achten gern wissen mochte, ob sie jetzt berührtes der 
Herren Theologorum neues Scriptum zu Papyr brüi«* 
gen, und anhero commnniciren wollten, oder was Uh* 
nen dabei geGUlig sein möchte , sintemal zu Zelle moi 
nicht wird daran gehn, in Betracht, dass daselbst das 
Concordienbuch pro libro symbolico venerirt wird^ 
daraus allerhand Sequelen sich anspinnen; so ersuche 
meinen Herrn Canzler, er wolle ihm behaglich sein 
lassen , mir allerfordersamst ihr.hochvernünftiges Con^ 
silium zu entdecken, mich darnach einzurichten, da- 
mit alles dergestalt menagiret werde, dass es zu Bei- 
behaltung der tapfem Herro^Theologorum Aestim und 
Nachruhm gereiche. Hiemu des Allerhöchsten Obh«t 
denselbigen empfehlend verbleibe jederzeit meines hock- 
geehrten Jäerrn dienstwilliger Justus Kipius D« Hot- 1 
nover 26. Oct. 1648. 
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(2, 21.) Horoejus an Schyrarixkopff. 

1648. 

iSehw^rtikopf liatte Kipius veritenden, und es so ^»iiieiiagi- 
no^ .wolkn^ dass die Helmsiädtiscbea Theologen die neue Schrift 
stUisl wieder Terfiusen sollten, welche man ihnen zur Unlerschrifit 
Torlefen wollte. Man konnte sie ja nur die friihere Schrift ändern 
und mildem lassen. Aher seihst dies war nicht so leicht toH Ca- 
Kziiis SU erhalten. Ip diese UmsU&nde gehören die folgenden drdL 
Bnefe: sie dienen« Calixtus* und Uornejus' Yerhältniss au einan- 
der und die Verschiedenheit ihrer Charaktere erkennen zu lassen. 



S. el O. Magnifice etc. Quuin hora X. ex pu- 
blica praelecüone venirem (nam aliquamdiu per inva- 
letuduiem docere non potui) ad Du. D. Calixtum et 
Do« Haspelmacherttm vocabar: ease enim de quo tue- 

' com coxnmunicarent. Ubi statim illuc ivi, ante ostium 
D..Calixti hie mihi occui*rit, etsoli mihi dicit, quae a 
Maguificentia Tua sibi mandata essent, nempe Hanno- 
veranoa istue scripsifise, ut scriptum nostmm tertia iam 
vice (ita enim esse nosti) mutaretur^ et Xe rogare, ut 
collegam ipse ad eam rem impellerem« Haec ille in 
tranaitu mihi indicavit» £tsi autem ego nihil malim, 
quam in Omnibus id facere quod possum (Dens enim 
novit f quantum laborai*im , ut postquam a f ^ scriptum 
hoc remissum erat citius reformaretur, quamquam 
nttUa fructu); tarnen, crede mihi^ prorsuanon video, 

j^quomodo, qui tarn segniter ad iUud altera vice refor- 
mandum adductusest nee nisi longo tempore, adter- 
iiam curam perduci possit Et tam certo scio, id ab 
eo impetrari non posse, ut ne quidem mentionem eiua 
rei facere ad ipsum ausim. Dicam, ut Magnif. T. 
id ei significet, quam prae omnibus aliis audit. Sed 
quum nihil Te effeclurum prorsus credo, eo recurrero 
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noiQ. Quapröpter i(a exifitimo. Ve\ «uut in dcripto 
nostroy quae ad realia p«rtiuant, vel quae ad perso- 
nalia. Si ad haec spectant, quam facUe et in procUvi 
Tobis est ea mutare? 81 ad realia , quomodo poasuot 
auferri? Si enim theölogis tantopere ei tarn orittmniose 
ceiifiuris editis et in totum orbein dispersia accusare 
licuit, cur nobia demtis personalibiis eä de re äd Sere« 
nissimos Pritacipear eonqueri scripliy privato non licet? 
Qüod quidem ne ex alTectu aliqüo iiieo proficiaci pa- 
les, cogita metilm de pietate potissiinum Utigari, ut 
caetera vel nihil vel parum ad me ättineant. Sed quia 
etiam illae sunt merae et atroei«simae calumniae , qui- 
bus Dn. collegam tarn petulanter onerant, etiam ad 
me eaa pertinere arbitror et veritatem defendo. Sed 
qniequid sit: nam ai nee realia commutiicari'Hanno- 
Verani velint, valde mirer, id putera, si M. T. mutet 
quae mutanda putavit, nihil reötiui^ fiät; nee enim 
Uiudy Deum attestor, consilinm novi. Qnanti' lern- 
^oi*is intervallum intercesserit, ex quo cenaurae editaa 
sunt, M. T. novit Siita denuo tes ea sufflaminatar, 
nescio quid futurum sit; sed quod dixi, omnimn Opti- 
mum consilium fuerit, quantum nunc quidem tafn cito 
in mentem venit. Nee credö nova nostra aubacripli- 
Olle opus esse. Nihil noa hie Hännovera aecepimiu, 
falsi quod indignö eöa morara tulisse antehac andivm« 
faiusy et in Principis aui contemtum eam vergeredi- 
ixerint Ego etiam Ser« Principem ofFendisse profittofi 
f^uod Recepisse absente Calixto scripserim, cum opi« j 
stölae eadem ineludere debuiasem. Sex mensibos da«fl 
psis triginta annoa Ser« Ducibus Brunsvic« hie aervivi, 
'^t ter rectoratn funetus sum. Ibi acceptis Principum 
literisy cum atatim responderi non posset, ita liitera« 
ine accepisse indicavi. Si nova ratio erat, Deua no* 
Vit, me non noviase; nihil enim faciliua erat, quam 
in formam epistolae redigere , quae alias scripseram; 
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ulhil enim alioquin oisiseram. yale. Scripsi x. Nov. 
1648f Magnificenüae T. ob«« C. Horueius. 
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{ij 26.) Hornefus an Schwartzkopff. 

1648. 

Zu einer Hodise^t -^ der Helmse&dtitdte Tiieolog Balth.-Cel- 
verheiraUiete «idi, tun f^t^ Zeit mit einer Tochter Ton JwMß 
Geieiiiiif — - waren Getenius und andere Hannoversche Räthc, i4el* 
leicbl auch Kanzler Kipius, dorn eingelad^ wurden yedesmal aU^ 
nach. HeUns^dt gekommen; .hier hatte. man alles in GUte l>eapnn- 
chen» und fo yon Calixtua erir«cht> waa Homejus vorher fo schwer 
gefunden hatte. 

S. et Off. Magnifice etc. ' Qui his diebus ex aula 
Hannoverana ad nuptias huc venerant^ haec in scri- 
pto nostro desiderari a Cellemibus aiebant: 1) Quod 
verba formalia Waltheri in eo contineantur« Visum 
itaqae fuit, omissis formaiibus pauca aliis verbis pro- 
poneire et scriptum totum contra caeteros adversarios 
dinget«, actione ad versus Walthemm in proprium li- 
bellum et suum tempuis reservata. 2) Quod F« & to« 
lies mentio fiat , quae Princ^ Cellenais recipiat. Sed 
hie nihil mutari potuit, nee enim ea praeteriri que- 
xmt 8) Dixerunt nomen Ubiqnitatis esse exosum, et 
qnaasiverunty annon nomine Omnipraesentiae utinCH 
bis libeat. Etsi autem non est ubiquitas quam omni« 
praesentiam vocant , tamen etiam hac in re visum est 
eis morem gerere, sed causa ipsa salva. 4) Mitigari 
nonnalla acerbiora volebant, quod et Magnificentia 
Tua mihi per Dn. Abbatem *) nunciarat. JSt hoc 



^ Der im vorigen Britla erNrähnte Dr. Eupdaadiiiir, AU sa Ma- 
rienthal* 



156 

ergo factum est, üt yidebis ex chart« mea, quam Da. 
D. Calixtus mittit* Si videator ila mutanda iila paufia 
esse, magna celeritate opus est, cum adveraarii cito 
in publicum prorupturi sint, ut scribis. Tantum unnm 

Tibi in aurem iosusnrro. Quae clarissimus. .Ci^tns 

<■ ^■■•.1» ■■» 

de concordia et ecclesia. caeteris addenda conscripsit^ 
in iis nolira ita ad particularia descendi, sed in com- 
ttiunibus maoeri; liäm illud alterum tulam non est 
Et ego de illa re hon parum haesifo'^ ut ipse xk 8oW 
aci:ibere non posaim *\ Quapröpter malim rt»timit 
ut iam pra^scripta ^^rant. Mitto etiam quae ega öbÖH 
aignavi ea de re, tit ^videas, si forte usüm habere poa^ 
sint. Vale. IV. Dec. 1648." MagtiÜBcimtiae Tv obaw Cfe 
Horneius. 



(2, 24.) Calixtus an Schwartzkopff. 

1648. 

Insonders grossgünstiger etc. Wir haben i^Uhier 
verschiedene Wochen Hochzeit gehabt. Die IjLerren 
Hannoverani haben mich fast irrie gemacht. Retule* 
runt, ;dass Cellenses mit dem bewussten Schreiben 
nicht fort wollten , 1) weiln ihr pontifex, qui a atnr 
diosa.Cellis orto et Rostochii agente in dedicatioae 
dliiusi^am disputationis communis orbis Christiani prae- 
ceptor appellatur , angegriffen, 2) weil der F. C. dar- 
innen gedacht, 8) imgleichen der Ubiquität. Conve« 
nit inter nos, dass D. Hornejos das Concept aoUte 
durchsehen, et removere, quae huc apectantia remo- 



•) Der Aufsatz findet sich Eztr. 84, 2. No. 25, und es ist tod 
Schwartzkopifs Hand darauf gescinieben : „ Dieser Bericht ist 
nicht abgegangen.'* 
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veri poBaint et aBperipribus noimullis mitiora substi-« 
luere, interim ego de mutua tolerantia aliquid con« 
signarem quod literis ad modam appendicis vel post-^ 
scripti fiubiupgeretur. Der Herr Gevatter wird sol- 
ches = diu*cbsehn) si quid monendum yel nfutandum 
videator, id moneatur, mutetur, quocunque tandem 
liiodoy damit endlich etwas ad effectum gebracht 
werde. Si opus est et res urget, remittantar qttae 
iam naitlo'y ut descrlbantar et denno parentur alia 11"* 
tersrum nostrarum exenapla. Ser. Princeps Frideri- 
tüSj Qt relatum est a gnaris wird aus dem ]L.ager nicht 
aufkommen , satins ittique fuerit expectare mutatior 
nem^- denn meines Ermessens werden die Cellensea 
nicht freizubringen sein , facillime invenient quod caus- 
sentur et tiucentur. Possit igitur eventus expectari, 
nisi obstaret, quod de novis Electoralium molitioni- 
bus in epistola quam remitlo nuntiatur. Es ist aber 
schon in den Censuris so grob gemacht, als es sonst 
gemacht werden kann. Vir optimus, qui epistolam^ 
scripsit) non capit non cadere nisi in substantias sive 
essentias finitas , ut quo ad ipsam substantiam sive es- 
s'i^tiam rei alicui fiant propiores vel ab ea remotio-- 
res^ solam autem essentiam infinitam omnibus rebus 
intime adesse, et si alias foret mundus aut plures 
praeter hunc, sicut hnio ita quoque illis adesset, per 
infinitatem videlicet suam et immensitatem. Plura 
nmio non possum, accedit enim tabellarius. Salve et 
vale com tuis omnibus. 4. Dec. 1648. V* T. G. C. 
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(Z, 96-)' Job. Henlchen an Gesenius. 

1648. 

Mit der Umarbeitung der Verthetdtgtingstdirift war naat Im- 
iMT BOck nicht so Ende ^ommen. Nun erst war auch dn Scbrei* 
itti der drei HenOge ^tom 20. Nov. (Exfr, 84^ 2. No. SS.) an £e 
Briden Tlieologtn eingeganjuen , worin sie. aufgefordert wurden« wöl 
itt ilirer ersten Schrift nicht alles deutlich $m, ucb noch eiannl 
kurz und bestinunt ikher fünf Hauptpunkte auszusprechen t 1) de 
autorltate et nsu antiquitatis ecciesiastic9^ ft) de studio bonorum 
Operum. 8} de mysterio S. Trin. ex V. T..prohanda« 4} de appa* 
vitionibus Dei in V. T. 5) de studio, opncofdiae sive tolervnti« i» 
|er dissidentes in ecciesia. Caliztus übernahm die Bearbeitung des 
dritten und vierten Punktes, denn diese hatte er noch nickt bear- 
beitet, über die drei andern sollte Homejus schreiben. Diese Ar- 
beiten blieben von der Vertheidigungsschrift gesondert. Für die 
letztem' aber änderten sich nun Pläne und Aussichten, als jetzt ein- 
traf, was Caliztus erwartet hatte. Am 10. Dec. starb der Heraog 
Friedrich zu Zelle. Auf die Veränderungen, welche dadurch vor- 
^ngen und bevorstanden , beziehen sich die nächstfolgenden Briefe. 
Der nächste ist von Job, Henichen , geb. 1616» einem der bekannte- 
sten Schüler Calizts, der auf Reisen gebildet, eine Zeitlang Lampa- 
dius* Tischgenoss , und zuletzt 1651 bis 1671 Professor zu Rinteln 
war, damals aber von 1645 bis 1651 als Superintendent zu Bärde- 
wick lebte» wie er auch aus dem Hannoverschen gebürtig war« 



Vir pl. Ter: eto. Pöfttijäam Ser, Princeps iiostar 
ex hac vita ad m^iorem trattslätas est, non daesse in*^ 
telligo inter acaderaiae luliae inimicos^ qualium prohvj 
dolor plures in patria mea degunt quam e re est ec- 
clesiae, qui ab aula vestra, utpote Helmstadiensibns 
favente, nonnibil flibi metuunt^ ac proinde in tempore 
fautores, quibus se ac nugas suas tueantur, conqni- 
rere allaborent. Qua re id tibi signiiicandum duxiy 
ut cum proceribuA vestris mature deliberes, qua ra- 
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tiono hominibos istis re vera aliquid monstri alentibisf 
olim obviam iri queat» Neque enim , quantum equi« 
dem iudico, negligenter agenda est res haec, ne ob^ 
tineat barbaries, quod per hosce patronos suos affe^ 
ctare videtur. Cerehrom meum adeo proh dolor ad-* 
hac eüt debile, ut verba ad populum facere prorso» 
neqaeam. Qui tandem evasuram sit hoc malum, et 
an finem priusquam morti nie dederit babiturum, no^ 
Vit ille a coius unius arbitrio et natu cuncta pendent. 
Tu, yir clarissime, res meas commendatas tibi habe 
ao vale. Raptim Bardovici d. 15. Dec. 164B. R. E. T» 
obeervantiss. M. loh. Henichius. Oaores illi academiae 
laliae nihil maiint, quam me aut mori quaznprimum, 
aat saltem e patria, alio commigrare. 



I 



-Justus Gesenius an Calixtus und Hornejus. 

1648. 

« 

Wohlehrwürdige u. s. w. Gestern nach geendig- 
tem öffentlichen Gottesdienste hat Serenissimus noster 
Herzog Christian Ludwigs FürstL Gn. das Fürsten* 
thum Zelle optift^'und wird heute uns Diener insge- 
sammt unsrer Pflicht und Eide entlassen excepto Pro- 
principe Schenkio et uno atque altero extra senatum. 
Zki Zelle wird Schenkius Statthalter, der Grossvoigt 
Grote und Kanaler Apfelmann, item D. Längenbeck 
bleiben. Dies hab ich durch einen eigenen Boten no- 
tificiren und daneben fleissig bitten wollen, die Hei*-- 
ren wollten nun alsoibrt und nacj^ innerhalb zehn Ta- 
gen mit ihrer Klage wider den Europaeum '^) einkoDi- 



«) Midb. WaltJier. Yergl. S. 156 und 161. 
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meti* Hierin musd ja kein MAngel sein, denn wo die 
2ieit versäumet wird, so wird es zu thun haben, und 
die Herren werden (das glauben sie mir zu) hoch gra- 
viret werden. Weil sie sich damals bei unserer An« 
Wesenheit in die Arbeit theilten , so hoffe ich werden 
sie nunmebr mit den beiden Schreiben fertig sein: 
könnte es gegen das neue Jahr übergeben werden, so 
wäre es noch rechte Zeit. Dies schreibe ich aaf Ein- 
rath guter treuer Freunde, die alle mit zu HelmstSdt 
unlängst gewesen sind, und hiebei sonderliche Dinge 
observiret haben , die zu seiner Zeit meinen grossgtin- 
stigen lieben Herren ich offenbaren kann« Was de de- 
dicationibus unlängst in Gegenwart und schriftlich ge- 
dacht, solches wollte nun Zeit sein, weil diese mu- 
tatio noch neu ist. Kommt die Wahl ad Rectoratum 
Academiae dazu, so ists desto besser, und verhpffe, 
es soll dadurch alles wieder gut werden. Hab es in 
Eil eröffnen müssen , dienstlich bittend die Herren ei j 
ja also aufnehmen wollen, wie es gemeint ist, womit ; 
der Obhut Gottes ich uns allerseits empfehle , und mit 
höchsten Verlangen auf die besagten Schreiben "warte. 
Meiner hochgeehrten lieben Herren Gebet- und dienst- 
geflissener Justus Gesenius. Hannover 21. Dec. 1648* 
De Europaeo kann auch an die andern Prinzen gleich- 
falls abschriftlich geschickt und denselben notificirt 
werden , was sie dessetwegen ad Hl. Christianum Ln- 
dovicum gelangen lassen , mit unterthäniger Bitte , dass 
1. 1. F. F. Gn. Gn. ganz cooperlren woUen , damit Ihre.^ 
fam^ und Leumuth wider den Eminentissimum möchte V 
vertheidigt werden. 

« 
r — ' 
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Jattuft Gesenins an Schwartckopf£ 

■ 

■ ff 

Wohledler, Vester u. s. w. Gestern nachmittag« 
hat Ser. Princeps meus Herzog Christian Ludwig da» 
fürstenthnm Zelle optirt , und ziehet auf nachstküaflti- 
gen Sonnabend von hier nacher Zelle, Gott lasse es wohl 
gedeihen« Ich habe theiils vor mich, theils durch guta 
Freunde ersehen, wenn wider den Archiepiscopum 
(quam deinceps Europaeum nominabo) die Anklage in- 
nerhalb zehn oder zwölf Tagen Herzog Christian Lud-^ 
wig insinuirt würde, so würde es viel Gutes stiften« 
Habe deshalb einen eigenen Boten an die Herren Theolo- 
gos nacher Heimst ädt abgeschickt. Wie derselbe kaum 
zwei Stunden weggewesen, so bekomme ich von ih- 
nen Briefe, dass sie, was die Saxonicos anlanget und 
an die Prinzen soll communicirt werden, jetzo ma- 
chen, aber wider Europaeum haben sie noch nichts 
angefangen. Nu könnte ja Herr D. Homejus wider 
W^altberum sive Europaeum etwas aufsetzen, so wür- 
den sie gegen das neue Jahr fertig. Ich darf dem 
Herrn Kanzler nicht schreiben, was ich wohl gegen- 
wärtig sagen wollte, was daran gelegen, dass in ei- 
nem Tag oder zehn gewiss das Schreiben wider den 
Mann ankomme. Darum urgire und dringe er doch 
darauf bei Herrn D. Calixto und unterlasse nicht« 
was zur Beförderung dieser Sache dienet. Zu Zelle 
wird der Statthalter Schencke, Grossvoigt Grotcj Kanz- 
ler AiFelmann und Dr. Langenbeck wieder bestallt» 
Princeps optime sentit, et infensus est Eminentissimo; 
ÜSLch vierzehn Tagen gehen andere negotia an, die 
diese Sachen hindern werden, und es wird nicht an 
Fatronis und Insinuationen mangeln. Sapienti satis. 
Versätmien die Herren Theologi diese Occasion und 
dies Initium, so werden sie es hemacher vergebens 

11 
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beklagen. .iMeihr mag ich nicht sagen.. Ich bin. noch 
heute von ihren rechtsc][]«^«nen Freunden allhie ge- 
beten , über gestriges noch eüis an sie zu schreiben; 
ich mag aber nicht so importun sein, ut ipsi fbrtas- 
sis interpretarentur* Will der Herr Kani^ler der Sache 
zum Besten eine ernste und fleissige Erinnerung thuD, 
und' von mii* nicht melden, das wird viel helfen*)» 
Bitte diese 'Weitläufigkeit vor diesmal zu verzeihen, 
mis göttlichetOUiut empfehlend. .Meines hocügeehr- 
ten Herrn ' Cancellarii gebet- und dienstfleisigei^ J. Ge- 
senius. Hannover 23. Dec 1648« 



Joh. Chr. V. BoyneBurg an Caiixtus. 

1648. 

.. Je weniger die Mehnariil der damaligen Theologen sich mit 
Caiixtus befirenndÖR konnte , desto mehr Aohängliehkeit and Ver- 
ehrung fand er unter den geistvollsten und gelehrtesten Nichftheolo- 
gen> wie. sie, im .17« Jahrhundert auch bei Wahl fürstlicher Räihe 
alleo Ubri^n V€Argezogen zu werden pflegten. J<{och war Tielen un- 



■ • 
*) Von der Hs^nd des Herzogs August, welchem Schwartzköpff den 
Brief zugeschickt haben wird , ist ^usserlich auf den Qrief ge- 
schrieben: »Ihr werdet Calixtum poussiren ut vigilet, der Ren- 
ter nach ' Hehiistädt soll parat sein eo momento quo mittet." 
Aber die Theologen trieben sich schon selbst. Schon an dem- 
selben ^»'Dec. wurde eine Injurienklage gegen Walther toU- j 
endet und zwei Tage darauf an Herzog Christian Ludwig ab- m 
geschickt.. (2» 33.) Diese hatte man nun von der andern Vei^ * 
theidigungsschrift getrennt; allein auch diese wurde in der Um- 
arbeitung (2> 88.) noch den 80. Dec. an die drei Herzöge ab- 
geschickt Am S5. Jan. 1649 war 'auch schon Caiixtus* Schrift 
de II. quaestt. , num Trin. e solius V. T. libris possit demofr 
strari, et .num eius temporis patribus filiuj Dei apparuqit 
mit de^ Zueignung an Herzog Christian Ludwig ToUendet und 
gedruckt. 




^.v-i ■■.■ - 






' 'lt.' 

ter diesen die SacLe des Giristentliums mid der Kirebe »Dicht bloss 
beaclftteiiswerth« sondern auch heilig and theufir; aber schon verlejate 
CS sie so oft» was'spätergerade diese Klasse grösstentheils ganz von 
der Kirche entfremdete, dass sie diese Sache des Christenthums durch 
solche Tertreten .und verwaltet sahen, welchen sie sich seihst an Geist, 
Bildung und Charakter ü|>erlegen fühlten » roü denen sie daher kaum 
christliche Eindrücke aufnehmen, und mit denen sie nicht ^ern flir 
die Kirche susammenwirken mochten. Desto grösser aber dann ihre 
Verehrung gegen die wenigen Theologen» welche noch, wie Ca- 
liztns, ihnen in jeder Hinsicht Ehrfurcht und Achtung einflössen 
konnten; und begreiflich, dass Calixtus gerade solcher Anhänger 
sich TOT idlen freute und ihnen 'wieder gern entgegenkam, w'äh- 
rend er von seinen Gegnern auch dafür Terrätherischer Nachgiebig- 
keit gegen die weltlichen Machthaber, und übertriebener Benutzung 
eines so erworbenen Einflusses beschuldigt wurde. Solche Staatsmän- 
ner waren ausser vielen andern Schwartzkopff, Prüschenk, Franzke, 
Lampadins, Kiplus, Salvius, Goraiski, Portner, Lindenbrog, die 
Brüder zum Jungen, Fabricius, wie auch bei einigen Ton diesen 
ihre unten mitgetheilten Brfefe beweisen. Dahin gehörte aber auch 
der bekannte ßoyneburg, (geb. 1622, katholisch 1656, f 1673,) da- 
mals in den Diensten der Landgrafen zu Hessen , welcher es nachher 
auch schmerzlich erfahren mnsste, dass sein Bestreben, die Höfe 
Tor allem durch geistiges Uebeiigewicht zu TersfäilLen und zu si- 
ehern, schon nicht mehr allgemeine Anerkennung finde, vergl. d. 
Art« in Ersch* u. Gr. Encykl. Was für ein Fürst hier im Briefe 
g;eDieint sei, ob dei* nachher iÜbergetretene Landgraf Ernst von Hes- 
sen - Hheinfels oder wer sonst, muss wohl zweifelhaft bleiben. Be- 
zeichnend ist aber schon die Art, das Vertrauen und die Vorsicht, 
womit die Entscheidung über den Gewissens£ill erbeten wird. 



Maxinia, qua Te colo, Venerande Senex, ob- 
servantia eo me usque saepios provexit, ut nonnihii 
Tibi scribere animnm pene inducerem j cum testandae 
illios, tumlgralitudinis causa, utpote qui iilustri ac su- 
pra vuJgpa honorato Nomini Tao mnltutn utique de- 
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b^am ob eam imprimis comitateniy quam ift domo | 
Tua, Helmstadii qunm essem^ reapse sum frequenter 
expertus a Tuis iuxta, Teqnemetipso. Ast vero, ex 
quo mihi coepit quadamtenus subolescere, ad ölarissi- 
mum Conrlngium, quod rescribere is sive prae otii ege- 
State nequiret sive differret, mea minus recte. curata; 
proinde nee quidquam literarum incertis ac soblestis 
adeo nunciis concredere postilla sustinui. Et forte ne 
nunc quidem '^quod per me hie sentis molestiae ausos 
essem, nisi ad hoc ea me necessitas componeret, qua 
defungi extra scriptionis officium nuUatenus sinor. 
Orta iila est ex re, quae procul dubio , quanquam 
cum nonnuUa molestia, nihilo remissius pertractari 
mereatur. cuius pleraque absolvuntur in eo., utrom 
quis iureiurando liberetur, quod, mutuo, sub condi- 
tione, superque eadem caussa praestitum» ab altero 
non est servatum? a quo tamen id cumprimis ur- 
geri solitum: quippe in huiusce, qui non servavit, 
compendium unice redundans, inque illius damnum 
devergens? etc. addo: quo item, pro temporum usn, 
tam immaniter qui iusiurandum servare oblitus, pro- 
fecit, nt hodieque re omni solus fruatur isto,, qni 
iuratione sua, sibi speciosis artibus, quum adhuc im- 
pubes esset, expressa, ideo pariter solvi sperat, tan- 
tum non ultra modum laeso, ac in tam atröcem ml- 
seriam truso, in qua nee vitam e ratione sni Status 
porro tolerare, atque hoc impedito praesertim tem«* 
pore (quo utut bellum quasi desiisse videatur, pax, 
defoecatior iustitiae custos , nondum tarnen coepit) ne- 
que ins suum exsequi valet. Valet autem? quin vel 
biennium modo sie ultra vivere invalidüs, aut in prae- 
niteiidum ac praesens discrimen brevi proiapsuros. Qt 
igitur sese tueri penitus haud possit, taiäeitsi' multo 
libentius, amore Dei' ac- quietis suo carere deinceps 
Teilet, nisi mutato vitae genere in coettobiüm quod- 
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dam at abdere, familiainque cum coniugead incitas 
trahi praeplaceat. Caeterum plura mitto. Oro saltem,. 
nt ad propoaitum irespondere digQeria aliquauto distri- 
butiaSy ao, ut solea, ad intelligeiitiam rei ex animo 
olare. idque ut facias quam primum, omni raora se*- 
dusa. Conlingit hoc negotium :.illu«trem et per ini^, 
perium celebraüorem animdm» quae ubi responderi«, 
in partem mecum venietdecor^e gratitudinisy puiipsa 
fastigium addet. Nee ambigendum rescriptionem Tu- 
am^ad unum omues semper celatum iri, quodj9ancte 
poUioemur» £a insuper ratio, faxo^ ineatur vel per; 
doctorem Gesenium, virum nobis apprime carum, 
vel per alium fidum homipem, ut epiatoJaeTp Tuae, 
quam huc miseris, nunquam poeniteat Eius enim missu. 
nos una omnes plurimum facie^ e^hilarescere» • jUtrum^** 
vis etiam tum ad rem edici, ratio , antiquitatis con- 
senjsio, religio denique postulet, secundum nos an con« 
tra; sane infinitum id abs Te beneficium ac summam 
humanitatem interpretabimur; quae, ut maxime digna 
erit,. ita quöque cultu et araore gerraano/ ego autem 
obsequio erga Te perpetuo, agnoscere sumus ex aequo 
parati. Scribam propediem, nactu$ ad haep Tuuiq ante 
responsum, ut omuibus isthaec res se ima in i6ute ha« 
beät, queinve spectet, qui. ut hactenus ighotus, Tibi« 
que coram nee sit usquam visus, virtutem tamen, do- 
ctrinam, prudentiam et aureola Scripta Tua maximi 
facit« quorum nonnuUa possidemus^ avidi interea 
nosse, nunquid in praesentia moliaris, tum ecquando 
in publicum tandem proditurus sit Tuus, quem expe- 
Ctari tradit D* Gesenius , commentarius pro S* Scriptu« 
ris. £b nanque argumento vix quicquam nobilius* ac 
|n quo, praeter vulgatas tractationes, pluscula curatius 
et nosci digna et exponi. Amanter itaque rogo, ut 
et de hoc certiorem me facias, mihique quod scri« 
bendo Te moror, ignoscas. Vale, Vir longe eminen* 
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tissime, Germaniae bonos , ingena Ecclesiae lamen, 
menmqao Delieium. Vale, et vive sospes, florens atque 
tranqidlhus vel grandaero quov» productias et diu- 
tins. Scrib. Bb. ad Rhenam *) xi. Dec. cIdIccxlyiii. 
ClaritudiniJ Tuae obaequenfissimas ex toto pectore 
cültor loannes Chrntianua a Boineburg, Tuas com 
qnaesb perferri vel Oaterödam ad Dom. ab Hodenberg^ 
vel Haünoveram ad D* 'Oeaenium, vel Göttingam ad 
Dr. D. Ditericam, Syndienm« qui huc illas aat c«ato- 
dite miastiTi. Omnea etme, eteum, cuiua gratia. atir 
lum Tu mihi Tuum> illique curam commodabitifly 
impenae et aetwnum vobia obb'gaveritia. Si nolea, mi 
domine 9 precor ut me clarisa. collegae Tao Horpeio 
commendea, et optimo Seni LotichiO| caina in mefa- 
vorea^ cum in eiua aedibua eiuademque convictor 
aem, cumiüatim perceptos nunquam dememinero. 



Calixtus an Schwartzkopf£ 

1649. 

8. Jan. 1649. (2, 40.) Nebst Anwünachnng einea 
glückaeligen, gesunden, fröhh'chen und 'friedlichen 
neuen Jahrea überschicke ich hierbei eingeschloasen li- 
teraa ad Sermam, quibua iudicium facimus, quid contra 
Longolium a Sermo Christ. Ludovico petierirnua, et 
oramusy ut intercesaione sua negotium velit adiuvare. 
Interea yenit in mentem, Principum animos eaae mi^ | 
rabilea,, intercessiones eiusmodi interdum siniatrc/ao- 
cipi; et' causae magis obesse, quam prodesse^ quod 
auspicentur, aut se neglecti oiHcii insimulari ^ aut aibi 
aliquid praescribi. Consideres itaque, annon aatiua sit 
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exspeclare riiquandspecy donec ionotemfe^' ' qaid fin 
cinnH «it Sermu« Chmt'lAiScmciUy qpiaiirmtorcesaio-i 
Dem deproperare.- Batn, ^nandocanqae imtituetur^ 
accuraiis et bene libratis verbi$ iustitui oportebit. 



' 16. Jan. (2, 46.) Ataf heftiges Antreiben gater 
Freunde ist unsere vorige -weitläu6ge supplicatio ad 
SernMift ^eder abgeschrieben; damit bei jegÜchem eine 
sibh befinde, nee opus sit, ab una aula ad aKas trans* 
niitti. Omissa sunt, quae D. Walterum tangunt, et 
retentä, quae exteros concemunt; asperiora etiam 
iionnulla mitigata. — Quaestiones, quas tractare coepi, 
quousque a typograiphö dedncta sunt, hisce iunxi, ut 
videas. Res tarnen , non quidem propter indoctos et 
sycophant'as , sed ex se digna considerari et aliquanto 
accuratius expendi. Möchten noch wohl ein Paar Bpr 
gen dazu kommen. D. Gesenius suadet, ut Ser™o 
Christ. Ludovico dedicem sive iuscribam , et hoc ipso 
de novo regimine gratuler, et felicia apprecer. Quid 
videtur? Quaestio de Consensu primorum Eccjesiae se- 
culorum, eiusqua valore, tractata est in primp capite 
scripti, quod Buschero oppositum. Quaestio deBonis 
operibus D. Horneium praecipue tangit et ab co, nisi 
fallor, iam tum satis multis est exposita. De mode- 
ratione et tolerantia, quae castigaveram , spero tibi, 
modo officium fecerint tabellarii, reddita essez oro, 
ut per hunc homiuem, sive recla ad nos; redeat, sive 
Hanoveram pergat, remittas. Si possis paucis verbis, 
quae tua sit sententia, indicare, gratissimum foret. 
D. Horneius literis Altenburgicis haud leviter percul- 
sus est, ut alias etiam facile percelli solet. Hodiehic 
tandem mutatio Prorectoratus facta: perendie erit pro- 
motio IIX Magistrorum. Sermus Christ. Ludovicus 
fratri suo directorium huius anni concessit : quod mi* 
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ron Utinai» de hac re tt unirersa academia brevi 
transigator' absque quo si {tierit^ non video qaomodo 
jpossit lulia subeiftere» nedum fortunata esse» . 



Die Hoffnungen, welche man auf Christian Ludwigs Regie* 
rungsantritt in Zelle gegrifaidet hatte» bestätigten sich immer wem- 
ger. „Nen^pe magnus iile animui, jchrelbt Gesenius am 14» Jan* 
(2» 4$.)«. in alteram partem inclinatur , nee tam sevema uti fmt, 
imo lenis mitisque est in Europaeum« hinc fit» ut ad atroces illii 
iniurias sileät> qui an^hacy dum hie esset, ezaggerare eas soIebaL** 
Vomämlich hatte Walther auch an d^m Kanzler AfTelmann an Zeile 
einen Vertheidiger. (3, 5*) Daher ricth Gesenius , Calixtus und Hor- 
nejus sollten ?;um Leichenbe^ngniss des Herzogs Friedrich am 80. 
Januar nach Zelle kommen. Homejus scheint es abcair erst wieder 
mit'SchwartzkoplIs IJülfe gelungen aussein (2, 42. 47.), Calixtus zu 
überreden j dass dieser sich zu der Höflichkeitsreise aus seinen Ar* 
bellen (lerausreissen , und ihn nicht» wie er wollte, allein reisen lieif. 



24. Jan. (2, 49.) Weilen es also für gut ange- 
selin und so trefElich stark gerathen wird, müssen D. 
Hornejus und ich die Reise auf JZell über ^uns neh- 
men, guamquam vix spero aut credo in illo tempo- 
ris arliculoy et turbarum et negotiorum cumulo quic^ 
quam effectum iri. Ne tarnen videar aut occasioni 
aut rectis cohsilüs me sublraxisse parebo. Meine 
quaestiones sollen unterdessen fertig werden, ich bin 
in die letzte hineingekommeui und kann nicht wieder 
herausfinden, quam tarnen operam propter rei ipsins 
inomenta, non propter sycophantas impendo. 



'GeseniuB- an Sc&wartzkopf£. 

• 1649. 

I t 

E$ wäre schade gewesen, wenn SchwarUkopfT den Auftrag 
Tollzogen hätte, der ihm im Anfange dieses Briefes, yornämlich 
wohl wegen des Vorschlages gegen Walther , gegeben wird. Denn 
dann wären auch die Beweise umsichtiger dem Zeitalter voraus* 
alender Aufmerksamkeit auf die Bedürfnisse desselben, und dane*. 
ben die Ausdrücke wahrer Bescheidenheit und unbefangenster Selbst- 
erkenntniss, doppelt ehrenwerth im Munde des ersten Geistlichen 
eines ganzen Landes, verloren gegangen. (2, 50.) ' 



Magnifice etc. Scio literas meas Te; si ita velitn,' 
diflcindere, nee com qnoqii^m niortaliam communi- 
care» Id igitur circa has fieri etiam atque etiam petö* 
Cum ipse non veniam ad exsequias, quaeso Te effi- 
ciaSy ne desinat princepsvester ärgere, ut Europaena 
in conspectn Ducum et consiliarioriun inbeatur causam 
dicere fiuarum obtrectationum. Si enim in ipsum ni- 
hil statuatur, quid iudicabunt caeteri prindpes et civi-^ 
tates, ad quos scribere volunt nostriDpces, ut fiunae 
AcadefQiae suae consulant? Deinde novit Magn. T»^ 
quam necessarius nobis ecclesüsque nostria sit bonus et 
solidus in acripturam aacram commentarius. Nihil in 
hoo genere studiofiis Theologiae et parochia commen*^ 
dari fete potest. lam vix jiperari debet per aetatem 
et alias occupationes Cl<ai Calixti, ut ia aolus hanc tei 
lam pertexat. Quid si igitur dividentpr operae inte^ 
Calixtum et Horneium , et Uli V. y huic N. T. assigne* 
tar commentario tali illustrandum, idque principum 
trium nomine? Deeßt deinde scholis nostria libellus ca« 
techetious. Quoa enim habemua, quam sint inania- 
rum pleni^ non est quod ad Te scribam. Attinebat 
inprimis dicta scripturaein classes redigi, iisque cano« 
nes et sententiaa veterum aubnectij quae omnia iu- 



ventus memoriae ; mandaret : sie recte agerentur fun- 
damenta fidei et pietatis. Ne* autem hoc labore düti- 
nerentur Theologie posset commilti Scbradero nostro*), 
qui talia facile colligere et rptio ördine posset, ntqui 
nee scienttä talium rerum, hec ofip destituitür. De- 
nique etlam äliquid de CoUegiatis'EccIeäiis adiicerelu- 
bet. Publice interesset, in.ilji tale3 ali, qui sludia 
theologica accü^at^ tracCarejit;^ et quidem socialiter s. 
cbUegialiter : nee video quomodo alias Theoiogos so- 
lide eruditos habere possiut principes praeter cos qpi 
iuventutem in Academia docerent. Nam ecclesiamm 
ephori per negotia et conciones suas ita ab accuratiori 
theologia abstrabontur, ut vix«lea tueantur qtia« ante- 
faae didicerinty id quod nonenibesco meo ip«ji]»' ledern- 
ploconfirmare*. Paradoxuni quidem id videbihir mal- 
tia^ iis videlicet, ,^ai quam vastum sit Theologiae slii- 
dium ignorent et omnia titnlis.meiinntur. Tibi vero 
Tuique similihns indubitatissimilmfuerit. Igitur facite 
qüaesoy ut tandem initium fiaty tales vires in eum 
ordinem collocandi, qui et Theblogiae student, et in 
ea operae pretiüm facere queant« ■ Haec suntqaae 
publica requisirit necessitas' ut admonerem , id quoä 
non dubitOf quin pro veteri in me afFectu reete sia ao^ 
oepturus, ideoque prolixe non peto. Vale, Vir ExdoB, 
et amicum Tumn veterem amare ne desine. Dab^ 
Hannoverae, Dom*^ Sexag. Anno 1649. Magn. T, obs« 
L Oesenius D. ' In causa Theologorum et Euröpaei 
quaestio incidit» ecquia posat esse iudex controversia- 



«) airistoph Schrader , gd>. IGOl » Tön t6Sl U» 1625 Schlto 
■ Calixti* und anderer Aristotelikery. dniii< IsBfle zu Leidoi ab 
: Overbecksclier Stipendiat (S. 45.) , seit 163^ wieder bu HeL» 
Stadt, wo er Pjrofessor der Eloquenz, und Bibliothekar» zu- 
gleich auch hSchstei* Aufseher aller Braunschweigischen SchUf 
len wurde» f 1676. 
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rüm* Ego dudy eum qui Logicam novit, et novit, quid 
ait (Mvinicum, quid Pontificium. Ignoace huic addi- 
tamento. Der Herr Canzler sserreiAse ja den Brief, 



ZacL Priischenck an Cälixtus. 

1649. 

Auch ein gelehrter deotscher Staatsmann, welcher > wie sein 
Freund Boyneburg» sogleich eifriger Verehrer Caliits und seiner 
Studien war. Zacharias Prttschenck Ton Lindenhotcn, geb. 1610^ 
t 1679 y früher Professor der Rechte su Jena, dann Sächsischer Ge- 
heimerath und Statthaber zu Eii 



Sal. et O. Quöd bonis boni fit, Magne Callxte, 
id grave et gratnm e^esolet, Plautusait, etsi cur di- 
cal grave, non satis capio, sententia tarnen delector, 
atque opinor, bene dici collocatum, sen non esse in- 
ane. Nobis igitur , quia inter bonos certe stare stu^ 
demus, scito gratissimum fuisse o£5[cium tuum, quod 
transmissione aliquot scriptorum tuorum spontanea 
nuper praestitisti, tibique gratiam habeo maximam, ut 
cuncta merentur tua, ab annis hinc plufimis ingens 
in Ecclesia commodüm praeclare publicata. Coelo 
quasi sie mihi decidit occasio, penetrandi tandem in 
familiaritatem tuam, quam tot quidem votis hactenus, 
expetiscere, obtinere tarnen non aeque licuit. Et 
quidni vero expetiscam, de cuius virtute pariter ac- eru- 
ditione tarn sacra, quam profana, discreta passim ho- 
minum cordatiorum consentiunt iudicia? Talium näm'^ 
que amicitiam diligenter ego avideque venor, aucupor, 
ut qui ipse variis me studiorum generibus, quamvia 
nulli forte satis confisus , experior, quantum tarnen per 
Reip. cura«, quibus quotidie Frincipis vicem hie loci 
flustinens fere distringor fas est. Mirabctris forte ^ ho- 
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jninem me lurisprudentiae ante annos iam bene mul- 
tos mancipataniy tarn rarla nunc aeotaii? Itaeaft qai- 
dem, et solenteis more suo faciant pleriqui luristamm 
hodie, ut nudis legibus contenti, ne principia quidem 
earundem altias repetant, nedum alias disciplinas vel 
e longinquo intueantur. Verum se^per ego ab Ulis 
seorsum sensi, efciam illo tempore, cum lenae Co^- 
sultorum uumero adscriptos (causidicinam enim nun- 
quam exercui) cinoa viliorem rsaltem Themidis partem 
occupatus eram y qüaecoDsistit iü litigando. Viliorem 
dico, comparatioae alterius illius nobslioris, Senator 
riae puta, quam magno Reip. detrimento a lurispru- 
deutiae studio tempore modo abhinc longo sequestra^ 
tarn maximopere dolemus« Mihi sane (ut dicam quod 
res est) usque adeo dulcis est acriptorum tuorum le- 
ctloy et ita me inebriat, quantulumcunque , est, quod 
assequor, ut abundare pectus meum maiore laetitia 
vix queat, quam si otium aliquaudo fuerit nactum 
ad ea curatius pervolvenda: Eam quippe reverentiam 
illis debeoy ut sumere nisi vaciio'animo, plane irre' 
ligiosum existimem. Id autem praeprimis eam in me 
exsuscitare solet laetiliain quod propius te.accedere d&- 
prehendo ad prima puritatis tempora, cum nee domi- 
natus adhucy nee coitio ulla jprimam veritatem adul-» 
terare potuit; quod item inculcare te passim reperio 
laudabile modestiae exemplum quod seculis proxime 
praeteritis Theologi praebuerunt Scholastici rationibos 
inter se certantes, non, (qui mos postea lileraa adeo 
inqninare coepit , ac etiamnum deturpat) convitüt^ 
turpi foetu animi impotentis. ' Ö Deus boi^e! quan- 
tum adiumenti addere scimus Theologo Philo! ogiae pa- 
riter atque Fhilosophiae Studium! quahtum Histonam 
praecipue ecclesiästicam ! quantum Politices' cognitio- 
nem! Et tamen isthaec a nonnullis tam secure negli- 
guntur^ imo spernuntur saepius, qui intecea minime 
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cognitis priacipii«, nnllis rationibiis exploratis, non 
conrideratiff temporibas, pleriqae de aliornm scriptis 
ttclionibosque audacissime pronunciant. Non sunt istae 
censarae quaerentium veritatem^ aed plerumque faro- 
«»am, et qiii odemnt quietem aut ambientium aiiqaem 
ita applaosum populärem, ant certe curiosoram, cn« 
iosmodi neminem esse^ (iteram inqnit Plautns) quin 
sit malevolus« Tu vero, Vir magne, pie omnino facia 
atque prudenter, . qnod parvi pensa iata iudidomm in- 
iquitate nihilominns studia sacra tarn streune iuvare 
pergisy necessaria a minus necessariis bene secernenda 
-docesy omissis controversiis istisy quae vel licite igno- 
rantort vel in ulramque partem libere disputantur, 
^ei ad pietatem denique parum conducunt: reliqui 
iltt abondent suo sensu ^ abeantque suaa vias, si fieri 
yuiuunt sapientiores. Et quamvis haec aetas nostra 
non satis grata est tibi praeclare adeo merenti, tarnen, 
Qt spero, iudicium melius posteritatis erit. Verum 
haee longius, quam voluntas fuit. Id iam unice abs 
te peto, ut omnia t6 ad me detulisse existimare velis, 
si amore me tuo dignatus fneris , etiamsi nee antehac 
Visum, nee forte aliter, quam ex hac scriptione no- 
tum. ' Patere etiam hoc me habere favoris tui pignus, 
nt ea quoque accipiam, quae porro in lucem edere 
procoldubio paras. Potero fortasse scripta tua (absit 
iactantia) magis probare, laudare, quam quisquam 
ex illis indoctis atque rigidioribus, quibus nihil sapit, 
nisi quod ipsi genuerunt : sed ipsum te magis amabo, 
magisque laudabo, quanto certius miseris, quantoque 
c^erius responso aliquo nos beaveris. Salutem ad- 
aoribo multam Excellentissimo D. Homeio, magna cum 
gratiarum actione, pro munere nuper simul ad nos de- 
atinato; ad eundem aeque iam conscripsissem literas, 
nisi tempore nimis angusti fuissem exclusus« Sed et 
tu.vale,- vive et salve, cogitaque eo te in loco ver* 
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sari , in qno plura et ornaiiora his noatris quae modo 
ad te mktimua, -vel parietes ipsi loqaantnr» Itaqoe 
tanto etiam facilius incomptis liisce da yeniam , et ite* 
Tdin atque iteram vale! Dab. Isennaci d. 2. Feb. A. 
R. 1649. n. Reverend. Excell. T. observantbsimna Za« 
chariaa Priischenck aLindenhoven« 



Calixtus an Herzog August 

1649. 

Mit Anfang des Jahres 1649 waren Ton Neuem nicht nnr die 
„heiden Theologen/« sondern die ganze Umversität HelrnttiMl ü 
Bewegung gebracht durch die neue Streitschrift Mislentas gegen die 
für Latermann herausgegebenen Censuren, die Anticrisia, 
Druck Calovius zu Danxig insgeheiQi besorgt, und dadurch 
.Bathe der Stadt eine Erneuerung seiner Censurgesetie ahgendth%( 
hatte. (2, 69. 99.) Während die Absendung der Verantwortoig. 
welche noch immer von den drei Höfen hin und her geschickt^ and 
mit immer neuen Monitis vermehrt wurde, sich noch YcnXiffxit, 
half sich die UniTersität hier sogleich lieber selbst Dazu war sie 
auch noch besonders aufgefordert, durch das Schreiben der Königs« 
berger theologischen Facultät vom 1. März, welches von Mislenta 
aufgefangen , und nachher mit den bittersten Anmerkungen herausge* 
geben wurde. Sie bat (14. März. 2, 59. 97.) um Bestrafung Mislentas, 
und um Con6scation der Anticrisis, wenn auch nicht, w^ie das m^t^* 
rätherische Schreiben ** und Conring (2, 65.) empfohlen hatte , um 
Verbrennung durch, die Hand des Henkers; sie griff zugleich ihren in- 
ländischen Gegner, der sich in der Anticrisis wieder als solcher gezeigt 
hatte, in einer neuen Anklage an (19. März. 2, 70.) ; sie verwahrte sich 
durch einen gedruckten Anschlag, den sie an die Universitäten 
schickte, gegen die Beschuldigung der Anticrisis (24. März. 2, 7%), 
und benutzte auch sonst die Gelegenheit , ihre Herzoge um Beschleu- 
nigung und Untersliitzung ihrer Sache zu bitten. (2, 71.) Dafür 
wirkte ausserdem Calixtus bald mittelbar durch Schwartzkopff, bald 
durch Privalbriefe, wie die beiden folgenden. (Extr. 55, 5. 84, 2, 91.) 
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. ; Serenbsime Prinoepfy Domine Glementisfiiiiie, Se^ 
anitat4»ii Tuan^laetifsimain hoc Re8iirnH)tioms Do* 
diiiicae sive Paffmae festum laetam, ammoque et cor« 
lore TBitilam celebrare «pero, etDeum^ ut ita etae 
udMat^ aubmisse TeoeroF. Quid ad noa acripaerint^ 
|:a nobis contra fluriaa Mi^lentae rogaverjnt'Tfaeologi 
|j^io)moiitaiii.y Serenitas Tua ex istia eoram literia iam 
dgnovit» Videnlnr boai Uli viri in pericnlo esse, po- 
«Iam ad versus eoa seditioais scriptia et concionibna 
jrcitante Mialenta '^}« Non putavioma itaqne difierri 
»porlere^ qoin eorum postulatis satisfeceriinua, et ad 
ierenusimum Electorem sapplicea daremua. . Eamm 
ixemplnm'hiace adianxL Addideramua excerpta ex 
lorribili Anticrisi: quae etiam ipsa aut hisce aut Aea* 
Ifliiiiae literis iuncta ad manoa Serenitatia Tuae ve- 
lient. Haboit iUam ante VII bebdomadas , quam ex- 
idqaiae irentor Serenissimo Principi Friderico glori« 
iMe memoriae, D. Waltherüa, eamque laatrandam 
am tum dederat Cancellario D. Affelmanno et Eccle- 
liaitia nonnnlliay uti testantur, qui ocolia suis usnr« 
MTont ad no5 transeantes studiosL Qaanta itaqne sit 
nter aooa et Mislentam conspiratio^ inde innotescit; 
d etiam y qnod qnemadmodum ibi Mislenta adverana 
nros bona sparao improbo illo acriptb popolnm et Or* 
iinea nonnnllos Bomssicos concitat; ita idem hie Wal- 
Jiema moliatur. Qui domesticus calumniator nisi 
«ampemtur, fmstra emnt conatoa adveraus exteroa 
nuceptL Snpplicea igitnr qnaa hoc nomine ad Serenis- 



*) MUlenta, tchreibt er etwas «päter an Schwarizkopff (7. April. 
2> 89.)» qnam saperos ne<{ueaty Acheronta movet, populum 
tideiicet et imperüum Tulgiu. Hier mu$B EiDselien Und Ratfa 
f^BSckaffet werden, oder es stehet zu befahren, dass eigensinnige 
unsinnige Leute mendaciis, calumniis et clamoribus suis tumul- 
tas et scditiones populäres erwecken werden." 
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simum Chri8tiaiiiiili*Lndoviciiffl dedimus, hitce iimxi, 
ixt Serenitas Tua yideat« Quam quam jMirteiitain ipnmii 
qood Auticrisin vocarunt, videre "MÜe mtdlexarim, 
ipsam, qaantam quantum eat, mann mea hino inde iuh 
tätum, transmittOy humillime rogana, at quam pri- 
inam fieri poterit", remittatur. Nullnm enim : aliiid 
nobis suppetit exemplam, quam hoc ipaum« Dem 
opt. max. Serenitatem Tuam incolumem et florentem 
praestet diutissime , cuius ego snm , -dum Spiritus hos 
regit artus, subiectissimus et devotissimutf minister 
Geoirgius Calixtös D. Ex acad. Inlia xxvx» Martii 

CloIdXLIX. 



Serenisslme Princeps, Domine Ciementiasime* 
Cognoveris iain ex codice Iransraisso rabiem Miileu- 
tae adversus haue academiam, et imprimis adversm 
me. Ego sane miror tantum iratüm aut potins fu- 
rorum concipi posse in animo eius, quem nunquam 
vel cogitaiido vei fando laesei^im. D. loh» Scharfius 
nuper admotus prafessioni ordinariae Theoiogicae in 
academia edidit programma / quo in me-acerbe inve- 
hitur, et in Dissertationem de daabas quaestionibiis a 
me haud pridem editam *)i minatur autem se oratione 

• ista 

^ Gegen die Schrift de IL quaestt« » num trin. e soliiu V* T. Ubri 
' possit demonstrari » et num eius teoiporis patribus filioi Dei 
in propria sua hypostasi apparuerit, welche Calixtus ab Bei- 
lage der Verantwortung den 27. Jan. Tollendet und ^>"««'*" 
Ludwig dedicirt hatte (s. oben S. 160 — 162.)» erschien suerst 
Ton Scharf das hier genannte Pragramm, nur ein giedrackles 
Blatt als öffentlicher Anschlag (8. April. 2, 101.). Calixtus 
setzte ihm ein kurzes Programm entgegen (6. Mai. S» 104.). 
Darauf erschien Scharfs responsio Calixto reddita (14» Blai. S> 
16.) und hierauf Calixtus' appendix ad diss. de II» quaestt. 
(13. Aug. 3, 23.) ; daneben die pscndonymen Streitscbriüen ge- 
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ista aua i&Augurali , ad quam invitaty osteniaroiBy quo- 
modo B. Lutheri dicta et similia alia ibi dtata, y^l in*- 
teUigenda, vel exponenda reotius sint, yel corrigenday 
amgiila yero cavenda sedulo, ne lata porfa haereticii, 
Photi ni flnig praesertün, aperiatur, totaque fides de di- 
▼ina Christi natura ludibrio hostium veritatis expona- 
tor* Nempe iuxta hunc Aristarcbum si remotia ob- 
acurifii et inevidentibus testimoniis divinitas Filii noa 
niaicertis et per^picuis demonsti*etur, lata per ta Pbö- 
linianis aperitur; quin eadem divinitas pericKtatur, 
niai Filius. Dei-ante incarnationem suam legatus et nji- 
nister fuisse statuatur. Quid ad studiosum nostratem 
acripserit studiosus e Lipsia extractum ostendit ^). Quid 
otiam Sermu« Georgius Wilhelmus ad Ser"™««» Fratrem 
et ad Aos dederit, adioncta literarum exempla mou- 



gen Seharf Aereolus und Oswald Stumpf, welche aber Calixtus 
weder gelesen noch geschrieben halte. 

^ Die Beilage: Mitto programma Scharfii, qui ne indlgne Pm- 
lessoris muneri adhibitus Tideretur, calamum etiam in Tene- 
randum CaUstum strinzit adeo, ut mihi videatur ex aliorum 
obtrectatiooibus quaet*ere sibi gloriam. Noster quoque Hulse- 
■ mannus pro lectlonibus publicis in argumento circa bonorum 
operum necessitateiii occupatur,* qui tarnen Vestratiiini nim- 
quam sine honoris praefatione (s. theo]. Studien u. Kr. IUI. 2. 
S. 259*) fiacit ment:onem; ut ego quidem arioior ea daliirus 
publicae lud. Aehnliches schreibt um dieselbe Zeit M. Job. 
Qulstorp , damals ein Hausgenosse Hülse man ns , nach Hclm- 
städt. Er setzt hinzu: In summa» Vesli*atium esitium ubivis 
intenditur : metuo Ir^icum evenlum. Inaotuit iam hisce Theo- 
Jogis scriptum Professorum Regiomont. ad vestros Theologos, 
ubi suppeditant cruenta cousiüa, manu carnificis Anücrisin 
comburi dchcre, etc. Hoc si fiel, cerie Vobiscuui acliiin cril. 
orateDeuni, ne mala, quae Vobis miuantur, in efCoclum de- 
ducantur. (20. April. Extr. 55. No. 6) 



im 

strant *)• Malum Indien latias 'sbrptt; neü'^iäck» quo- 
modo sopiri possit, aut sycophantae exf^-'coeroeri 
nisi priiifl adversus domesticnm iustitia axlminiatretiir. 
Eius enim testimonio, tanquam remm gnari,' n^iole 
hodie in bis provinciis Snperintendentia gen^aluaiiiii 
et olim in Academia professoris, exteri potissiinam ni- 
tuntur, seque tutos et extra omnem aleam podtoi 
cred^nt. SiSertai Tua Anticrisi , taiibus alioquin» mir 
nibna tractari indigna, satis, et forte ad natiseamli»- 
que uaa iam fuerit, rogavero eam remitti. Nobis 
enim hie aliud nullam suppetit exempium ^^\ Si etiam 
in amplissima Ser^* Tuae bibliotheca fuerit Pauli Ke- 
rnen Tractatus, nescio ubi excusus, vel Bertrandi 
IiQquaei ad versus Pauli Kehieri propositionea libertfc^ 
Gusus Genevae anno 1673 in 8.; utriusque, Vid liitoii 
alteriua utrius, qui forte ad fuerit, oopiam mihi ad 
paucos dies fieri humillime peto. Deus Sertem Toam 
potentissime et diutissime servet atque soapitet, - cnius 
ego sum, dum vivo, aubiectissimus et derötisiimiis 
minister Georgius Calixtus D. Ex acad. lulia xyii, April 
doIocxLix. 



*) Es sind Bitten an Christian I^udwig zu Zelle (6* April 16^ 
2, 9S bis .95.) , die Sache der Theologen und ihre Klage gegen 
Waliher zu beeilen. Calixtus* Anhänger in Hannover» Kipiof. 
Gesenius u. A. waren fast noch ihätiger als die zu Wolfen- 
büttel. , 

*^) Wiederholt hat er schon SchwartzkopfF gebeten , sie luruck- 
sufordtem: „UUnam ad nos redeat , Anticrisis , qua, utut hör 
rido monstro , Talde hie egemus. ^ 2, 82. 87. 89. 



» ' 



»9 

Schwartzkopff an Calixtus. 

1649. 

. Dr« Johann Schwartzkopff , geb. 1596, Ton 1646 bis an seinen 
11658 Kantler de^Henogi Augusts» unci schon früher unter ihm in 
fttsgeschäften als Gesandter und in Wolfenbüttel gebraucht, war 

Caliztus verwandt — ihre Frauen waren Schwestern — und eng 
renndet, und führte bei seinem Herzoge, an den beiden andern 
[en und nachher auf den Reichstage Caliztus Sache nfit mehr 
itiglceit und Weltklugheit, als Calixtus selbst für sich aufwen- 
. nochte und konnte. Er galt bei seinen Gegnern für einen 
)Merer des Despotismus und der Cäsareopapie, wie auch Gi- 
lu und andere Helmstadtsche Gelehrte, mehrere unter diesen 
Id nicht ganz ohne Grund , fUir die Duldsamkdt und Nachgiebig« 
1^ welche sie in kirchlichen Dingen empfahlen, gewiss^Ioser Füg- 
liät und unbesonnener oder erkaufter Fürstendienerei beschul- 
i wurden. Vierzig Briefe an Calixtus finden sich Ton ihm in 

Briefsammlung, ausserdem Tiele andre Papierä von ihm in der 
Muammlung, welche er selbst Teranstaltet hat. Leider sind 
* diese Schriften, fast die unleserlichsten unter allen, so sehr» 
i Calixtus bisweilen selbst darüber geschrieben hat was ein Wort 
isen soll, und daher und weil sie auch manche geringfiigige 
vatangelegenhellen besprechen, lassen sich immer nur Bruch- 
cke daraus mitlheilen. Auch wird man es entschuldigen, dass 

ohnehin ganz ungleiche und wilikührliche Orthographie dieser 

deutschen und lateinischen Abkürzungen geschriebenen Briefe, 
deren Form überhaupt wohl kaum noch etwas zu yerderben 
:» nicht buchstäblich hieher übertragen ist. 



Insonders grossgünstiger Freund, lieber Herr Ge* 
tter. Beikommend wird er die Anticrisin oder das 
rkehrte itidicium wieder empfangen. Es sind deren 
itenta non amplius hominum indüctorum et invido- 
m, sed plane rabiosorum et perversorum. Wir 
trden auf künftigen Montag, geliebts GoU, zuHii^ 
Bheim zusammenkommen, und unter andern von 

12 * 
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dieser Sache remediis .serio reden. — Was einge- 
schlossen von Cleve *) kommt^ wolle der Herr Ge- 
vatter alsbald commaniciren. forte ists nütze bei der 

# 

Conferenz zu Hildesheim. Sed relabor ad anticrisin« 
Ich bleibe noch bei meiner vorigen alten Meinung 
dass die unbändige Leute anderer Gestalt nicht als per 
magistratum politicum coerciret und in oificio gehal- 
ten und dem grossen Unheil gesteuert werden könnei 
Istud autem sive licere sive incumbere magistratui^ 
ist wenig Leuten gründlich bekannt, praesertim poti- 
ticis, und vP'eiss ich gewiss, dass man am Sächaiscben 
Hofe fast nicht recht danach fragen dar£ Sollt« d 
zu solchem remedio kommen, wird der (^erm^en 0rst 
recht angehn^ und die Sache zu einem Puritanisitio 
ausschlagen. D. Hülsen!iann führet vorlängst aotdn 
principia, in dieser anticrisi sind sie häufig zu finden. 
D« Walfher fol. 106* zielt eben da hinaus, 'und erm- 
liere sich nulr «der Herr Gevatter, was tempore' Fladi 
hierinnen vorgegangen, da endlich alle Di£Ferentien 
auf die quaestiones 1) de potestate maiestatis circa 

Ecclesiastica 2) de Iiinausgeschlagen.^. Und hielte 

ich deswegen noch höchst nöthig, dass solches Argu- 
ment kürzlich, jedoch gründlich, absque tarnen no- 
mine auctoris, ausgeführet würde. Saluta uxörem etc. 
Gott fleissig befohlen. 19. April 1649, 



(2, 96.) Calixtus an Herzog August. 

1649/ 

Serenissime elc. Quantus sit furor rabiosi Mis- 
lentae, ex Anticrisi Serenitas Tua ^tis superque cog-" 



*) Vom grossen Kurfürsten, als Antwort auf die an ibn einge- 
schickte Beschwerde der Universität tom 14. Mär« 1649. 
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noverit« QQum auiem per illam in perici|{uni se con^ 
iici amici nojftri, qui ibi ^unt, indicarent, data occa- 
sione mittendi e vestigio Ser"^um Electorem de com« 
pescendo homine tum Academia, tum Facultas nostra 
theologioa submississime compellavit. Egit qüoque p^* 
t^ nostras Sev^* Tuae Filius, Celsissimds Princepa 
Rudolfhs Augustus"^); et hoc ipso paternae generosi- 
tatis et propensissimi in studia et academiam animi 
exemplam edidit. Quid autem Borussiae suae Recto« 
ribos resoripserit et iniunxerit Ser^us Elector '^'^)y hisce 
inolusiy ne nesda sit Tua Ser^^; et si forte de hoc 
negotio Hildesheimü consultantibus inolutae Pomii4 
Guelficae Consiliariis usui esse possit« Ibi enim iun- 
cUa ' operis deliberatum iri in4icium fecit Ser^i^ Tuae 
Cancellarius, D* Schwartzkopfius. Deus opt. max« Serii 
Tuae ex alte benedicat, et solidam Gonstantemque 
pr<»spttitatem impertiat, cuiua ego sxxta^ Axxxxx vivo, 
aubiectissimus et obsequentissimus minister Georgius 
Calixtus D. Ex acad. lulia xxui. April cIoIdcxlix». 



«) S. oben S. 95. Note. 

^) Der grosse Karfiirst hatte (10. April 2, 97.) die Be^hwerde 
an die Regimentsrätlie in Königsberg geschickt, mit Klagea 
über das durch die Anticrisis gegebenen Aergeruiss, <velches 
„bei den Katholischen ein nicht geringes Frohlocken erregen 
werde , *' und mit dem Befehl , M islenta „ sein ungebührliches 
Beginnen ernstlich zu verweisen,** und ihm „anzudeuten, dass 
er sich dergleichen Schnften nicht allein wider ausländische^ 
sondern auch unsere Theologos gänzlich enthalte.*' Auch dit 
preussischen Landstände sollten ermahnt werden , n dass sie sich 
durch dergleichen uoehrbare ausgestreuete Aeusserungcn nicht 
einnehmen, oder zur Feindschaft widcr ein oder den andern 
bewegen lassen wollten.'' 



^ 
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(4.) Kanieler Fr'anzke an GaÜxtus. 

1649« 

^ Wieder dn deuttcher Staatsroann, welcher, wie ^ein edier 
F&rsI» ein Verehrer CalixU war , imd wie dieser Brief seigt, indea 
wichtigiten lurchlichen nnd politischen Angelegenheiten Rath und 
Mitwirkung Ton ihm erwartete. Georg Franzke, geb. 1594^ f l$59i 
seit 1641 Kanzler Herzog Ernst des Frommen. 



Reverende et excellentissime vir, amioe hono- 
raäde; Diu est, ex quo nihil ad te literarum dedi, 
quod nuUa tui oblivione factnm , cuius ntemoria «päd 
n^e semper venerabilis est Causa potissimani'fait, 
quod inter tarn varias curas, quibus cottidie distrahor, 
scribendi oecasionibus , quae non statae sunt, aed re-^ 
pentihe fere occurrunt , semper intento mihi esse non 
licuerit. Nunc ad offipium redeo per occasionem, qua 
Ulustrissimus princeps noster vestrati Domino Angusto 
de pace superiore annq conclusa et confirmata gratu- 
lari, simulque inillius notiiiam faqiiliariorem sese in- 
sinuare voluit, cum eo de rebus ecclesiae politiaeqne, 
praesertim quod in utraque disciplinam arctiorem et in 
hac aularum emendationem attinet, sinceriori animo 
conserendu5, quod et debita erga propitiumNumen gra* 
titudo, et summa necessitas postulare videtur, com 
^ausae praeteritan^m calamitatum neminem latere pos- 
sint. iQuibus si maturo consilio imposterum non ob-* 
yiam eatur, valde verendum est , ne Ecciesia et Res- 
publica gravioribus malis iustb Dei iudicio implicetor. 
De quo proposito sine dubio Ulustrissimus Dominua 
Augusfus et tecum communicabit* Maluisset quidem 
dux noster faanc rem pro magnitudine sua ordinaria 
ratione per illos suscipi , qui et auctoritate potentiaque 
praevalerent, sed illi ipsi fere suht, qui exemplo sao 
alios iu transyersum rapiunt. Unde Gels. S. initiom 
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facereivd hbemodo daxil si fbrsitau per amjcitm huibs« 
jaoddilkicis Augüsti aliorumque quorundam consensum 
alii qooqae ad «anas operas permoveri possent. Cae- 
terom cum ipsi propositnm sit, Collegio nostri Regi- 
inmis. adhuo ünum adiungere, et in tanta copia Docta« 
mm hitce inloeis rari vel nulli vere dpcti occnrranty 
ipd cum Ibeöria, quam vocatit, praxin feliciter con* 
ionxerintV iussit ut ad te eo nomine ^riberem, cer- 
tvta «i vestra lulia hactenus^prodiisse aliquos et in vi- 
einiä degere, qui desiderio suo ibelius atque.nostrates 
aatiafac^re queant Quod sitibi unus vel alter (sire 
nobiliiim sive ignobilinm) notus sit^ quem boc mu«- 
nere dignum putaverifl ^ facies.Celsis^imo reiq. gratam, 
si de*^ me paucis certumreddas« Oportet autemillum 
praeter solida fundamenta iuris et in pra^i iam ver-* 
saüim et ad labores subeundos promptum ingenioque 
placädo esae,. qualedi quidem vigilantia Principia, quam 
ilovtiv reqmi*ere videtur. : Salarium eß^, qu^dringento* 
rüm Thalerorum, qui Imperialibus aequi pollent, cum 
viginti mbdiis frumenti , quorum quilibet validi viri 
onus est, • et lignorum strues so ^ich ufF24 Klaffter und , 
so Tiel«JPüder belauffet Quibus accedit portio spor- 
taiarua^ Canidellariae;. . Vale, vir excellentissime^ et me^ 
niifiElcii^.aTnare perge« Goihae 13. April 1649. Excel- 
^KDtnei.Tuae'etudiosus O» Flffanske, . , 



■ •'ir fi'ifi . l'.. • t ' „' t ^ «t« ■! p 



>• • ,Fr. Rei^hdl äd Calistfas. .. 

:;■■■••;■•■' •• -1649. ' • -i • -:•■ 

Fr. Reichel, geb. 1608/t!16S8, Professor zu Frankfurt a* d. 
O.t einer der beiden Brandenburgischen Deputirten, mit welchem 
Calixtus 1645 nach Thom gereist war» 



Re verende etc. Pergratum mihi fuit ex Cl. Dn« 
Crugero cognoscere, plurime Rev. ExcelL Tuam äd- 



•'A 



IM 

huo sospitem agere, et de Bcclesia praeelare mereri 
pergere neo non etiam mei adhuc memmiase. oiiiua in« 
diciüm lion obscumm obtulit donum eximium tomiiiae 
eruditiotiis Tnae monumentam non ita pridem editimii 
inque frontispicio adscriptam manu tua salntem. Quam 
exoficulor liunc benevolum erga me affectum omniaqna 
studia mea et observantiam repono, tarn doleo näifl 
iam in manu mea esse^ quod praeter testificationan 
grati animi remitiere queam. Spero, aliquando me 
repertülrumy qua re etiam gratitudinem meam debi« 
tarn probeiä, Non invenio verba quibu« exprimam 
dolorem , quem percepi ex quorundam maligne döctri* 
nam et virtutein vestram invadentium oalumniia. Ne 
iifimiain movearis, Venerande senex;^, hi«ce aycophan- 
ta^ ihorsibus , qtios doctrina excellens et integritaa mo-* 
t^m impiihe contemnere potest» Nondum periit ainr 
<^mm apnd bonos et eruditos iudicium, ut sinistFa 
tälift nbf^tuere ^ debeäs« Ulud maxime dolendum eat^ 
qibod ludibrio exponitur Ecqlesia protestantium lerai- 
(arnm societati, et labores tui eruditissimi quibua,- friii 
poterbmus y contra illos intercepti alio avertuntur«. Sed 
n6n possüm ut volo expönere omnem animi mdi aen- 
sum,, euin festinante Domino Crugero haeo paacBla 
subito efiundere eoactus fuerim. Ipse vivae qpiatolae 
loco erity nobisque reditnrus ad nos, ut sperammi 
occasionem pluribus vobiscum per literaa agendi sub- 
ministi*abit. Ignosce ergo^ Venerande Domine Doctori 
huic meae fdstibationi et brevitliti,. optimAque in Do* 
mino vale et salve cum Tuia omnibus. FrancoFurti| 
die xxiii April. Anno cIocXLiX.. PI. Reyerendae Ex- 
cellentiae Tuae obseirvantissitnus. Fr. Reich eliü6» 
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{iy 74«) Die Universität Leipzig'«!! die 
Universität Helmstädt. ' 

1649. 

. Das oflcoe Programm, welcbas die Universität Helmstadt (f/L 
Mars) der K6nigsberger Anticrisis entgegengesetzt Jiatte, war auf 
den Universi&ten umhergeschickt imt einem Nebenschreiben^ wet 
ches in GJiztos* Widerlegung g^en Weller. fol. VyT abgedruckt 
ist« Einige antworteten , Erfurt unbestimmt und b^tigend (2» 76.)^ 
Al^orf tbeilnebmend (2, 77.) ; die Antworten mehrerer andern scbei« 
nen yei^geblicb erwartet zu sein (8> 13.}. Die Antwort, von Ldp* 
zig entbSlt der folgende Brief: sie ist der Vorläufer des kurfiirsl* 
liehen Schreibens an die drei Herzoge, welches am 16. Juni nacbp 
folgte; namentlich wird schon hier, wie dort, auf das kursadl« 
sische Directorium drohend hingewiesen. 



. Magmfice. Domine Vice Rector, perqatm Reve-* 
rendi, CJonsiiltisaimi, ExperientiMiaii et Claris^imi 
Viri^ Domini et amici honorandi. Exemplum voIq« 
mitUMf quod a malevolis qnibusdam alieni nominit 
obtrectatoribus Regiomontecompiiatuoiy Dantisci ai^ 
Uan , Anticriseoa nomen* praeferens, in vulgua nupetH 
rime ejuiasum esse scribitis, nondam allatum est ad 
noa, ut de.eontomelia adeo, sive ipsi luliae Aoader 
miae^ sive cuiquam ex' Doetoribus et UMtmbris . eüu 
illata» deque odio et invtdia-adversum voeomaescourr 
oepta^ denique de aequitate ant imüe- i^torsionis. pav 
pEpgramma a/Vobis missum publice oppositae, opgaM 
soere «ut pronunciaFe nequeamiis« Ind^enditm «omnir 
HO «st, affliciis et dissiipetis Christianae Eocdesiae re^ 
bus^ fnaxime interpolationibus non necessarüs doctri* 
nae ad Lydium scripturanim sacrarum Idpidem seme| 
exactae, semel ab Augustanae confessioni .«ddictis eo* 
clesiis publice receptae et Symboiico Christianae' Con<* 
cordiae libixi ante hoc.LX annos utrinque con%mA^ 



tae ac itdiiUCae-i : De aniatlieiitmtisaiu^ inriciem .ioter or* 
thodoxae Ecolopa^ iqinistr^s., a^t in vestros etiam 
Theologos vibratia, nobia aou constat« Consta! au- 
tem Arium, Donatum, Maceäonium, Pelagium, Ne« 
sioriutk^'Eutychen, alios/tisurpMse qnoätfam, hodie- 
^tie ' tteurpare Pohtiliciö^,' ^Winglianos, Arminiatios, 
SbcinianX)s et Anabaptistas Clinstianae Ecclesiae nomeh, 
iplaque hac tisurpktibne fretos paissim queri de rigore 
llhathematisinorüm/ qmbus haeiref^^ et damnata iam 
olim dogmatä etiäiii ab Augustana Confessione et Cbn- 
c;bräiae libro iussü sänötissimi Nüminis iuxta |{erpe-> 
tuam !EqcIesiae praxin notantur, damnantur, et ex Ec- 
clesiae Cbristianae fiuibüs proscribuntur* .'. Et hoc mi« 
nistris Christi incumbere existimamus. si nominis sui 
memores in domo Domini recie versari cupiunt, ut 
pervicaces Schismaticos et Heterodidascalos et fugiant 
ipsi^^t alii^ fugiendos praecipiant ex 1 Tinu 6, 3. et 
itoq» Ecclesiam vero Oatholicam , approbationeu et 
recitationem anathematanttia adultas pariter et reoen* 
tes habreaea ^rumque dxeees tesserae loco exegisse non 
soiam ä peregrinis aut aospectia, aed ab oranibns cm« 
idno, qnotquot sacris initiari cupiebant, atque hoc aa-: 
itamento candidoa vevitatia...orthodoxae confesaores 
a aittiUlatoribus discreTisse-y - non poteatia,- Cläiisaimi 
Vixi /-'.ägnorape. Eapropfer nt- ex animo dolemiia, ai 
qüiBqiiain * ' conatoa est intagram Aoademiam luliam, 
tfoaqne alomnoa et- faatorea, quin omnea illaa Oael-* 
fiMih piiovinoiaa a coHiinqni aymbolo Angustano aqpa«* 
rär^t'et hiceram Christi tnnioam olterioa acindere, ita 
non penmttemna, ut qüiaqnam eornm, in qnoa nobis 
idls est^^quenqnam homm,' qui genuinae Confessionis 
Kugustanae Symbolo noncium ipsi, sive per scripta 
publica 9 sive per notoriaa cum Schismaticis adultia, 
aut quibwcunque haereticis oonspirationes, sen deni- 
ffio per manifestam aecessionem in hostica castra non 






in 



woSmmit[a conmiitnioiie jOrtboidoxae Christi 
«CQ temere exoladat fpse^ 'seo ^lamet aut cbntexi^at 
cxoladendatn. Neque iha^tamus, äerenissimtiiil Da-»^ 
cem Saxoniae, qua lest animi'CDnstantia in asserenda 
Anceritate doctrinae, a B. Luthero insfauratae, et Chri- 
«tianae Concordiae libro stabilitae , qua etiam poliet au- 
ctoritate apud Principes et Status Rom. Imp.^ Eos cum- 
primis, qui genuinae Confessioni Augustanae et Con- 
ccnrdiae libro suam et su'bditorütn fidenisemel adstrin-y 
xerunt^ tanquam Caput et Directorem sooioram in 
publicis pro fide tuenda.negotiis, iusta severitate prq-^ 
visurum , ne qua novitatis aut erroris labes .amplissi- 
mis hisce provinciis affricetur« Inter nostros nemo 
oeii^te .est, qui ad versus veritatem et pacem qqjcquam 
moUatur) ut vobis opem nostram ad cohibendos .tales 
f^gitantibus commodato proinde opus non sit. De 
extraneprum dictis aut factis rogati, dicimus ad par*- 
tiom instantiam sententias nostras, quas Informa^orias 
vulgo appeUant, per CoIIegia, ad quae argumentum 
propositae quaestionis secuQfJimi statuta ab annis. a^S" 
quiducentis confirmata pertinet. Vicissim autem Vos 
rogam^s, Viri Eximii, np patiamini Regiomontanos, 
Dantiscanos, aliosve,- per quos inclytam Academjmn 
Vestram, Eiusque Doc^ores et alumnos xKQn sine, iniAr 
ria lacessiri diciiis, yel sola fnnestae liti& conte^Jf^tiopa, 
nedum obiectorum probatione -Cbristiani orbis. xxcujlo^ 
in se et vos convertere, quin* potius ^e ßqj^andß, et 
coDipoi^enda illa controversia serio cogitetis. Pc^ei^'a-* 
mos equidem noticiam omnem de tota bac liie decli-* 
nare, et programmatici e:9^empla iuxta a.C'.littei*a3 Vobia 
remitiere; ne tarnen amicitiae commercium :etsymbolica 
in fide consensio hactenus ^ervata ab hac parte rum* 
patur, sponsionem facimus, nihil nos de caetero quo- 
que omissuros eorum, quae ad honorem et existima^ 
tionem Inclytae Acad^Mae Vestrae Vestramque bene^ 



Yolentiam consfcrvandaai: oäpiraii.&ctara. yidebnntnr« 
Valete feliciter^ et perennate £ccleaiae> .Reip^ tnuH 
^illitati et commodo. .Upsiaey die xxix« Aprilifl^ 
Anno clolocib. Magnifia et Clarit. Vesträrum addi- 
clissimi Rector Magistri et Doctorea Academiae Lip- 
aiensis. 



(2, 76.) Antwort der Universität Helmstädt 

Du Concept ist von der Hand des Professors der Beredtstm- 
keit, Schrader. Pk*orector war dimiak der Prof. der Matibematil^ 
Joliann Ton Felde. 

Magnifice Domine Rector , Perquam Rev. ete. 
Ad epistölam nostram, iv. Aprilis exaratam, rede 
allata est Vfii« Mail i^eispohsio vestra^ cui cum ammi 
a bona causa aversi luculenta vestigia siht impresMi 
liberas has, sed amicäs tarnen voce3 reddere deboi* 
mus. Non iüdüxeramus in animum, unicam contra 
magn'um maledicum librüm a nobis editam paginam, 
nostrae et nostrorum innocentiae testandae Vöbis oom« 
momcatam, tanto cmn supercilio exceptam iri, nt 
parom abfaerit, quin exempla programmatis unacnin 
epistolia no^tf a '^nobis remitteretis. Usque adeone Ao»- 
demiam lultamLipsia fastidit, ut, quod vix infestis 
hostibus denege'tur qualecnnqne officium, aegre muti« 
neat Ulis praestare, quibu^cum (ipsi fatemini) symbo- 
lica in fide consensio sancte adhuc est servata, et de-* 
incepsy quäntum in nobis est, religiöse et constanter 
serrabitiir? Sed bonum fäctui^ quod hnno zelamiy 
quem nonnisi paucissimorum (uisse arbitramur, comi- 
las et prudentia ceterorum tbmperavit« Ceterum a 
fastidio hoc, an aliunde'ortum sit, ut aliorsum, quam 
intenderamus, epistola nostra acciperetur, nonidumli- 
quet. Enimvero non informatorias» quas vocant^ in 



tarn li^da' causa, nmlto minus Cognitionen!^ >et velut 
Mntendae inter partes pronunciationem petitum veni* 
mns "(eiasmodi enim tribunal nescit Protestantiumt ec« 
desia) sed, verba nostra, si grave non est, recolite^ 
nt exempla programmatis a nobis accipere , Acadeiniae 
nostrae, quam ab Augustana Confessione divortium 
fecisse quidam mentiuntur, contra hanc manifestam 
calnmniam favere, einsque innocenliam contra crimi«* 
natores cum tot bonis et prudentibus ceteris tueri ve-^ 
litis. Haec summa erat voti nostri, et esse etiamnum 
perseverat Eo autem confidentius hoc poscebamus, 
quod eicemplum maledicae Anticriseos illuc ad Vos al« 
latum iam et a nonnüllis lectum ease^ sermones et li- 
terae nunciabant, cum nihil eius praeter famam nobis 
esset cognitum. Quae de interpolationibus caelestis 
doctrinae, de anathematismis in haereticos^ de nun- 
tio Augustanae Confessioni misso, de couspirationibus 
com Schismaticis et quibuscunque haereticis , et tandem 
de directione quoruiidam e vestris, ita enim interpre« 
tamnr, in publicis fidei negotiis, response sunt inser* 
ia, partim quorsum et in qüos dicantur nee explanant 
et aerem feriunt, partim ita sunt comparata , ut con- 
tradicere iis libertas nostra et data superioribus fides 
iabeat. Eccut autem, Glarissimi Viri, toties nobis li* 
brum Concordiae inculcatis? An communis symboli 
instar et hunc librum esaCf nee minus tanquam ad 
Augustanam Confessionem huc nos adstrictos cupitis? 
Quod Serenissimorum Principum nostrorum nemo im-^ 
perat, quod a solemni nostro iuramento professorio 
aemper abTuit, qui vos praescribere, aut nos subire 
velimus? Divinis sacrarum litterarum oraculis, sanctae 
nniversah's ecclesiae symbolis, genuinae Augustanae 
Confessioni , et si quid praeterea omnium Evangelico- 
rani ordlnum consensu receptum est^ nos nitro obli« 
gavimus* Quibus quum et vos adstricti sitis^ Chri- 
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stianae coneordiae et interioris in ChrUto rDöiaiBo imh 
«tro amicitiac^ hoc tesserae «ufficinnt. Amemus itaqiw 
iavicem sincere tanquam in Domini nostri confpootiit 
Invidia, pravae suspiciones, irritatio, libido ddmj» 
nandi sunto procul; ne sapientiae et virtutem omnium 
arces Academiae rixarum et contentionum fiant taher- 
nae, unde in Ecciesiam et Remp, iterum i^tluamodi 
mala emanent, quorum sentina in hunc usque diem 
Germaniae nostrae gravis est et pene exitialis, . Haec 
a liberis amicis candide perscripta benet^olis ani« 
misy quaesumusy accipite« Valete omnes feliciter. 
Dens TOS servet« Helmstadii in Acad. lulia xxx. Mail 
cIoIocxLix. 



(8, 10.) Hannoversche Regierung an 

die Wolfenhiittelsche. 

1649.. 

Unser etc. Wir zweifeln nicht, es werde den- 
selbigen von Vicerector und sämmtlichen Professoribus 
•in der Julius- Universität notificirt sein. Was für ein 
Antwortschreiben Rector, Magistri/ und Doctores zu 
Leipzig an besagte Julius -Universität abgehen lassen, 
iuld was fiir ein lingewöhnliches Prädicat des H^m 
Churfiirsten zu Sachsen ChurfürslL Durchl., nämlich 
dass dieselbige caput et director sociorum Ajugustanae 
confessionis sei, wolle beigelegt werden, wie solches 
ab angefügtem Extract erwähnten Antwortsclireibeos 
mit mebrern zu ersehen. Wann Wir dann Unseres 
ohnmaassgiebigen Ermessens, dafür halten, dass auf 
solche neuerliche Intentionen billig eine bewegliche Re- 
flexion zu machen, und dahin zu sehen, dass diesen 
hocblöblichen FürstL Haiise kein neues Capo nach an- 
drer Leute Belieben vorgesetzet werde , auf was maa- 
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ssefi abe^ ^tetie^ anzttgreifetr Wir nic^t W<ritcfr^iit^bii| 
so AsucheA Wir die HeiTeü Wiettiit fretindUeh, äie woP 
leü belieb'eti', Uns nnbeairfrt'ankt in dieser wifchtigeii, al4 
le^ eSrängelischen Färbten und Ständen ^emcirieh Sache 
ihre bewohnende Gedanken zn erSffiien. Denen wii* 
angenehme Dienste zu erweisen allezeit willig uiid ge- 
flisiseh. Geben Hannover am !!• Juni 1649." 'Furstl. 
Braunschw. Liineb. Kanzler und RSthe daselbst! 



(8, 18.) Jaa Weller an die drei Braun- 
schweigischen Herzöge, 

1649. 

VVäbrend schon , wie der Torige Brief beweist , die Andeu« 
tiiD|;ai in der Leipziger Antwort an die Uniyersität Helmstädt selbst 
die Braiinscb>yeigischen Höfe in Bewegung gebracht hatten, traf 
▼om 16ii Jiuni das öAer gedruckte Schreiben des Kurfürsten an die 
drei Herzöge ron Braunschweig ein , worin diese den Anspruch 
onea Kursächsischen Oirectoriums und Cognitionsrechtes noch dro- 
liender als dort ausgesprochen fanden. Bald nachher, und mit Ver- 
weisang auf dies Schreiben, erfolgte der nachstehende Brief Wellerä 
an die drei Herzöge. Wahrscheinlich erhielt er keine Antwort dar- 
auf»' wenigstens findet sidi keine in der Actensammlung, yto sie 
gewifs nicht fehlen würde; vielmehr findet man nur in einem 
Schwartzkopffschen Concepte eines Briefes von August an Georg 
Wilhelm zu Hannover (5. Sept. 1649. Extr. 84, 8. No. 89) fol- 
gende, auch in anderer Hinsicht bezeichnende, freilich wieder durch- 
gestrichene Stelle: „Und ob wir überdem gleich nicht vor rathsam 
ermessen, dass des D. Wellers an uns abgelassenes, fatst herbes 
Schroben den Theologis (zu Helmstädt) um Verhütung allerhand 
fernerer Acerbitaten noch zur Zeit commuoidrt werde (es geschah 
apSterhin dennoch); so wollen Wir dennoch Unsres Orts wohl 
nicht für undienlich erachten, damit gemeldeten unruhigen Wei- 
lern gleichwohl in etwas begegnet', und derselbe durch ganzes Still- 
sehweigen zu gloriiren, und-Uosei*e Theologen weiter lu peritrin- 



ipren nicht Urtadb nelimeii mSdite» dait ilim tob Uns allerscilf 
ftwai eine ÖfiEentliche Resolution interimsweise gegd>en wftrda; da 
ungefahrlidien Inlialts, ^sm er entweder der in seinem Sclireibci 
angeföhrten Dogroatum und Opinionum lialber Unsere TiwolQgai 
^ram nobis als legitimis ludlcibiis gebtthrlich belangen» und 6» 
sen überfiibren» oder sich dergleichen anzüglichen und weitanss^ 
lienden Beimesfung enthalten, auf allen Fall sich auch betfcni 
Glimpfs und Bescheidenheit gebrauchen und zu weiterer. Spaltung 
keine Ursach geben möge.** 



Durchlauchtige etc.. Ob zwar E K E. F. F.F. 
G. G. G. ich gerne mit diesem Schreiben verschonen, 
und vielmehr meine tägliche Andacht für dieselben 
und deroselben glückliche Regierung, wie es sonder 
eiteln Ruhm zu Bezeigung meiner unterthänigsten 
Dankbarkeit für die Fürirtl. Gnade, 60 mir in Brann- 
schweig widerfahren , täglich annoch als für Gott ge- 
^hieht, ingeheim coutinuiren wollen: So hat doch 
das ehrenrührige praedicatum und das höhnische an- 
stechen in dem Exti*act des Schreibens Doctoris Creor^ 
gii Calixti, so von Kurfürst L Durchlaucht zu Sachsen 
E. E. E. F. F. F. G. G. G. soll übersendet, sein *), 
mich bewogen , bey denenselben hierüber zu 'klagen, 
und meinen ehrlichen Namen wieder solche VerlSumb- 
dung zu retten, in dem er unter andern Unwahrhei- 
ten vorgiebet, ich wäre als ein junger Mann zu Aoff- 

mhr 

^ Die erste Beilage zu den Kurfürstlichen Schreiben an die drei 
UersiSge enthielt nicht bloss eine Stelle aus Calixtns* Antwort 
an die Theologen der drei sächsischen Universitäten (es stod 
die oben S. 112 in der Note angeführten Worte) sondern anch 
Aeusserungen Calirts aus seinem Schreiben an Hülsemann > (Aen 
S. 118 bis 120. Bei solchem Gebrauche von Priyatbriefen er- 
scheinen Caliztus* Behauptungen über Weilers Antheil an dem 
kurfürstlichen Schreiben desto wahrscheinlicher, und die Worte 
' „soll Abersendet sein^ desto gesuchter und TerdSchtiger. 
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rühr geneigt und des gantzen Lehrmbs Rädleinfuhrer. 
iNon mu8$ gedachter D. Calixtos selbsten gestehen, dass 
ich ihm vor diesem niemals beleidigt ^ sondern viel- 
mehr mit Ehrerbietung fürkommen sei, und jch in 
meinem Ort klage, dass mich meine Einfalt, welche. 
von' Jedermann immerdar das Beste helt, und der eu* 
aerlicher Schein eines gottseligen Wesens, da« man 
aber nunmehr mit der That gans verleugnet, dahin 
gebracht, dass ich in dem gäatzlichen Vertrawen gele- 
bet, es würde D. Georgius Calixtus für allem dahin 
sehen, damit die christliche Kirche mit Neuwerungen, 
möchte verschonet, und der hohe gefährliche, alte, 
verdampte Maioristische Streit, welcher vor diesem die 
Kirche dieser Lande mit grossem Ergerniss gewältig 
serwühlet, nicht also öffentlich getrieben werden, wenn 
er privatim und freundlich dessen werde ermahnet. 
Habe daher, welches Ich nicht leugne, als Churfürstl. 
DurchL mein Gnädigster Herr von mir unter andern 
begehret, mein gutachten zu eröfiEhen, weil viel Theo- 
logen , auch Fürsten im Reich über solche Neuwerung 
geklaget, weder zur öffentlichen Gegenschrift, noch 
«ber dass alsbald E. E. E. F. F. F. G. G. G. damit be- 
achweret, und etwa Ihren Theologen Seine Ungnad er- 
wecket werde, noch es scheinen möchte^ als wollte 
man mit dem brachio seculari alsbald hindurch bre- 
chen, rahten wollen, sondern vermeinet, man würde 
christlicher Liebe Raum und Statt geben , der hoch- 
betrübten Kirche schonen , Glaubensgenossen nicht ge- 
gen einander verbittern , sondern das Feuwer in und 
unter sich dampfen, ehe es dan also heraus loderte. 
WiewoU Ich nun hierinnen D. Calixto rechenschaft 
211 geben nicht verbunden , so werden doch E. £. £• 
F. F. F. G. G. G. als hocherlaucht woll ermessen, ob 
denn in diesem aufrührerisch und unchristlich gehan- 
delt ley, und ob ein Bedienter, Wenn gleich seinem 

13 
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unterthanigsten Anrathen gefolget würde , al^o wiere 
auszuhilpem« Ist derentwegen meine unterthanigste 
Bitte, ob E. E. E. F. F. F. G. G. G. wollen gnädigst ge- 
ruhen, gedachtem Doctori Georgio Calixto solche Un- 
billigkeit mir zur gebührlicher Satisfaction fürzuhal- 
ten, und Ihre Theologen zu Helmstadt dahin zu be- 
fehligen, damit Sie doch der unerhörten, unchriatb'cfaen 
Heftigkeit im Schreiben $ich möchten enthalten , in fie« 
trachtung, dass ja Christen nicht anstehe wiederzuschel- 
ten, wenn sie auch gescholten werden *), und dass, 
wenn ihnen gleich zu viel geschehen sollte, indem man 
meinet, sie tathen den Grundt der Seligkeit antasten 
jedennoch man auf eine solche Anklage, so einen Irr- 
thumb des Verstandes mit sich bringet, nicht mit Schel- 
men, Ertzböse Wichten, Aufrührern, und derogleichen 
ehrenrührigen Worthen, so eine Bosheit in dem Willen 
und schändtliches muthwilliges Leben wider Gott nnd 
denNechsten praesupponiren , ümb sich wer£fen,^ son- 
dern sollte dem , der nicht ao hocherleucht und an die 
gefahr liehe Neuwerung sich stösset, mitt aufmüthigem 
und demüthigem Geist zu rechte helfen, und nicht 
also bald, wenn man nur saget: Domine papa, quid 
facis? anfahen mit Heftigkeit zu brennen', Und aller 
christlicher Bescheidenheit, da es heist: Ueberwindet 
auch das Böse mit Gutem, vergessen. Hatte zwar £• 
E. E. F. F. F. G. G. G. hiermit nicht beschweren, son- 
dern alles mit Geduld, wie bis anhero in vielen mehr 
geschehen, ertragen wollen, wo ich nicht verstanden, 
als ob ChurfürstL Durchl. in dem an JE. E. E. F. F. F. 
G. G, G. abgegangenen öhm und freundlichen Schrei- 
ben dieses ermuntert. Es solte mich sonsten , mit Got- 
tes Hülfe, solche Heftigkeit nicht irren, und Dk Car 






♦) Gegen diesen oft y^ederJioUen Vorwurf pllegle Ca^ixtu^A^l. JOS, 



ZU citiren. 
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lixtof es nimmehrmehr so hoch madien, ich will es 
ertragen y wenn er nur die Ehre Jesu Christi stehen , 
liesse, nicht meinete, weil er grauwer als ich oder 
andere, so müsste man gleichsam seinen Speichel gleich- 
sam anbeten, ihn deswegen ohne einige Wiederrede 
auf gut papistisch in Glaubenssachen der Kirche Einig- 
keit anstechen lassen , inmassen er auf der Judenzenter, 
Ärianzenter, Calvin- und Papistenzenter Leier fast 
anfangen will zu stimmen« Lebe des unterthänigsten 
Veirtraüwens E. E. E. F. F. F. G. G. G. werden diess 
mein Schreiben nicht in Ungnade aufnehmen, son- 
dern deren hochberühmten Christlichen Eyffer nach, 
WoU Mittel und Wege finden, damit das Christen- 
thumb denen Wiederfahren nicht mochte zuerlästern 
ins Maul fallen, denenselben ich auch unterthänigst 
dieses anheim stelle, den ich nicht gesonnen, mit D« 
Calixto hierinnen zu fechten, oder andere auch zu- 
lassliche und schärfere Mittel zu gebrauchen, sondern 
habe ich genug, so ich meine Unschuldt vor Gott und 
E. E. E. F. F. F. G. G. G. meinen gnädigsten Herrn, 
wider solche Calixtinische Unwahrheit dargethan. 
Und'tuhe hiermit E. E. E. F. F. F. G. G. G. meinem 
Erlöser und Heylandt Christo Jesu, zu aller Gnad, Se- 
gen, Fürstl. Wohlergehen, friedlicher Regierung und 
langbeständiger Gesundtheit, treuwlichst befehlen. Da- 
tum Dresden, den 3* Julii 1649. E. E. E. F. F. F. Gn. 
Gn« Gn. unterthänigster und treüwer Vorbitter bei 
Gott und Diener Jacobus Well er D. 



(29.) Hörzog August an Calixtus. 

1649. 

Es ist kaum wahrscbcinlich, dass "Weilers llescliwcrdc oder 
ein anderer Umsland einen vorübergehenden Un^/illcn des Herzogs 

13 » 
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August gegen Gdiztos bewirkt habe« So scheinen die beftigen Ans« 
drücke des folgenden Briefes bloss durch die darin genannte unbe- 
deutende Veranlassung herbeigeführt zu sein. Für den Herzog 
und Calixtus* Verbaltniss zu ihm, sind sie desto charakteristischer; 
ebenso der Umstand, dass kurz vorher und nachher in den Brie- 
fen des erstem der gewöhnliche freundliche Ton unverändert er- 
scheint; diese sind dann auch ganz vOn der Hand des Herzens, wie 
sogleich vom 6. Aug. eine Anfrage um Calixtus* U^-theil über ein 
Buch; nur der nachstehende Brief ist, wie im Übrigen in aller 
Form , so auch von der Hand eines Schreibers geschrieben. 



Von Gottes Gnaden Augustus , Herzog zu Braun«* 
schweig und Lüneburgk. Unsern Gruss zuvor , Ehr- 
würdiger, Hochgelahrter, Lieber, Andächtiger und 
getrewer. Ob Wir uns wohl versehen , es würden 
auff unsern am 13. Januarii dieses Jahres ausgelassenen 
Schriftlichen Befehl, die Nahmen und Verzeichniss 
der Jenigen , so sieder der geleisteten Erbhuldigung in 
hiesigem ünserm Fürstenthumb Wolffenbiittel sich häus- 
lich niedergesefzet und deren schuldige^n Erbhuldigungs^ 
äid noch nicht abgestattet Uns zugeferligt worden sein; 
So befinden Wir jedoch mit nicht geringem ungnädi- 
gen Misfallen^ das Ihr dieselbe noch nicht eingescfaicket. 
Als Wir nun mit solcher unverantwortlich en Nachlässig- 
keit und Säumnis gar nicht einig >sein können noch wol- 
len, So ist Unser abermahliger ernstlicher Will und Be- 
fehl, das angeregte Verzeichnis schleunig und unge- 
säumt verfertiget und innerhalb 3 Wochen anhero 
eingesch äffet werden. Wornach man sich zu achten, 
und Wir sind den Gehorsam in Gnaden zu erkennen 
geneigt, die Verzögerung und Nachlessigkeit aber ernst- 
lich zu bestrafen gemeint. Datum in Unser Festung 
Wolffcnbüttel am 22. July 1649. Augustus, H. zu 
B. u. L. 
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(S9.) Sch'wartzkopff an Calixtus. 

1649. 

Viel Zeil \irar hingegangen , seit die drei Braunschweigischea 
Höfe f&ch bereit erklärt hatten , ihrer angefeindeten Universität und 
besonders den beiden Theologen Genugthuung zu yerschaifen. 'Im 
Juni 1648 v<rar den Theologen die Vertheidigungsschrift aufgegeben»* 
weiche dannyon den Höfen abgeschickt werden sollte» und damals, 
fand man es schon viel zu spät (Wider!. Y 2) , dass sie erst Ende 
September damit fertig geworden waren ; als man darauf die Arbeit 
nicht ganz billigte, war sie geändert und im Januar 1649 von Neuem 
vollendet; und als auch gegen diese Umarbeitung noch Monila ein* 
liefen, war eine dritte unternommen, und im Mai 1649 YoUendet. 
Nach so viel Mühen und Zeitverlust wünschten nun die mit Ca- 
lixtus befreundeten fürstlichen Räthe in Wolfenbüttel und Hanno- 
ver läilgst, endlich einmal die Sache nach der frühem Verabredung 
beendigt' zu sehen; schon hatten die drei Herzöge in einem Vor- 
schreiben (4. Febr. 1649. 2, 53) bei dem Kurfürsten und den Her- 
zögen von, Sachsen die ausführliche Verantwortung angekündigt, 
und gebeten I sie möchten ihren Theologen Stillschweigen gebieten» 
bis diese vollendet sei; auch waren inzwischen die Anticrisis, und 
nun das Leipziger» das Kurfürstliche und Weilers Schreiben er- 
schienen, alles neue Aufforderungen, sich der Verfolgten anzuneh* 
men* Dennoch zögerte man zu Zelle : schon zwei Bitten um BefÖr« 
derung waren (28. Juni und 16. Juli 1649. 3, 17. 20.) von Wolfen- 
büttel dorthin abgegangen; jetzt hatte dies Verhältniss schon, vrie 
der folgende Brief zeigt, zu einer Spannung geführt, und bald nach- 
her, auf der Zusammenkunft zu Zelle (15. Aug. Eztr. 3, 31 bis 35.) 
fiihrie es zur entschiedenen Uneinigkeit, welche die Folge hatte, 
dass die mühsam bearbeitete Verantwortung niemals von den Höfen 
abgeschickt wuide. 

Insonders u« 6. w* Ultra, decendium iam e6t ex 
quo hie ago. Wir handelten zwar allhier von Execu- 
tion des Friedens, sed finis videtur esse posittis extra 
potestatem consultationum. Zu Nürnberg gehet es sehr 



\ 
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bunt überecke, und kann der Herr Gevatter nicht 
glauben ) welche machinationes pontificiorum aich 
merken lassen, Gott helfe heraus. Man wird von 
hinnen aus die Sache zu Nürnberg , allwo des Herrn 
Gevatters Sohn unlängst gewesen, secundiren, und 
unterdessen allhier alle exequiren. Befinde für sehr 
nöthig, dass der Herr Q. mit einem kurzen Schrei- 
ben, bei dem Kreise *) allhier einkomme, atque id qoi- 
dem primo die. Caeterum pro labore meo in bewuss- 
ter Sache non opus est illa gratiarum actione; ^o 
tibi et Horneio , imo pietati et solidae eruditioni, qua- 
rum res hie agitur , plura debeo quam exsolvere pos- 
sira. Ich hab es gut gemeint, wollte gerne die Last 
von euch ab auf andere breitere Rücken wälzen* 
Halte nöthig, dass es dreimal abgeschrieben, die Ti- 
tel auf allen dreien x an alle drei Landes Fürsten gcsrich- 
tet , und alle drei Exemplare mir zugeschickt werden* 
Wir haben vorlängst eine copiam auf Zelle gesandt, 
mit Andeute^, das Original wäre zu Wolf^nbütteL 
Exquisivimus, quid sentiant, illi vero tacent, und 
werden wir heute oder morgen Anregung au dem 
Orte thun. Kanzler AfTelmann liegt zwar mit mir 
in einem Hause, ich mag aber nicht mehr mit ihm 
davon reden, laterem enim hactenus lavo. Was zu 
thun, wenn Zelle nicht fort will, wii'd bald resplvirt 
werden, und habe ich .mit Kanzler Kipen, weldier 
am Sonntag allhier war, deshalben ausführlich gere- 
det. Das Kursächs. Schreiben ist schon vor drei Wo- 



*) Der Ort , wo der Brief geschrieben wurde , ist nicht angege- 
ben , nicht einmal das Jahr. Aber gewiss wurde er Ton Braoa- 
schweig geschrieben , wo seit dem 16. Juli 1649 ein Consent des 
Niedersachsischen Kreises wegen der zurückgebliebenen lästigen 
Einquartirung schwedischer Truppen u. dgt. versammelt war. 
Rehtm. K. G. 4, 602. 
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vkefk/in jneinen Händen, a principe nofrtro mihi con-* 
oreditani) ich habe auch D. Kipen davon g^sagt^ Ha- 
olanot .Tero Cellas mittere noluimi;!«, sed conanltiua 
iudicavirniMy expectandiun prius esse, qaaenam illo^ 
mm- da literis nostris sententia sit D« Weller hat 
auch getehrieben, und sich über den Herrn Gevatter 
beschwert Literas non videbis, antequam ad te ve^ 
niam, quod propediem futurum spero. Ich möchte 
alsdann einen angenehmen Gomitat mitbringen, imd 
nur eine Nacht bei dem H. G. sein, wer es aber sein 
wird, darf ich nicht sagen, und wird es der Herr Ge- 
vatter nicht wissen, bis er denselben siebet, Ungele« 
genbeit wird ihm gar nicht gemachet werden. .Coram 
phira ti\D. . 25. Juli (1649.) 



1 . 



(80 Calixtus an Herzog August. 

1649. 

Ser. Pr. , Donune clementissime. Quo medenuo 
adegerint intemperiae Wittebergenses, ex adiuncto 
hisce libello *) Serenitas Tua intelliget, quem mitto 
per Collegam M. Christophorum Schraderum, ad visi- 
tandas scholas profectum. Quod sane opus et Deo est 
gratum , et maxime ex usu publice : cui etiam ipse in* 
cumbere malim, quam cum hominibus indoctis et 
contentiosis litigare. Caeterum vulgare proverbium 
veritati est consonum , nempe quod nemini diutius li^ 
ceat esse quieto, quam lubeat vicino. Tot tantaeque 
accumulantur iniuriae, ut, sicut antehac semperfeoi« 



«) Es war obne Zweifel die im August vollendete Schrift gegen 
Scharf appendix ad diss. de II. quaestt, et ad academiam Witte- 
liergeosem epistola. 



mus y ita porro dissimiilare et silentiö trausmittere ncm 
videatur consultnm. Dens opt. inax. Serenitali Tuat 
pfopitio nutnine aemper adsit, et firmani conaCantttii« 
que incolamitatem et prosperitatem indulgeaty ctiia» 
ego 8um dum viyo, devotissiinua . et «ufoicctiadimM 
minister Georgiua Calixtus D* Ex acad. lolia xxi^ 
Aug. cIoIocXLix» * ♦ 



Boyneburg .an Calixtus. 

1649. 

Vir irey, Gratias ago quantas animo concrpaf« 
possum maximaSy quod respondere nuhi non tsntum, 
sed una mittere volueris tractatum pro scripturi« ex- 
optatissimum *). Poliiceor aeternam grätitudinem et 
omnia, quae a me expectari possunt, ofHcia germana 
et Candida fide. Expecto iam insigni cupididate ap« 
pfratus theologici editionem perfectam, quam ador- 
nari lubens inaudio. Emam illum, et si vel dimi- 
dium librorum meorum vendi necessum esset ad com« 
paraudum illum unum '^*). Princeps ille^ quem caosait 



*) Wahrscheinlich die im Sept. 1648 (s. ohen S. 150.) YoUendete 
Exercitatio de auloritale S. S. et numero lihrorum duionif, 
contra Pontificios. 

**) Gewiss ist auch Calixtus' Apparatus sive iniroductio in Studium 
et disciplinarn S. Theologiae (zuerst 1628, dann nach seinem 
Tod^ 1661) eine seiner merkwürdigsten Schriften» obgleich sie 
unvolfendet geblieben ist. £r handelt darin^ zuerst von Theolo- 
gie und theologischem Beruf, von Erfordernissen und Uül£i- 
kenolnissen dazu, vornämlich hisiorisch aus den Beispielen der 
alten Kirche die Nothwendigkeit einer umfassenden humanisti- 
schen und philosophischen Vorbildung gegen rohe Mystik yer- 
theidigend; dann sollten, wie es scheint» alle die Vorkennt- 
nisse, der ganze ,^ Apparat'^ selbst gegeben ^nrerden, weicher 



caiua imjper' metitionem feci, tangit, mirifice virtutes 
Uiäs amat^ doletqae, tarn indigne vos iUic iractari per 
2Uota4 parum oommodos ac illatinos. .Deus faxitut 
^nwia disaidia quamprimum placide recoiDponaniui^ , 
ac'Tibi.9 vir opL , laetissimum obüngat otium ad per- 
ficienda quae doctior orbis ex te aperat et optat. Re-* 
•criptio taa super negotio , quod tum indicavi, nemim 
Biortalium vi8a..iiec unquam aciet de iUa quisqaam vel 
tantUlum« Rogo si vacat rescribe iam modO| quod 
liaaoe meaa acceperis, et si quid me voles, D. Dr. 
Sche&ro haud illubente adiutore id fiet, qui omnia 
, ad ma rectissime coratt Pluribus molestus esse nolp« 
Vale igitur vir optin^Of decus patriae ^ meumque de- 
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nochj^eim Uebergange aus dem Studium der Philologie und 
der. Philosophie, und als Einleitung ins theologische Studium' 
nölhig schien, denn er spricht nun ausführlich Über Religion 
üfacrhaiipt, und Über die bedeutoidsten Religionen, ihre £nt- 
atehung und Ausbreitung, dann erat (Schleierm. kurze D^vfilt» 
§, S2 bis 85.) über das Christenthum in ähnlicher Weise; dat 
ran schliesst sich in vortrefllicher Auswahl und Uebersicht eine 
allgemeine Geschichte der theologischen Literatur, und nun gibt 
ihm ein Abschnitt über die Theile des theologischen Studiums 
Gelegenheit, auch die specielle Literatur, -welche er für den 
ersten Unterricht empfehlen will, noch besonders anzuführen; 
die historische Theologie, deren er hier zuletzt gedenkt, führt 
ihn dann wieder }n diese selbst hinein, und hier yerliert sich 
nun das Werk in Geschichten der Kaiser und Päpste, ao 
dass es kaum noch auffällt, wenn ein Fragment der Kirchdk^ 
geschichte des Mittelalters das ganze Weric beschliesst. Was 
und' wie ^iel zur' vollständigen Ausführung noch fehlt,' isf 
schwer zu entscheiden, da CalixtUs auch sonst wissentUch 
und eingestanden ohne Plan zu schreiben pflegte, nur auf das 
Einzelne, besonders auf Mittheilung des geschichtlich Lehrrei- 
chen bedacht, darin aber unerschöpflich. Oft aber in seinen 
letzten Jahren wünschte er gerade dies Werk Tollendeter zii 
hinterlassen, arbeitete auch damals wiederholt dafür, doch m^ 
terbrachen ihn immer yon Neuem seine Gegner,- und dann der 
Tod. 



liciom. Francof. ^ctih* festinalo vii Oct. clblocxijx* 
Nominis Tui Honoratis^Imi cultor conistantissimus I. G 
Boyneburg. P« S. D» D. D^ Homeium, 'I^ottchiumy.Go»^ 
ringiam, nee non Schrademm :per«iDanter et reve* 
renter saluto. Diou»t et hune äliquid* mox editomm» 
Qukeso quid? Norimbergae cum es^^te-ante daaa heb*^ 
ddiAadasy donavit me appendice toaad qnaestionem. 
de Trin. e V. T« solo probanda D, Otto Ottonis, Se^ 
retiiBsmiorum ducum- vestroruna ibi legatns. Commo-i 
dum ad illum inviseram, en grata hoci^ munere tum 
affficiehat Adiunxit vero vir egregius D. Homeii re- 
pcltitionem pro Guitu pietatis cbrt^tiams perneceasario» 
Cbmpereram tunc, fiUum tuum Norimbergace. esseb 
Felicitas autein illa eum videndi mihi non contigit, 
^uamvis et apud D« Dilherrum et apüd alioa bonos 
amlcos anxie adhuc omnem opcasionem quaesiverim« 
Excurrerat enim ne3cio Ai^gustamne an alio« Adiicere 
hoc paucis volui, ne petnitus nihil scripsifise videar« 
Vale iterum atque. iterum, senex immortalitate et 
longa vita dignissime. 



Salvius an Conring. 
1649. 

Zu den gelehrten Staatsm'ännern , welcbe Calixtus schaLÜien, 
gehörte auch der schwedische Minister Salvius. Nach Ges^ius' 
Beriefen . (No. 23.) hatte er schon zu OsnabrüdE 1644 gegen Lam- 
padius gi'osses Interesse für Caliztus' Vorschläge und Methode he* 
feeigt, als Lampadius ihm die iterata compellatio Calizts mifgetheilt 
hatte. Das folgende Stück aus einem Briefe' (Extr. 54 und 84^ 4^ 
79*)» welcher sich hei Connngs' gedruckten Briefen noch nicht zü 
finden scheint, zeigt zugleich/ wie gut Salvius das wissenschaftliche 
^talter und dessen Gegensätze in ihren letzten Gründen übersah. 



Ut D. Calixto et D. Horneio meo nomine salutem 
impertias valde rogo. Horteris quaeso, ut fortiter 
pergant in publicandis suis fundamentalibus cogitatio** 
nibus, parom soliciti de inipiis aliorum dictaturis. 
Leonum est contemnere. latratus canum. Si>hi dicta«« 
tores veram philosophialn didicissent, reverentius ha*- 
bereut ista Eccle^e lumina. Quod fuit Scaliger apa-« 
demiae Lugdunensi^ id Cornelius Martini Helmsta- 
diensi« Horum discipuli florent et fiorebunt ad silvam 
antiquam, dum isti glandibus vescuniur e sterili Ra^* 
niueto» Die vi. Oet« 1649. 



(5.) Franzke an Calixtüs. 

1650. 

S. P. etc. Cum loannies Eichelius in patriam 
concedens ad' me in transitii inviseret multus mihi de 
statu veistro et aeademia cum illo- sermo fiiit. Inter 
alia etiam de immaturo obitu claHssimi domini Hör- 
neii"^), amici nostri desideratissimi, iam pridem hie spar- 
8um rumorem confirmavit. Quem quidem tanti viri ca- 
sum, prout decet, admodum graviter tuli propter insig- 
nes ingenii dotes^ praeclaramque in rebus philosophi- 
cis et theologicis, ut de politiori literatura nihil dicam| 
eruditionem. Cuius iactura tanto magis deploranda 
est, quanto rarior esse solet hodie in omnibus fere aca- 
demiis , ubi inter tot doctores vix unum et alterum do- 
ctum invenire licet. Non dubito autem tibi casum il- 
lum moleste accidisse, qui cum eo arctissimam et fra- 
temam fere amicitiam habuisti, et eins, opera et sub- 
levaminein tot tuis adversitatibuii,' quibuscum tibi in 
dies conflictandum est, maxime" indigeres. Magno 



*) llornejus starb den 26. ScpX. 1649, noch nicht volle 60 Jahre alt« 
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enitn solado esse aolet ßi adiumento, «i vel ea quae 
ad versa nobis accidunt, cum amico peclore communi- 
cemus et in partes qnasi scindamus. Non sine stupore 
magnaqae animi indignatione Apologeticum D. Hulse- 
manni legi *)^ quod in di8sei*tatibnes tuas hactenns 
arietavit, tumido plane et inter theologos huius etsu» 
perioris saeculi insolenti more^ etiam quando cam hae-^ 
reticis' contentio fuit« Certus sum plures qui alioqniii^ 
qnod ipsam rem attinety illius pai*tibus favent, aculeoa 
Ülos et cavilla, quibqs chartae istae passim abundant, 
admodum deteslari prudeuiiamque illius de^iderari 
Malta certe patientia tibi opus fuerit in illi« ferundis, 
quam ex animo tibi precor, ne dum iusto alioquin dolori 
nimium indulseris^ aliquid admittas, sapientia et magni- 
tudine animi tui indignum« Qua de causa ne ^uasor 
esse velim, ut pari vel maiori vehementia confutatio- 
UQin suscipias» . Quae non pofset non tandem in maio- 
res altercaliones et convicia perpetua desinere* Satins 
fortAssis fuerit,. si zu dsoXoyixd illa receosaeris saUeiD| 
et iugenui lectoris censurae, qu^e non poterit esse 
apud bonum quemque .nisi gravis, subieceris rebus 
ipsis ceteroquin more tuo probe inlentus. Mognaniiiii 
est male aqdire et redte facere. Addo, et solide re« 
qpondere. Quod pro amicilia nostra caudide admonere 
volui, non dubitans, quin aequo anirao accepturus sis« 
Vale, vir excelleulifisime, etme, ut facis, amare perge. 
i&othae 9» lan. 1650, quem tibi luisque faustum et feli- 
cem esse ex animo. precor, Excelleuliae tuae studio- 
sissimus G, Franz ke. 

*) Noch am Ende des Jahres 1649 erschien Hülsemannt dialyaU 
apologeüca gegen Calixtus* Oim. de II» quaesU und den erst in 
August desselben Jahres erschienenen appendiz dazu. Sie 'ymt 
in einer 160 Seiten langen Zueignung, welche Tomämlich nv 
Klagen Über Calixtus enthält» dem Herzoge Guistian Ludwig 
zu Zelle gewidmet. 
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■ Calixtus an Sch-wartzkopff. 

1650. 

JDer ganze Streit fiel jetzt nach Hornejus Tode auf Calixtus al- 
lein. Und noch immer geschah nichts tqu Seiten der Höfe; noch 
immer neue Schmähschriften kamen hinzu , . wie noch Tor kurzem das 
F'ulmen )>rutum , Hülsemanns Dialysb , Weilers christlicher Weg- 
weiser und der Anfang von Calovius' Institutionen« Daher Termehr- 
ten sich denn auch Calixtus* Besorgnisse. 



14* lan. (4, 5.). Responsum Invectivis Elecioris 
Sazonicj et O. WellerL oppositum sub finem superio- 
rb aniii Hannoveram ad Ser^um Georg. Wilbelmum, 
unde ad me venerant, misi. Interea furere pergunt 
Hulsemaunus et Wellerus et novo Pontificatui eri- 
gendo' atrenue invigilare, per quem caeteros omnea 
Broteatantea Germaniae ecclesias in servitutem re- 
digant Ich habe ungefähr vernommen, dass obhanden 
sei eine Zusammenkunft des hochlöbl. fürstl. Hauses 
in Braunschweig; si ita, würde dies negotium sine 
dubio vorkommen ; der Herr Gevatter wird suo loco, 
ut hactenuSy nicht allein meines, sondern Ecclesiae et 
Principum nostrorum Bestes und interesse beobachten. 



21. lan. (4, 9.) Nostros et ceteros omnes Pro- 
testailtes Principes vigilare oportebit. Vinarienses et 
Gothani mirantur, quod se nostri acrius non Oppo- 
nent , sed frenum mordere videantur« 



1. Febr. (4, 12.) Anjetzo wird* mir communicirt 
Extract eines Schreibens, a quo profectum sitignbro, 
erhellet dennoch hieraus , dass an andern Orten vor- 
nehme verständige Leute, die ich nicht einmal kennet 
sich dieser Sachen annehmen» Videtur autem^ quis- 
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quis Sit, non mala snppeditare consilia *). Et venit 
in mentem, quod actum fuib quum Buscherus calum- 
nias suas divulgasset. Adiunxi exempla, ut in promta 
»ifat, 81 forte illis opus fuerit. Quin non tarn ego de- 
fendendus sum, quam id quod tum tempori^ egit et 
constituit Princeps Georgius, gloriosae memöriae. Id 
enim acribus contumeliis et calumniis laceratur et irsL-* 
ducitur. Tenentur defendere suum parentem filii; et 
Sermus etiam noster Augustus id ipsum, quod aliquando 
probavit. Videbitis et deliberabitis, Nam ad hoc qno- 
que Caput consultationis vos accessisse et accessnros esse 
certo mihi persuadeo. Geht es' nach dem Walen und 
Intention der Kur -Sächsischen , haben wir ein neues 
Papstthum und eine neue Religion , qua prisca et tÜBr 
cera non modo contaminetur, sed tandem plane op- 
primatur et exstinguatur. Secedent a nobis intelli- 
gentes et prudentes, et ad Pontificios aut Calvinia- 
nos transibnnt: vel etiam seorsim partes facient et stbi 
consulent« 



*) Dabei Hegt „ Extract eines Schwarzbyr^ischen Raths an sdnea 
Freund.** Er klagt über Hülsemanns Üialysis, und dass es scbon 
herrschende Gewohnheit der ^l^eologen sei, nur convitiis mit- 
einander zu streiten ; es sei unbegreiflich , wie Hülsemann. sidb 
herausnehmep könne, ein solches Buch dem Herzoge Yon BraiiS' 
schweig zuzueignen, ein verdientes Gratial dafür wäre, wenn 
man ihm dAs Buch mit einem Verweise zurückschickte für Se 
L'asterworte gegen Galixt, und überhaupt „wäre gewisslich -«oU 
zu gönnen, dass sich dieses vornehmen Mannes publica autori- 
tate angenommen, und solche fälschliche Beschmitzungen, wo 
nicht retorquirt:; doch zum wenigsten in einem publico scripU) 
wideriprocheii würden, << u. dgl. ^ 



.^ 
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Die drei ßraunscli'weigischen Herzöge 
an den Kurfürsten von Sachsen. 

1650. 

Endlich waren einmal wieder Schritte geschehen in der lange 
liegen gebliebenen HelinsCadtischen Sache. Schon schien es still- 
scliweigende Zustimmung za dem Kursnchsischen Schreiben vom 16. 
Juni 1649 aoSKudrlicI^en , und schon wu«*de es doch auch zur Belei- 
digung gegen den Kurfdrsfen , dass man es nun fast ein Jahr lang 
verschoben hatte darauf zu antworten : naher vereinigten sich endlich 
auf dem Convente zu Ilildesheim (22. April 1650. Extr. 4, 25-^80.) 
die Depntirten' der drei Höfe zu einer von SchwartzkopfT entworfe- 
iMi> Antwort ; zugleich (29. April) gaben sie den Sächsischen Herzö- 
gen Nachricht , und Calixtut, d^m beide Schreiben mitgetheilt wur- 
den, den Befehl bis auf Weiteres nichts in der Sache drucken an 
httsen. In dem ersten langen und höchst vorsichtig abgefassten Schrd- 
bcB loben die drei Herzöge zuerst des Kurfürsten Eifer und Absicht^ 
«od bitten 9 ihr Zögern nicht als einen Mangel an gleicher Gesinnung 
msujeiin : ,j Wir hätten auch nachgehends nicht unterlassen , Ew. 
Lbd. auf Dero Schreiben mit.freundöhmlicher Antwort zu begegnen» 
wenn sich nicht mehrere unabwendiiche , guten Theib aus dem ver^ 
wirrten Zustande in publicis hei^geflossene Verhinderungen in W^eg 
gel^ hätten; und gleichwie Ew. Lbd.. ohne einigen Zweifel deren 
ancfa ihres Orts überflüssig empfunden haben, also werden dieselbige 
Una hei dem bisherigen Verzug selbst entschuldigt halten. <* Dann 
erklären sie, sie fanden es verständiger , den theologischen Streit auf 
sich beruhen zu lassen und sich nicht in den Schriftwechsel zu ver* 
tiefen: übrigens seien ihre Theologen nach ihren eingereichten Elr- 
klämngen „ dessen , was man sie bis daher beschuldigen wollen , gar 
nicht geständig /' sondern bekennten sich „ mit Herzen und Mund << 
sar unveränderten Augsb. G)nfession und dem Corp. lulium. Da- 
gegen schlagen sie vor, dass Kursachsen zu Magdeburg oder Quedlin- 
burg dnen Gonvent „politischer Räthe** aller Sächsischen und Braun- 
schweigischen Höfe veranstalten möge, in deren Nahe höchsten) zum 
Nachfragen »auf befundenen Nothfall jemand von den Theologis bei 
iSer Hand sein sollte/* Bis dahin aber bitten sie von Neuem, dass den 
S3ch^sCh(»'^lieo1ogen'Slill«ihweigeA' auferlegt werde, wie sie adck 
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den ilirigen wiederum gdbolen b'itteiu Diese Stellen des Briefes sind 
grösstentheils in Caliztr Widerlegung von 1651 fbl. ZS abgedruckt. 
Der Schluss des Briefes aber enthält dann die Verwahrung gegen jede 
Ausdehnung des Kursächsischen Direcloriums aller Eyangelischen. 



— Ällemassen auch Ew. Lbd. und der in Gott ru^ 
hender Vorfahren Standhailigkeit , Eifer und Sorg&It 
zu Erhaltung der wahren christlichen Religion, wie 
dieselbe in der ungeänderten Augsburgischen Confes- 
sion vorg^stellet , der ganzen Welt bekannt, Sie da- 
mit der Christlichen Kirche wohl und inihmlich ca 
Statten kommen , und gar kein Zweifel ist, Ew. IAA 
dabei noch fürder hochrühmlich contiquiren werden, 
also verhofiFen von Ew. Lbd. und jedermänniglich Wir 
für Unsere hochse}ige Vorfahren und Uns eines gleicb- 
mässigen Eifers und im Werke mehrmals erwieseincii 
Sorgfalt und beständigen Cooperation zu Erhaltung 
Unserer wahren Religion ein nicht geringes Zeugnis« 
zu erhalten« Wir sind auch mit Gottes Hülfe des be^ 
ständigen Vorsatzes*, davon nicht auszusetzen, son- 
dern nebst Ew. Lbd. , auch andern gemeldeter unge- 
änderter A. C. zugethanen Fürsten und Ständen für 
die Wohlfahrt' der Kirche Gottes ferner zu invigiG- 
ren. Es redet auch das Werk an ihm selbst, da« 
wenn von den die evangelische Religion beti^eiFenden 
Sachen auf öffentlichen Conventcn zu berathschlageD^ 
zu handeln und zu schliessen ist, darin nicht unbil- 
lig die in andern Reichsconvenlen hergebrachte Ord- 
nung und Prärogative in den Sessionibus et votis ge- 
halten , und nothwendig von Einem , zumal aber dem- 
jenigen, welcher den Vorsitz hat, ratione ordinis die 
capita deliberationis vorgetragen, und aus den a^ge- 
meinen votis ein Schluss colh'giret werden müsse. In« 
masen dann so wenig dem Kurfürst!» Hause Pfalz, so 
l^ge sich dasselbige zu, der ungeänderten Augsb« Con- 

fe«- 
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fession bekennet, als nachgehends Ew. Lbd. bis da- 
her von Unsem fürstlichen Hause, oder andern Für- 
sten und Ständen desfalls kein Streit moviret worden« 
Als wir dennoch aus obangezogenen von Ew. Lbd« 
an uns abgelassenen Schreiben^ allermeist aber aus Ew» 
Lbd* Frofessoris D. Hulsemanni im December jüngst 
wider Ünsern Professorem D. Calixtum ausgelassenen 
Schrift wahrgenommen y dass Ew. Lbd. ihr Absehen 
niclit auf yorberührtes Directorium Ordinis, sondern 
eip solches y .welches einige Potestät, Superioritat, Cog- 
ay^^on, und. was dem mehr, anhängig mit sich füh« 
ren sollte, in Reflexion genommen haben, auch Dero 
Theologi sich dergleichen über die Unsrigen anzuneh- 
men gei?aeinet sein möchten ; so WQUen Wir dennoch 
nicht hoffen yt dass Ew. Lbd« in solcher eigentlichen 
Meinung begriffen, oder darin gemeldetem D. Hülset 
mann., w;Bnn derselbige seine Worte etwan^ dahin ver- 
atanden haben wollte, Beifall zu geben gemeinet, und 
ersuchen demnach Ew. Lbd. hiemit freundöhmlich^ 
Sie Uns , dass wir aa£ solchen unverhofften Fall Uns 
dagegen bedinglich verwahren müssen , ungütiich nicht 
verdenken, vielmehr ^bet Sich versichert halten Wol-* 
leuy dass nebst Ew. Lbd. auch andere der ungeänder* 
ten Augsb. Confessionzogethanen Fürsten und Ständen, 
die Erhaltung der wahren reinen Religion Uns ft-rner 
mit höchster Sorgfalt, hintängesetzet aller Gefahr und 
"Widerwärtigkeit, Wir Uns eifrig angelegen sein las-^ 
sen werden. Haben es Ew. Lbd. u. s. w. Dat. 29. 
April 1650. 

(Das Coiucept ist unferschrieben Toa den sechs Deputirten : 
Schwartzkopff und IVIoring fUr Wolfenbuttel , Grole und Afielmann 
lilr Gellet und Kipius und Bülow für Hannover.) 
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(lO.) Sch'Wartzkopff an Calixtus. • 

1650. 

Calixtus halte im Anfange des J. 1650 noch an der Verant- 
wortung gegen das Kurfiirstl. Schreiben und gegen Weiler gearbei- 
tet, welche Herzog Georg Wilhelm Ton ihm gefordert hatte» als 
er ihm beide Schreiben gegen den Rath des Zellischen Hofes zuge* 
ichibkt hatte. (6. Ocf. 1649. Widerl. foK Z. Extr. % 85. 89- 50.) 
lEr yar fast fertig damit , und schon waren AbsehrifYen ^kYÖn m 
tJmlauf (Extr. 4, 23. 24.), als ihn das Verbot Tom 29. April 1650 
an der Herausgabe verhinderte. Hier scheinen nun seine FremiSe 
gesorgt zu haben, dass das Verbot umgangen Werde ; ' SdkyfAftAifi 
*wusste auch sehr wohl , dass wenigsteits seinem Herzoge ' Ai^ittt 
mit !\Befolgung desselben gar nichts gedient sei. (Extr. 4»: 47;} ' h 
mrei Abdrücken ohne'Druckori f^rschien 1650 („ 16. Juni.r*' ^ 1) 
die hiirzere; Verantwortung, und Calixtiis sagte nachher gegen £e 
Vorwürfe dar&ber nur, er habe sie incht drucken lassen. (Wi- 
derl. fbl. Z. 4.^{. IS.): Bald darauf, als der Kurflirst nidit antwoT' 
tete, und seine Theologen fortschrieben, kamen aucbdie W^ we- 
liigstens 'Wolfenbuttel und Hannover , überdn» dass sie es „mm- 
mehr O. Calixto nicht verdenken . lönnten , wenn derselbe seine 
IJnschuld un4 mit was für Ujafiig' ihmt^ Begegnet werde, darstelle, 
und seine nunmehr fast vor aller W^ periclitirende Ehre rette.* 
(^« Aug. und 6. Sept. 4» 47* 56-) Aeh)ilich wurde es aucli beim 
Kurfürsten von Sachsen im Nameti aller drei Höfe entschuldigt^ alt 
diese um Ant{9fort und um B^rderung des vorgescUageneil ' Gm- 
ventes baten. (Nov. 1650. 4 58.,.6S. 67.) 



Insonders grossgünstiget und lieber Herr Schwa- 
ger, Gevatter und hochgeehrter vertrauter Freund. 
Ich habe mit sonderbarer Betrübniss Herrn D. Tilii 
Zustand vernomöien, 'Gott der Allmachtige starke, 
tröste und helfe ihm,' — Wie es mit Aestimätion der 
Contribution zugeht, non male coniicis. Ich freue 
mich zwar, dass ich und. meine Kollegen nichts da- 
von wissen, sondern es für uns verborgen gehalten 



211 

wird« Besorge aber dannenher ein grosses Unglück 

und sonderbare Strafe , diet Gott gnädig abwenden 

wolle. Was ich darin monendo corrigiren, und bei 

solchen terminis, da es für mir heimlich gehalten wird, 

thun kann, unterlasse ich nicht , und wünsche und 

ängstige mich selbst mit keinem mehr, als dass ich 

ein gutes Gewissen dabei behalten möge '^). Wegen 

des Herrn Gevatters Sache contra Hülsemann , Wel* 

1er, u. s. w. halte ich von. Herzen gern sehen mögen» 

dass innerhalb der damals genannten vierzehn Tage 

der Tractat wäre fertig geworden, praevidebam au- 

tem id fore, quod iam factum. Ich merke auch dar- 

aus^ dass dies Schreiben von Hannover aus dem H. 

G. immediate zukommen, und nicht auf Wolfenbüt- 

teL wieder geschickt ist , dass sie weitere Aufhaltung 

besorgt, weil wir das vorige von ihnen vollzogene 

Original, bei uns zurückbehalten | und ad vertendam 



*) Auch sonst war SchwartzkopfTs Stellang schwierig. In einem 
andern Briefe (4. Aug. 1651. No. 12.) schreiht er: ^des allen 
G — - Supplicat ist noch nicht von Illnio, alles Erinnems und 
Remonstrirens den Gefahr, so in mora beruhet, ungeachtet^ 
mir zukommen. Ita faic agitur. Und kommt diese und andere 
hochsch'ädlicbe Confusiones- und Sufflaminirung der Justiz und 
Hülfe der armen Leute 'tfloss aus den Suspicionibus et dlfHden- 
tiis her, Gott' bessere es. Ich will dennoch zusehen, dass dem 
armen M^npe geholfen wei'de.'* Indessen sind die Aeusserungen 
oben im Teite vielleicht nicht ganz so ehrenvoll für Schwartz- 
hopff, als sie klingen. Sie betreffen der Zeit nach (nach dem 
Urtheile eine^ Kengers der Braunschweigischen Landesgeschichte) 
die Bemühungen des Herzogs August, die Last der erst im SOjäh« 
rigen Kriege regelm'ässig gewordenen Grundsteuer zur Erleich- 
terung der niederen Klassen auf die grossen Grundbesitzer, Prä- 
laten nnd. Ritterschaft auszudehnen, welche sich durch ihr.Ueber- 
gewicht auf den Landtagen davon freizuerhalten gewusst hatten 
und noch bemühten. Und Schwartzkopff hatte viel Sorge , nur 
erst einige erledigte Ritterleben an seine Familie zu bringen. 

14 * 
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moram dieses anderweit herumgeschickt. IcH habe allr 
hie gestern Abend H. Dp Brandanum *) zu mir lassen 
kommen, und mit demselbigen davon geredet Det- 
selbe ist mit mir der einmüthigen Meinung , dasa der 
Herr Gevatter mit der Ausarbeitung schleunig Und un- 
ausgesetzt fortfahre, aber ja vor allen Ding«n es allda 
«nicht drucken lasse, sondern nur, was fertig ist, mir 
zuscliicke« Der Gegentheil mag ein grosses praesidium 
darin gesetzt haben, ob der H« G. bei seinen eigenen 
Landesfürsten in dieser Sache quacunque sattem nr 
tione eine Ofiension erwecke , quod summqpere prae- 
cavendupi, iuterim autem annitendum sein wird , dais 
des H. G. Sache publici iuris werde. In dem letztem 
lasse er andere gute Leute sorgen, und arbeite er nur 
immer fleissig und schleunig die Sache zum BndeV uiid 
schicke es mir zu« Fortassis opus erit^ dasa es *ge- 
achrieben an die Fürsten geschickt wird, Sic de eo 
satis matiire monebo« Des H. G. seine Sachen, so er 
in dieser controversia edirt, sind fast nirgend zn hal- 
ben f und ein grosses Fragen danach , sollte ja mehres 
entweder selbst oder jetnand andere wieder auflegen 
lassen. Es muss aber alles schleunig geschehen. Be- 
fehle es hiemit Gottes gvadigeu Schutz. Braunschweig, 
27. Mai 1660. 



Calixtus an Schwartzköpff. , 

1650. 

Josua Amd aus Güstrow, geb. 1626$ i 1687, in spätem Jah- 
ren Professor zu Ro^ock, hatte iia Juni 1650 zu WiUeoberg, wo 
er studirte, eine Rede de neutralitate sacra gehalten» welche nachlier 
mit dtfm lobpreisenden Einladnagsprogramm des Recfors der Umfcr 
sität-, -M. Mich. Wendeler, gedruckt war. ffier richtet der Student 

; . • .... 

I ..I . 
♦) Däfrius. 
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der Reiiieiiach alle, welche seit der Reformation zwischen den Haupt- 
Parteien eigene Wege und Ausgleiclmngen suchten, z. B»: »Hugo 
Qrotius, immemor sub coelo se. Tigere, dum in Suedia noster est, in 
Belgio CiDglii ArmiDiique, Lutetiae Socini, Coloniae Pontificb, in 
Germania a .nobis odium» in Belgio a CiDglianis carcerem, Lutetiae 
a Socino calumnias , Romae purgatorium vix ac ne vix quidem obti- 
nnit.*' Alle solche, sagt er, „pacem ac concordiam cum detrimento 
Teritatis qiiäerunt*' und dann kommt er zuletzt auf den, ,>qui ho- 
dieque superest tam sui temporis omamentum quam tormentum^*' 
u. dgl. Die Zueignung an W^eller, Hülsemann und Scharf enthält 
fast nichts , als ein Verzeichniss von lateinischen Wörtern aus jCa- 
lUtus* Schriften , wofür ihm elegantere Ausdrücke empfohlen wer^' 
den, als Erwiederung auf Galixtas' lÜagen über die groben Fehler in 
Scharfs I^ogramm. 

13. Juli (4, 45.) D. Scharf hat neulich seiher fa-" 
miliarlum et cominensalium aliquem , homiuem adold«^ 
flcentem wider mich aufgestellet, und eiue orationem 
contra Studium concordiae halten und drucken lassen^ 
qui etiam me tanquam latinae llnguae imperitum co«* 
arguit« Calovius'Dantisci summam et capita accusatio- 
num, quas mihi in epistola äd Sermos nostros Princi- 
pes diata Elector intentat, evulgavit. Videatür p. 692 
et sqq. Si huic Bol*usso responJeam» nbn putö id diar 
pliciturum Principibus nostris, aut me propterea illo- 
rum oiFensam incursurum. ' Ipsi enim a, talibua tantis-« 
que iniuriis me tueri non possunt; nee, ut videtur, 
pensi habetur quod ab illis ad Electorem scriptpm. est 



"v^" 



22. Juli .(4| 44r} Hiebei angeschlossen überscbickei 
ich ihm die zu Wittenberg gehaltene Oration. .:Der 
die gehalten, ist Monsieur Sam. Vossen Landsmann, 
und also ihm bekannt , welcher spricht, er sei iuvenia 
24 annorum, satis felicis ingenii, sed audacis etteme- 
rarii. Es erhellet , diass er zwar ziemlich latiui^e 
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Worte mächen kann , sed res ipaas mittime intelligit 
irel adsequltui^l Sein Argument ist: qui hcictenos in- 
ttoti füenmt studio concordiae, illi ab aliis extrema 
et dTscördias sectantibus male fuernnt eXceptL Ergo 
rei mälae et abominabili operam dederunt. Praeterea 
bildet er ihin ein, dass die Meinung sei, mjan solle 
etwas papistisch herauslesen, etwas lutherisch', etwas 
calvinisch, dann auch etwas photinianisch , und aus 
den alten untereinander gemengten Sachen einen Glan« 
ben machen. In der Präfation will er micli lehren 
latinisch ^schreiben. Er ist D. Scharffen .Xi^chgesell, 
und wie isonsten einer von Wittenberg anhero ge- 
schrieben, hat er diese Oration halten und ediren mos- 
aen nolens volens. Ich weiss nicht, ob ich lasse mei* 
nen Johann Erich ^) darüber kommen ^ dass er an 
D« Scliarffen, von dem dies herrühret,, eine Epistel 
schreibe, von der Latinitate mit ihm confißrircy und 
die letzte Oelüng gebe. 



Caliztus in häusliche und Universitats - Angelegenheiten 
wickelt« Am lO* Dec. 1650 war eine grosse akademische Feierlich- 
keit : nach dem Wunsche seines gelehrten Vaters musste der ITjah- 
rige Prinz Anton Ulrich , wie früher Heinrich Julius öfter gethaoi 
als Kanzler eine lateinische Rede halten hei der Promotion von Tier 
Doctoren der Theologie, Eccard, Professor zu Rinteln, Hannemann 
General- Superintendent und Consistorialrath zu Wolfenbüttel, uinI 
zwei Helmstädtschen Professoren Balth. Cellarius und Gerhard Titios. 
(Die Rede des Prinzen, von Chr. Schraders Hand, £itrav. 56.) Ti* 
tius, Homejus* Nachfolger, verheirathete sich nach damaliger Sitte 
am Ti^ge seiner Promotion riiit eii^er Nichte Caliitu^. Schon zwei 
l^önlte TOlrher kosteten die VoranstaIt6h zu diesem allen selbit Ca- 
Itztus Zeit und M&he. 






*) Calixtus* jüngster Sohn 9 geb. um 1628 1 damals wahrscheinlidi 
nedi Studexit. 
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' JiÖcU (4, 65.)' 'Actos 'promotionis circa tempus/ 
qQoUntitic agitnr, pröcessisset^ nisi intervenisset mors 
T\me'filifir^^ uxoris D. Wineken« Qaoniam solemni« 
tis doi^totalia pamm di£Fert anuptiali, habeich sobald 
dirtlkf eiüsmodi fefltiVitätem im Hause nicht wollen 
admittiFen. Et propterea dilata est« Interim hat sich 
M. 'Hannemann noch nitht angegeben , welches allen- 
häftd Zeit'^s^in würde l'si tarnen consul tum ut gradum 
tfuscipiat. '"Rumore quödam, sed incerto, perhibetur, 
qiibA 'gratiä Ser>ni excidefdt. Quae res si ita se habeat^ 
MtäAö an donsultum', ut dixi« Sed vos ibi id rectiu« 
üOVäritis« Intelrea yei^ dum negotium proträhitur in- 
didft^ aiiquid propemödum novi. Unsere Margarita 
Hfft* sidh endlich y et quidem sua sponte, resolviret^ 
dstt^ees'^it M. Titio wagen wolle. Existimo eam 
siCTpfer isto animö fuisse:. quamquam vehemente pa«»' 
ro^ysmo', quo ante praeteritam Pentecosten correptua 
aie csl,"äHqtio modo fuerit deterrita *). Nunc autem 
iSi^uamdiu satis recte seae habuit. Videor mihi anim« 
ädVertiere vafriciem puellae. Ad id , a quo aliena non 
fdiV'j''^6\iiii'Cogi'. vel saltem elicere, ut directe.et di- 
sefrte a liobis pronunciaretur, id videri consultum^ et 
pt^lterea omnino faciendum. Ubi autem intelligity 
nentrnm a nobis impetrari posse, et nos propter cau- 
sas notas non velle isuasu et consilio, et multo adhuc 
minus coactione aliqua eo impellere et adigere, atque 
adeo periculum quasi in nos recipere, sua sponte in-* 
cipit animi sensa profiteri , dass sie es in Gottes Na- 
men wagen wollte» Darauf fallt nun dieses vor. 
Wenn es dahin gerichtet Werden könnte, dass Pro- 
]!)iiotion"und Hochzeit zugleich und zusammen gehal- 
iep .wurden y wäre es ein gross compendium und Vor- 
theii. . £s ist beiderseits nicht viel Vorrath und zum 



*) S« oben S. 210. , und mebr ndch bierOiber Extr, 84, 4, 34. 
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Bestes. Ad minimum fieret compendlum .laborfun et 
aumtuam ultra dimidiam partem« Dbbb ich de^ [ß^ 
canat und facultatem promovendi bis in di^ Fas^ 
,Tel ultra Paschi^ vel futuram aestatem behalte^ .das 
wär^ wohl zu machea» Taotum obstat, quod ridea* 
tor Sermus desiderare ut sub suo Directorio promotio 
peragatur, et forte etiam ut Frinceps AnU Ulricus 
Procancellariatu fungatur. Nolitn eum^o&iidii' Hae« 
reo igitur. Unmöglich ist es , dass man init dw- ,iu>^ 
ptialibus et iis quae ad instituendam novfuai oecpno- 
miam requiruntur sobald et . ante ' N^talem Donuiii 
könne fertig werden« Si itaque pron^otiq ef..nuplii)e 
coniungendae sunt, dilatio erit necessaria. Ich udmi 
bekennen, ^a würde ein grosser Vortbeil ^ein^^ n^ 
quicquam obstiterit praeter illijid unicum luodo. jaaqgch- 
situm. Der Herr Gevatte^ wolle doch ins Hausi.l^S- 
ren et cousiiio subvenire. Qui^ etiam. a Qi^iaestgr^ 
symmam aliquam pecuniae,^ qua unice opus, impe- 
trare. JVlittQ plura exempla desiderii ete. '^) ,, .^ q^i^bpi 
Ser^no offeras quae oiSerenda videbuntur. ,-\ye^^ von 
Dresden nichts angekommen **}y will ichmitJ^diroog 
meiner deutschen Verantwortung contra D^ V^eUe|['^nl 
fortfahren. Uxor mea vos salutat^ et admonetjui- 
peri promissi, dass der H« G, neben Seiner lieben 
Hausfrauen sich bei uns wollte einstellen poal fioitas 



*) Caliitus* kleine Schrift: desiderium et Studium concordiae eocfe* 
siasticae, war in diesem Monate vollendet. 

**) Msn erwartete immer noch 'Antwort vom Kurfiirsten» Im Svf 
tenibei; noch hatte Weller in Dresden ^egen einen Durdireiieii- 
den geäussert, morgen gehe ein Courier mit dem Briefe des Kur- 
fürsten an die Herzöge ah , und er seihst wünsche auch 'nichti 
mehr als dass es zum vorgeschlagenen Gonvent komme. • Aher 
es bestätigte sich nicht ; vielleicht geläng es ihm nodL» daM 
Wunsch unerlUlit blieb. (Extr. 4, 5i.) 



«)t 



düas septimanaa» Eas iam eilQUiociAse.et. prppjleorei« voa 

würd^ .-ittitlfiriiigeii, w^UtelL ^e;jpoinix]um<?aU^. ope^a 
eti Gopsüid y was zur Hochxeit xfötbig ^ . einkaufeiu Vale 



»'-*.. .... ■ :" .-•": 
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- (4j|,ä9.) Lutkemann a]|,lH[erzog: August 

' ' Niclits Tfhtnebrte' so ^ehr die Zahl dec' Gegner der Helmsfäd- 
tet't lidthts ftchiite doi ParteUiass 'gegen sie so sehr zu reehtfeiligen, 
ab dass sie StKatsnJIiniiem tuid JuHsttej bei ihrem 8lid>^ii «Bach 
IJtibergewicht und AUeinhemchaft auch ia kirchlichen Dingen, selbst« 
aftchtig und Yerrätherisch eatgegencakommen schienet. Von dorther 
liirefatete man ja Unterdrückung der Freiheit des Bekenntnisses , £nt- 
acheidung religiöser Angelegenheiten nach politischer Bequemlich- 
keit, Überhaupt indifFerente Unterordnupg gebtiger Interessen unter 
Ünakere.' (Mosheim. Institt. p. 935.) Auch in den beiden 'folgenden 
Briefen erkennt man diese Aibicht wieder, in dem ersten aufgeregt 
dnrch den Gedanken, dass «ein Gonvent politischer R'athe** den 
tb^lqüdieii Streit beendigen solle« Selb^ Lutkemann, General - 
Superint^dent und Uofprediger au Wolfenbüttel , dei* 1647 für eine 
PrJYatmeinung aus Rostock vertrieben , schon zu den Anhängern der 

» • ■ . vf, ., ^1 »,, ■ ,•■•«11 - 

I^elmst^^i^ und der Königsberger gerechnet war« obgleich er im- 
mer ziemlich neutral blieb, scbeiiit gegen Herzog August lieber zu 
schweigen > als .dass er Hülsemanns Besorgnissen widerspräclue. 



• I :■ I 



Sereiddsime Princeps^ Dbmine clementissime. FaF«^ 
tem literarum Hülsemanni' ad mb datarum hisct lexhi«^ 
beo': 9,'De controversiis Helmstadiensibud 6t Uhtdslfefi 
peracribere^ quae habere tei dicis, non etant mibiitii-^ 
.mia intempestive Ventura, siquidem de Ulis compo- 
nendis ^enteutiam proponerent, aut Studium ad; com- 
ppnj^iula3 adferrent; nondum enim persuaserunt, qui 
citra f^^iius partia publicam, paliuodiam | vel utiS^ 
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qne niinam cbriiponi nöti potM ha^olmltif.-: Infelici- 
ter cotiiponitar quicqmd' cntii ubiusque' JMortis roina 
coroponitar^' quod ab ficciesiiv tot tanlisqiiie longissime 
abesse Deus iubeat. !<' Apparat auteln ndli fukflf^ faiso« 
Aruspicesy qui Homeianam choleram emoritm^Mb sed 
Calixtinae accessüram praedixernnt« Apparet hoc in« 
quam exTeutonica nuper edita Verantwortung tribos 
Scammonfii diKDdhmis' *nök et'u^hda;- Äfaisten^iv^ qnöd 
in me coniecerat etc. Lipsiae xl Octob. Anno 1560.^ 
Ejq his:roniido; 1) e^j^e-q»; e9i;istima^t «pjltr&f jublicam 
paÜBodiaiQ CQUtro ver«ia3ibod iieriia«. non .p9«ae coqsponi ^ 
2) HüUtomaanuxn non QQmßntivß y^.jßfic « »s^ppncdlialipQe 
esse aUenum« • Serenittftb'Tuaa humUlimiia i^t subiecüa« 
aimna* Minister L ^Liitkemaun» 



■' ■. I 1 1 • if i:i ■ .1 
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(4 7JÖ Öie StacltUänzigr an die Herzögfe 

.:. .::.... yo.« BAAuijß.Q^^e.ig.., .. 

• * ''■■•■ '^ • -.«.lii. Ifi5.(^^ , .'.I . .■ ;.i. !,•..> i.'.:. i . ', 

. Ain £9. Oci. 1650. (4, 57.)'"Vär'''ini 5S''aniett^'3ei» 8reS II«8(tf 
nacn l^anzig gesclifieliien , uQ^'cfer'Raflic der Stadt' jg^1)etbn',''CäloTiv^ 
cfor^ "ersc{i}ene;ies „ anzuglicnes Scriptum, welclies auäi'däs l&rsl- 
liche Haus Concei*nirende "dachen in sich begreife',*' (es Wir ¥raltir- 
scheinKicli cli^ cpnsideratio noTae Th^Iogiae H^msfadiÖ-ftt^iomoii- 
tauae, Dänzig 1649. Instht. T. I.) zur Erhaltung des Fri^^iis stt ver- 
bieten, und Calovius, „ wenn er etwas gegea ihre Theologen habe; 
an. SKI, die Hersdge, als deren ordentliche Obrigkeit ** an verweiseii. 
Hierauf antwortete dev Rath TonDaniig indem nachsiehenden Schrei- 
beny'awar hÖfUcb, aber doch ausweichend, und den Grundsatz, des 
TOigefchUigenea Verfahrens nicht billigend. 
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Ew.. F.F. F. Gn. Gn. Gn. unlängst an Uns 
ausgelassenes Schreiben, darin die jetzo jüngst swi* 
äefaöh ' efslichen der Evangelischeu Augsburgisdien 
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ungeanderten Confession zngetliänien' Theologen ent«, 
sUnden^ MUdhelUgkeitea aB^efführt ^wordeny iat bei? 
Uns allhieritden SO. :. November Tifohl einjgekommen«' 
Und haben diesea darauf gebührend dittnstge£Eissen m 
bericbt^n nicht ausstellen woUen, ila^s wir sswar ^ie 
oben angedeutete klägliche dissidia j welche von; theila 
besagten Theologen erwecket worden, die christliche 
Kirche zu • der widerwärtigen '. grossen Vortheil sehr 
betrübet haben, idbo aiuoh oft von allen, denen solch 
Unheil zu Herzen gegangen^ mit vielen Seufzern und 
Verfangen gewünscht- -worden y däss Jemand von den 
hohen 'Häuptern, da dieselbe Theologi .bisher • ihren 
Aufenthalt gehabt, .sich- dieses Thun's ernstlich anneh-« 
men , und dem weite)?n Einreissen 'bei Zeiten vorbau^a 
wollen, damit in der ensten Blüthe diem^daher-ents^. 
henden Aergerniss* abgeholfen werden »möge.-! »Betref- 
fend allhier unsern Ort^ so haCes damit die Beschafien-^ 
heit, dass wir Gott dem Allerhöchsten für die hoch?^^ 
sehätzbare 'Gewissensfreiheit nicht genugsam danken 
können. Und nachdem unser 'Kir(ihen Zustand auf 
die idlerseits unter Uns, der ungeänderten' Augsbur- 
gischen Confession Verwandten, ungezweifelte Sym*« 
bola iidei f undiret ist , daran auch unsere Schule hart 
und genau verbunden worden ; als ist unsern Lehrern 
und Profe^ssoren pro norma doctrinae Vorgestellt, dass 
sie in ihrem Amtsberuf nächst der Göttlichen Schrift 
fest dabei verbleiben müssen. Welches aber nach die«« 
ses Orts Bewandniss, allwo zu jeder Zeit viel fremder 
nation^s concurriren, und mancherlei Seilten- mit sieb 
führen , nicht ohne ämsigen Gebrauch des £lenchi 80r( 
wohl realis als nominalis unterhalten^ werden kannnl 
Dannetihero geschehen ist , dass wie in unserer NachX 
barschaft zu Königsberg vor wenig Jahren dei^ unsbi« 
lige Streit zwischen desselben Orts Lehrern hervbjF« 
gebrochen y und imsere Jugend zeitig 90: verwahiOK 



gewesen f dasr sie nicht von den iiymbolicis faiulameii« 
üa abgeführt werden möchte» eoiiat dflbrHeitc'Dr« Abra- 
ham €aUnriufl^ welchem wir X den Rectorat in 'unserm 
Gymnaaia vor eliichen Jahren anvertraut gehabt , nicht 
vorbei. gekonnt^ den jungen 'Atudiosis in < coUaticma 
thematnm controversorum cum ^ymbolicij): libris den 
Unterschied aui weisen» was sie zu .fliehen und anr 
zunehmeii hatten. Dabei wir .unsererseits wohl sä- 
.frieden gewesen wären» Wenn. er bei der privata in- 
formatione geblieben, und der öffeDtlicbe Druck nn- 
terlassen worden« Haben ihn aber dennoch* ab «men 
Doctorem Theologiae publicum so genau in aeinem 
Gewissen nicht coarctiren köniieA» sondern vielmehr 
dessen theologico iudicio zu «seiner Verantwortung £m 
gelassen'» was er- sich desfalls der christlichen Kirche 
2ur Dienst schuldig befunden» jedoch ohne. Jemands 
perstriftgirung:» so fern esdiecontroversiae nicht nolh- 
wendig erfordern.; und isldllto un.<9; von Herzen Leid 
sein» da £. £• E, F. F. Fr-Qh.lGn^ Gn.sich dannen- 
hero worin verldtzt befinden Wurden» welches alle- 
zeit mit UQserm; Wissen und Willen nicht geschehen 
ist» auch künftig möglid))Ster/ Massen verhütet wer* 
den solL Sonsten ist der Herr CaloVius in unserer 
Bestallung nicht m dir begriffen» sondern, vor wenig 
Wochen von Kurfürstlicher Durchlaucht ssu Sachsen 
auf D^ro vornehme Ubifirersitat zu Wittenberg smm 
Professor theologiae berufen worden, bei was Zustand 
wir uns von Herzen freuen » dass £• £. £• F. F« F. Gn. 
Gn. Gn* ohne 2!weifel durch Gottes juten Geist die christ- 
liehe resolution gefasst haben » sammt höchst gedachter 
Kurfürstlichen Gnaden diesen Kirchenstreit zu solchen 
Zwecken zu richten» dass wiederum, in den ÖMangeli« 
sehen Augsburg^chen Kirchen die £inig\eit restauriret 
und das gemeine Band bisher genugsam probirter an- 
l^onunener aymbolorum Christiane nostrae qo^^c^^io- 
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ms eingerichtet nnd befestiget werde , in unverrück« 
ter Behailung der geiäuterten Wahrh^t in der Kirche 
Qotte» und Befestigung vieler frommen Christen , die * 
eofttten durch erweckte Verirrungen von der Einfalt 
abgefttfart^ und turbiret worden, dass.sie fast nicht 
wissen, woran sie sich halten soUeil. • Gott verleihe 
Cjk^ade; dass solches höchst löbliches Werk Wohl ge« 
-rathen , und E. F. F. F. Gn. Gn. Gn. zu unsterbli- 
chem Lobe und grosser Vergeltung ah zeitlicher und 
ewiger Wohlfahrt ausschlagen möge. E. E. E. F. F* . 
F. Gn. Gh. Gn. zu gnädigster Gewogenheit wir una 
hiemit sehKesslich demüthigst thun befehlen. Datum 
den ;I4. Decembris Anno 1650. E. E. E. F. F. F. Gn. 
Gn. Giil unterdienstgeflissenste Burgemeister und BAth 
der Stadt Dan zig. 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1650. 

Zu deQ Unrulieii, welche Galixtns' letzte; iaiire Terfaitterieit, 
kinieii Qocli i» diesem und dem- folgenden Jahre. neue Sorgen^ wet; 
cbe ibn «noch näher trafen > nämlich «iber «emcn ältesten Sohn, und 
über dfü Zustand dier Uo«ye^*sität. Friedrijch UlrilJi Calixtus näm- 
lich, 4K> eben. zum Profassor «mannt, also zu .^ner Zeit wo beim 
Antritt eines neuen Amtes seine Aufmerksamkeit ernsteren Studien 
gjebörj( hätte , ward in einen Liebeshandel Terwickelt, welcjber seinen 
Aeltern im hohen Grade zuwider war. Uud die Unirersität litt 
tbeils durch die Robheit der wahrend des Krieges au4;ewachsenen 
Generation Ton Studenten , theils kam sie dadurch in noch grössere 
Gefahr, dass man der im Wolfenbütteischen gelegenen Anstalt mcht 
«lefar die ihr angewiesenen £inkünfte der drei nun Hannöreriscfaen 
Klöster zu terabfolgen Lust hatte, Differenzen, welche späterhin die 
Stiftung Ton Göttingen, und dadurch entfernter $elh$ll den Untergang 
Ton Uelmstädt herbeiführen halfen. 
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firamiflohwefg, 21. Dec (4^ 72.) Es sind anjeto 
allhier etUcbe Landstände conyociret und bei . euuui- 
der *). Putavi ex re fore,- ut etiamipse me siateren^ 
ne Tiderer omnes eorum conventus declinare^ quoru 
favoremihi opus erit, nt quae mihi restant eo^ de 
qüo'inter nols actum fuit, modo ex Electoratu Braii« 
deburgico impetrem* Spero enim ibi quoque nonde- 
fore, qui mihi £a.veanty et sufTragiis suis rea meaa ad- 
iutum eant« Mit meinem Friedrich incurrimua per 
convivium nostrum in novas difficultate«* Ante iilad 
erklärte er sich gar wolil, er begehrete wider seiner 
Aeltem Willen nicht 2u freien , wüsste-^okl, dav 
er kein Glück haben würde,« wenn er es thäte ii.&W« 
8ed in convLvio praesentia et alloquium puellae eom 
denuo fascinavit. Antehac quum aliquoties eam mit- 
sam fecerit, literis tarnen semper scriptis illa animnm 
eius irritare, et flectere solita fuit, ut iam nobis in- 
notuit. Ich\ werde ihn dies künftige Fest über dem 
Herrn Gevatter zuschicken, denn sein Conradus auch 
hinüber begehret. Bitte hochfleissig, das Beste bei 
den Sachen zu- thun, dies Wesen zehret mir das Mark 
aus den Knochen. Malim mori quam ut eius pertina- 
cia meam superetconstantiam, et ex mea domo prod- 
eat exemiplum' contracti citra imo contra seriiittk pa- 
teintum übnseni^th inatrinlbhii. Id sane publice ob- 
futurum; neque enim defuturi qui similia conati ad hoc 
* jpsum jirov'ocent. Salve et vale cum Tuis omnibu« fc- 
iicitef. 



i . 
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^) 'Calixtus tinr..ftlii Abt von Königslutter der, erste imtor da 
. Prami«ciiwieigisdiea Prälaten. 
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23. Dec. 1.^50. (4, 74.) Meam Fridericum iam 
apud V03 exutirao cominorari« Mihi sane et matri 
8uae hactenus immanes creavit molestias, auo saltem 
ingenio et incoüsultis amoribtis indulgens ^ nuUa ha-* 
bita paternorum interdictorum ratione. Si präevaleat,^ 
exemplum präebebit in plures graseatürum ist publice 
noxjum. Consule, quaieso, pro Tua prudentia, et 
nofltra intlma necessituditie et amicitia. Heri ' allatiiin 
fdit Lipsiä ladicium Hulsemänni, cuias titulüm et ex- 
cerpta adiunxi *). Inscriptio profert nomen secandae 
editionis. Heri autein^ ut dixi, nobis primum innotuit. 
Quid fiet tandenp^! Chris tiaQi^mus verus positus est in 
sin]plici}:ate fidei et integntisüee vitae« .At iUi dicunt» 
aimplicitbtem £dei nau.sufficere ad salutem : adiun^ 
gendas .esse suas, quas somniant, subtüilates : integri- 
tatem. yero vitae et fugam flagitiorum aiunt non esse 
necessl^ria. V^le. 



*) loh. Huls^manni iudicium de Gilktmo desiderio et studio sar- 
ciendae concordiae eccl. L. 1651. Unter den beigefügten Excer^ 
plen daraus' findet sich auch eibe Stelle, -welche eine jener In- 
siMÄtionen enthHIt, dass CaIixta»*''Friiedliebe, nur -FügMinlkeil 
unter die Umstände und Ueberschätzikig äusserer Vortheile und 
Bequemlichkeiten seL „Ac tamelsi, heisst es' nämlich f0L.£4 

■ des Gutachtens, falsa opinio de spirituali confratemitate hetero- 
^oxorum, sive inter se, sive cum Orthodoxis, et spes ^anä.da 
futuro in coelis consortio (dilese Ateusserung hat Calixtui am 
xneiklen enpört) Tideatur faotura' ad maiorem tiranquilHtafem 
Reip* et OcQOBomiae; qaia tarnen opinio falsa eit,: ef prooul du- 
bio a Diabolo inspirata , non potest nbi cnientum et tragicom 
sortiri exitumi ut solent suggestiones illius homicidae et menda- 
eis Spiritus, et .qoalem exitum habuit Zenonis Henoticum« Evagr. 
III, f9.*' 






Buno an Galixtus. - 
•'1651, 

t 

Anonym war dieser Brief an Gilixtus einge«cluckt (£xtr. 84^ 
4^ 79...81*» auch Eztr. 54») Aber aus dem dirin erwaluMen Briefe 
an Herzog August erfährt man den Nameia des Schreibers « und daii 
er Verfasser einer lateiniscl^en Grammatik war» welche er dem Her- 
zoge zuschickt. Auch später linden sich Briefe » worin er dem Her- 
zoge Neuigkeiten aus Danzig und Königsberg berichten muss. (M 
4, 110.) 



' - 



PI. Retr« etc. Quam primnin Ikerae istae a Sere- 
nissimis vestris Frincipibas allatae in senatu aunt le- 
ctae, decretum quidem est ex voluntate Principum, 
atque typographis quicquain adversum vos imprimi se- 
vere prohibitutn est, sed quidam lo. Albitius ad S. lo- 
hannis hie loci Diaconus, intercessione sua apnd prae^ 
sidem efiEecit, ut ea quae lites concernunt RegiomoH'« 
tanas, quasi illa ad voa nou pertinerent, ad typogra« 
phiam, per couni ventiäm , ut ICti loqui amant, ad- 
mjssa sint. Ego a Ser» Principe Augusto iussus scripta 
i$tA misi, atque D; Calovii concionem valedictomnii 
qua te sugillare videtur. ' In altera vero parte auarom 
Institttfiöiltim Te, vir optime, inter schismaticos re- 
ferre pergit. Nuper datis huc ad Praesidem literis 
epistolam illam Ser.,Pjrinx:ipam efflagitavit, cönquestos 
etiam optimo^ Principes.a.)te.veteratore^ (ignoace bone 
rir,' qnod caihininiatoHs astiua rerbis uti cogar) «edu- 
ct'psi' ita sjrööphaiitä ille'te Imodo veterattorem, toodo 
novätorem. criminalur. "^^ Utinam tibi congredi cum illö 
liceret, experireris haud dubie imbecillem, qui a-ia- 
vene quodam Calviniano in angustias hie loci publice 
redactus est. Sed calumniari probe novit ^ atque per 
consequentiaa alteri impingere, quod ne per febrim 
qnis somniare potuit. . Promtua homo illey crede mihi, 
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8upra modiim arrogans in cathedra Lutheri coUocatus 
papam nobür parturiet, id quod concio ejus valedicto?- 
ria manifeate aatia indloare videtur« . Inteiiora alias 
Imiiia certaminis 9 cmua ipae curiosas fui apectator, 
me minime latent ^ sed evalgare nondum ^oideo *)i 
liic enim loci) qai levissimia etiam verbiß istQ^rqm fa- 
daimprobat) atatim ob Calixtinianismam spspectua est, 
Calixtiani vero magis hie habentur odio.quam ipsi 
CalvinianL Id, vir optime, per calaoiniam istorum 
homiuum effectum est Vale, vir exceUentissime, at- 
que rem' Ecclesiae strenne, nti hactenus, age»; Scrib. 
Gedani'd. 1& lan. 1661. T. M. 



Calixtus an Schvartzkopff. 

1651. 

SO. län. (4^ 82.) Accepi, Sermum nostrum Angastum 
velle, iit Principis Antonii Ulrici et mea oratio edantur. 
Mea fait extemporanea, et de materia inVidiae obnoxia, 
nempe de^ causis perturbationum ecclesiasticarum post 
Reformationen] exortarum. Malim itaque supprimi, 
dooec detar otium , magis et perfectius elaborandi '*'*). 



*) An Hersog August schreibt er unter andern: »Hie (CaloTius) 
r« Vera fax et tuba est omnis iJJius incendii, quod eius instinctu 
Mislenta excitavit. In catbedralem autem secessit Academiam, ut 
in D. Galixtum ac Regipmontanos validiora eoiittere queat ful- 
mina , quo eiectis qui sunt in Prussia tbeologis , ipse tandem 
•upremus in patria sua , quae unica illa Pbyllis est quam ambit, 
constituatur pastor. " 

♦•) Unter den nach Calixtus* Tode herausgegebenen Reden dessel-' 
ben findet sich ein Fragment einer Rede über diesen Gegenstand» 
doch ohne Angabe des Datums und der Veranlassung . Oratt. sei. 
p. 93 —HO. 
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Interim si mittatar hnc oratio Principis Aiit. Ulrici, quid 
fieri queat, videndum et conaildutn erit. Die 'Widerle- 
gung Wolters coepit excudi. Bei solchem stärken Froste 
geht mein Druckerwerk*) nicht wohl von Stätten. soHle 
sonst bald fertig werden. ' Literäs titas, quibM de Fri- 
derico agis et consilium suppeditas, datas 4.'Ianuarii, 
nuditts tertius^ nempe 18. lannani, primum accepi, ne- 
scio tibi tarn diu delituerint. Ago gratias pt'o consilio, 
quod ad'Tie per aliquot septimanas eum Velis reciperet 
Egij vero medim eum per tantundem aut plus temporii 
peregrinari, w.enn es sich schicken wollte. Man kann 
jetzo xpit ihm nicht fort -oder etwas ausrichten y tanto- 
pere dementatus est, et aescioan fascinatus. Uxor 
mea supra modum, cura et aerumna conficitur, li^ 
viel zu Betty und fürchte es möchte von.Tag;e zu Tage 
ärger werden, Deus nobis adsit et mälo medeatur. 
Ego subinde cum contraf iis adfectibus conflictor, nempe 
patemo, per quem interdnm commiseration6y<.quam 
summopere eum adfligi animadverto» aliquando vero 
indignatipne commoveor, quod eius fatuitas expngnan 
non potest« Salve et vale cum Tuis omnibus felicis- 
aime. 



27. lan. 1651. (4, 83.) D. Weller hat abermals 
eine Schmähkarte, deteriorem quam priores fueront, 
ausfliegen lassen» Sernu) exemplum, quod iam primum 
ad manus meas venit, transmisi, und habe daneben 
auppliciret, dasä Herr D. Gosky möchte abgehöret wer- 
den , de quo ille commemorat, quemadmodum inie- 
ctaschedula testatur. In exemplari, quod transmisi, 



*) Ctlixtus liess gewöhnlich seine Bücher in seinem Hause drnduo. 
S. oben S. 117, die Note. 
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vi4^ quoque idta potemnt. Nihil mihi magis displi- 
cety quam novam fidem et reh'gionem cominentari^ 
sive, ut iste loquitur, propria industria acquirere. Et 
inculcare soleo illud ludae Apostoli: Decertate pro 
fide aemel tradita sanctis *). 



S. Febr. 1651. (4, 85.) Monsieur Samuel Voss 
lat von Wolfenbiittel und 'Braunschweig anhero wie- 
der zu uns kommen 9 berichtet, dass D* Gosky zu 
den neulich berichteten Worten sich verstehen soll, 
und sprechen, der vornehme Herr widjiger Religion^ 
der mich gefraget: Cuius tu tandem es fidei, und dem 
ich geantwortet, sei der Graf von Tettenbach gewe- 
sen, mit dem ich die Zeit meines Lebens kein Wort 
gewechselt 



*) Dies alles bezieht sich auf Aeussenmgeii in Weilers erster 
Prob Galiztinischer im Druck ohne Benennuiig des Orts und 
des Buchdruckers (s. oben S. 210.) ausgesprengten unchristli- 
eben Verantwortung 1650. Hier war S. 90* erzählt , Calixtus 
$m einst von einem 'vornehmen Herrn widriger Religion nach 
gehaltenem Gespräch- befragt: Cuius tu tandem Domine Ca- 
Üzte fidei es? und habe geantwortet: Fidem, quam ego profi- 
teor« industi'ia mea acquisivi. D. Gosky, Herzog Augusts Leib- 
medicus, könne dies bezeugen. Auch habe CaUxtus vor dem 
Consistorio gesagt: ,, Hätten wir alle einerlei Köpfe, so trügen 
wir auch einerlei H'üte , ** worauf ihm geantwortet sei , ,« wenn 
inan wolle im Lande lehren, so müsse man einerlei Köpfe und 
Hute tragen , denn hier wären einerlei Glaubensbekenntnisse. *< 
Gegen dies alles Caiixtus in der Widerl. 1651. Aa2 ff. Dort 
findet sich auch Calixtus' Beschwerde an Herzog August und 
Bitte Gosky 4su Terhören , vom 26. Jan. , und eine Verantwor- 
tung Goskys zu Gunsten Calixts, erst Tom 23. Febr., hie und 
da in ausweichenden Ausdrücken. 
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4. Febr. 1651* (4, 86.) Noio dabitare quin qnae 
heri scripsi, qnando hae in manus tuas venirent, iam 
acceperis et legeris. Indicavi dass ich mit dem Herrn 
Grafen von Tettenbach die Tage meines Lebens kein 
einziges Wort geredet Non nisi semel eum vidi, 
nempe in Braunschweig auf einem Martensabend anno 
164S« Wir Sassen aber an der fürstlichen Tafel so 
Weit von einander y dass uns beiderseits das Zuspre- 
chen benommen« Ille tarnen mihi semel propinavit,' 
et per ministrum quendam, puto Secretarium , por- 
rigi fecit cum prolixa contestatione magnae benevo- 
lentiae, etc. Ceterum verba invicem nulla comfnu« 
tavimuB et ne quidem tali situ commutare potuimifs. 
Eins vesperae Sermus Princeps, ut est tenace memoria, 
sine dubio meminerit, et forte etiam Serma coniumr« 
Tantum abest, ut vel ille mihi quaestionem nnquam 
proposuerit, vel responsum ego reposuerim. Quod 
respondisse fingor, plane adversatur illis^ quae alias 
docere Consnevi. Vivit hodie, nisi fallor^ lUmus iUe 
Comes in imperiali aula* Possit ipse, praesertim dum 
Legati nostrates ibi agunt^ 'inteiTogari et ab eo veri- 
tas exquiri* — Verum est quod scribis, D, Titiam 
sarta tecta aedium haud magnopere curaturum *): 
sed nova nupta prudens est et industria , cui equidem 
committere ausim , quod aliquibus viris noiim credere. 



Calixtus an Joach. Liitkemann. 

165L 

Calixtus und Liitkemann scheinen einander ziemlich fremd 
zu sein, aber doch verbunden in der Gesinnung, welche sich hier 



*) Schwartzkopff hatte ein Haus in Helmst'ädt, in welches Titius 
einziehen wollte. 
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(Extr. 54.) bei Gelegenheit einer Eropfehlong ausspricht. Sonst war 
£aist zu allen Zeiten eine Spannung zischen den Theologen zu Helm- 
slädty und denen am Hofe und im Gonsistorio zu Wolfenb&ttcl. 



S. Perquam reverende, clarissime et excellen- 
tissikne vir, domine et amice et frater in Christo plu- 
rimum libnorande» Qui hasce exhibet Gnilielmns 
Sttfartud ex nobiliasima fämiliä oriutidus communem 
pltrrimis in Britannia bonis sortem ' subire coactos , et 
ob fidiem Regi suo praestitam in exilium eiectus est. 
Venit ad nos e Gallia etHelvetia, transiturüs in Hol- 
landfam, ibique exploraturus, nnni aliqiia spes in 
patciam redeundi affulgeat. Eruditus est et peritua 
non modo lalinae linguae, sed etiam graecke, ut. de 
exoticis Gallica et Italica nihil dicam» Quoniam au;-, 
tem Christianus est, et praeterea, ut apparet, probus 
et Candidas, et in calamitatem, quia Regi suo fidus 
mejiorijb^ps sed inft^Iicioribus par(ibi|s adhaesit, inci- 
dit3 ideo, quantum in nobis fuit,.,.allectum qualibus^ 
cunque benevolentiae indiciis testatum fecimus* . Nul- 
lus.dubito paria Vos facturos, et ut faciatis rogo. Non 
qi^d^m deposuit opiniones omnes,..quibus imbuti ^unt 
eius .populäres, et quibus ipse a primis usque ahnis 
innütritus fuit: neque enim facile est homini vitam 
agenti, qualem ilie agit, talibus ilico renunciare* IiT- 
ierim haud pium est propter eiusmodi opinipniun di- 
versitateni Christianae caritdtis officia denegare. Vale. 
Ex äcad. luüa xxvx. Febr. clälocLf. 
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Cali'xtus an Schvartzkopff. 

1651. 

Unüreundliclier, th im Torigen Briefe das Verhältnifs zwijciien 
den Theologen zu Uelmstädt und zu Woifenbüttel ertcbeinl, seigt es 
licli hier sogleich in Calixtus* Erinnerungen an die erste Zeit nioei 
Aufenthalts in Helmstädt» an die damaligen Parteiungen und die dar- 
in hervortretenden Charaktere« Tor allen an Basilius Satler. (S. obca 
S. 2. 5. 15*) Dazu wurde er Teranlasst durch Wellers Vorwarf, er 
habe 1624 vom Consistorio einen Verweis wegen Neueruoygen erU- 
ten, und einen Revers deshalb unterschr^ben müssen» welcher sich 
bei den Conustorialakten noch finden werde. Viel schonender gudcakt 
er übrigens bei der Erwiederung hierauf in der gedruckten Wlderk* 
gung (fol. X und Aaa) seiner längst gestorbenen Gegner, als hier m 
Vrivatbnefen, und gegen ein^n Mann, welcher über Satler wo m8g- 
lieh noch ungünstiger zu'urtheilen geneigt war. 



ll*B*ebr. (4,91.) Sat scio, Rerersales illas pro- j 
lixas nunquam mihi esse visas. Qualem tum et qnion 
arctam cum Tuckermanno amiciliam coluerim, exem-* 
'plurn inclusum ostendit*). Non credo eum tum (anno 
1624) qüidquam contra me machinatum fuisse. Opti- 
me 5ane inter nos coitveniebat. Wideburgius nnnqoam 



j*«- 



*) Dies ist ein Brief dieses Amtsgenossen und Nachfolgers ^ron Sat- 
> ler, worin er Calixtus am 15. Mai 1623 schreibt, Hersog Frie 
drich Ulrich habe ihm befohlen Doctor zu werden, weil Mick 
Walther es werden wolle : „ nihil magis in votis habui, quam ut 
a Te mihi honores isti, si quando assumendi fuissent, conferre 
rentur. " Freilich war Strube damals Decao, wenigstens promo* 
virten beide unter ihm am 17. Juni 1623. Fabric Amoen. 785. 
Auch Calixtus niherte sich Tuckermann: so widmete er ihm 
1629 das erste Buch aus seiner Druckerei (oben S. 17 und 18.)» 
und rühmte ihm in der Zueignung den Werth und die wohlthä- 
tigen Folgen der Einigkeit und des Zusammenwirkens der Thes- 
logen am Hofe und aa der Uniyersiüit. 
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di^it ]^Fae^nti*uUum verbuLani, quoü^i^K^n^utii argu- 
eveb s Basilius pater ignorantiae et Stx'UBiua furio^ua^ 
liiitofloder inde gener, aine dubio aliquid moliti sunt, 
jqQoid obataniibus rectioraedoptis ad effectum perducera 
uequivcrtmt. 



■ . ■ I < 



24. Febh 1651« (4,94.) ' Wie ich yermeine, dass 
auf den Funkt Vom Reviers zu antworten sei, zeigt meid 
Concept, welches schön gesetzet, und davon ein Ab- 
^flrticl^ rbfdgefug^l^ woU^ es aber pjicht lassen* aJbcklicken, 
-nUh p)?ius ;de Tua senteitfi^; ,90nstiterit. ^j.. ich erinnere 
jttlicby dassP*Tuck^rzD£^n;^.aßf)djüByisita^ 1624 

Allhier^ewiEisciii, iiod:^ich aua^,^ Massep corteusi^ch j[?} 
.9V^g9t^[\,dsk denn geredet -x^qrden de abojenda obli«<<^ 
gatiotie,» per quam tum temporis nou .Ucebat nobia 
^uidquam ed^re , nisi a, jBis^iiic) , approbatum '^). Ipse 
^V id';diftpli<^re ostendebajL,. daher denn kommen^ 
.das^ wir :iiofi9u; einem. 3QU:beQ,B.e.vers,> als unter mei- 
jotcüTirlland sich befunden, . erbqt^n. Di Basilius aber» 
J3^ tgttubiu^. und sine idiiJ^o.j^upti !)• Wiedeburg. ^hatten 
ijbn0Q£alWi«W'pUeuipi:t3qit?9eu, .und dannj^nhero einen 
itokibeniltever« auj|gespt^et,,..qM^m tjamexi non memini 
-motfjWiqyi^'yidisse,- if^uaij^h in vielen dem. ^^^^^^^ 
«Friincip.M^ I^mrici I\ili| jjj^ x^usa Hofinanniana zuwi- 
iäeitif ,*!)iiÄrS<:!il rqwd nqn; coi:^ti;«^ Philosophiam.moliretur 
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MSi^.JUelffMtädtcf Statisten ;£o^JL<6(D, bis 66.) war das Gesetz er« 
■iMfue^ t|ii4.:geschärft, dfSf«jUf.tl)ei^agisch^ Schriften Qelmstädti- 
■ scW JhfifitfißOTeat^ur Ceijisiir -ans Gonsislorium geschickt wer- 
•4isn «alUfai9,.;welches sie da^^ daoi^it nicht noQ^ Zus'ät2ie nach* 

getragffjL in^den». sogjdLfii in. die Dr)ickereien- schicken sollte« 

^^'W'Cnn'ilikinrich Julius* s^stieriasstes Erkennbiiss vom 16* 

'febrk'fCDlriExtr. 64^ 8* findet es: Jith zweimal: unler den Bei« 

lagen der Ver^itworiuDg von 1649) §ei»einiiist »;,&«( ««tl^t dies 
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Bamlius? ^aid non sabamberet ioMniu Slrabius? Was 
literas Principi« Frid. Ulriei anlanget kann ich niioh 
nichts erinnern, habe auch gesucht inter adversarii 
mea und ;nichts gefunden» will noch fleiaüger sndieDt 
— Fridericus pergit publice praelegere, qüod hadeniis 
haud infeliciter ei successit, etiätnsi animus adhuc ad- 
modum aeger sit» et a puellai qua^ etiam jpsa aum- 
mopere torquetur, avelli vix possit 



10. M2ns 1651. (4^ 100.) Ich erinnrle miqhy' dass 
anno 1624 ftirgeweaen , wie wir allhi^ dda oneria mit- 
tendi scripta nostra in Consistorium sive*potias ad D. 
Basilium, üt censerentur, iiiochten öhhig werden: 
qnamdm onus id nobis ineumbebat , ego nihil edebam« 
D. Tuckermanh war damals damit einig; und half 
dazu, dass cfö abgeschafft wurde. Es haben aber, wie 
ich jetiund- kann abnehnretiy indoctus socer et temulen- 
fus et'insahus gener mac&iniret, uns ^nen ReveiSi 
wie sie den gern hStten, ' ea occasione abzudringen. 
Talta illi privatim inter üe machinati snnt^ Unter- 
dessen und kurz liernach im selbigen Jahr atat|> Mag- 
nus Pan, pater et patronus ignorantiae« Um* dinen 
Schein oder Attestatum \iA der Kanzlei oder. Consisto- 
rio zu sollicitiren y wüUte zn lang fallen, ^g<]^ -Tero 
finem öperi imponere säfägo. Wenn das Ctfnsiatoriom 



zwar keine bestimmt« E^klärtfiig dieser Art, ^Llo* es-nahm dbcb 
die alten Statuten und Rechte der Facolt^rteii gegen Cieriii^ 
Schätzung in Schuf k, iind enÜlidt'Sn sofern* iaittelbar eine Zu. 
r'ückweisung ungesetzlicher Nenei^ngen und Attmsaimgen gegen 
ihre Mitglieder; es war ausserdem eine Genuglhintng ftr die 
Partei der Helmstädtischen- Aristötdiker und Hiihiiilitfen , und 
gerade diese wollte Satl<ir, nicht weniger ^is üdflmaan ihr Geg> 
net, durch seinen Einllass unterdrücken, was' 'um auch seit 
16(^ immer besser gelang. ■ ' -: *. . 
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«oÄptetsponte gen EKresden Mäiriebe, imd-D. Weilern 
vorhielte^ vm^r dazä komme, dasa er aicb in defiseil 
Stehen inengete^ai2A:aclissioti«'actia im öfFeneitDrock 
referitte il. a^ w., möclito ich - wohl ßeheii; - dass ich dar- 
nm aalha(Uin'sailte>:noxl videtHjr decepe l^). .— ^ D.'Wal- 
therirDanieiist vorigen Sonnabend peinUcbiTerhörte 
cbnfieMir!e8ty>!claa8 aie in Stdrcks Hauao^dreiiiial Feuer 
angeleg^^iWidches dann' 201X1. drittbiAfal aedes, Korn, 
Vieh verzehret. Admiscuit etiam aliquid, .ex quo 
colh'gi polest, eam nonr iguarum esae artium magica« 
rum **). 
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• ~ 24. März 1651.: ^4, lOl.V Vocat tiulseniannus in 
praefatione ^uae Dialy^eoe p^ 90* £lectprem Saxomae 
in h<K^ ,c&U^&i .qu^^^tionis. videlicet theoIogic$|ej legi- 
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*) Sdioii auf den ersten Brie/ (91 .y ist von ScoiwarUkopfTs Hand 
geschrieben: »Im Co%ästoi4cAn ist kein' Pfbt'oeoli. An das 
' Dresdener 'C<»isistoridin': W«ti^' saiunteireag«n^ u; <• w., wo* 
nach ein solches Schreiben expedirt zu sein scheint. 

■ - VC 

«*) DasManuscript£xtr.844^ 16 bis 21. enthält die Aktenstücke zn 
'ciiner fttr Mt betheiligi^ Pej^oteta charakterististhenr Hexen- und 
' OeKpehstergeschichte, durch 'ivdche'MTch.'VValtfaer in Zelle wäh- 
rend der iarsten Mofläte des Jdii'es 165Ö inSieSnem eigenen Hause 
liettnruIugt.^uiide*.-'»2^W<U'iSpl4aten» nach dem.Kri|igf( Tiellaicht 
nahrungilos, werdeni.id.Spld .gelionittien) -d95'.j^pftnst ^bzu- 
. .wehren» «nd nunent.,: W4nB.sie ^ein im..Uati|^^si|i4h9Vlchren 
■ sich ' difr «eltsamen Zeiche» y. in .deiicffi - man je^t 4m S^l^mid Hu- 
... inor gemeiner Soldaten wiedererkennen mdoJitc»' wiUiriW^.Wal- 
\ thev und 'gibii ' Zeiler '^e.'WiaKke tind AbsS^tsfii infi^ft^U^ch^ 
•i Mäehterdarin cu lesen ^belnühl^aind. ; Auchuist<^f^.^plge^» dass 
ein- "Weibhls Iteaie igstf^Miovincn* und nachdem ifl« Afl #r Fol- 
. ter. alics.Verlangts ev^sagtihM* 9veruj:the4l:^«4f:C4,'78* 100. 
106. 107um>KSelb^t;€al«ttiA'iMheiB^.4iesilVerfih^ %i)»öchst 
..nMthttdisol.'iiund difinVorauMilzungii. wKmHlii V> l^i^l»^* ^^ 
^wohlbegiTüwleiiBU halten., ...;:..: i: jln;; . o.iii!.',; iij ' 
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timum: coghitorein et iu^era:'' •'Qbaeritiitc«qEiori-.jde<- 
beam in occJEtöioiie^.^et ufai ad ia£n.'dsT)enfftxii;,*^öontra<* 
dicera? iiihii plus tnbiutiir ftDmano.PoQtifici Potö 
consiHnm.^ Ich vernehme y da^ die Sterne. bei: Sertno 
ausgebricht, (ihve neugelfaiMckte' deutsche. fiUbcftitcnm 
cbmfnentariis - Osiandri i in-- : AflerKircheu: dieaesi ILandes 
einzukaufen 'üic^ftlu. Thaleh ii' Bs^ weMe;pr<;eich?^iele 
Kirchen, finden^ dabeiiisa .fnvLan ' Vorirdth/u^t' v^r« 
banden. . • ■\- '■•r »• .■*■? t'.ii ' ;1./ --. ,'i.-l-vr'i-j 
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9. April 1651. (4, 105.)" Hiebei suppllces ad 
Sermum pro impetrauda pFrideri(jo Ulrico venia pau- 
corum inensTum .'peregriViatibiid' 'jJAJp^timmiaTäm" Ad 



Magniädentisisiniura *) ireto' cfefuli,' qui evestigfcr cfin- 
sensum praebnit. Spero idei^ Sermum nöstrum facta- 
rum. Persuasus sum e re ipsius fore, si.hinc inde 
in itinere viros doctos. adeatf auomodo ^e alibi studia 
et rea religiouia nabearit.,.e4^pl9]r/ß.t» c^ qvi^esitam cög- 
niäon«m:rexperi.entia oon&rniet ^f)r . Subi^t j^liqua quo- 



I • 



*) Einen dflr.4ffci:Braiii^(^i^i(e|QW€lieB HerKÖge, weklye Aja^wsil an 

'<* '**) iminer melilr 4iei4>r6itete*'ftS<lk daitwls^die fUr 'gatuDiotaoliland 
folgelireiclie Sitte, das« jeder gelehrt« imd' gebildete Deutsche, 

' ' ifl^nn irgettd möglich, seiiie Atnbildung auf'ReUe« za vollenden 
suchte. ' Schon erfaolkA «Sdi ' aber bisweilen' iStiinnen' aehr' wohl- 
gesfaiciter Männer dagegen. Hectör suta Jikiigeni ■ ania einer an- 
■ geä^efafen^Frinkfurter Fa m M ie^ ^un^ wie sein bekkmtev Bruder 
Müiiiiilian -einer der ireusien- Anhänger Calixts^ isokreibt ihm 
(9* Mai 1650) t i,Qiiamyis \; «t 'fwitvl fatear , iiiiditki irti(ps magis- 
' qile ^ex^egrinaffiones imprebenij- pfaesertim prömucuaa «illas, 

* ' ' qtfad lAisqne 'idla ^bonaftnlentioäSi'iüiqfAad addildendi suadpiun- 
tUTi ' cum tatnen contra ^deo mcfrbiim hone Geüaattoa mul- 
tif abhinc annis adeo invasisse, vi* mcdicinai'lppu» 'anplius 
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que causa 9 Tibi nota: de qua mihi opas est Tecum 
aliquando prolixios agere et cohailinm capere« 






Joach. Rudolph! an Calixtüs. . 

AeusMrungjen Walthers Über Caliztuti f^iUcll-ditfch. ttaeii 
ziemlicli seUechlen BerichtersliUer. .:-'-.: h.'u 



Mb*. 



Hochehrwürdiger y u. s. w. Nachdem ich von ^ 
Ew. \y. mit die Schreiben an die Herren Regierungs- 
rälhe xu Stade, 'wie auch an den Herrn Itanzler D* 
Johann Stücken abgereiset^ bin ich, diem Höchsten 
gedanket, frisch und gesund überkommen, ich habe 
auch gespüret, dass Ew. Wohlgeb. Schreiben viel 
Gutes zu meinem Nutzen gewirket, dafür ich dann 
aach Ew^ Hochedelgeboren von Herzen clanke, will 
auch die Tage meines Lebens für Ew. Hochedel- 



non Tideatur, neminemq^e fere aestimari Tideam, qui domi 
semper et apud patriös l'ar^ haeierit, oonniTendum mihi ao 
cum lupir ululandum \ideo. Hinc saepe , dum inter Italos- ^er- 
sarer, mirari tidiiit, cuni Tidereiu» raro illos peregrinari»; pji* 
triaTe ezcedere. Prudentissimi illi senatores Yeneti-,* aliique« 
exter^s ctsgiones nunquam viderunt , et tamen patrvam suam per 
tot lam'saecula tarn feliciter regunt ac conservanf» ut>i nos/qui 
pe^^iriamuf, coelum terrae misctoius; patriaiiM|Ue * pdf Itils 
eveiMimus« <*■ • Das hatte er Irmlicii «elbst auf seinen Reiseq. ge- 
Jfmt( aber frälich war auch das neue . Geschlecht nicht 7001 
seiner Gesinnung. Calixtüs hatte die wohlth'ätigen^FoIgei^i^iner 
nicht zu leerer 2^rstrettunfi[ unternommenen Reise. an sich seft^t 
erfahren. Aber auch ohnedies entschied jetzt bei ihm jen^-Fk« 
milienatt^legenheit Itbr die italienische Reise seines Sohnesvml- 
che diesen .indessen nicht 'wauf andere Gedanken gebra«;^** ,$a 
. haben scheint»: da bei dessen, Heirath im Jult 1652 öfi^er. er. 
wähnt wird 9 sdn Vater sei nicht recht damit zufrieden gä\resen. 
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geboren Gemmdheit, langes Leben, aach alle glück« 
liebe Wohlfahrt Gott von Herzen täglich anrufen und 
bitten. Ich übersende auch ißer Abrede nach) das 
versprochene Buch, Ew. Hochedelgeboren Gunste 
kann es seines Gefallens durchsehen* Eins mnss ioh 
gedenken, wie ich zu Zeile wiederum durchgereiset, 
habe ich Dom. Doct. Waltherum per passando besu- 
chet,: weil: .ich lang: vor diosem mit ihnen Freund^ 
und Kundschaft gehalten; wie er aber unt^ir andern 
vernommen, dass icli von Helmstädt käme, hat er 
nach allen Umständen gefragt , auch ob ich nicht ver- 
nommen, wie es dein Herrn 'Calixto ginge und wie 
weit derselbe im Schreiben wider Dr. Wellern möchte 
gekoinmen sein, hat auch dabei gesagt, dass M. Ha- 
ven^ann zu Stade auch wider Ew. Hochedelgeboren 
geschrieben, welches zu Leipzig sub praelo wäre, und 
ehestes Tages herauskommen würde (welches, ich auch 
dem Herrn Kanzler Stucken erzälilete, der nichts da- 
von wusste und sich höchlich über M. Ha vemann ver- 
wunderte). ' Wie ich mich nun nicht merken liess , dass 
ich mit Ew. Hochedelgeboren geredet, auch freund- 
liches Gespräch gehalten, sondern sagte, dass ich von 
vielen gelehrten Studentei]i Dom. Dr. QsHixlfupi zum 
höchsten hätte hören rühmen wegen .sqiner Gelehrt- 
heit-, Aufrichtigkeit und aindern christlichen Tugen- 
den^, fing' Dr. Wallher ah und sagte: ja, er ist ein 
gelehr!ter Mann, halte ihn' auch für den gelehrtesten in 
ganz. Deutschland, aber ich bin auch im Mifstrauen und 
Missverstand (wegen eines Schreibens an meine guten 
Freunde zu Königsberg) gerathen. Ich habe es ao übel 
nicht gembinet,' wie es itzund aufg^hoipmeti wird, 
Üoii. liabei.ihn nicht für einen Atbäisten . ausgeachrien, 
tonderü habe wol gescjtirieb^jt dass die «consequentia 
dai^ato konnte gezogen werden , es ist mir leid , Er 
thue!; was Er wolle j ich will stille sitzen'^ und kein 
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Buchstab wider ihm schreiben , ob ich wohl ron Viden 
daza angereizet werde, es ist mir leid, dass ein 'sol- 
cher Missverstand unter uns entstenden ist, mSchte ich 
nur eine Stunde zwei oder drei bei D. Calixtum sein, 
und mündeling mit einander werden, ich zweifle nicht, 
die Sache sollte unter uns beigelegt werden. Haeo^rerba 
Waltheri. Will dieses nun hiemit enden, und bcifehle 
Ew. Hochg. Günste in den gnädigen Schüts Gottes 
des Allmäcbligen, der £w* Hochg. lang bei guter 
Gesundheit, langen Leben, auch aller erspriesslichen 
"Wohlfahrt der Kirche Gottes und der Universität zu 
Helmstadt zu Ew. Hoclig. Seligkeit wolle erhalten. 
Actum Mulsum Landes Wursten, den 3. Aprilis 166 1« 
R. V, Dign. semper of&ciosissimus M. Joach. Rudolphi, 
Dithmarsus. 



Joh. BL Meibom an Calixtus. 

1651. 

S. S. 162 und 165. 



Admodum Reverende, etc. Proximas meas a 
Cansteniis fratribus, quos parens ad se in viciniam 
avocarat, tibi recte traditas nullus dubito. Nunc hoc 
scire te'volui, ad institutam hie pacis tractationem in- 
ter Suecos et Polonos, advenisse Legates tres, primum 
ex maiori, alterum ex minori Polonia, ultimum ex 
Lithuania. Primus Dn. Goraiski caput Legationis est 
Is bis diebus in discursu cum uno ex senatoribus no- 
stris tui mentionem fecit, sibique secum amicitiam 
intercedere, ac ad te scribere velle, si se offerret oo« 
casio, affirmavit. Haec ut retulit mihi Senator, ro« 
gavi ipsum ut ea in re Domino Legato olficia mea de« 
ferret, me, si quid ad te vellet, recte curatumm« 



Qui^quid aocQperoy statim miltam« . Quod ai tu qao- 
qae compellere ipsom yelU^ tui res erit arbitrii. A 
parte Suecorum exspetctantur Magnus comes de la 
Garde et Salvius« Ek Ulis etiam hic.nunquam non ho- 
X^orifipe de te sensit, quo lies ipsi adfui, quod saepius 
factum* Exspectantur porro Legati Gallici, Veneti et 
Hollaodi , partibus se interposituri. ^de^t iam firan* 
denburgicus iusuper et Churlandiae Ducis legatus« Sed 
tu vale cum tuis et salve amicissime. Lubecae, Kai. 
lumis AanI mdcli. Tuus ex fide prisca Meibomius* 



Sal. et ofHcia, etc. Scripsi ante aliquot septlma- 
nas ad Te, D. Conringium et D. Hahnium* An red- 
r. ditae sint literae ignoro. Dubitare nie facit, quod 

9 . Hahnius non respondlt, qui omnino id facere debu- 
erat. Scripseram autem inter Legates Polonos hie esse 
D« Goraiski, praesidem nuper Reformalorum in coUo« 
quio Thorunensi, eumque honorificam tui mentionein 
fecisse, et amicum vocasse, ad quem scribere etiam 
per occasionem vellet Ego e^ in re oillcia mea ipsi ut 
olFerrety amicum quendam rogavi. Tu si quid ad ipsum 
curari cupis , ad me mitte. Adest nunc etiam Salvius 
^a parte Suecorum. Anti- Welleriana tua an ad Gnem 
perducta? Sunt hie homines maleferiati, qui spargunt 
ea excrevisse iam ad duorum alphabetorum (ut loqui- 
mur) paginas, non tamen absoluta. Impressorum ad- 
dunt exempla Hamburgum delata, inde Witebergam 
missa paratumque statim fore responsum , ubi primum 
absoluta fuerint et a Te publicata. Sed figmentum hoc 
esse credo *). Notum tamen id facere tibi volui. Tu 



*) Sie bauen ganz Recht ; damals waren schon zwei Alphabete der 

Widerlegung vollendet, und als sie im October fertig war, wa- 

. ren es mehr als drei. Auch berichtet der Buchhändler Stern* ein 



vale intmmet faanoifem gere^ et mAvb a* nobaa com 
tota ftuaitia^r' . Lnbeoae Nciu.ihndi» A. H&tctk-.iT.- T« 
ex fide pritcii Meibomius» - ' 
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Toacli. von Wiclevoort an Calittus. 

. 1651. 

• . ' ■ ■ • . . • 

S. p. 89. 79. 89. Nach Galixtus* letzten Sdbkifteii hatte die 
Voi'llebe liir ibn unter den niederländischen Gieiehrten aoch nige- 
nottunen. ,,Ez Belgis, heisst es in einem Briefe Val. Crttgers ans 
Jieser Zeit (Exlr. 64.), Vossiö» Salmasio aliisqne aatis manifeato 
intellexi, ^piantia in amoribua quantaque in criatimatione ipsii Helm« 
•tetensea et cumprimis Calixtus esset. Vossius quidem non yereba^ 
tnr Calixtiim totius Germaniae Tocare praeceptorem. . Porro aieban^ 
esse Ducatum Brunsvicensem , quod sibi prae aliis regionibus grata« 
laretor tarn de . praestantibus Ducibus, quam Theologis, quos in 
Propaganda pietatis et asserendae yeritalis studio, ut olim» ita et- 
^^Tn^nm nactus csset incomparabiles. Teuere Tero inter eoa locum 
SMiie principem Ghemnllium et lo. Amdium, quos singulari luce 
divini yerbi collustratos iam non sine immortali sui laude secutua 
Caliztus inutiles et rixosas quaestiones a S. Theol. studio segrega- 
tum iret» [utut hoc nonnumquam yvijoiwi et oXoxaqBLm ut se to- 
carent niordei*et , stare tarnen veritatem a partibus Calixti. ** Auch 
hier spricht sich die gewohnte Verehrung dieses alten Anhängers 
nur noch gesteigert, aus. Dann folgen Nachrichten und Betrach- 
tungen über die damaligen Unruhen in seinem Vaterlande. Die 
Freunde Calixts sind keine Freunde Ton demokratbchen Bewegungen. 



Reyerende et amplissime vir. Si ex frequentia yel 
paucitate Scriptionifi metiri velis con^tantiam adfectus 



Zwischenträger aller Parteien (5, 26.) > an Schwartzkopff , dass 
Calixtus' Druckergesellen ihm Druckbogen stehlen und danki ter- 
schicken. (5, 15.) 
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erga tr^mei^ cnlpaiii supinii negligentia äncurriase me 
non diffiteben .Sed'imliujto speco actoram com ho« 
mine qui veteris amioitiae et beneyolentiae itunqiiam 
immemor tarn assidue Calixtum. suum in ocolüi gessit, 
ut nuUa iUom obliyio ex animo delere potaerit. Non 

advocabo huic rei testes Blumium yeatrum alioMae, 

... 1 . ...» * 

qui ex Bransvicensi agro aliquando vel studiorum vd 
negotiorum causa ad nos* commeamnt Producere 
possem et nostrates , * quibuacum mihi frequens de te 
fnit senno, .qtüque eximia^r ingenii tni dotea etraram 
in religidniä ti^otio animi moderätionem mteum sae- 
pius foertinC admirati. Nihil gratius accidere potui!) 
quam ex cL Moro Arausionensi ^ et Middelbnrgeosii 
Gymnasii Professore non ita pridem intellexisae , Viroi 
doctissimos, Blondellum, Heidanum et Hottomnm lau- 
datissimum tuum in conciliandis dissentientium animis 
zeluq;! mire piraedicaFse. Perplacuit etiam quatnplnri- 
inia desiderium illud tuum et Studium concordiae ec- 
clesiasticae publicae disquisitioni a te in äcademia 
lulia expositüm* Si in me esset ulia persuadendi &- 
cnitas, sedulo urgerem te, uf si qua eiusdem generis 
scripta in Museo tuo lateant, ea publico non invi- 
deas: Quae in Republica Batavorum geruntur eix char- 
tis hebdömalibus aut aliunde tibi erunt notissima« A 
morte Principis Gulielmi ingens hie facta est rerum 
mutatio. Provinciae pleraeque destitutae Praefecto, 
omnes exercitus duce liberiore imperii iure renapubli- 
cam regunt. Quin minima Hollandiae urbs circa ele- 
ctionem Magistratus superiorem non agnoscit, post- 
quam creandi Privilegium ab ordinibus post morten» 
Prindpis singulis Provinciae civitatibus fuit concessnm. 
Tali vel simili praerogativa cum Nobilitas, quae pri- 
mas inter xix« Hollandiae membra obtinety non gau- 
deat, pronum est coniicerp, statum magis magisque 
veigere ad democratiam, et se componere indies ad 

simi- 
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fliiniliiuclinem regimini^ Anglid, ubi non tUntom no-* 
men Regium , aed et Procemm adeo est niTiauiii , Qt 
81 in potestate illorum foret, etiam memoriam abolere 
conarentiir. Legati modemae istius (si Dih placet) 
reip« trimestre laborarunt foederi cum nostra ineun- 
do contra communea et quoscunque utrituqne atatda 
hostes, sed tantum abest, ut sacoesserit negotiatio^ ut 
propter conditionum ab ipsis praepositarum absurdi- 
tatem Provmciarum Foederati nihil decreverint, ipsi- 
qne IJegati re infecta tandem discesserint, Hon tarnen 
absque promissia, aubsecuturos Ordinum Legatös^ quo 
tractatus incoeptt ad finem perdaoi possint ' Videntnr 
Hollandi eo potissimum spectare, ut commercia, quan- 
tum fieri possit, sarta tecta conserventur , nee in- 
festentuiC naves a vicinis, qui ob loci situm formido- 
losi creduntur. Necessitaa iampridem Hiapanos im-- 
pulit ad amicitiam cum Anglis contrahendam et agno* 
acendam pro libera illorum Rempublicam. Quod ex- 
emplum cum Genuenaibus Hetruriae Dux seculua, non 
parum praeiüdicii legitimae Regia aucceaaioni adferet^ 
ai divina Maieataa e machina non proap^xerit« Sed 
ut ad Batavoa revertar, in eo iam sunt patres conacri* 
pt]| ut conyentum solennem, qui atatim ab exceasu 
principia convocatua fuit, dissolvant« Deliberaverunt 
HoUandiae proceres, an non auperioria anni geata, 
auppreaao tamen Principia nomine, declarari debeant 
V;ontra legea, iura patriae et privilegia, quo scripto 
Arauaionenaium Domini notam infamiae indelebilem 
inustam iri, quia dubitat? Severe etiam inquisitum in 
illosy qui defunclo Principi autorea ad obaidionem 
Amatelodamensem fuiaae creduntur. Quod cum Frisii 
et Groeningiaui omnino improbent, coercerique foe- 
derati fere omnea oblivione aepelienda vetera autu- 
ment, aalutari amniatiae clausula Conventum dimissum 
iri exiatimatur* Ante menaem hinc ablegati fuerunt 

16 
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ad Electorem Brandenburgicam et Dacem Neobargi- 
cum qiiaiiior deputati, ut Mediatonun titulo belli in' 
ter istos principes nuper exorti compositioni atudeant, 
ordinibns plurimum sua interesse ratia, ne scintilla 
exigoA magnum post se trahat incendium, ubi pro- 
ximos ardet Ucalegon. Etnanavit non ita diu Sena- 
tascoüsultum de revocatioue officialium, qui hie me- 
rentur, et nomen suum exteris Principibus dederunt 
Haec aliaque cum indubie aliunde acceperis non per- 
gam fltodiis tuis gravis esse nee diutius morabor tem- 
pora toa longiore sermone. Dabam Hagae Comitis 
II. CSal. Augosti 1651. Rev, T. D« studiosisaimos lo- 
achimtis Vicofortius. 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1651. 

Die folgenden acht Briefe CalizU Tom Jabre 1651 betreffen 
besonders die gefähriicben Verbandlungen über die Erlialtung der 
Uniyersitjit (s. oben S. 221.) und Apostaten yerscbiedener Art 



19) Mai (4y 111.) Die Academia ist nach Han- 
nover auf den Landtag, der daselbst den 28. huias 
angesetzety citiret. Non videtur consultum, dass man 
nicht erscheinen soll, vel hoc fine, ut continuemas 
possessionem et ius in coenobia nostra. Videtur et- 
iam ex usu fore, si eodem tempore apud primores 
de coenobiis agatur, ut antiquo iure sine inno vatiorte 
academiae relinquantur4 Dni Collegae mei instantis- 
sime urgent, ut iter et negocium in me suscipiam: 
quod vix potero denegare, etian^si importunum et 
molestum mihi accidat. Hat der H. 6. hiebei etwas 
sn erinnern, wie es am besten anzugreifen und zn 
negociiren, bitte ich höchlich, er wolle es nicht vor- 
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enthalten. Dissimulandum erit^ dass der Wolfenbut* 
tekche Rentmeister mit den erschienene Nativitati« 
betageten 900 Thalern praeter omnerh spem et contra 
snas aliquoties iterataa promissiones sich noch nicht 
eingestellet. Quid igitar sperari poterit de maiori 
summa 9 in posterum exsolvenda? 



So. Jani 1651. (4, 116.) Quae Hannoverae acta, 
brevibus narrari non possunt« Saht ibi qui tenaciter 
inhäereant ei proposito, quod nonnisi nnam quartam 
atipendiorum professoribus promissorum e proyenti— 
bu5 coenobiorum veiint exsolvere: tres reliquos ex s 
aerario Wolfenbutelensis provinciae promi oportere. 
Ist aber alles verschoben bis auf dqn Zusammenkunft, 
welcher auf heute angesetzt, aber quantum intelligo 
noch bis auf acht Tage verschoben. Vix spero plane 
conventum iri de omnibus. Damit nun die Univer- 
sität nicht zu Trümmern geht, wollte das beste sein^ 
dass man sich noch zur Zeit auf ein Interim vergleichen 
möchte, wenn man zu keiner perpetuirlichen Ver^: 
fassung kann gelangen. Auf hiesige Landschaft kann 
schwerlich ein gewisses Absehen gesetzet werden. — . 
Friedrich Ulrich hat neulich geschrieben von Triest, 
liegt ad mare Adriaticum , inde scribit se per mare 
iturum Anconam , und von dannen meinet er in fünf 
Tagen nach Rom zu kommen. 



■ 

4^ Juli 1651. (5, 2.) Wir vemelmien allhier,. 
dass der Tag zu Behuf der Zusammenschickung ne- 
gotium academiae betreffend sei prolongiret und auf- 
geschoben bis auf .den 7. huius, und erachten hochnö- 
thig, dass wir auch, unsere Nothdurft anzuführen, 
durch etliche Abgeordnete einkommen. Imgleichen 

16 * 
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möchten wir gern sehen, dasa von der Wolfanbüttel« 
sehen Landschaft oder den Herrn Schatzräthen eine 
gewisse, richtige, zuverlässige Erklärung begehret wür* 
4e , was dieselben jährlich zu prästiren über sich könn- 
ten nehmen« Denn nehmen sie mehr über 'skh als 
von ihnen gewiss zu erwarten, verursachen sie nur 
ihnen selbst und uns Ungelegenheit und Verwirrung, 
zu geschweigen , dass es sicli nach einer theuern Zeit 
anlässt Bleibt die Besoldung Zurück, müssen m^hren- 
theils Professores Noth leiden, aut etiam lacelli ergo 
redduntur obnoxii studiosis, quod plurimum facit ad 
fovendam licentiam et laxandaibdisciplinam, aieutei?- 
perientia testatur. Sollen Professores ah hao nilpa ini* 
munes bleiben, und ihr Amt löblich verwallen, müs- 
sen sie.auch ehrlich unterhalten werden. 






21. Jnli 1651. (6, 14.) — Son^t habe ich no<5h mehr 
Anfechtung. Landgraf Ernst von Hessen 'hat an mich 
geschrieben, quod magnis cum dubiis et äerupnlis col* 
luctetur, Videri sibi papistican religionem 'rectiorem 
et probiorem sive Lutherana sive Calviniana. Qaae- 
rit apud me informationem. Quae pro facto literis ex- 
pediri vis: potest, hisi forte admodilm pt*oIixisl', qnös 
inter tot occupationes, et dum absei vendo alteri illi 
scripto incumbo, e:tarare hodie non possüm. Sein 
Herr Bruder, Landgraf HeritifiYifi, hat eb^mä8sig*die- 
serwegen an mich gelangen -fassen , ich möchte bei 
seinem Herrn Bruder das. Beste thun. Sie schlagen 
vor, mich bei meinen gnädigsten Fürsten und Herrn 
soweit loszumachen , dass wir .Gottingae sive in vicinia 
Gottingae möchten zusammenkommen. Videtur antem 
Landgravius Ernestus aliquos Pontificiae partis döcto- 
res secuin adducturus. Si ad Principesnostros scripse- 
rint^ mihique veniam impetraverint, will icha nicht 
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abschlag^sil *^). Dum hiaoe occupDr schreibt von Wien 
Erhard Truchses des H. R» R., Graf von Wetzhausen, 
und thut über die Maasse übel^ dass er nicht wisse, 
wohin er sich solle wenden, befiircht er komme uni 
sein^ Seligkeit , bittet enixe informationem , etc. Quid 
de nostro Principe lohanne Friderico, hodie Venetiis 
nisi fallor commorante, per rumores disseminetur sine 
dubio noveris. Valde miror, si quid veri subsit, Prin- 
cjpem domum non accersi et moneri, ne quid agä( 
pi^aecipitanter, etc. Es hinket noch an mehr hohen 
Oertern* Uhterdessen machen die Kursächsischen bei 
verständigen Leuten mit ihrer Ubiquität und andern 

^ novis absurditatibus unsere Religion stinkend. Wo e9 
hinaus will, mag Gott wissen. luventus nostra petu- 
lantior et ferocior est, quam credi potest: quod ar- 
guit corruptam apud parentes et in trivialibus scholis 
disciplinam. — Mein Friedrich ist in mari Adriatico 
in. grosser Leibesgefahr gewesen, saevissima mari tum 
incumbente tempestate. Evasit tarnen Dei beneficio 
salvus , et ipso die Baptistae Gregoriano venit Romam. 
Valde praedicat eruditorum, qui ibi sunt, erga se 
humanitatem ; inter quos laudat Athanasium Kirche* 

/, rum, qui nisi fallor ad Sermum nostrum aliquando 
scripsit. 



*) Die Erlaubniss wurde nicht gegeben und Calizlus durfle die 
Zusammenkünfte nicht besuchen : die Herzöge fürchteten neuen 
Anlass zum Streit. Nur Schriften wurden gewechselt, von de« 
nen die meisten in den Actis inter £rn. Landgr. et Ge. Calixtum, 
zuletzt 1681 , gedruckt sind. Der Landgraf wurde 1652 katho- 
lisch, ebenso schon 1651 «2er im Folgenden erwähnte Herzog 
Johann Friedrich. 
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(l6.) Calixtus an Herzog August 

165L 

Ser. Pr.| Dom. cl, Statim ut hac venit eques a 
Serenitate Tua miMus , accersivi M. Gerlachium^ ei- 
que quod Serenitas Tua soripserat, exposuL Ille re- 
sponsum altero die (nam circa vesperam demum equet 
aderat) exhibuit, quod hisce adiunctum est« Nunc 
Serenitati Tuae brevibus etiam indicabo, quid hio 
heri contigerit Venit ad me iuvenis oriundus e Gal- 
lia Belgica» ex Artesia yideiicet, qui fuit Canonicos 
Cameracensis. Vocat se Carolum lansenium, natum 
patre nobili viro, qui frater fuerit Cornelii lanseniii 
episcöpi Iprensisy cuius prodiit Augustinus, id est, 
compendium doctrinae Augustini de Gratia et libero 
arbitrio. Cui libro vehementer alii et imprimis le- 
suitae aeae opposueruntj ut turbae hinc exortae so- 
piri nondum potuerint. AlHrmat itidem, patruuiii 
suum magnum sive avi sui fratrem fuisse alterum 
Cornelium lansenium, episcopum Gandavensem, au- 
ctorem egregiorum in Concordiam evangelicam com- 
mentariorum. Ait se in reiigione Pontificia deprehen- 
disse, quae salva conscientia probare et amplecti di- 
utius noD posset. E patria igitur Argentinam abiisse, 
ubi aliquamdiu sub.stiterit. Dorscheum suasisse, ut 
in Electoralem Saxoniam abiret^ atque ea gratia ad 
Huisemannum commendatitias dedisse. . Se vero in 
itinere deHulsemanno audivisse, quod proponat dog- 
mata, quibus se adquiescere vel adsentiri posse diffi- 
dat« Noluisse igitur eum accedere : atqüe adeo com- 
mendatitias Dorschei apertas mihi tradidit, quarum 
exemplum fieri feci hisque adiunxi *). Non dubiio 



*) In diesem Briefe Ton Dorsch an Hülsemann 23* Mai 1651 lieisst 
es unier andern : ,> De Calixlinis incrementis in aulis PrincipnBi 
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eurn illum esse, quem ae esse dicit An vero disces- 
sus e patria ista fuerit causa, quam proponit, haud 
auslm indubitate adseverare. Meditatur iter ia pa- 
ti^iam meam, eius Principi a guodam in Lusatia Ba- 
rone commendatus, ut ait. Sperat autem intereessione 
et commendatione Principis apud Serenissimum Ar- 
chiducem, Gubernatorem Belgii Hispanici posse effici,' ' ^ 
ut redituum patrimonialium (ecciesiasticorum enim ia- ' 
cturam se lubenter facere) compos fiat. Id enim ab 
^instrumento pacis sanciri, ne propter mutatam reli- 
gionem patrimonio quisquam privetur et praeterea esse 
ibi exl&mplum Ranzoyii^ contra quem pari ratione 
procedi possit« Ita quidem ille ratiocinatur } . qui mihi 
sarie videtur ingenio esse satis promto et acuto. De- 
stituitur autem necessario sumtu, cuius etiam non sa- 
tis accuratam rationem habere videtur, lautiori et 
laxiori vivendi ratione ab ineunte aetate, nisi fallor, 
adsuetus. Ego declinare non potui, quin eijquinque 
ducatos mutuo darem« Mirum, ni Serenitatem Tuam^ 
si ad eam venerit, itidem compellet et subsidium pe*. 
tet. Ait autem, se quidquid petat, non petere'ut do- 
num, se4 ut muiuum: redditum iri et quidem, si opus 
sit, cum foenore. Haec Serenitati Tuae humiliter sig- 
nificanda duxi. Deus eam diutissime servet et sospitet, 
solidaque felicitate mactet. £x acad. lulia xxi. Aug. 
cTdIdcli. Ser. Tuae subiectissiraus ac devotissimus 
cliens ac minister Georg. Calixtus« 



et Ministeriis Eccksiasticis multa circumferuBtur , quae anxium 
me et pessima ominantem faciunt« Si grandi, quem parat, 
libro ceu tempestate nos inundabit , quid facturi siimus ? Miserei 
me nosti-arum ecclesiarum , quod Diis tarn somnolentis utamtur 
Palronis.« S. obea S. 162. 179, 217, 
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Calixtus an SchnrartzkopfE 

1651. 

SO. Oct (5, 21«) .Quoniam Tractalus *) est ger- 
manicus, pulo ex re et decoro fore, ut etiam Sere- 
nissimae ^xeipplum mittatur : nam . ipsa quoque ibrte 
cupit conirQ versa isla cognoscere, et pollet ingenio at- 
que ludlcio '^*). — Ranzo viua Viennae factua eat Reieha^ 
hofralh und ein Graf^ ut nunciant literae quaa ad Vo9« 
sium dedit ***). Heri ad noa Regiomonte venit D. La- 
termannus ****)• D. Behmioa iat noch nicht begraben« 



6. Npv. 1651. (6, 23.) In te recidit diatribnendi 
et transmittendi opera. Wie er ea an General Konigi- 



*) Endlich im Oct 1651 war Cfiliztus* grosse Widerlegung TpUen- 
det und wurde in mehr als 2000 Exemplaren sehr eifrig ver- 
breifei. 

**) Herzog Augusts dritte Gemahlin, Sophia Elisabeth v, Mecklen- 
burg, geb. 1612, Term« 16S5, gest 1676, G>mponistinn geistli- 
cher Lieder (Praun BibL No. 2609,) und geistreich in der Weise 
der fruchtbringenden Gesellschaft, deren Mitglied sie war. Reht« 
meier Chron. p. 1S96* 

^**) Auch einer Ton denen, deren Apostasie wegen ihrer Verbin- 
dung mit Calixtu^ diesem zugerechnet wurde. Caiiztus hatte 
ihn immer mit Theilnahme '▼erfolgt. Aber schon den ^ Juni 
1650 hatte man ihm aus Nürnberg geschrieben: „Dass unser 
Mons. RanzoT papistisch worden, ist gewiss. Der Papst hat 
solchen fast caressiret, embrasiret, und gesaget: Voi sarete re- 
civuto da me non come uno stranno , ma come il mio proprio 
figlivolo." (4, 40.) ^ 

«***) Endlich hatte man ihn versetzt. Aber schon ehe er. nach 
Haiberstadt kam, wo er Superintendent werden sollte, erhoben 
sich wieder mehrere Geistliche der Umgegend als Partei gegen 
diesen Irrlehrer , wie sie ihn mit Berufung auf die Kursächsi- 
schen Theologen nannten* (JS, 17.) 
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mark bringen will, wird er wissen» D. Brandanus 
petiit exempla pro suis Coss. et Decemviris: ego' 
XXX. transmiisi. Forte ex usu fuerit ad alias quoque 
civitates pariter mitti« D. Broderus Pauli de suis Harn-- 
burgensibus pridem indicium fecit. Wie ichs an Kur- 
Sachsen bringen will , . dabei stehe ich an : Marschall 
Ganstein 2u tSchöningen soll an dem Hofe Freunder 
haben: in animo habeo ipsum eo nomine compellare ' 
et operam poscere« Si Ser^u* noster in aeae vellet 
recipere, rectissime consuUum foret. Der Landrent- 
xneister stellt sich noch nicht ein, welches den guten 
Leuten gegen diesen bevorstehenden Winter und ein- 
reissende Theurung sehr beschwerlich fallt. Soll nach 
der neuen Ordnung zahlen von Michaelis im vorigen 
Jahre bis auf nächst verwichene Michaelis tres quar«- 
las von eines jeden verschriebenen Besoldung, mihi 
igitur e. g., dem 600 Thaler verschrieben, 876 Tha- 
ler. Meinem Friedrich ist assigniret Stipendium an- 
nuum 200 Thaler, u. s. w« Operam eins, quum apud 
Frincipem lohannem Fridericum, Papismo .propemo- 
dum addicto, Venetiis praestitit, Hannoverani lauda- 
runt *). Der Herr Gevatter wird von meinen Herrn 
Kollegen dienstfleissig salutiret und höchlich gebeten, 
dass er den Rentmeiater wolle forttreiben. Wir sind 
auf einen Landtag gen Hannover citirt, werden auch 
jemanden unsres Mittels dahin abfertigen,' denn wir 
noch nicht gemeint, dielQöster also fahren, und uns 
mit einer Quarta abspeisen zu lassen. Da wicd ohac^ 
ZweiCet nachgefragt werden, wie sich die Wolfe»«»- 



ii / 



*) Ein eigner Brief Friedr. Ulr. Calixts über diese seine Bemühun- 
gen bei Moller. Clmbr. lit. S, 139. Ausführlich über den Ueber« 
tdU des Herzogs Schlegel KG. ▼. Bann. S, 9SS £t eB9:SL» m> 
auch der llelmstadter Theologen ealschiedon missbilligeiMlM Gat- 
achfen vom 22. Aug. 165^. 
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bütteische Landschaft wegen erschienen Michaelis ein« 
gestellt: non fuerit decorum responderi, quod adhac 
nihil sit praestitum. Was das gesammte rüralL Haus 
]ll™o I.andgravio Emesto geantwortet , möchte ich 
wohl wissen. Seine Schreiben sind gedruckt Möchte 
wohl sehen y dass meine Resolutio Principibua noslris 
data dabei gedruckt wären, ne suscipionem subter- 
fugü incuiTam. D* Schäfer Medicus schreibt ans 
Frankfurt ad suum hie commorantem filium : Utinam 
Calixtus quamprimum veniret, alias de ipso male opi- 
nabuntur. 

29. Nov. 1651. (5, 26.) unsere Jugend ist gar 
unbändig. Expectamus a Magnificentissimo et Ser^us 
Principibus aliquod subsidium per severitatem Pro- 
grammatis ^ quod dudum promiserunt. Sed id hacte- 
nus non comparet, uti nee Quaestor noster, a cuius 
solutione iam pendent potissima vltae sustentandae 
adminicula '^), quandoquidem subtracta est maxima 
pars eorum^ quae e coenobiis suppeditari consueve- 
rant. 



(6.) Franzke an Calixtus. 

1652, 

Der Kurfürst toü Sadisen hatte seit April 1650 den Uerto- 
gen Ton Braunschweig nicht geantwortet, seine und andere fremde 
Theologen hatten fortgeschrieben, und so war auch Calixtus dazu 
Ton den Herzögen wieder ermäd^tigt« Der Eindruck, den seine im 
Oct. 1651 ToUendete und dem Kurfürsten sugeeignete Widerlegung 



*) Immer diese Klagen über Wolfenbüttel« Für auswärtige Ge- 
legenheitsdichter fehlte es nie, nicht einmal während des 
Krieges. Uossbachs Andrea 211« £12. 
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machte, scbeint gross genug gewesen xn sein» um die Kursächsi* 
sehen Theologen wieder zu einer gemeinschaftlichen Massregel zu 
-vereioigen. So sollte im Jan. 1652 ein Theologen - Convent zi^ Leip« 
zig sich "von Neuem mit der Streitsache hesch'dftigen. Wer aber 
w^irklich Einigkeit in der Kirche wünschte und wollte, wie die 
Sächsichen Herzöge, und besonders Ernst der Fromme, musste 
Toraussehn, dass "von einem solchen Kurs'ächsischen G>ncil wenig 
dafür, aber last gewiss eine Spaltung in der lutherischen Kirche 
zu erwarten sei. Daher gab man Ton dieser Seite auf die Einla-' 
düng zum Conyente ausweichende Antworten, hörte aber nicht auf, 
mit Aufmerksamkeit auf Calixtus' Vorschräge, sichrere Wege zum' 
Kirchenfrieden zu suchen, wie si^ dies im folgenden Briefe Ton 
Herzog Emsts Kanzler, und in dem weiter unten folgenden Ton 
Eichel ausspricht. 



Rev. etc. Quod raro te scrlbam in causa sunt 
et immensi labores, quibus in molesta hacxnea sta- 
tione quDtidie ita obruor, ut saepenumero nee ma- 
xime necessariis in dömestica vitae ratione yacare 
queam, et quod sciam tibi non minus in varias par« 
tes distracto otium vel commodam occasionem respon- 
dendi raro suppetere praesertim dum hodie cum tot 
adversariis tibi confiictandum est Nunc cum prae^ 
sentem tabellarium ad dominum Eicheliimi mitterem^ 
flciscitatum, quae sit illius declaratio et «ententia do 
professione iuridica, quam mea et domini Prueschen* 
kü cura Illustrissimi nostri duces illi in academia le«; 
nensi iam pridem destiuarunt, paucis et ad te «cri*« 
bere volui, praesertim dum incertum est, num tabel- 
larius Eichelium Helmstadii offensiirus sit, qui, ut ex 
proximis eins ad me datis patuit, tum proposuit iter- 
ad nos suscipere, ut in illius absentia ad ipsum do^,' 
stinataet literae abs te reserari possent In ilüs enim^. 
aliquai de conlroversüs, quae tibi cum Pontificiis et' 
nostratibus in vicinp £iectoratu intercedunt adiunxi^. 
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et ab Eichello petii, ut ai quid adhuc ex vestris Incu« 
brationibus Latermannique scriptis desideremus , con- 
quireret, et huc transmitteret. In ea enim est HIu- 
strissimus Princeps cura occupätus, nt scriptid illis re- 
cte et accurate perleclis de sensu vestrarum assertio* 
num , et imputatione ob iilas vobis per varias conse- 
quentias facta tanto melius constet, viaque iniri queat, 
per quam ad compositionem illarun^ digladlationum 
perVeniatur y quae magnam partem inde incrementa ac- 
cepisse videntur, quod alter alterius auctoritatem et 
fidem secutus sit, vero statu controversiae saepe non 
recte posito, vel assertionibus etiam exacte non per- 
pensis. Summe necessarium est ecclesiae, finem vel 
certe modum controversiis Ulis ponere-propter magnum 
scandalum quod simplicioribus et harum rerum imperl- 
tis inde oboritur, cum tripudix) maxime Pontificiorum, 
qui captata hac occasione veritatem nostrae religionis 
apud illos suspectam reddere summopere allaborant. 
Ulorum sophisticationibus coniunctis viribus obWan- 
dum est. Quod cum nemo melius quam tu per Dei 
gratiam praestare possis , ex änimo precor , ut tibi in 
laudabili tuo proposito occupato per alios quieto esse 
liceat. Elector Saxoniae propter controversias supra 
diotas conventum Lipsiae instituit theologorum et po- 
liticorum, ad eumque et nostros prineipes invitavit, 
ut suos quosdam coiisiliarios ^ et theologos illuc abie-« 
garent. Sed antequam de modo et ratione intentione* 
que illius congressus exacte constet, nihil certi resolW 
potuit Dens misereatur ecclesiae suae j faxitque Ut 
positis odiis id unice intendatur, quod illius gloriamet 
aeternam omnium hominum salutem concernat* Pro 
transmissa apologia gratias ago, cuius exemplum et illn- 
atrissimo Principi reddidi, qui illud serena fronte ac- 
cepit et perlegity nihilque in se patietur desiderari, ut 
boncata aliqua ratio fluctuum iatorum componendorum 
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instar. Utinam et alii pari ardore vires suas conso«* 
cient Caeterum, cuin ex dicta apologia percepeiiniy 
tibi propositum esse data oecasione iam pridem medi- 
lata contra dogma quod vocant ubiquitatis publicare^ 
nolim ut id propositum exsequaris propter praeguantes 
causaasy qtias enuntiare possim, quin potius, ut iüa 
privatim tecum et quideni prudenter liaetenus habui- 
stiy in illa scntenlia adhuc persistas, tot enim iam 
propositae sunt controversiae ut ceteris- merito super^-^ 
sedendum sit. Yale, vir excellentissime, etme, ut 
facis, amare perge. Gotae27.'Febr. 1662. Excellen- 
tiae Tuae studiosissimus Gr. Fr an zk ei - 
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Cälixtus au Lutkemann. 

1652. ! 

Salutem ab auctore salutis. Ferquam reverende 
etc. Quod liisce tibi negotium facesso, in causa sunt 
, qui exliibent duo cives oppidi Boct)eQ9^sia, siti: in 
Marchia Westfaliae, quorum unus Flensburg© Cim- 
brorum est oriundus, et pröinde mens popularis, quem 
qnoniodtd' eo fata dPetuIerint, eqtfidfem igttWo. Me- 
morafit antem et' docomenlis probänt, liuiäbrosum ibi* 
essh populum Augdstanae Hosträe coüfessiotii'^dicluni; * 
sed templo hactentrs caruisse, cuius condendr ius et* 
licentiam a Ser. Elector^. Brandenburgico ntiper impt?^' 
traverint. Quae profecto moderatio et comitas et 
erga nostros benignitäs magnam laudem nCieretur. Sub-* 
sidium autem aedifit^iö^ quod moliüntür, conquirant, - 
gniim suarum opnm' tenuium et afHictarum vires id ' 
superare conquerantur. Scio et ^uidem evidenter scio^ ' 
hisce ipsis in terri^ complura esse tenipla restanratio-^ 
Ollis indiga: quibus reparandis vel a ruina praeser- 
v^ndis non nemo fbrte dixerit curam et operam itA* 
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pendi priufloportere, ' quam exteris subsidiö venire de- 
cekt. Caeterum quam agatur de templo in nostromm 
Qsum exstruendo ibi, ubi antehac eius condendi ins 
non fuit permissum j videtur res esse adeo pia et fa* 
▼ovabilis, ut aliis rationibus id ünum praeponderet; 
nee temere committere debeamus, ut in nobia prom- 
titudo sanctttm inceptum adiuvandi desideretur. Hoc 
igiturhic, quantum potuimus pro nostris copiis, quam- 
quam non exuberantibus, praeslitimus : et quuTU a po- 
pulaiü meo rogarer, ut causam Tibi , Vir eximie, com- 
mendarem, officium detrectare nee volui nee debal 
Quum autem ad virum scribam, qui momentum rm 
intelligat, et pietate polleat». multis verbis aut operosa 
commendatione utendum non esse existimavi. Scio 
enim suapte sponte praestiturum^ quidquid et quo- 
cunque modo praestari possit aut debeat. Valefelici- 
ter. Ex acad. lulia x, ApriL cIoIolii. 
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' Eichel all Friedrich Ulrich Calixtus. 

1652. 

• / ■ I . • 

••• ■ ■ ! ■ . 

Joh. £iehel von Raulenkron, ge|i. 1682, f 1688, sp&ter Pro* 
iw^T der Morsül und ^anit derRlschle su Helmstedt, damals meh- 
rere Jahre lundurdi auf Reisen , von wdclieii er öfter an beide O 
liK^us, deren Hausgenoss er in Helmstädt gewesen xu .sein schein^ 
suri^ckschreibt. 

. . ' ; , Insonders Hochgeehrteir Herr Bruder. Meiner 
Zusage nach habe ausfuhrlich belichten sollen, wie 
ef :an hiesigen Höfen um die controversia Theologica 
bescjiaffen, welche JCftzt dars^uf beruhet. Es hat der 
iterr Kurfürst von Sachsen ein Schreiben an die drei 
sächsischen Höfe lassen abgehen , und selbe auf dama- 
ligen augesetzten Convent erbeten. Weil aber aus 
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abgelassenen Schreiben soviel erheilety als ob der Con- 
-vent nicht zum Vergleich der entstandenen Streitigkei- 
ten , sondern vieiraehr zum härtern Streit sollte ge«* 
meint sein y dass die unsrigen drei Höfe mit dem Kur« 
^fiiraten zu Sachsen coniunctis viribus auf die Braun-- 
Schweiger und Lüneburger sollten losgehen, und selbe 
entweder mit Schriften überhäufen, oder, so es thun«* 
lieh wäre, gar aus der lutherischen Gemeinde aus- 
schliessen , drum aber die Vorschläge den drei Höfen 
sehr hart und unmilde vorkommen; als haben sie nach 
reifem Rath und vorher gepflogener Communication 
diese Antwort ertheilet, dass aus dem abgelasseneia 
Kurfürstlichen Schreiben, so etwas dunkel, sie nicht 
vernehmen könnten, was der Zweck des angestellten 
Convents sein sollte, ob 1) mehrere der Augsburgi-^ 
sehen Confessionsverwandten dazu sollten gefordert 
werden, welches sie nöthig erachteten (damit nicht pars 
und iudex eine Person sein möchten) ; 2) ob die Sache 
aus dem Grunde sollte vertragen werden (welches doch; 
der Kursächsischen Meinung nimmermehr gewesen);? 
S) was für Mittel hiezu zu gebrauchen, welches ihnen 
müsste communicirt werden, zum wenigsten ^iire der 
Zweck des Convents, damit ihre Leute, die sie schi-*i 
cken, nothwendige Information unterdessen einnehmen 
könnten 5 4) Wollten sie keinesweges zur weitern Weit- . 
läufigkeit auch keines Theils Unterdrückung rathen. 
Wenn nun Ihre Liebden belieben würden, hierauf' 
sich herauszulassen, so wollten sie sich willig dabei, 
einstellen. Worauf von Dresden diese Antwort kom- 
men, dass der Tag, so zum Convent beraumt, allbe-^ 
reit vor der Thür, und in so kurzer Zeit auf die un-* : 
.verhofften Punkte so schleunig nicht hätte können ge« 
antwortet werden, .müsse nothwendig prolongirt Wer-/, 
den. Wobei es bis Dato verblieben* Es ist aus dem 
Kurfürstlichen Schreiben soviel zu ersehen gewesen^ 
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^w^ die Vereinigttng cler;nnn dreien- Häuser nicht m 
Vei'gleich, sondern Unterdrückung der Unsrigen aiH 
gesehn , worein doch dieses Theils gar nicht wohl ge- 
willigt worden. Die ganze Sache (quod in auretn dico) 
ist den dreien Generalsuperintendenten, als Glassio, 
Zapffio und Caselio aufgetragen, die controversia scri- 
pta mit Fleiss zu lesen , und daraus ad Serenissimum 
zu referiren, womit Herr D. Glass schon fertig, und 
etwas aufgeaetzet hat, was doch nicht gedruckt wer- 
den wird 9 in welchem er am allermeisten den Unsri- 
gen adstipulirt Und ist ganz gewiss , dass man diese0 
Orts sehr geneiget zum Vergleich, und so viel mög« 
lioh selber mit allen Kräften zum befördern. Es ift 
allhier im Coburgischeu Theil eine schändliche > Qdr 
lumnia erschollen, als sollte J; F. Gn. Herzog Ernst 
oalvinisch sein. Der Ursprung der losen .Rede ist die- 
ser.^' Die neulichen Visitatores haben zum Eisfelde ei-> 
neh Tisch lassen in die Kirche setzen , damit die Re- 
gister und Kirchenreohnungen bequem haben können 
duvohgesebn werden', und zugleich erinnert ^ wenn 
etliche von den Predigern wären, die nicht singen 
tbüten, sollten sie das Vaterunser und die Kollecte bei 
der Comnmnion und andern Actibus nicht eben sin- 
gen, sondern nnir herbeten* Da ist^die Calumnia tsA- 
sprossen, Herzog. Ernst wollte die Altare absdiaffen 
und das Vateronser; solche böse Leute und Zeloten . 
gibt es allhier%.. Welches L F. Gn., als es Ihnen über 
dbr Tafel referirt wurde , lachete, sagende: die Geist- 
liehen hätte man genug verketzert, es müssten die Für* 
steni nun auch hierl/alten. Wie es .m\i meiner Reise 
ablaufen wird^ berichte künftig. Seinen Herrn Vater, 
meinen hochgeehrten Heim Beförderer bitte treudienst- 
lich zu grüssen , welchen auch I; F. Gn. Herzog Emsf 
gnädig grüssen lässt^ wie auch Herr Kanzler nnd Herr 
Prüschenk. Befehle meinen hochgeehrten Herrn Bru- 
der 
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der Gottes treuem Schutz und verbleibe desselben je- 
derzeit Iceuwilligster Diener J« Eichel* Diesen Brief 
habe ich angefangen zu Gotha , und zu Heldburg voll- 
endet^ 3. Mai 16£2. 



Zach. Prüschenck an Calixtus. 

1652. 

Ueber Boyneburgs Uebertritt Doch blieben Prüschenck und 
Bpyneburg; in VerbinduDg , wurden auch vielleicht erst auf dem Re* 
- gensburger Reichstage 1653 bis 1654 bekannter mit einander : 1655 
erhielt Prüschenck durch Böyneburg, der immer bemüht war, aus- 
gezeichnete Männer an sich zu ziehen , einen Antrag zu einer Reichs- 
hofrathstelle in Mainz mit Zusicherung von Religionsfreiheit > welche 
er jedoch ablehnte* 

— Von Monsieur Joh. Chr. v. Boyneburg hab 
ich dieser Tage über Frankfurt wunderliche Dinge 
erfahi^en. Will zwar solche noch zur Zeit nicht glau- 
ben, gleichwohl aber giebt mir kein gering Nachden- 
ken, was derselbe unlängst vor einen Scrupel, die 
unitatem ecclesiae . betreffend , an H« D. Clonringium 
in einem weitläufigen Brief soll gebracht haben, als 
wäre vomämlich nicht zu verdenken, wenn um sol- 

. eher willen man sich wiederum zu der RömUcIien 
katholischen Kirche, ungeachtet aller abscheulichen in- 

* quinamentoFum , corruptelarum , vergeblichen Zusätze 
und Missbräuche, sich begeben und wenden thäte *)• 



'-.•'■^ 



*) Ein kurzer Brief von Bo}^eburg an Coming, worin aber 
aufweinen langem desselben Inhalts yerwiesen wird, findet sich 
im Original bei Calixtus* Briefen (23. März 1652. £zU>. 64, 9,) 
imd ist yielleicht mit andern Briefen Boyneburgs an Conring 
noch nicht gedruckt« Hier heisst es unter andern : „ Cura in> 
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Mit einem Wort ^ man redet zu Fraiikfbrt ^entUchy 
gedachter von Boynebarg wolle päpatrsch werdeh, wel- 
ches em ärgerlicher Handel nnd von böser Gonsequenz 
sein, auch meinen hochgeehrten Herrn 6ei «vielen -acu 
noch weiter Beschwerung gereichen würde, als ge- 
reichte nämlich desselben Methodus, das Papstthum 
zu impugniren, den Frotestiren^en erst recht zum 
Abfall* Es ist dies zwar eine ungegründete Calumnie 
und recht albernes Fratzenwerk, mein hochgeehrter 
Herr aber 'wird ohn mein Erinnern au vigiliren wis- 
sen, dass diese Opinion nicht zu weit einreisse, son- 
dern den Leuten in Zeiten gründlich benommen wer- 
den möge, zumal sich sonst dessen Adversarii dersel- 
ben trefflich bedienen möchten. Ich hatte auch tu. 



Taluit de iusto coetu, m quo an simus, necne. NuIIa est su- 
per Ghristianismi plenitudine. Est de Gatholicae ecciesiae ex- 
terna contmunione» l^omini, mente praedito .necAssaria ad sa* 
lutem, qualem, e recte intellecto Oei verbo, scpiper credide- 
runi' Antiqui» cumprimis TertulL, August., Fulgentius, etc. 
Qui omnino Tidentur loqui de visibili communione illa, quae 
inde ab initio per singüla saecula bucusque conspici potuit 
A qua qui discessere, videntur collegfsse sckismaficos coetus, 
cuius utut Vera fidei dogmata sint« mendosuin tarnen- est mini- 
sterium, ob Titium originis. Qui autem occasioniem, ,tempus 
et media reperit, veram communionem ineundi» eo per'vim 
inafTectatae conscientiae provectus; nae is tarn levis eue non 
polest, ut, elevatis ac spretis omnibus dubiis, in schismatica 
separatione permanere confirmatus, vitiosor et falso com mini- 
sterio communicat, cum veram communionem assequi fit in 
pi*ocUvi." Er bittet um Conrings Meinung, ^ante quam nibil 
constitüam aut ausurus sum. " In einer Nacbscbrift wird er 
aucb noch über die Papstwahl mit sich einig. •& witerioki' 
det bei derselben „ materiam et formam. *< Jene bestehe in der 
VVahl der Kardinäle , diese „in acceptatione , appröbatiooe et 
perseverante consensione Ecciesiae , non contradtcentis , neqne^ 
ut coniradicatur sinentis ; unde, si qua illic prava aut Simoniaci 
intercurrerunt, corrigantur. Tum cumprimis agnoscendus tA 
praesens, promissus a Deo per €hristam, 'Spiritos Sanctits«*' 



bitten^ er wolle ihm belieben lassen, den yoji Boyne- 
bürg beweglichen abzumahnen , und solchen zumal 
seines angenommenen Scrupels zu entledigen; wie ich 
denselben judicire, weiset die angeschlossene Beilage, 
^md geschehe mir ein sehr angenehmer Gefallen dar- 
an , wenn mein hochgeehrter Herr sein hoch v^rnünf-' 
4iges Sentiment nur mit wenig Worten übers.chreiben 
wollte. Hn. D.Hahnen, Hn, D. Coi^ringio, wie auch 
den beiden Theologis ^ Hn. D. Cellario und Hn. D. 
Titio bitte ich, bei begebender Gelegenheit meine 
dienstfreundliche Begrüssung zu vermelden, gestalt 
dann auch meinen hochgaAirten Herrn ich neben den 
geliebten SeiAigen ex animo salntire, nnd uns aller- 
seits der Gnade Gottes treulich eingeben thue« Eise- 
nach^ den 3. Mai, 1652« Meines hochgeehrten Herrn 
Dienstergebener treuer Freund Zach. Frü'schenck 
a Lindenhoven. 



(l7*) Calixtus an Herzog August 

1652. 

Ser. Fr., Dom. cL Magnam Serenitatis Tuae in 
me benignitatem saepius expertus sum: et^ nnper 
etiam, quum nuptias celebraret filius meus. Dignas 
tanta dementia gratias agere non valeo, mülto minus 
referre. Spondeo tantum animum beneficiorum sein- 
per memorem^ et vota precesque pro incolumitate et 
prosperitate Serenitatis Tuae indefessas. Ago etiam 
gratias pro communicatione testimonü, quod de P. 
Sarnaba perhibitum fuit. Quidquid sit de veritate 
rerum narratarum, ita sane scriptum est, ut possit 
annumerari epistolis obscurorum virorura, vel appen-" 
dicis loco subiici. Remitto modo, et adiungo rationes 
decidendi 9 ut vocant^ quae ob Responsum de non 

17» 
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^esfdurtfndk^ ubi qnidem eliminati protrstifi exnUmt, 
Pontificiis isacris ante aliquot septimanas Brunsvid 
redditum, a nobis qui reddidimus, eiiguntur. Qtiae 
tandem P, Valeriano Capuccino reponö, nunc exen- 
duntur. Deüs opt. max. Serenitatem Tuam diutissime 
incoluffi^m, validam et florentem conservet; cnius ego 
sum, dum Spiritus hos regit artus, devotiss. et subie- 
ctissimus cliens et minister G. C. In acad« lulia xx. 
Aug. cIolDLn. 



Meibom an Calixtus. 
1652» 

Sal. et Off. Binas Tuas accepi literas, sed vtexi- 
Qug TTQOTSQag. Et posteriores quidem accepi xii. lunii, 
quibus amice me invitabas ad nuptias iilii tai : quibus 
licet praesens interesse non potuerim, animo tamen 
votoque vobis adfui, novis sponsis optima quaeque 
et cörpori animaeque salutaria comprecatas. Faxit 
DeuSy ut Te quoque matrimonii eius fructus accipias 
et nepotes neptesque senii tui solamina sanus so^pes- 
que aspicias. Priores datae erant x. Maii, accepi vero 
eas XXYII. die Augusti in convivio^ quo sexagesimum 
terlium meum natalem cum meis celebrabam. Quae 
bis inclusae erant, earum unas D. Cloxiuio, alteras 
consuli Gerdesio ipsus obtuli« Gerdesius aiebat, se 
legisse iam ante Defensionem Tuam, et perplacuisse: 
addebat se et Tibi et Academiae vestrae ex animo 
bene velle, nihil tamen hactenus de Exemplis defen* 
aionis tuae ad Senat;um missis sibi constaret et ut offi- 
ciose suo nomine te salutarem'rogavit Cloxinius iu- 
terea tempopis exempla acceperat, sed sine literis, nt 
quae meis inclusae erant Misit autem statim exem' 
pla ad Consulem Colerum, qui nunc cum regimine 
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eat (W«u:UialUiidf9r Bücgenneister)* I^iß.mwnQs e«t. 
WeiienimmGUßf et de. lijbrijs Tui^ et e;^,f|inpli4i defen-^. 
skfais nondum reia. in Senatum detulit ^QC ubi fe«, 
oerit^ de amnibusad: Te ^ribel; Cloxiiuiis . ^ut co-, 
xmm refereft. tranaiturus.illao ad comitia RatUbonensia. 
CJoncioiiatores noatci (paene dixiiFam Theojbj^) aperte. 
böc nondma^iiic agunt*, ao ai spe promotionia velint 
exolBdere-^eoa^) '^ui lit^is apnd vos dant operam *)#, 
CHanettlum tarnen quin boo terriculamento suos a vo«. 
bisdeterreant non dubito* Nee tarnen qitines etianü 
einsdem sunt senteutiae, nee desunt Nicodemitae. An: 
Wellerö iterum responsurus ahj scire cüpiäm. 'Nunot 
vale et salvere iube uxorem lectissimam cum filio ilo- 
visque huptis, Salveat etiam Conringius , et Schrade- 
rusy äd quo8 proxime scribam. Lubecae prid. IX» 
Sept 1652. Vestc;r Totus quantus Meibomius. 



Calixtus an die Königin Christine* 

1653. 

, . Am schwedischen Hofe hatte Calixtus mehrere Anhänger und 
Freunde : SaMus und Oxenstiema kannten und schätzten ihn. (S. ohen 
S. 71 und 202.); Conring war 1651 eine Zeitlang dort gewesen; be- 
sonders aher interessirte sich für Calixtus der Bischof Joh. Matthi'i, 
der Lehrer der Königin , und derselbe , der 1656 selbst für den Kir* 
chenfried^n in Schweden auftrat, (seine Vorslellnng aB den König 
l>ci F. U. Calixt. Via ad Pacem p. 78 ff.) aber mir ^Widerstand 
und Veiiblgung dafiir zu erlerden hatte. Schön 20. Febr. 1652 
schrieb dieser an Salvius , von dem Conring den 'Brief an Calixtus 
Tiach Uelmstadt mitbrachte; „Edidit nuper theologus celeberrimus 
Dn. 6e. Calixtus duos tractatus aecurate scriptos« Unum de studio 
el desiderio saneieadae concordiae eeclesiasticae , alterum de lUHome 
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conciIlaticbi^%tter {iOfiieranos ei Reformiiloi» qtMrÖerl»'älInl utiliiK 
orbi Cbristianb' fore' etiäm ego pro tenuitate ingenii in ipiiiino neo 
tem^er cogtfatK Kabdbit autem iile nullus dvbitti'tui <Möres «ikU 
que adversaHoi plerosque in LtitheVanitmo TJbeok)|$a»v' hnpriitis 
Saxon!cos> qw ttihil nisi beiladet oontentkttiea- jpiranl;» Vos per. 
lainMiaritaJeoi' quae iobU olim* «mtercesait cum isto Tirc^j pnifViiiii 
et aeqüaniökitalfe Testra favete im lituto lam pio el: nosoMariat «tti- 
qtie itfceptfon tarn salutare Mpud Priatipes el Re^p^^CiimltaiiatiiB 
Dei ^loriam et Eociesiae aedi$oati(niein promore^ . . Egf^ opBJOiib 
illiu^ SacFae Regiae Maiestali nostrae «praelegi et autorem« lio^ roiU 
de lade nunquam notum, quantum potui» de .mfdioNri xioU caok'. 
menda^.'*. Doch auch ohnedies musste die Köoigiiii Mreim m 
tchpu mit dem Gedanken des Uebertritts (1655) nn^ging, wie alle 
danialigeta gelehrten Apostaten , Torziiglich aufmerksam , geworden 
s^' auf Qaliztus und seine Schriften, unter denen sie nun besoih 
ders die den vielbesprochnen Uebertritt des Landgrafen betreiTendea 
zu sehen wünschen musste und Tielleicfat durch Gonring gefordert 
haben mag. Calixtus, sonst kein Freund der Schweden (S. S2.)f 
schickt ihr diese mit dem folgenden Briefe, wofiir ihm nachher 
Ton CaloY Vorgeworfen wurde, dass er zum Ab&U der Königin 
„cooperirt habe«'* 

Serenissima et potentissima Reginai Domina Cle- 
xnentissima. A Dei opt. max. propitio numine felici- 
tatem tanio inter mortalea fastigio, ad quod divina 
sua Providentia evexit, respondentem ex. ima mente 
animi.ßpprecatus humilliine transmitto , quae hactenus 
inter lilustrissinium Hassiae Landgravium Ernestunii 
iUfA paullo ante quam ad Poiiiificios transiret^ tum 
posfqaam transiisset, eiusque promachum Valerianam 
Capucinum et me acta sunt .atque scripta. Monitus 
«e^im sum S« R. T. Maiestatem ea. desiderare^ et me 
^uamvis immerentem , benigaissimo et clementissimo 
favore prosequi. Quo nomine sicuti non possum non 
xnaximopere laetari, ita devotissimas et subiectissimas 
gratias agere fas est; praesertim quum^ ammad v«rtö et 
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ex famap^r o^bem dilata.inCelligOy quantia et qaam 
admirandia dotibus S. Re^. T. „Maiestatem Deus orna- 
verity per quas non modo tot populi feliciter guber- 
nentar,*8ed etiam septentrio linguarum, artfum divi- 
naqüe et humana sapientia magna et inusitata elegan- 
tia b^etur. Venit nuper in manus meas specimen 
quoddam et initlum sacrorum Bibliorum ediiörum He- 
braice cum adiuncta yerslone Graeca dupliciqüe Ldtina: 
vetere ^t nova, doctissimisque adnotationibus. Nun-' 
ciabatur S. Reg. T. Maiestatis missu et auspiciis prod- 
ire: quod etiamsi nunciatum non fuisset^ facile ta- 
rnen ex inscriptione novae latinae versionis, quae Up- 
saliensis titulum gerit, animadverteretur. Laetor equi- 
dem , et beneficio S. Reg« T» Maiestatis Upsaliam sive 
Stockholmium cum Lutetia et Antverpia certamen in- 
ire gratulor. Cedat hoc totum in Dei gloriam , Eccle- 
siae emolumenium, Regiique Tui nominis immorta- 
lem celebritatera. Additum id quoque fuit, tantae rei 
inservire operam et indus triam D. lohannis Elai Ter- 
seri. Qui quum in hac academia olim aliquamdiu vi- 
xerity et omnibus nobis ob insiguem tum eruditionem 
tum vitae integritatem carissimus fuerit, non possum 
noH eo etiam nomine gaudere, quod S, Reg. T. Maie- 
stati gratus et acceptus sit, qui suo merito apud nos 
antehac in precio erat; eumque, si quid ad rem fa- 
cere queat, huiniliter et enixe commendare. Deus 
immensa sua benignilale S. Reg. T. Maiestatem Chri- 
stiani orbis bono iiicolumem et florentem praestet diu- 
tissime. Ex academia lulia, quae est Helmstadii Sa-* 
xouum KaL Febr. clDlaLiii. 
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Terser an Friedrich Ulrich Cali^tus. 

1653. 

JoluuEin ElaTi Terser» geb. 1606, war 1683 bis 1687 «k n- 
lehrler Begleiter tchwediscfaer Generale Deutschland durdireisti 
und hatte so auf deutschen IJniTersitäten sejne theologische. Bildung 
Tollend^ lönnen ; zweimal hatte er sich auch in Helmstedt au%e- 
halten, «nd zuletzt anderthalb Jahre lang, unterst&tzt Ton Banner, 
der bei Magdeburg stand. Jetzt war er Professor und Doctor der 
Theologie zu Upsala, und hatte auf Befehl der Königin /dne Aus- 
gabe und lateinische Uebersetzung des A. T. angefangen. Nachher 
erfuhr er harte Verfolgungen wegen einer Erklärung des Katechis- 
mus (1663), worin man einzelnes mit der F. G. in Widerspruch 
fand. 1 1678. 

P. P. Literas Magni Pareiitis Tui,. una cum mu- 
neribus, Keginae, Episcopo *)j Stigzelio et mihi desti- 
natlsy quas sub initium F'ebruarii anui currentis ad 
me en(iisit, intra eundem mensem UTpsaliam accepii 
incredibili autem me affecerunt gaudio, quod inde 
cognoverim, Patrem tuum uec senectuti cedere, nee 
tot hostium agminibus, sed snpra omnium nostmii), 
qui ut communem Patrem et Praeceptorem eum so- 
spicimus et veneramur, vota omnibus istis non pa* 
rem sed superiorem esse. Ad Reginam illico quod 
ipsi destinabatur misi, octiduo post ego secutus, et 
ad colloquium cum Regina admissus ex ipso vulta 
mox com[)eri, Eam Pareiitis Tui literas perlegisse. 
Quanti autem Tuum faciat Parentem, vel inde colli- 
gere potes, quod simulac me conspexisset 5 illico in 
ista erupit verba, laetari se quod conatus mens, cu- 
ius ipsa extitit autor, Calixti calculo approbetur: nam 
unus Calixtus ipsi certe est instar omnium. Itaque ni" 



^) Johann Matthiä. 



hil moratä eaeterocum iudicia rel polius.calümnia«^. 
iuasit me^ sicüti cöepiy ita porro perger^V'^^ quod 
cdnsilio «t in&tinciaftJBosdaarti, qüam^icrib itisigUem eru«. 
ditionem plurimi .f aoit ^ ■ . ind ioarit ,: . jediüioua v^rälooum. 
IiXXiiiterpp« et' vulgaU .fiupersed^adiKQ ea^ey qjUUizL 
sou mcerta fama ooDsfat iliam rm.h^X y^sioQem, 
liiondini. iuxta MSrtoieümplary quod caetera omnia v»- 
tuatäte «superare dicittir^.jjumma CHra xiudc edi ^)^ iu^-. 
que Giemen tissima eius voluhtate acquiescens urgepi 
quantum possum, editionem Hebraici texlus una cum 
nova e regioae versione, et adnotationum me^rüm. Et 
ut Vobis constet, quousque progressus sum, mitto ad 
Vos exemplar eorum quae postea edita sunt, rogans 
ul non tantum quid Tu et Horneius noster de toto 
hoc meo conatu senliatis signific^s,, $ed et super ar* 
duis quae&tionibus Patris Tul explores data occasione 
aententiam^ quam per Te ut mihi . innotescat rogo) 
nam ad calcem librorum adnotare Visum est, sicubi 
Tel praeteriisse videor non omiüenda, .vel quaed^m. 
minus recte exposuisse^ quae postea si iteru^l edei^da 
a\xn%f inserere potero, Si ea mihi esset confidentiai 
etiam plurimum Rey. Dom. Doct. Titium Magni Hoc- 
ii;^eii fiuccessorem per literas adirem. . Sed cun^ ipsi 
aim ignotus, rogo ut per Vos mihi ad ipsum aditua 
patefiaty et ut meis verbis eum quam oflGiciosisaimQ 
aalutetis. Patri Tue, meo itidem et Fatri et Praeqe- 
ptori, filiali obsequio aeternum honorando plurfiQf^ 
meo nomine dicito s^lutem, et ingentes gratias age 
non solum pro literis et muneribus amplissimis, sed 
etiam egregia ad S. II- Maiestateai, commendationi^i 
quam Ipsa ex lite|.H^ pius mihi monstravit. Hio i^ 
cogor subsistere, prius tarnen quam valedico^ .1^\}?} 



•) Cod. A., welchen Cyriüus Lukaris 1628 nach England gefohenkl 
hatte , wurde erst bei der Londner Polyglotte 1657 ff. beonlit. 
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ex aiiimo gr4i>tülM/c|üod longa ^aiqueillcnUi peregri^ 
liätione defunctwd, patiiaeque recjdituflin lantum cre^: 
reris et Fatri» Tni -solatium au&Uiiiaiiicftie.^ atqae secoli 
liö^tri ornamentum et decus, Deüm veneror^ ut quod 
Iti-Tq coepit et'operatus est perficiatJinEccUsiae bönum: 
et' teriroretn hodtium eiua. Valete frafres et amici» 
Deas vos conserVet.- Dabait| Höimiiie xviii.rMartüi 
CfbiyLuu Tuns ütaiii studio et cullu loannes Elai« 
Terserus. 



(20.) Calixtus an Herzog August. 

1653. 

Ser. et Cels. Fr. Dom. cl., Accepi ab equite in- 
ter sextam et septimam matutinas J^nnocentii decimi 
Papae Constitutionen!, de Religionum coneordia sive 
retinione Sermonem, et lohannis Rosenthalii leauitae 
tractatum germanicum von dei* Christlichen fiinfalf» 
Perlustrabo, queiöadmodura -iubet Serenissima Taa 
Celsitudov et quid mihi videatur, eis paueos dies, si 
Deus annuat, brevibus indicabo. Hisce adiunxi tria 
^xempla Exercitationis de statu ani^arnm separatarum, 
qtiae superiore die Mercurii publice hie fuit disputata. 
Ostendit illa circa hano doctritiam superstitionea et 
CGnrraptelas seqüioribus seculis inyectas, et sinceritati 
priscae religionis superadditas. Qualibus plurimis sca- 
tet pars Pontiiicia , ad augendum quae^tum cleri et mo- 
nachorum, stabiliendumque immensum poutificiüm do- 
minatnm inventis et invectis. Habeo iam prae mani' 
boB Exercitationem de Pactis, qnae cum hominibos 
Dens iniii. Coepit excudi et cemprehendet mediillam 
quandam Tlieoiogiae, uisi fallor. Deus opt» inax« 
Ikxity ut certamlna Ecclesiastica decremeutum potius 
capiaat quam iucr emen tum ^ et ioter eos^ qui Ghri- 



stiani tfiint: vel atf dl unt, Caritas penitu^non ejctiiigua- 
tur. Qnod ul obtineri possit'^ non augendus est nn- 
meiii^ dogmatam^ ,«ed :potius intra Apostolicos ejt pris- 
cos termiuos , intra quQS sese pripiitiva catholica ecole- 
fl^a... cönliiluit, confrak^ndus..: Id^m Daus opt« m^^ 
'[f'nain, Sje;:'?»"* C^ls. potente dextera et. propitio numine 
flprenteni et iucolumen servet diutissiisie,:. £x aq^ud,. 
IttU- raptim Xiii. Sept. cIdIoliii« . Seren. Tuae Celsi^»^ 
tudinis. etc. . ■,■ « .,1 
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(21.) 

Ser^ et Cels. Pr. Domine cl. Serenitatt Tuae sot, 
lidam et diuturnatu incolurnitatea;i et prosperitatem 
apprecatus remilto Djefitiiiiunes Pontificis, et tractatuln^ 
geminum, Lalinum unum, alterum Germanicum, post-t 
quam eos perlegi, et quid de iis mihi videatur^ bre- 
viter indicavi. Prodibit propediem Exercitatio de Fao-* 
tis, quae Deus cum liominibus iniit, qua multa, quae 
huG faciunt, uberius exponenlur. Ego per aliquot dies 
usus sum valetudine non admodum commoda: natus 
est etiam mihi ex filio nepos, cui quoniam indulsi, 
ut uxorem duceret, prospiciendum quoque est de 
aedibus, quas inhabitet: quod milii non parum creat 
difficultatis et moiestiarum. Humililer igitür oro cle- 
menter mihi condonari, quod cltius non remlseriiQ^ 
vel accuratius examen non addiderim. Deus opt. max* 
Serenitatem Tuam servet et sua benignitate propiti-^ 
aque proteclione quam diutissime et felicissime. Helm« 
Stada ex acad. lui. xxyi. Sept. cIdIccliii. Ser. CeliL 
T. etc. 
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- (21.) Brandanus Dätrias.an CaHxtus. 

**" Nach dem Kriege wurden die'Univerntaten zwar wieder zalil- 
reicher besucht als Torher: in Helmstadf wurdtfti alleili im Jahre 
165S492, nnd 1654 459 neue Studenten i'nscHbirt; '»vne man gegen 
etidr gefftinf sei ,** tröstet 1651 einer ton GaKxtus* Correspondentent 
MiE^igt der zahlreiche' Besuch eurer XJnirersItSl am besten.'** Aber 
tlttif ging ' das 'wiste Söldätlenkben in der Weise des dreissigjälirigen 
Krieges auf die Universitäten |über, wo es seitdem noch bis jeftt 
Spuren zurückgelassen hat ; -da» w ah ren d des Krieges aufgewachsene 
Geschlecht war schlimmer und zügelloser, als das ältere« welches 
während desselben yerwildert war , aber doch früher Zucht gekannt 
hatte. Oass dies auch in Uelmstädt der Fall war, sieht man ans so 
manchen Klagen Calixts (S.245* 250.); ebenso aus vielen Aufsätzen in 
Chr. Schraders programmata selecliora, Relegaten und Duelledicten 
Ton 1653 und 1658 , das. No. 85. 87. 45* Aehnliclies beschreibt auch 
dieser Brief, freilich jiur auf den Grund yo;i Gerüchten in einer 
StadI, welche immer das schlimmste ton der Herzoglichen Universi- 
fkt SU glauben geneigt war. 



Maxime Vir, venerande Paler. Ego iara Bruns- 
viceiisibus meis Catechetica solenni more inculco, ut 
inihi per duas septimanas frigidissimo etiam caelo stH 
dandum sit. Sic occupatus non possum tarnen, quia 
aignificem, quam 3aevi rumores de effraeni petulantia 
iuventutis vöstrae urbem nostram fere compleverintt 
Es müsste mit der Universität (hi sermohes sunt) sich 
ja gar Äum Ende nahen, und werde niemand mehr 
«eine Kinder dahin, schicken, weil nicht allein die Theo- 
logi von andern allenthalben also beschuldiget wür- 
den, sondern weil auch nuiimehr ein solch dissolnt 
Leben allda gestattet würde, dass fast kein Student 
weder bei Tag noch Nacht, seines Lebens könne sich^ 
^in; imd wäre das Balgen allda so gemein, dass die 
professores nicht mehr könnten oder wollten stenren. 
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älsa neuerlich in einem programmäte solche daella arwar 
verboten , hätten sich programmäte adhuc publice äf** 
'fixOy etliche (nescio quot paria) sich dürflFen theils_ 
innerhalb der Stadt, theils draussen schlagen und bal- 
gen, da ihrer viel elendiglich gequetscht worden; es 
würden der Verwundeten so viel, dass die Barbierer, 
niemalen so viel zu thun gehabt. Nön nemo durfiFte 
in meiner Gegenwart ap einem Orte sägen, es wSrfe 
Helmstedt nun fast eine Fleischbank geworden. Equi- 
dem meliora spero, et haec talia vel fingi a malignis, 
vel sJ quid veri habeant, augeri facile credo. Pro 
adfectu tarnen, quem vobis debeo, significandum hop 
duxi, ut sie etiam cognosceretis caussam esse de re- 
mediis severioribus cogitandi. X)e horribili Hülse- 
manni libro, nondum bic viso,. niqais multa quotidle 
audimus. Deus compescat Satanam , et Tibi , Vir 
maxume, fortem animum et vires resistendi servet 
in serös annos. Ita voveo Nominis Tui devotissimus 
cultor Brandanus Daelrius. Brunsvigae xii. Dec. *), 



Schwartzkopff an Calixtus. 

165a 

' Der Reicbstag zu Regensbnrg 1658 und 1654 solhe, wie in 
den Propositionen ausdrücklich gesagt war, die AusfiihruDg und 
Sicherung des Friedens« die Wegr'äumuug alles Misstrauent und 
Unfriedens, und nichts als dies, bedenken Und berathen. Daher 
sah man sich noch einmal nach Maassregeln auch zu einer geisti- 
gen Annäherung um x und während nun durch den mit Katholiken 
und Lutheranern immer fortgeführten Schriftwechsel die Aufinerk* 



*) Wenn Torher Httlsemanns Gewissenswurm gemeint ist, so ist 
der Brief, dem die Jahreszahl fehlt, Ton 1658; ist die Dialjsb 
gemeint, so würde er schon «ns Ende Ton 1649 xu setzen scia* 
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.samkeit auf Caliztus, und' gerade bei den Staatsmännern » fast aller 
JParteien die Vorliebe für ihn zugenommen hatte, Tersprachen sich 
die gelehrten Minister noch einmal von den Vorschlägen des geleIl^ 
ten Mannes einige Mitwirkung bei ihrem schwierigen Geschäfte. So 
war denn sogar die Rede davon, Calixtus nach Regensburg zu he- 
rrufen: schon am 2. März 1653 schreibt der Apostat U. J. Blume, 
der Begleiter Herzog Johann Friedrichs, aus Regensburg an Titius: 
,,Calixtum multi magni viri magni faciunt; aiunt, et fortassis non 
I est vanus rumor, deliberatum aliquoties ab Imperatore et Moguntino 
£lectoi*e" (Boyneburg?) „de vocando Ratisbonam CalixtOy ut cum 
moderatioribus nonnullis adversae partis coram amice conferret*' 
So erklärt sich wenigstens das grosse Aufsehti, welches Calixtus 
auch abwesend auf dem Reichstage erregte. Dies zeigt sich in cha- 
rakteristischen und oft sehr malerischen Einzelnheiten in den fol- 
genden Briefen, welche ihm Schwartzkopff ^oni Reichstage schrieb, 
wo er als Gesandter in einem durch geistige Superiorität erhdheten 
Anseht! stand. Daher mag auch immerhin das Interesse fiir Ca- 
lixtus, welches einige Gresandten, wie der französische , bezeigten, 
'nur eine Höflichkeit gegen SchwartzkopfT sein, und vielleicht noch 
etwas mag' abzurechnen sein auf SchwarIzkopiFs sichtbares Bemühen, 
dem alten Calixtus nach so Tiel Verdruss durch möglichst viel an- 
genehme Nachrichten zu trösten und zu erfreuen. Inrnier bleibt 
noch genug übrig » den Unterschied jeqer und neuerer Zeiten fühl- 
bar zu machen. Worüber man übrigens hier am meisten Nach- 
richten erwartete» darüber fehlen sie beinahe ganz, nämlich über 
^ bestimmtem Unterhandlungen, welche nach Calov der Landgraf 
T. .Hessen- Darmstadt, freilich ein Fürst » welcher schon nach seiner 
•;^Lten Stellung gegen Hessen -Cassel das. Extrem des Lutherthums vep 
siecht en zu lassen gewohpt war» zu CatijUup* Nachtheil hintertrieben 
.|^d»B|i.soll. 



(14.) 

Icli bin gottlob bis anhero glücklich- ui^d wohl 
IjsLommen, hoffe beute bis nach Altorf, und morgen 
nach ^^gensburg zu gelangen, . Allda noch alles still, 



.und/^it der Fit>poiiition "noch ^n weiten Felda iflt. 
piese Woche ist «Uda zugebracht mit Koqiödien/ Wirthr 
Schaft und SchäfereiSi^. halten. Zu Er&rt und aller 
Orten, wo ich durchgereift ^ insonderheit aber allhier 
ist gross Verlang nach des Herrn Gevatters Sachen; 
sie klagen über alle Maassen, dass sie nichts davon be- 
kommen können; was. ich* gehabt, ist allbereit weg, 
und bitte den Herrn Gevatter^ er wolle ein Paquet 
L.davon.€onvasiren, und Illmo zusenden, da es weiter 
wird befördert werden* H* Dillher te salutat officio« 
• si^ime. Zu Leipzig und Dresden klagte jedermann 
^ über Hiilsemanni Insolenz und Hochmuth. Er wird 
.niehciand, viel weniger einigen: rationibus weichen^ 
frustra igitur a te, felicissime Vero ab obscuro virp 
refutabitur. Vale et sjalVe cum tota familia, et ratio- 
Bern, filii mei, quantum potlsris, habe. 
•• Nürnberg,. 17*. Pebruar 1653. 



(19.) 

— Was allhie für ^in Bedenken umgetragen wird, 
• iwie die dissidia inter te et Saxones beizulegen, werden 
8er«ni :F* Gn«, denen ich es bei heutiger Post comm^iv- 
•niciret, wohl absenden. Allhie ist noch keine Appa« 
renz'zur Proposiiion,. unterdessen aber ein seltsam 
verwirrter Zustand, und machinationes, dass der Herr 
Gevatter ihrer einige mit Händen greifen sollte, yvie 
ich ihm öfters vor .diesem von solchen consessis gesagt^ 
wenn er nur eine Stunde bei mir wäre. Gott helfe 
heraus. Man muss allhier, und insonderheit ich, i(idi 
. grosser Gefahr unterwerfen. Ob; man nachstdem ei- 
nen Rücken an dem. finden wird, für den man spre^ 
eben muss, ist Gott^ auch detp ^• G« nicht unbe-' 
kamit. Sie haben meine . A^kimft mn kaiserlichen 



•Hofe sehr imgem geaehtti, titid isf'dexinocK bei den 
' cbnvers'ationibiis alles sehr wohl getlian« 
RegenfiÄ)tirg^ \^ März' 1658^ 






♦ / (26, b.) .:. ! 

— • Wofern es nicht diö Heltestädtscben studia 
politica thun werden, actum erit de Republi6ä.* Grott 
helfe uns allen in Gnaden. Nihpsius war vorge^m 
bei mir, wie auch H. Pruscbenck. Jener wollte von 
keinem negotia religionis wisisten, gedachte des H« Ge- 
vatter und der ganzen Universität gar hozxorifice. 
Am Sonntag war ich apud Moguntinum^ niit 'vielen 
fürstlichen Personen: ille videtur ^^s^ moderatnis» et 
quod libertatem Imperii attiniet ad se et priöca oon- 
silia Wiirlzbergensia velie redire. Imperator istjnach 
München und alten Oetingen» 'Zur! Wallfahrte Inte- 
rim gehen allhie lauter artificia vor. 

Regensburg, \\ August 165S. 



'(l6i) ' :: 
" *"-- Nisi me feUit memoria/ so habe i^h dem Herrn 

tJevatter gcfsdhriebett, dass des regierenden Herrn Cra- 
"feh von 'Nassau zu Saarbrück ältester Sohn allhter ab- 
^gefallen , papistrsch geworden , und vor wenig. Tagen 
'^Ihier Pi*ofession gethan* • fch besorige gar sehr , es 
■Verden ihr mehr folgen, ,uhd>wi^tldJ& insgemein unsere 
♦tteligion einen grossen Stoss leiden , Wo nicht -die sta- 
"dia'theolögicaandeVs getrieben Werden. Ich habe all-* 
iir' mit vifel^n höchsten,- hohto und niedrigen Berso- 

nen, nnterWeilen iÄvitus, V^on-dei? Religion eine nnd 
wandere Unterredung pflegen tniiaseh. Befinde, da» 
^aie insgemeih' sich nicht darein finden können, iivie 
'(^ihige successtö episcopornm et presbyterorum ordi- 

nato- 
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natonun bei Qftö 'sein kotine, welche von den Apo- 
steln 9ich derivirte; und halten sie dies vor ein soK 
cfaes invictum* argumentum 9 dass diejenigen , so von 
uns abgetreten, solches vor fürnehmste Ursach ihrer 
Defection, die übrigen aber für das grösste Verhin-« 
derniss halten, dass sie, wenn auch alles übrige bei 
uns r£cht und wahr, dennoch auch dieserhalben zu 
uns nicht treten können. Ego satis quidem ui; opinor 
respondi ex illis quae a te in appendice altera ad Er- 
itiestüm Ländgrävium fol. 9d« et seq* allata sunt Es 
will aber nicht allerdings bei ihnen noch haften, son- 
dern ich hielte dafür, dass viel nützen würde, wenn 
eiilweder der Herr Gevatter, oder jemand ander, et- 
wa D* Titiüs oder Frldericus dieses Argumentum et- 
Wfu ausführlicher tractiren thäte^ vel germanice, vel 
ut pöstea in linguam nostram vernaculam vertatär« 
Denn ;lk(einisch wäre es zwar besser, dass es alle all* 
hier fremde Spanier, Polen, Itali, Galli, Belgae, de- 
ren aHhier eine grosse Menge ist, lesen könnten 5 Ver^ 
sione tarnen opus esset propter Germanos , die Wei- 
ber der hohen kaiserlichen Ministrerum , welche nock 
mehr religiös seiiij wie auch anderer, halten sich fast 
besser' als die Männer. Es müsste aber noch bei wäh- 
renden Reichstage anhero kommen» ' Ich verhofTö gro- 
ssen Nutzen daraus. Nach des H. G. sei^öm fracfta- 
tiis de pacCis Dei cum hominibus verlanget inich über 
alle Maassen sehr, wie auch andere, und unter deheh 
sonderlich H. Prüschenk und Biörnklou"^), welcher boch 
.eher als ich Wissenschaft davon gehabt. Ich vermüthe^ 
der Herr Gevatter werde solchen in forma Girier Dis- 
putation ausgehn la^ssen, sub dedicatioue (?) Re^pon- 
dentis etc. Sollte er unter des Herrn Gevatter -Kamen 
aber in Form eines kleinen tractatus ausgehn, in nu- 



*) Der ichwedische Gesandte* Sdimidt Deulscbe Gesch. IL SSO. 

18 
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meros distiucti, und mich wiirdig achten, denselben 
eine testem coniunctionis et necessitudinjs.no^traeaän 
zu lassen, würde mir solches .sehr lieb und angenehm 
sein. Stelle es aber alles seinem Gutbefinden, anheim* 
Vale felicissime und griisse seine liebe Hausfrau , Kin'- 
der und alle gute Freunde. 

Regensburg, ^^ October 165S. 

Xch will hoffen, mein jüngstes Schreiben werde 
Ihm wohl zu Händen kommen sein, und Er ^laraus 
mein und aller derer, qm bouae sui^t sententiae, grosses 
desiderium nach Seiner dissertatio de statu animarom 
etG« , insonderheit aber nach dem ar^efangenen tracta« 
tus de pactis Dei cum hominibus ersehen haben. Die 
erste erwarte ich und alle um desto eher, . weil der 
Augustiner Prediger, welcher in aller hiesigen ilProvinc 
lioch ästinodrt wird , und daher den g^nzqn Heichstsg 
.iihiex ayhier publice ex voto Imperatoris hajt. predigen 
müssen, und noch, selbige exercitationem vor acht 
Tagen allbereit publice b^t vorgehabt AyS der JSlanzeL 
jNfic^ allein über diese,, sondern auch Seine ei^ercit 
de transsubstanti^tione und andre mehr, wie er noäi 
gestern Sonntags den Herrn Qevatter und Cassandnün 
vorgehabt», , Jpse quidem non inierfui^ er hat aber 
des Herrn Q^vatters JSamen, nicht genannt, nisi cum 
pr^&tionei honoris. Und macht ein sonderbares We- 
sen von den Calixtinis, welche er allen andern pro- 
pter moderationem vorziehpt und in vielen Dingen 
approbi^^t* .Unlängst, wie er des Herrn Gevattew 
Argui^ent erzählt contra adorationem eucha.ristiae, hat 
er gesagt,... es wäre eiiri solches Arguipettt,^ , welche« 
viele von ihren Theolosfis nicht aufbeissen könnten. 
Boyneburgius mit den vornehmsten kaiserlichen Mini- 
sti^is und andern sind allzeit in der Fredigt, et vldetar 
Boyneburgius ipsi süppeditare tua sciripta.' — ^ ^ Vor 
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in^ei Tagen haben auch etzliche Deputati» (unter weit- 
eten ich ebenfalls y wie fast . aUzejt, voran stehp 
muss,: non absque discrimipe et invidia) den hochwicli^i- 
^geu Punkt gravamin^n) . ecclesiastiporum angetreten« 
'Sb hat zwei harte Stande geben , und befinde ich über* 
avL8 grosse schädlicfa,e Maehinationes, die ich zwarno- 
aüratibus vor etlichen Monaten vorhergesagt , sie aber 
nicht glauben wollen ^ bis- sie es jetzt mit Händen grei- 
fen. Gott helfe gnadig hindurch« Nullum Lnth.erana 
Ecclesia habet hostem infeiisiorem, quam Caeearem et 
Au^triacos. Es ist nicht zu beschreiben. 
Regensburg y 81. October 165S, 



■ 1 * . i 



.' '.jr . •'. .. i (25.) 

-''•'■ Sonntags den 20. beredete i^h meine Hausfrai!, 
däs^ siegln der Augustineirkirche den Münch hören 

tnüifete;' 'Da sie nüh'inter cohcionandum vernieint.'dier 

• ■ . • « , •■ • 

Münch thue dem Herrn GeVatter'^u- viel/ nnd affin* 
gir6* Jhfitt per consequentias viel, diäs' er nicht statuir^ 
kaAh sie sich snb finem conöionis nicht enthalten, mit 
den bei ihr 'sitziendeh gräflichen Frauenzimmer, *'äU 
wt Gräfin Fuggerinn (welcher Graf der Kaiserin Ober^ 
hofmeister und ibr fac totum ist) und ändern Gtäfinnen 
ttiehr> in l)isputat einzulassen , und nicht "äÜein zii 
c'ot^^iilit^en , sondern auch gar weiter mit de'n Wei* 
bem'in'die'capita reh'giöriis sich zu vertiefeii, asseve-* 
Jrandc^i' es seien solche Sachen nicht' in des Herrn Ge^ 
TttUers seinen 'scriptis. UUa. iliarnm bBrufIt sich auf 
de» Herrn Gevatter seine Friedigten, darin solches ent-^ 
hab^H. ' lila contr^a asserit , der Herr Gevatter hätte 
Mi)i Lebelang nicht gepredigt: so utlwahr -ttun* dai 
Eine wäre, so verhielt sich auch das' Andere. Ratio* 
nem inquirentibus , woher sie solches wusste, sagf 
sie,' der Herr Gevatter hätte ihre Seh weister, 'und 
wamste daher kvaoL seine ganäse vita nm besten.' Die 

• 18 * 
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Gräfinnen stecken darüber die Kopfe zusammen , und 
invitiren sie mehr in die Kirche zu kommen , oder 
auch mit dem Münch selbst zu reden. Quod illa tra- 
-dit. Wenn wir wieder zu Hause kommen , wird der 
Herr Gevatter die Relation nicht ohne Lachen von üir 
selbst vernehmen können. loh halte, der Handel und 
Disputat -sei am ganzen kaiserlicheh Hofe unter dem 
Frauenzimmern kund, und kommt also des Herrn Ge- 
vatters Theologia in des Frauenzimmers Disquisition. 
(Regensburg 16SS.) 

(20.) - 
— - Der Herr Gevatter kann nicht glauben ^ wie 
sehr nach seinen Sachen, .allhier gefragt wird, und 
wenin etwds. von. Frankfurt oder sonst hereiakommt, 
ist solches: reissend hinweg» JDer. Augustiner .predigt 
in magna' frequentia hominum. nichts . als. vo.n- dem 
Herrn G^vatt^r, und schf^ntj^.dass die Papistea auf 
die andern, Lutheranoa nicht so. viel, als den Herrn 
f3|[eyattei: sehen y' und sich für ^^ew^u pripcipiia fürcb- 
1^. Deshalb dieser Mepsch aii^ero. gefordert .ist» 
Gestern Freytag liessen L Sais* Maj. mich durch des 
^öm. Königs Oberhofmeistor Fürsten y« Aw^rsperg 
F, Gn. (welcher ^das fac totjap^ api ganssei^ k^erUdien 
Hofe ist 9 der alles dirigirety, jiaectibiin aurem) aUert 
gnadigst ersuchen , weil die . Reichstages in ^ w, ^gross^ 
Verwirrung gerathen, ich mochte J^ Maj« ^o^ nieiiien 
Rath (ita erant formalia) in, grossem Vertraaen erüiei- 
len, wie man herauszukommen« Bei solcher Occ4sioii 
war ich bei S. F.. Gn. über drittehalb Stunden imdge« 
dachten S. F. Gq. von ihr selber des Herrn Geviatten 
zu mehreren Malen sehr honori^ce, und dasa seine 
xnoderatip Uir und allen prudentibus wohl gefielen, im- 
probirte auch alle vehementia in tractandis controver- 
siis theologicis, sondei:n dass man publice nnr diene- 



277 

cessaria ad salutem tractiren sollte* Der franzoaische 
Ambassadeur hält sehr gute Freundschaft mit mir, und 
licet Poiitificius hat er doch des Herrn Gevatter seiner 
sehr wohl gedacht, und mich um seine scripta sehr flei- 
ssig ersuclity was ich noch gehabt, habe ich ihm gegeben^ 
lasset aber den Herrn Gevatter dienstlich girüssen und 
bitten um mthreres, so man allhier nicht haben kann*)* 
Ich habe^ gogen ihu Erwähnung gethan, der digr. de 
arte-'ttova, item der beiden scriptorum contra Mogun* 
tinos, und was der Herr Gevatter für eine epicrisin 
von den Thorunensischen Sachen geschrieben, item^ 
des angefangenen apparalus, imgleichen de statu ec^ 
clesiae occidentalis saeculo 7. 8* etc.: item de aucto« 
ritate antiquitatis ecciesiaslicae, de veritate religionis^ 
de peccalo originis etc., nach welchem allen ihn' gar 
selir verlanget. Pie digressio ist allhier zu bekommen 
gi^wesen', hoife sie werde bald wieder kommen , von 
den übrigen aber nichts, und würde der Herr Ge* 
vatter.sehr Wohl thun, wenn er mir von dem oben 
erwähnten gedoppelt wollte senden, den apparatus 
aber , und de statu eccl&siae occidentalis , ob es schon 
incempiet , dreifach , den ich dem^Fürsten von Awers-^ 
perg wollte suchen etwa beizubringen, woran mehrgele- 



' 4)' „Der zur Vollziehung des Friedens bevollmäclitigte Gesandte 
Vautorle, den seine Landsleute liernach fiir ein6n Mann ohne 
Verstand , fiir einen Tropf ausgaben , — - Tersidierte, dast die 
Tornehnisten Räthe des Herzogs Ton Braunscbweig . durch Geld 
gewonnen werden könnten.** Uübs* Einfluss Frankreichs auf 
Deutschi. S, 109. 110. INIah sieht wenigstens, dass er sie auch 
durch andere Mittel zu gewinnen suchte, denn wenn er auch nicht 
go schlimm war, wie seine Landsleute fanden, so waren ihm 
doch gewiss die Schriften To|i Schwartzkopffs heriihmten Schwa* 
^ ger sehr gleichgültig; dann mag er aber auch leicht den Erfolg sei- 
ner französisch - diplomatischen Bemühungen, worin er seinen 
Landsleuten \rohl am wenigsten genügt hatte | nach ihren Wün* 

' " tcheh elwM fiberirielNSD haben. 
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gen, als wenn es der Kaiser selbst lesen würde. Würde 
derselbe in der moderation (?) gestärkt werden kön- 
nen , hielte ich den Rom* König selbst so viel als halb 
zur moderation (7) getreten. Edücavit enim regem, 
et rex totus ab ipsius ore dependet. Dabei mir denn 
dieses zufallt, dass der Herr Gevatter eine grosse Sache 
würde thttil, wenn er zuvorderst den tractatum de 
statu ecciesiae occidentalis , item den apparaturb würde 
zum Ende bringen, sobald als immer möglich. Plera- 
gue haec a nostris ignorantur, und dependiret gleich- 
wohl von diesem omnis vera ratio studiorum theologi- 
corum, an jenem aber alle artis pontificiae etQ« Cogi-* 
tabis. Hiebei kommt die intercessio Evangelicomm, 
nebst dem Extracto ProtocöUi, welches dem Kaiser 
Und Könige dabei mündlich von dem Chur. S. Abge- 
sandten D. Strauch proponirt worden« D. Hütsemanni 
Buch ist noch nicht ganz, jedoch soweit es fertig ist^ 
allhier* Friesen soll übel darauf zu sprechen sein. 
Die andern evangelischen Gesandten haben ex mea 
suggestione et Prüschenkii cooperatibne ein Schreiben 
aufgesetzt ad Saxonem et Principes nostrates, deiki 
Unhell mcht lange zuzusehn* Sobald es fertig und 
von allen placitirt, soll < der Herr Gevatter einö c^piam 
davon haben. Ich hoffe mit Zuthun guter Patrioten 
soviel auszurichten, dass lua causa noch pro com- 
muni causa JSvaugelicorum gehalten, oder aufs we- 
nigste Hülsemann (welcher allhier nichts gilt, und 
TOn den Papisten nur ausgelacht, hingegen aber des 
Herrn Gevatter honorifice gedacht wird) keinen Bei- 
i^U haben soll. Möchte wohl gern allhie copiam ha- 
ben von dem Schreiben, welches principes nostri an 
Kursachsen gethan^ welches aber unbeantwortet gelassen. 
Si est apud Te , communices 'qüaeso je eher je lieber. 
Viele und insonderheit P, Valerianus. mögen gedacht 
haben, den Herrn Gevatter bei d^ip ÄeiGhsiUige achwars 
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za tnachen« 'Jener hat dagegen seine inscitiatn omnibu« 
docnmentirt, ipsis lesuitis et aliis non negantibus. Hil^ 
semann wird es aucU so 'geben, und ist der Herr Ge« 
vattej: niemals der ganzen Welt mehr bekannt wor- 
den, als eben durch diesen Reichstag. 

Regensburg, v^^- 1653. 



(27.) 

— Allhier Irersirt man noch im alten Stande,' 
und will ihan a parte Electorum et Imperatoris an keine ' 
materias, so zur hauptsäclilichen'Beförderung des Rdicbsr 
tages dienen, und hat ein wunderliches Aussehn* Mit 
Breisach und Philippsburg sind seltsame Händel vor, 
und vermeinet man Gallien darum zu bringen* In 
summa, das Instrum entum Facis ist der scopus des 
Reichstages, aber nicht zu eonserviren, sondern zu 
evertiren, wozu' niemand fleissiger hilft als Kursach-" 
sen. , Boyneburg ist zum Freiherrn gemacht, und bat 
6000 R. Weisung (?) dazu bekommen, Friesen Saxo- 
nius-g^ht auch daaiit>am, hat 12 • • • bekom'men, unff 
ist das gemein^ Geschrei, er Werde auch pajä6ti$ch 
werden. Vor vierzehn Tagen würde im evangelidohen ' 
Reichsbofrath Herr von Sintzendorf (?) und Peter 
Kocbner (?) papistisch, und that Profession* Blnine 
wird in wenigen Tagen auch öffentlich Profession thun, 
papistise];^ werden, und an des Kurfürsten von Maimi 
Hofsich begeben. Ich, D. Celer (?), D. Dietrichs und 
D. Spiermann haben ihn gestern Abend bis um 1 Uhr 
stark vorgehabt, und ihm die Hölle faeiss gemacht^ sed 
frustra. Bekennt selbst, dass er schon die scrupulos 
gehabt, ehe er in Italiam gezogen 5 lanturo abesse, 
dass er Herzog Johann Friedrich die scrupulos eximi- 
ren und denselben bekehren können , dass er ihm selbst 
nicht 211 rathen gewufsL £go existimo, er habe S. 
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F. Gn* vielmehr in der Papisterei geatärkeU Liaaclgraf 
Etnst ist atich wieder allhier« 

Regensbui^g, || December 166S, 



(17.) 

Des Herrn Gevatters mit herzlicher grosser Be- 
gierde desiderirtes Schreiben habe ich wohl empfan- 
gen, auch die adjungirten scripta mit Begierde theils 
durchlesen, theils und zwar die diss* de statu anima* 
ru)p3, de veritate religionis etc. dem Legato Gallico 
zugesandt, qui maximas tibi agit gratias« Der Herr Ge- 
vatter wird aus meinem jüugsten Schreiben ersehn haben, 
wie heftig er des Herrn Gevatter seine Sachen begehrt 
— Sionst habe ich des Herrn Gevatters Schwachheit 
sehr ungern y mit grosser Betrübniss und Bestürzung 
vernommen; Sehe wohl, dass solches nicht allein von 
dem Alter, sondern auch von der Sorge pro publico 
tarn ecclesiastico quam politico, unter andern noch 
von der Sächsischen Widerwärtigkeit herrühre. Das 
er^te und letzte ist leider mit einander connectirt* 
Die farrago calumniarum Hülsemaqni ist alihier ange- 
langet: vix invenit emtores; die es gekauft haben, 
improbiren es höchlich, und sagen unverhohlen , dass 
sie nichts darin finden. Interim tuum nomen hie quo- 
tidiei magis extollitur, und hat der Herr Gevatter gar 
keine Ursache sich im geringsten zu bekümmern , no- 
men tuum maius et sanctius est apud omnes., quam 
tlt ab huiusmodi insanorum latratibus possit laedi. In 
den bösen alFectionibus Saxouicis hat der Herr Gevat- 
ter sein Gewissen gerettet, und werde ich meines Orts 
in meinen alten Gedanken bleiben : Der Herr Gevat- 
ter antworte nicht, sondern lasse einen andern jungen 
Mann sich nur obiter über diese Schrift machen, der 
nur obiter die Sache mit wenigem berühre und den au- 
torem nur aufziehe* Rationes tibi diju. Er wird solche 



'2»1 

absurcjüs homines nicht bekehren« Siffficit ut constet 
orbi Chris tiano de .tu^ innocentiay et ab«urditate et 
jnalitia, hostium. Ich will dem Herrn Gevatter nicht 
rathen, dasa er das scriptum caluminiosum durchlese, 
sondern lege es nm* an. die Seite: absque commptione 
bilis vix fi^ri poterit» qua tuae aetati et Constitution! 
non potest non esse noxia. Der Klosterhandel , und 
was sonst vorgeht ,. betrübt mich von Herzen *)• Gott 



*} £!s war gerade nocb die letzte Zeit, wo der £iiiflu5s der Prala« 
ten im Brauoschweigischcn dadurch sehr bedeutend war^ dass 
man ihnen die Verwaltung der zu ihren Stiftern gehörigen Gu- 
ter noch nicht entrissen hatte, und dass sie dadurch auch in 
der Landschaft neben der Ritterschaft als die grössten Grund- 
besitzer am meisteb galten. Die Herzöge, unter denen die Re- 
formation eingeführt war, Julius und Heinrich Julius hatten 
«ich nicht mit KirchengUtem bereichern wollen, und die Prä* 
laten waren unter ihnen auch nach Annahme der Reformation 
in ihren alten Rechten geblieben. Vielleicht zuerst unter Streit- 
horst waren hier Eingriffe vorgekommen , welche aber noch als 
Hauptbeschwerden beim Sturz dieses Ministeriums mit angeführt 
Wurden. (Spittler Gesch. t. HannoYÖr 1, 414.) Doch auch in 
jpätem Regierungsjahren Friedrich Ulrichs Uess ihn die Noth 
nicht wieder Ton der Entdeckung abkommen» dass, wie es in 
seiner Schenkung dreier Klöster ^n die Universität Helmstadt 
fadsst (Landsch. MS der Helmst'ädt. Statuten fol. 75.) t »die 
Klöstergüter, Intraden und UfTkünAe Uns ohnzweifentlich an* 
gehören ; " aber er scheute sich dennoch anders darüber zu ver* 
fügen , als wenn er sie so zu einem ihrer Bestimmung gemessen 
Zwecke anwies. So blieben aber die noch übrigen lutherischen 
Prälaten selbst noch ziemlich ungestört in ihren Rechten« So 
war namentlich Calixtus als Abt Ton Königslutter auf den Land- 
tagen der erste in seiner Curie , Hess selbst ' die Güter verwal- 
ten, ertheilte Belehnung mit Gütern, wie z. B. ein Marschall 
von Knesebeek ehie solche bei ihm nachsuchte, u. dergl. Her- 
zog August aber» welcher über Friedrich Ulrichs Bedenklich- 
keilen bei Beachtung alter Rechte zu spotten pflegte , setzte die 
Veränderung durch, dass den Prälaten die GUterverwaltung ab- 
genommen wurde, wodurch dann der Klosterfond, und nach- 
her in der Klosterrathsstube . eine eigene Verwaltung desselben 
entstand. Seit dieser 2jeit bemerkt nun unter d&r PriÜaten 



verzeihe es clem alten Rilter (?) welcher eine Ursache 
ist alles UugKicks. Si ego tuo esseni löco , wollte ich 
tiiclit nach Wolfenbüttel reisen wegen der Ländschaft 
Sachen, sondern mich von solchen Sachen und Pla- 
gen äbstrahiren. Ich besorge Gottes Strafe nicht über 
das Landy sondern über den Regenten fast nirgends 
stärker, als ex hisce maUs, ut saepins nie tibi dixisse 
xneministi* Ich habe oftmals viele und^grpsse Exorbi- 
tanz abgewandt y in reliquis liberavi animamy ^11 ich 
es auch noch femer thun, und wetin mir Gott' zu 
Hause hilft ^ es an meinem Fleisse nicht mangeln las- 
sen. Gott wird helfen, der wird es ja den Jüngern 
und dem Lande nicht entgelten lassen. Die Kloster- 
aachen lasse^ der Herr Gevatter so viel möglich gehn, 
als sie wollen. Hilft mir Gott zu Hause, will ich ihm 
imd den andern mit gutem Ralh und Assistenz getreu- 
lich zu Händen gehn, auch verhoffentlich ein Mittel 
treffen, wodurch das Uebel zu unterbi:echen. Quod 
reliquum est, bitte ich den Herrn Gevatter auf das 
allerfleissigsle, er macerire sich ja nicht mit Gedan- 
ken, Sorgen und Betnibniss, sondern fasse nur einen 
gtiten Muth ; sobald ich nur immer werde können abe 
sein von hinnen absqua detrimento publico, will ich 
bei ihm sein, und so immer möglich, meine Reise 

keine adelige Namen mehr, freilich auch nicht cUe adeligen Sit- 
ten mehr, welche ihnen Slreitborst auf dexß Landtage, zu Saiz- 
thalen vorhielt (▼. Bülow Beiträge 172.); sie verloren soviel 
Ton ihren Einkünften, 6^^ sie nun immer noch um andere 
Aemter sich bemühen mus^ten» oder vielmehr die Prälaturen 
selbst wurden eine Art von Zugaben und Zulagen für höhere 
B^mte, besonders für die hohem Geistliehen. Dass aber diese 
Veränderung nicht ohne grosse Klagen der Prälaten durchzu- 
führen war, sieht man aus den obigen Aeuss^ungen» welche 
sich auf die ersten Vprbereitungen dazu zu beziehen acheinen, 
woran indessen Schwartzkopff gewiss mehr Antheii und auch 
wohl mehr Wohlgefallen hatte» als er sich .hier gegen Ca« 
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auf IXelmstadl zu uehoien. Allhier lassen sich' die 
Sachen so böse nicht an, dass -sie nicht noch hinwies 
der gut werden können. Branäeburgicos Elector tritt . 
jetzt publice zu den Evangelischen contra Imperatorenf 
et feliquos ElectoreS) welches den Compass andrer 
Seits ziemlich verrücket. Blume ist zwar papistisch^ 
es wird aber dem Herrn Gevatter dabei allhier nichts 
imputirt, sondern gesteht er selbst, dass er viele Jahre 
schon damit umgangen« Wenn der Herr Gevatter' 
mich mit der Inscription des apparatus würdigen will^ 
wird er mich höchste damit obligiren. 

Regensburg, 22. December styl, vet, 1653. . 



(28.) - ,; 

' Mit Herrn Friesen*) habe ich Gelegenheit ger. 
habt, in gute Kundschaft zu gelangen. Bonae es(; 
opim'onis, et ab Hülsemanni opinionibus plane alie-r 
nus, weiss aber noch allerdings von des Herrn Ge- 
vatlei: scriptis k^ine vollkommene Nachricht. Erbit- 
tet gar sehr um ein Exe;mplar von dem Vincentio 
Lerineu&i,. praesertim propter praefationem tuam. 
Sollten keine Exempläria mehr vorhanden sein, so 
ist es jetzt nöthig, dass absque omni mora es wieder 
aufgelegt und anher gesandt werde. Was ich nur 
daraus behalten, und den i;neisten Leuten allhier von 
dem semper, ubique et ab omnibus pro meo modulo 
vorgesagt und inculciret habe,, hat sehr guten ElFäctus 
gethan**). Der Herr Gevatter befördre ja mit Fleiss 



^ Der Kursächsiflche Ge^odte, TJieatr. Eurpp. ad la# ann. p„ 358. 

**) Die Vorstellung« ^reiche beun eüteii Anblick allen' Lutiiepinera 
sehr anstössig war, dass nämlich Caluitiis der Tradition la 
Glaubciissacbeii wieder« dine Autorität-., beilegen und dies fiir den 
Kircbenfrieden benutzen vrolle , erschien ^iel erträglicher» 
wenn man die Einschi^nkimgen kannte» unter doliea .Caliitus 
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die Edition und in«onderlieil in antecessnm ein Exem- 
plar pro Domino Friaio« Derselbe verlanget .auch ^hr 
ein Exemplar de analpi liOgica Cornelü Mariini. Was 
yon des Herrn Gevatter tractatus de pactis Dei fertig, 
erwarte ich und omnea bonr mit grossem Verlangen, 
l^it enim ethactenus transmissafioyneburgius, et per il- 
lam Moguntinus absqiie dubio, et alii. Galius verlanget 
sehr nach des Herrn Gevatters Sachen. Wenn es nur 
auf Wolfenbüttel kommt, soll [es auf meine eigene Ko- 
sten anher kommen« Das jüngste überschickte Exem- 
plar der deutschen Veranlw^ortung contra Wellerum et 
Hülsemannum ist von dem Herrn Gevatter non sine 
numine divum übersandt, denn wie ich erfahren, dass 
dem Kaiser des Hülsemanni scriptum von den Papisten 
zu dem Ende ins Gemach practiciret, dass Imperator 
daraus die Contradictiones Nostratium» uiid wie sie 
einander selbst tituiiren, ersehen sollte, habe ich des 
Herrn Gevatters Exemplar alsbald und eilig einbinden, 



dies annahm. Schon sein alter Lehrer Caselius hatte gesagt: 
„Quae' religiosissimi omnlbus saeculis, omnibus locis, inter 
se consentientia tradideront, ea demum sunt oH^d"«!^ xa^oiUxc.* 
Nur das meinte Calixtus, worin die Väter der liinf ersten 
Jahrhunderte einstimmig sein, dürfe man betrachten als rein 
berabgeerbte 'Christliche Lehre« als Entwickelung und Erläute- 
rung der Schrift, neben welcher als der Hauptquelle dieser con- 
sensus antiquitatis nur als secundäre, bestätigende» hisioriscbe 
Autorität gelten sollte. Zugleich erfahre man so, wor&ber noch 
jetzt die Parteien sich Tereinigen könnten» und was spätere Ept* 
Stellung des Christenthums sei ; und wie man bei jenen Vätern 
nur auf die Hauptsachen , über welche kein Streit sei f und nicht 
auf ihre yerschiedenen Privatmeinungen sehen müsse, so müsse 
CS auch noch jetzt cum allgemeinen Frieden {^escfaeba* Dies 
ist in vielen Schriftein -Caiixts ausgeflihrt, l^esondens aber .in der 
Einleitung der oben bezeichneten Ausgabe des Augustin. de doctr. 
- Chr. und Vincent. Lerin. commonitorium » welche Calixlusi wie 
hier verlangt wird , wenigstens 1695 neu herausgab « S» Sl« u* i^ 
'• -4iit«vAitsgnba« - ^ <i 



und I. Maj^lät; doch Ixn VertpätiM/ bleibst iti die HSüde 
geben lassen. Omnefii quotqüol hie vivnnt bcmae sett« 
tentiae halten nicht dafür ^ dass der Herr Gevatter sieh 
mit hauptsächlicher und weittSnfiger Refutation dieses 
Quarks auflialten solle* Priischendk et Biömklou", qtii 
te 8alutant> hal^n dafür, wenn der Herr Gevatter nu^ , 
quid aliud agendo, item in einer Präfation die generalia 
attingirt hätte , wäre es alle genug, .die particularia 
könnten per teiiium wohl ja aber in deutscher Sprache 
kürzlich mit sehr wenigem abgelehnt und die Lügen 
demonstrirt werden. Fiebät^ ;mentio apparatus Tuiy 
et eius editlouej^ propediem parari, kann dem Herrn 
Gevatter nicht genug versichern , wie hoch diese Leute 
darüber erfreuet würden, die meinen, weil der Bterr 

•■•14 . ^ ' ' » * * 

Gevatter (vidit enim ujerque, quod hactenus a Te de 
apparat^ > editun^ est) damit augenscheinlich di^ ,Un-^ 
Wahrheit , dessen demonstrjrt^^ • \^cis ihra von.i^iül^-: 
manu ^iO^pgirt wird^ als trlbuirte er nicht genu^; au« 
toritati scripturae in negotiis religionis, sondern räume 
der antiquitati zu viel eii^i ^o .würde er bei fürder* 
liebster Editiop solches Appai^tuf eine sehr gewünschte 
Gelegenheit d^zu haben. Eben bei Abfassung dieses 
bekomme ich des Herrn Geyatt^,§chreiben vom 9ten, 
daraus ich seine Gesundheit. mit grossen Freuden er- 
sehe, weil ich seinethalbeu..seh]: sorgfaltig bin. Bitte 
nochmals höchlich ^ er wolle sich nichts zu Herzen zie- 
hen, sondern aus dem Sinne schlagen. Gestern wa- 
ren wit nebst defm Schwedischen , Altenburgischen^' 
Mecklenburgischen und andern mehr bei dem Küt^ 
briandenburgischen zu Gaste, da denn Herr Blumen« 
thal von dem Herrn Gevatter, und jetzigem Streit 
von ihm selbst zu reden kam ,' durch welche Occasion 
der ganze Consessus sein grosses Missfallen gegen 
Hülsemann (me ne quidem urgente, sed tacente, damit 
sie nicht meinethalben oder xxdx zu gefallen etwas 
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ijiTid zweifle ich liicht, et werde sich begreifen , ef qiia 
änimi fortitüdine hactenus plariiüas adversitätlim so« 
perasli', auch* dieses Unglück überwinden. Nihil ami- 
sisti sed praemisisti , eo , da wir mit Gottes Hüire alle 
miteinander post exantlatos labores et superatas mo- 
lestias mit Gottes Hül£p folgen werden* Ich und meine 
Uebe Hausfrau l^at^en^ wie Br^ unsere allergetreueste 
und beste Freundin -auf dieser Welt verloren , Tu sor 
Jus , mihi 4»redey 4dhuc superstes ; noli quaeso commit- 
tere ut et nps ante teijopus $e defraudemur. -^^ Vori- 
gen M outag. liessen I. KaiserL Maj« mit mir per prinr 
oipem Awerspergium j^eden und Rath fragen von.Ao* 
Gelerat und guten' Endigung der hiesigen comitiorunL 
Sxoccasione gedachte princepsAwerspergius-ides Herrn 
Gevatters motu, prpprio h<;>iK>pificetitissime^ und ^gt^ 
er wollte npph selbst ein GftUxJtiner werden propter 019^ 
dei'ationem . tuam, Uiid weil ich eb^A den yoi*igen Tag 
das bel^annte Coovolut von Nürnberg, welches der 
Herr Gevatter dem Druckergesellen aufgegeben haU^ 
bekommen, so schickte ich .ihn? hj^^ das milkcixi^e^^s 
Pxemplar desiderii concordiae accL,. item appekidicein 
ftlteram lelC. . Wenn er solches erstlich gelesen , will 
ihm ein mehres senden , ooquj^ utile cpnseo^ daas er 
gestracks mit. vielem überhäufet w;erde« Die epicrisis 
ist nicht miigeaöhickt,' die.idi.allUiej^ für hochuötliig 
halte, mitte iiq^iaeso bei der. Post übec . Wolieahüttel, 
ich will die PoJBi-gern' bezahtSn. .oDer bekaruite A-ugu* 
atiner hält ällhier die Fastenpredigten im Dom, wird 
aber ex praeoepto Imperatoris. keine controversias, 
sondern nur moralia tfactiren, des Herrn Gevatter 
aber gar nicht gedenken. Imperator liest bissig ia 
Äer Widferffeguhg, und hätte ich; insonderheit einge- 
achlagen* deü Ort^ da der distinctfo de desiderlo con- 
cordiae etc. item de necessitate ' bonorum operum zu 
finden. ist«: Werde m^r «d.ioaiius Iqspei^atoris S[qhaf- 

fen 
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fen» etquidem primo die appendicein «Iteram. Epi« 
crisia postea, quam primam advenerit« P. Valerianu3 
ist 'wieder alUrier , aber gar stille. Kedd arbeitet fleissig 
contra Hülsemannum, pro te^ more tarnen auo» M* 
Schraderi scripta contra Hülsemannum habe ich a prin-* 
cipe nostro bekommen , und H. Friesen selbst einge- 
händigt , dem es wohlgefällt Salutat te amidssime^ 
ut et Früschenkius, welchem die conditio wegen des 
praeceptoris für seinen Sohn, so der Herr Gevatter 
vorgeschlagen, sehr wohlgefällt, er will seinen Sohn 
nach Helmstadt senden oder selbst bringen, damit er 
nebst Herrn 'Engelbrechts S. Sohn instituirt werden 
Meine herzliebe Hausfrau weiss noch nicht von dem 
tödtlichen Abgange ihrer Schwester, indicium feci de 
gravi aliquo morbo , welches sie Tag und Nacht quält, 
ich weiss noch nicht wie ic^ es ihr beibringe, besorge 
gewiss nicht wenig Unglüdf dabei , welches Gott gnä- 
dig abwenden, und uns insgesammt bald wieder zu 
Hause und insonderheit zu dem Herrn Gevatter brin- 
gen wolle. Befehl es Gottes gnädigem Schutz und 
bleibe allzeit des Herrn Gevatters getreuester Freund 
dum vivo J« S, 

Regensburg, j^~; 1654. 



(23.) Calixtus an Herzog August. 

1654. 

Ser. et, Gels. Pr., Domine clementissime, Eadpm^ 
quae transmisit Serenitas Tua, hesterno die Hannover^ 
huc translata sunt, et quidem ad totam Facultatem 
Theologicämi mittentibus Dominis CänceHario et Con- 
siliariis, requirentibus quid existimemus agendum et 
respondendom. Me nunc ingens opprimit lactus, 

19 



quo acerbior ofFerri alius nnllns possit* Nadius enim 
tertins circa octavam matatinam vivendi inter morta- 
les finem feclt carissima mea uxor, optima et lectis- 
;iima matröna, mei amantissima, praecipuumque vi- 
tae meae praesidiozn. Moerore igituir et dolore tanto 
adeoque recente tantum non oppressus eiusmodi con- 
aiderationibus animum applicare nunc non possum. 
Dens sua gratia mihi adsit, et tolerantiam ac robur 
propitius adspiret. Quid post curatas exsequias fieri 
poasity dies docebit, neo ego opera^ quantum indulge- 
bit Dominus, parcam. . Divina bonitas Serenitatem 
Toam salvam, incolumem et florentem praestet diu- 
tissime, cuius ego sum^ dura ero, subiectiasimua et 
bbsequentissimus cliens et minister Georgias Gdixtus« 
Ex Acad« luL x. Febr« cIoIocliv« 



Job. H. Meibom an Calixtus. 

1654. 

— Syndicorum nostrorum unus,' D. Martinus 
Bokeliusy cognatus mens, Brunsvigae est in coraitiis; 
si unquam fieri queat, finitis iilis ad vos ibit, acade- 
miam vestram visurus, et qui in ea estis primariL 
Utinam mihi tam felici liceret esse, ut una cum ipso 
semel adhuc vos ante obitum possem complecti! Sed 
Vota haec talia non audit 

luppiter et ventos irrita ferro iubet. 
Quid contra itaque faci^s? 

1 eoco/isV) äxvvfievot nsg» 
Tu vero vale et salve, amicorum optime et antiqüissi- 
me« Deus vitam tibi proroget Ecclesiae suae bono. 
Lubecae, proprid. KaL Nov«r Anno cIdIdcliv. Admo* 
dum Rev. Dign. T. totus dum vivo Meibomius *)• 

♦) Meibom starb 1655. 
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(25.) Calixtus an Herzog August 

1655. 

-^ Mo febri correptum tantus invasit languör^ 
ut dici satis nequeat^ et [quod molestissimum est, et 
langaoris sine dubio causa , cibi appetitua plane pro« 
atratus et ablatus. (18. lun. 1655.) 



Fxo , affectu CeHs Tuae erga me. propitio sum- 
mas et hunullimaa ago gratias* Utinam in me sit, 
per quod eum promereri digne possim. Interim Deum 
opt. max« supple^ oro et veneror , ut Tuae Celni ab- 
unde largiatuir, quaecunque facere queant ad felici-* 
tatem praesentem et futuram. De me verum est, 
quod post acerrimam febrem' occuparit incredibilis 
languor, ^ui me ad officia obeunda propemodum 
reddidit ineptum; una cum deiecto appetitu edendi. 
Spero tarnen indies mitiora et meliora, quemadmodum 
etiam heri ausus sum domo exire et templum adire. 
(SO. lulu 1666.) 

Pro Seren«nae Tuae Celni» constante et diuturna 
incolumitate et prosperitate seria ad Deum opt max; 
Vota faciens humiliter oro^ ne aegre ferat, quod in-*-, 
dictis comitiis non adsim. Frohibet enim nondum 
perfecte superata infirmitas^ et incommoda aeris Con- 
stitution ut non ausim me itineri et mutationi loco« 
rum credere. Absit autem, ut ab üs, quae in emo- 
lumentum afflictae et periclitäiitis patriae statuentur, 
dissentiam. Quid de tractatu nudius quartus trans-« 
raisso sentiam, charta, quae adiungitur^ indicabit. Erat 
tum vespera, ut parum considerate responderim« Quid 
autem nunc, postquam accuratius consideravi et ex« 
pendi, mihi videatur, charta, quam dixi, indicium 
faciet Serinxs Tuae Gel»» iudicio et arbitrio omnia 

10* 
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committo, eamque potentiMimae et b^nlgoiaaiiiiae tu* 
telae supremi numinis, una cum tota Illma familia et 
prole, adimitus commendo. Scrip^i raptim in acad. 
lulia, XX die Novembr. anno clolaci^y« Ser^n^ Toae 
Celni<. sabieotLssimoff cliena et de volissimiis ; minister, 
dum Spiritus hos regit artus, Georgiusr jQtyUxttua D. 



(88,) Schwartzlopff äu 'Ciltxtus. 

1656. • 

«*- Dass es sich mit des Herrn Gevatters languore 
et imbecillitate noch wenig ändert^ betrübt mich nicht 
wenig. Ich will hoffen, wenn der Herr Gevatter sich 
nur ein wenig mehr wird zur Conversation mit andern 
halten , und nicht so viel aileine sitzen , 90 wird es sich 
allgemach sehr bessern, praesertim wenn er die Abende 
nicht alleine so hinsitzet y weil er doch, bei dem Lichte 
nichts thun kann, nihil itaque decedet studiis tuis. Dass 
der Herr Gevatter bei Licht lesen soll, will ich ihm gar 
nicht rathen« Ich habe es nun schon drei oder vier 
Jahre gefühlt, was es mir für Schaden gethan, und 
muss mich derowegen (wiewohl mit meiner sehr grossen 
,,Ungelegenheit,**weil ich die ganze Zeit meines Lebens 
die meiste Arbeit bei Licht gethan, und insonderheit 
bei jetziger meiner Condition, da ich bei Tage propter 
interpellationes nichts thun kann) nunmehr dessen noch 
ganz enthalten«^ Die nach Paris begehrete Materien 
habe ich wohl empfangen , imd will sie hinüber befor- 
dern über Hamburg oder Ronen. Die pubUca trän* 
quillitas stehet loco satis lubrico, Gott mag helfent 
Der Landtag videtur ^^^e in declinatione, Gott mag 
auch darin helfen, lUustrissimus noster videtur fugere 
hunc locum, ist denselben ganz um und njch Dannen«* 
berg gereiset. Quod superest wünsche ich von Herzen, 
dass der AUmSchtige Gott den Herrn Geratter starken. 
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trösten, und noch lange Zeit seiner Kirdie znm Besten 
erhalten möge. Dessen Schatz ich ihn fleissig befehle, m 
Wolfenbüttel, 24. Jan. 1656. 



(40.) 

— Ich habe mit sonderbarer herzschmerzlicher 
Traurigkeit seine abermalige Schwachheit verstanden, 
und wünsche von Gott dem Allmächtigen gan2 innig- 
lich , dass dessen Güte dem Herrn Gevatter kräftiglich 
beistehe, ihn stärken^ und wann es sein göttlicher Wille 
ist, ihn noch lange bei Kräften seiner Kirche zum 
Besten, erhalten möge. Ich habe mir gänzlich vorge- 
nommen, dass ich erstes Tages gewiss zu ihm komi^ 
men und ihn besuchen will , wenn es dem lieben Gott 
gelallt, und ich nur nicht in absentia principis wegen 
gar zu wichtiger einfallender Geschäfte verhindert 
werde. Wir haben auf den Donnerstag eine Zusam- 
menkunft im fürstlichen Hause zu B., die wird mir 
des Tages halber etwas Irrunge machen. Unterdes- 
sen wollte ich wohl dienlich halten, dass der Herr Ge- 
vatter ad lUmum schriebe, und intercedirte für D. Frie- 
drich, dass er auf allen Event (den Gott noch gnädig^, 
lange verhüten wolle) in Abbatia succediren möchte,' 
und zwar dass der Herr Gevatter solches Schreiben 
mir noch vor meiner Ankunft anhero sendete, wollte 
ich es der Gebühr mit Nebenerinnerungen bestellen« 
Caetera spare ich, bis zu unserer, Gott gebe glückli- 
chen Zusammenkunft^ und blaibe allezeit des Herrn 
Gevatters dienstbeflissener getreuester Freund, dum 
Spiro , J, S. 16. Febr. 1666. ^ 

Caliztus aUrb den 19. März 1656. 
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Druckfehler und Berichtiguageu. 



(Mehrere andere Versehen, yom'ämlicli dutch falsche Interpunction, 
sind hier unerwähnt gehliehen , weil sie leicht zu bemerken sind. 
Von den nachstehenden bittet man wenigstens die mit * bezeichneten, 
vro möglich aber auch die übrigen, yor dem Lesen zu verbessern.} 

. Seite 5 Zeile 10 ▼. o. Jies.JGünlher 

* — 6 — 18 und 19 v. p. statt: zukommandirt , lies: zukom- 

men, mandirj. Auch ist das Datum, 26. April 1616, 
nachzutragen. 
' •— 9 Zeile S t« u. st in 1. im 
» -- 9 — . 5 ▼. u. st. in 1. in wie 
-r- 12 — 8 ▼. o. St. Rössler 1. Nössler 
>— 12 — 8 ▼; u. hinter exomata ein Komma. 
"^ — 14 — • 1 V. o. st. Moderaturis I. Mpderatoris 

• — 17 — 7 ^. o. ist die Zahl 6 zu tilgen. 
' — 18 -* 17 y. o. 1. Riddageshusanum 

. — * 18 — 4 V. u. St. 6 bis 16. 1. /^ 
-«- 19 — 8' bis 6 y. o. Hier ist nur die Briefsammlupg £xir. 
84, 9 — 11 zu verstehen. Denn Calixtus' Briefe in der 
Actensammlung Extr. 84, 1 — 5 sind grösstentbeils sehr 
vemachlässigt in der Form, dafür aber ihrem Inhalte 
nach doch wohl nicht alle unbedeutend. 

— 20 Zeile 12 v. u. die Worte „der Philolog«' gehören yor 

M Chr. Schrader. *' 

— 20 Zeile 19 v. u. st. Ov^rbegnios !• Overbequios 
"Nt ^22 — 15 V. o. st^ ex J. et 

- 22 — - 8 V..U. st. Lig. 1. Sig. 

• 24 Zeile 4 bis 7 y. u. Dies ist im Ganzen richtig; nur ge- 
hörte Balth. Gualtherus, welcher 1636 bis 164p Superin- 
tendent zu Braunschweig, früher seit 1610 Prof. zu Jena, 
und dann seit 1621 Sup. zu Gotha unter Ernst dem From- 
men gewesen war, zwar nicht zu Calixtus' Schülern, doch 
zu seinen Anh'ä^em und Verehrern, wie er auch von 
Calixtus nach Br. empfohlen war. Rehtm. K. G« 4» 505 iL 

i- 24 Zeile 6 v. u. st nichts 1. nicht 

- 25 — 8 y. o« st. a 1. autem 
. 26 r- 8 y. o. 1. : Clarissime doctissimeque 

- 29 •— 14 V. o. st. von 1* von der 
*« 29 — 8 y> u, 1. Ramaeus 
-. S4 •— 8* ▼• o« 1. : Subinde enim trrepit cog^Uiio 
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*" Seite 85 Zeile 1 ▼. o, fehlen fainter tameii die Worte: qttain'pl«« . ^ 
rimorum animos suspenso^ teneri ^ 

^ — S6 Zeile 5 ▼• u« st. quin 1. quo 

— 87 — 16 ▼. o. st vester 1. nosfer 

— 87 — 19 ▼. o. 1. plurimam • ■ • • ■ " 

— 37 ~* 1 y. u. st. denn 1. dann ■ 
* -, 38 — 12 V. o, st. den 1, dem 

_ ^3 — 7 T. u. 1. aufgerieben hatten 

— 40 — 12 ▼. u. St. 1532 L 1632 

— 43 — 16 V« u. 1. digressio 

43 — 23 T. u. 1. ftirderlichstep 

44 — 2 T. u. St. at 1. et 

.. 02 — 8 ▼• o. Allerdings blieb die Stadt Braunschweig 
während des ganzen Krieges Ton feindlichen Soldaten un- 
betreten , was besonders durch grosse an die Tferschiedenen 
Generale gezahlte Geldsumnien erreicht ward ; aber seit 
1632 schlbss sie sich doch eine Zeitlang den Schweden an, 
wofür auch das Stadtgebiet von Verheerungen durch die 
Kaiserlichen wiederholt zu leiden hatte. Tob. Olfens Chro* 
nilc Ton Br., herausg. 7on F. y. Vechelde. S. 243 ff. 

— 63 Zeile 12 t. o. 1. perscribunt 

— 63 — 5 y* u. hinter perhonorificam kein Punct« 

— 65 — 12 y. o. 1. cordolio 

— 65 — 16 y. o. 1, Luneburgicis 

— 71 -« 6 y. o. yor £z ein Punct. 
-—71 — 14 y. o. 1. aetemi 

— 83 — 10 y. u. st. quam 1. quarum 

— 87 — 13 y* o. das fehlende Wort heisst laeserunt Jü '' 
— - 88 — 8 y. u. fehlt: et quidem eins initio. ii 
.— 88 — 10 y. o. fshlt: Haec tria 

^ 91 — 2 y« u. !•: in nervom erumpat 

~- 96 — 7 y. o. st oro 1. ore 

«-> 101 -^ 1 y* u. das Komma yor armis dahinter. 

*— 102 — 5 T. o. st quod 1. quos 

— 104 — 8 y. u. hinter publico fehlt scripto. 

— 105 — 6 y. o. hinter Er kein Punct. 

— 106 — 8 y. o. 1. obgehörter 

— 107 — 6 y. o. I. longolius 

—•111 — 16 y. u. st immer 1. gewöhnlich 

— 124 — 7 y. o. 1. sub utraque 

— 144 — 15 y. u. 1, committatur 
* — 149 — 28 y.u. stl09L 188.: 

— 184 — 12 y. II. das Komma hinter quibof Tor dies Wort» 
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^ Sdle 190 Zeile 2 y. o. tt boc 1. iiae 

jj^ — 190 — 5 ▼. o. 1« Tirtutum 

— 191 r- S V. o. st« unbeschränkt 1. unbeschwert 

♦ — 19S — 13 V. u, st. Seine I. eine 

♦ — 194 — 2 ▼. u. St. Act. 253, L Act. 23, 8. 

♦ — 201 — 12 ▼. u. 1. Geschichte 

— 202 — 11 V. o. 1. alHciebar 

— 207 — 22 v.u. hinter „vorsichtig** ist hinzuzusetzen : von 

SchwartzkopfF 

— 212 Zeile 21 v. o. 1. ander 

— - 214 — 5 V. u. st Caiiztus h von Caliztus 

— 219 — 8 V. o. I. Widerwärtigen 

— 932 — ' 3 V. u. 1.: nicht weniger ihr Gegner als HofTmaDD 

— 233 — 10 V. o. 1. ignaram 

— 251 — 20 V. u. St. te 1. ad te 

— 260 — 16 V. u. St. Te 1. Tu 

— 261 — 1 V, u. ist noch hinzuzusetzen : S. 140. 
«. 270 — 1 V. o. vor „ fast " kein Komma. 

-^ 270 •— 13 V. u. St. dem 1. den 

*— 274 — 15 u. 16 V. u. I. : Kanzel , nicht allein aber die.se 

♦ — 284 — 15 V. u. St. sein 1. seien 

— 284 — 16 V. u. hinter „das<* ein Komma. 



Noch eine Anzahl von Briefen Calixts an Herzog August hat 

^ sich auf der Wolfenbütteischen Bibliothek gefunden, welche sich 

Tornämlich auf die Bibelübersetzung des Herzogs, aber auch auf den 

reit mit Büscher und späteres beziehen. Sie wurden dem Heraus^ 

»er durch die Güte des Herrn Bibliothekar Dr. Schönemann , des- 

•en unermüdete Gefälligkeit er überhaupt dankbar zu rühmen hat, 

auch noch mitgetheilt, aber der Druck dieser -Schrift war schon zu 

weit fortgeschritten , als dass ohne die Anordnung nach der Zeitfolge 

zu unterbrechen einzelne davon noch hätten angenommen werden 

können. Vielleicht findet sich künftig dazu, eine andere Gelegenheit* 




Halle, , . 

gedruckt in der Buchdruckarei des Waisenhauses. 
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